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Akkommodation und Synkretismus als
Missionsproblem

Von Univ.-Prof. Dr ffe S, Münster

W er ber Akkommodatıon und Synkretismus handelt, hat
mıt zwel Maächten iun, denen qals Aufbaufaktoren 1mM Reiche der
Religionen eine wichtige ufällt Als (janzes gesehen, stelit
die Geschichte der Religionen ein dramatısch ewegtes, g1gan-
tisches Schauspiel dar Wir sehen VOTLT uns eine gleicher,
verwandter oder äahnlicher Motive, dıe ın mannigfachen, wech-
elnden Formen 13885 entgegenitreten; Religionen der verschile-
densten Höhenlagen, VO  — primiıtiven un absurden Gestalten
angefangen hıs den großen Weltrelıgionen, bıs den Ver-
schıedenen Formen eines gelstigen Monotheismus: azu einen
reichen W andel und echsel, e1INn ich-Umformen, -Überschneiden
und -Vermischen der verschlıedensten ypen und Stufen, daß
Immer wıeder irgendwie neuartige Gebilde zutage treten. en WITr
ach den treibenden Kräften Iragen, quf denen etizten es diese
relıgiösen Entfaltungen beruhen, en WIT 7wel Gruppen
unterscheiden: primäre Oder origınäre, quf die der Ur
SPTUNS eliner KRelıgion zurückgeht; sekundäre der abge-
le €“n die den miformungs- und Gestaltungsprozeß bedingen.
Bezeichnen WIT dıe Kraäafte der ersten Gruppe näher, ware quf
dıe beıden Grundformen des Denkens und Erlebens hın-
zuwelsen. Das Denken mas die Wege ZU Relıgıon ebenen, das
Eirleben, das 1ler soweit gefaßt WwIrd, daß qauch die rophetie mıiıt-
einbezogen ist, bedingt annn weiterhin die lebendige Religlosität.
Als dıe Kräfte der 7zweıten Gruppe waren VOT 1iem OM m
datıon und Synkretismus namha 7 machen? die den
Verwandlungsprozeß der Formen und ypen in erheblichem
Maße bedingen. TEMNIC  9 damıt kkommodatıon ınd Synkretis-
1US ZU Auswirkung gelangen können, mussen SeWI1sSse außere
Bedingungen gegeben se1In, die elne Berührung der Religionen
herbeifuhren, Se1 6S durch Wanderungen, natürliche Ausbrei-
Lungen, Lroberungen, Missionen us

So erhebt sich 19888 die rage, obh kkommodation und Syn-
kretismus, denen qals Formprinzipien unıd Ausgleichungskräften

“T1bourg, 1932
Vorirag auf dem internationalen akademiıschen Missionskongreß In

Zeitschrit 1Ur Missionswissenschafit. 28 ahrgang.
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innerhal des qaußerchristlıchen Religionsprozesses hohe Be-
deutung zukommt, auch innerhal des Katholizismus un: seliner
1ss1on eine Auswirkungsmöglichkeıt aben, un wWwWenn Ja, bıs

welchem Ausmaße 1es ZULIC1

An die Spiıtze einer olchen Untersuchung hat eine geENAUEC
Problemstellung und Begriffsbestimmung treten.

DIie Bezeichnungen 99-  kkommodatıon  . W1€e „Synkretismus“ sınd el
dem Bereıiche des Bıologıschen entnommen. iIhre Übertragung auf das relig1öse
Gebiet ist 1Ur möglıch, uch die Relıgion als eın Wachstumsgebilde
erscheiınt. In ihrer Nwendun. in dem Bezirk der geistig geschichtlichen
Lebendigkeıt besagt kkommodation eın ehrfaches Sie Desagt erstens

S dies ber zugleıic. in verschiedenem Betrachte Anpassung
einer vorhandenen elıgıon a) die kulturellen und sozlılalen Vorstellungen
einer Umwelt, Iın die S1e hıneindringt, b) die relig1ösen Vorstel-
Jungen, dıe sS1e hiler vorlflindet, C) die besondere psychische Art, die
besondere Erkenntnis-Wert- und Gefühlswelt der Menschen, mıiıt denen sS1e2

Berührung gewinnt begreift kkommodatıon ın sich die
neıgnung Assimilation) der tragbaren und wertvollen El  ente der
Temden elıgıon, auf die S$1e SLIO In rage kamen dabe]i die Aneıgnung
a) der Sprache, b) der unst, C) der relıg1ös indifferenten Volksbräuche,
endlich d) dıe Gewınnung der bısherıgen Bekenner der Fremdreligion für
den Priester- und Verbreitungsdienst der mi1ssionierenden Religion. In einer

Bedeutung besagt kkommodation sovıel W1e t 1
So verstanden, 111 S1e die iremdreligiösen Vorstellungen, Lehren, Symbole,
Bılder, Riten, Bräaäuche USW,., dıe sıch nıcht hne weiıteres der Relıgion
eingliedern und dienstbar machen Jassen, weıt umformen, daß sıe den
grundsätzlichen Voraussetzungen dieser Religion entsprechen und IU}
einer sachgemäßen Ausgestaltung verwendet werden können.

Als notwendig unterstellt wird be1i der Akkommodation die T -
n 1t des m1ssionlierenden Religionstypus 1n s

W esenheit SOWIE ın se1iNer sOUuveranen einherrschaf{it
Nach dieser Klarstellung ıst die Fıgenart des t1ı leicht

herauszuheben Mıt der Akkommodation hat BA gemeınsam, daß eın
neinanderwirken relig1öser und relıg1ös-kultureller w1ıe -psychischer Krafte
voraussetzt Was den Synkretismus ber grundsätzlich abscheidet on jeder
kkommodation ist der Verlust der die Gefährdung zweler entscheiıdender
Momente einmal der Souveränität der missionierenden Religion, ZU anderen
i1Nnrer wesenhaften typıschen Reinheit SO enthuüllt sich der Synkretismus qals
eın Religionsgemenge, eın Zusammenwachsen der I’ypen und Yormen, wobel

Autour du probleme de l’Aptation. Compte rendu de la quatrıeme
semaıjine de Missiologie de Louvain, 1926, Vgl ferner astıngs,
Encyclopaedıla of Religion and Lthıcs, vol. 1, 66 a 11.; vol AÄ., Sp 747 b
Vgl neuerdings Aufhauser, Umweltsbeeinflussung der christliıchen Mis-
S10N, 1932, bes ff ” 123

3 D’Ales, Syncretisme. ict. Apolog. de 1a Fol Gatholique, 1582
ferner Hastings, Encyclopaedia of Relıgion an Ethics, vol XIL, Sp
155 Uu.



Steffes: kommodation un Synkretismus aqals Missionsproblem

NECUE Gebilde entstehen, tiefgehende W andlungen innerhal der Religionen
selbst Platz greifen der a mehrere Religionen mıt verschiedenem ehr-
und Vorstellungsgehalte und verschıedenen rıtuellen Formen qals gleich-
berechtigt nebeneinander treten und sich einer unorganischen Misch-
Eunheit usammenkoppeln.

Was dieses In- und Nebeneinander der relıgı1ösen Vıielheit ermöglıcht, ist
entweder ıne gleıiche Stimmung, die alle einem Punkte aufelin-
anderstoßenden Religionen umgreıf{ft; e1in S nı dem alle
dıenen, gleiche der vermeıntlıch gleiche Grundvorstel-
lungen, dıie alle Deherrschen TOLZ Unterschiedlichkeit von KRıten, GOötier-

und der Gestalt der ythen; der uch relıgıöse IndifferenZz,
der alle Relıgionen mehr der mınder qals gleichwertig der gleich unwertlıg
erscheıinen, der qaufAgnostıizısmus, jedwede metaphysische
Wahrheitserkenntnis VO. vornhereın verzichtet, Skepsis, die eiNe
solche LELrkenntniswelse als unmöglıc betrachtet, dıe C&  (> r el l  +

Y dergegenüber jeder ult als möglıch und zuträglich
gelten mags; ndlıch konnen hınter einem Synkretismus uch e  e
Völker- und Kulturmıiıschungen stehen

Jedenfalls ıhm ine festumrissene, bestimmte Vorstellung des
Göttlichen, die uüberdies einen eindeutigen ult voraussetzt, SOWIl1e für dıe
Akkommodation eigentumlıch ist

I1
ach dieser Begriffsumreißung waäre der rage ahe

treten, welche Möglichkeıiten es für kkommodation un SyNn-
kretismus innerhalb der katholischen Glaubensausbreitung gıbt

a) unacAs hätten WIT die Frage bezüglıch der
untersuchen, und ZWar vorerst ach iıhrer

satzlıchen el DiIie kkommodation VOTaus, daß
Göttliches und Weltliches In Bezıehung zuelınander stehen,
daß letzteres irgendwie geeiıgnet ist, steres auszudrücken, Oder
doch symbolisıeren. Während der Protestantismus vielfach
Gott un Kreatur scharft trennt, daß das Tdische geWIsSeT-
maßen 1Ur das Neıin Gott hın ware, estehen ach katholischer
Auffassung hıer doch positive Bezıehungen weıt, daß das Krea-
urlıche qals eın Gleichnis des Göttlichen erscheint nd somıt die
Akkomodation eine m ı erhält Solche
Bezıehungen begrundet schon die S indem die Welt
enistie als eiıne VO Gott durchgeführte Realisierung selner
Gedanken Der göttlıche chöpferplan, der Urc die
ınge hin  rchleuchtet, edeute schon eline Anpassung und
ermöglıcht CS, Göttliches uUrc iırdiısche Symbole auszudrucken

JIhauren, Die Akkommodatıon 1mM katholischen Heıdenapostolat,
1927,

Steffes, Religionsphilosophie, 1925, Belegt wırd Obiges
weıterhin Urc. die Darstellung er katholischen Lehrbücher der Dogmatık.

1*
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Oder anzudeuten. In och gesteigertem aße ermöglıcht das die
S> die göttliche nhalte irdische Worte und

Zeichen bindet; die rd S'y die eın gölttlichen
0g0Os einen zeitlich Vo bedingten Leıb bereıtet und sSeINE
Eintfaltung un se1in Nırken einschaltet In rein menschlich-
geschichtliche Verhältnisse; dıe F 7

mente, dıe übernatürliche Gottwirkungen binden W orte,
31 STO  1cCNe Unterlagen un orgänge; die 1  ung der
Kırche., HT die die Erlösungsta systematisch-bewußt aıt
sinnlıchen Mıtteln dargeste und vergegenwärtigt, In qalle Lebens-
situationen und Eipochen hıneinbezogen wird, a sıch A ıhnen
qauszuwırken. ach katholischer TEe ist die Natur UTrC die
TDSsunNde nıcht verderbt, da ß S1e die Möglichkeit, in den Dienst
des Göttlichen geste werden, Sanz eingebüßt hätte. Irotz der
un und der damıt gegeben Verderbnis sınd geblieben: die
potentia ohboedentHtalıs (eine In den Dingen uhende Möglichkeit,
VoNn Gott für selne Zwecke verwandt werden) und überdies
noch positive natürliıche Werte und Anknüpfungsmöglichkeıiten
er Art

Dies trıffi owochl für das kulturelle Gebiet 1111

allgemeınen WIT für das relıgıöse 1m besonderen.
Alle Kultur geh etzten es A4AUS VO  —; eliner W esens-

unruhe des Geistes In unNns, die gottentstammt ist; denn CN eıne
Unruhe ach der FHulle der ahrheıt, der Schönheıt, der Gute
uUuSW Im Verfolg der ahrheit, Guüte, Schönheit uS W realisiert sıch
das W ertvollste und Wesentliche ım Menschen, entstehen K< ultur-
völker, Kulturstaaten. Mag iınfolge der un un d der endliche
Begrenztheit das Kulturstreben mancher Abirrung erlıegen, ihre
ursprünglich esunde Grundlage und Verwurzelung kann
keine Kultur Sanz verleugnen. Das, w as ler echt und natur-
gewachsen ist, ıst in seiner erkun nıcht gottiremd, un ist
auch ähig, wieder gottverbunden werden. DDas betraıfft sowchl
den psychischen Untergrund der Kultur ınd ihre Form wI1e
gleicherweise die nhalte der Kulturschöpfung

Nicht mınder nthält die relıgıöse ntfaltung der
Völker eine on Anpassungs- und Anknüpfungsmöglich-
ceiten. es relig1öses Erbe und psychologische Entwicklung
haben allenthalben Formen geschaffen, die echte Gefäße des Gott-

6  6 Mausbach, Die Kirche und die moderne Kultur (Esser-Mausbach,
Keligion, Christentum und Kirche, 1888 Bd.), 165 E Schell, Kleinere
Schriften, 1908, 382

Ohm, Die Stellung der Heıden ZzZu  d atiur und Übernatur. ach
dem hl Thomas OIl Aquiın, O2 Z H 236 II 39206
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lichen werden können, siıch oder Urc Umgestaltung: VelL-
schıedene Formen des Gottesbegriffes und anderer laubensvor-
stellungen wI1e üunde, na  €; OÖffenbarung, pfer, rlösung,
Jenseıits Ebenso ann die psychische, relig1öse Haltung, dıe
hinter dem Mythos nd K ultus stie grundsätzlich mannigfache
Anknüpfungspunkte für die christliche Mission bhieten. uch darf
In diesem Zusammenhange N1IC uübersehen werden, daß Gott
außerhalb seiner Kırche gleichfalls miıt seliner na wirken, dıe
Natur heılen und für das Übernatürliche erschlıeßen nd berufen

sowelt dadurch unchristliche als solche nichtkann,
bestätigt werden. Aus en diesen rwägungen heraus ergibt sıch
eine grundsätzlıche echtfertıgung der oOoOMm -
modatiıion.

S1e findet eine weıtere Verstärkung Urc ihre
innerhal VO  b Christentum un Kıirche. Man hat

behauptet, das nt kenne un: uübe keine Oom-
modation. es ist 9 da ß auch 1er A mındesten
insofern kkommaodation vorlhegt, qls das Göttliche uUurc irdische
Dinge USATUC und ZU usuübung gelangt Eıne bestimmte
Art VO  ; Anpassung darf weiıterhin auch darın gefunden werden,
daß die rel1ig1öse een- nd Formenwelt sich vielfach entwickelte
1m NscChHAhIu nregungen VO außen und Geschehnissen in der
Inwe Man en namentlich die Zeıt des Eixıils un selner
Nachwehen Dagegen findet sıch keine bewußt und planmäßı1g
entfaltete Anpassung, weıl keine planmäßig entfaltete 1SS10N
gab

Anders lıegen dıie inge 1m Neuen Testament. Christus als
der menschgewordene 0gOS paßt siıch den irdischen Verhält-
n]ıssen der palästinensischen Menschen, dem Gesetze, der gelsligen
1genar un den Brauchen seines Volkes Die Predigt des
Evangelıiums oder die cCArıstitliche Missıon vollzieht sıch nach
Jesus im Verhältnis VO Meister und chüler 1 beruht also auf
der Anpassung des Lehrenden den Lernenden. Die kanonischen
Bucher des tıragen allenthalben den Stempel der Akkom-
modatıon sich 1 Besonders der größte un erfolgreichste der

K Hoizey, Kurzgefaßtes eNTDUC der spezlellen Einleitung ın das
Alte Testament, 1912, 1192 K3

Phıl 2, 7! ebr 41
Math 2 9 Uu. Parallelen

Thauren, Die kommodatıon, ff ’ Meınertz, Jesus und
die Heidenmission, 1927, fl‘ E 146 H: Bartmann, Paulus als Seelsorger,
1914, 51 I Wernle, Paulus als Heidenmissionar, 1909; Pıeper,
Paulus, seine mı1]ssiıonarısche Persönlichkeit und Wirksamkeit, 1926, 132 fl‘9
175
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Apostel, der Weltaposte Paulus, ist zugleıc. eln eiıster der An-
pa In OoOrLiwa und Gedankenführung, In Theorl1e und
Praxıs. Diese Tatsachen sınd nıcht DUr q1ls Beispiel der Akkom-
modatıon werten, sondern zugle1ic qals ihre autoritatıve echt-
fertigung. Und se1ıtdem hat die Kıirche, qauf den Spuren Jesu und
selner Apostel wandelnd, uUrc ihre Praxıs die Anpassung Urc
alle Zeıten hindurch legıtimiert, hat überdies Urc Forderungen
In autoritatıven Äußerungen W1€e 1i den und ıhrer heo-
ogen S1E och eigens gefordert, begruüundet un gerechtfertigt. In
letzterem Betrachte waren VOT allem NENNEN Justin 1
Tatıan L Minucius Felix *® T1e Al Diognet *, Laktanz 1 CGle-

Alex L denen och Oriıgenes, Cyprıan, Basılius, Augustinus
OmaAas VO  — quın und andere anzureihen waren.

Von den kirchlichen Autoritäten waren NneNNeEeEN aps
Gregor der Große?®; VOT em aber dıe Lirlasse der ropa-
ganda; ff In der Anwelsung die ersten apostolischen
Vıkare 2 die ostindischen 1scho[lfe 1893 miıt dem aqusdruck-
lichen unsche, die Missıonare mochten sich den Sıtten und Ge-
braäuchen anderer Völker ANPasSsSch Dem enispricht auch vlel-
fältiıg die Praxıs der Propaganda Von größtem Gewichte sind
ann des weıteren die Verlautbarungen VO  — Päpsten, esonders
Aaus jJüngster Zeıt 2

b) Von qautorıtärer Bedeutung ıst In diesem Zusammenhange
auch die 2 der daruber hinaus och eıne

Apol I7 34:; IL, 13 ITo005 "HAANnNvas XXI
1al. Octavius eb

15 VY Inst Div. VIIL, Strom IY 1‚ Y
Ohm, kommodatıon und Assimilation 1ın der Heidenmission

nach dem hl T’homas VO.  a qu1ln, ZM., 17 ahrg., 1927, T
Besonders in seiner Instru  10N den Bekehrer nglands, ugustın.
Collectanea 135
Gollectanea I1, 1346, NrT.
Vgl hlerzu besonders Thauren, Die Akkommodation, G

siıch eingehendere Darlegungen finden. Vgl uch Schmidlın, Katholische
Missionslehre, Aulfl., 1923, 219 ff? 350)

Vaäth, Das der Kirche, ff 5 Batiffol, L’eglise nNnals-
sanie et le Catholicisme, Aufl., 1919, 115 ff , ırhard, Die Kirche der
Märtyrer, 1932, Kılger, Geschichtliche ZUuU Anpassung und Heran-
zıehung der Lingeborenen be1 der Missionsarbeit, ZM Jahrg. 1 ’ 1927,

ff E nöpfler, Die Akommodation 1mM altchristlichen Missionswesen,
&6 ahrg., 1911 41 I: St Dunin-Borkowskı, Die en Christen und

1911,iıhre relıgıöse Umwelt Zeitschrift für kath Theologie, ahrg.,
213 I: Duchesse, Histoire anc]ıenne de l’Eglise, ed., vol., 1923, vı

21.15:; 195 5 4533 Ul. W: Harnack, Die 1ss1ıon und Ausbreitung
des Christentums, Auil., 1924, s 3924 ufhauser, mwelts-
beeinflussung,
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esondere Beachtung Z schenken ist, weiıl S1e für Art und (ırenzen
der Anpassung hbedeutsam ist

Es wurde oben betont, WI1Ie die ıftung der Kırche bereıts qauf
eliner urchgreiıfenden Akkommodatıon selbst beruht Ireu em
Geiste iıhrer ründung un Sendung hat S1Ee sich auch stets ZU

nwendung der Akkommodatıon bekannt So VOT em schon In
ihrer ersten großen Missionsepoche innerhal der

In dieser Zeit formte sS1e sich iıhren ersten
sıchtbaren, geschichtlichen Leib uUrc Entfaltung des Dogmas,
der oral, der ıturgle, des Rechtes und Ausgestaltung ihres
gesellschaftlıchen harakters S1e tat das miıt VO  —_ Miıtteln,
dıe ihr die Kultur, der Staat und auch die Relıgionen der Umwelt
darboten, die sS1e aber TENC entsprechend iıhrem inneren W esen
umgestaltete, eche sS1e dieselben qassımılhierte. Die Kırche erscheint
TOLZ ihres göttlichen (ırunders 1im Gewande der Antıke.

So geformt trıtt S1e ach dem Untergang der Antıke eın In
den Bereich der germanısch-slawıschen W elt Hıer

VOT allem Volksbräuche, lıturgische Gepflogenheıiten,
rechtliche Anschauungen und sychologische Verhältnisse, enen
die Kırche ın der Ausformung ihrer außeren Gestalt echnun
irug Z

uch be1l den östlıchen Völkern, bel denen die Kırche
in den Frühjahrhunderten ihres Bestehens en a  ©: ent-
wiıckelte sS1e den Verhältnissen entsprechende Sonderformen der
Lıturglie, des relig1ösen Brauchtums SOWI1e der künstlerischen
Gestaltung “

Im großen un Sanzen entwickelte sich eine europälische
Form der Kırche, be1l der VOTL allem das antıke Eilement ent-
scheiden vorherrschte, wI1e ec5 Ja auch die Grundlage der abend-
ländıschen Kultur uüberhaupt bıldet 2 Damıiıt abher erhebht sich eıne
Hrage VO grundsätzlicher Bedeutung: Hat mıiıt der Verleibung des
Christentums in europäischen Formen, wodurch es selnen ersten
geschichtlichen USaTuC SCWANN, die Akkommodationsmöglich-
keit un -pflicht iıhr nde und iıhren SC gefunden hat?
M ist diese europälische Form als einzlg adäquate und
Jetztgültige betrachten, daß das Evangeliıum be1 en Völ-
ern un en Zeiten normatıv In der europälschen Form e1IN-
zuführen sSEel. Abgesehen VO  ; den praktischen Schwierigkeiten, die
mıt der n E RS  ejahung diese rage gegeben waren, 1eg ler eın eFr

ufhauser, Umweltsbeeinflussung, 27
Herwegen, Antıke, Germanentum und Christentum, 1932, 2541
Väth, Das ıld der Weltkirche, 1932,
Huonder, Der Europäismus 1mM Mıssıonsbetrieb, 1921,
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iıches theoretisches Problem, das eine el bedeutsamer Ein;el-
fragen nthält

Die Lösung wurde zunächst angestrebt, freılich
unter stillschweigender Voraussetlzung entsprechender theore-
tischer Anschauungen. el en sich 7wel gegensätzliche
Methoden entwickelt, el auf em issıonsschauplatz des
fernen Ostens: In ına und Indıen Einmal geschah 1es In der
WForm, daß die europäische Gestalt der Kirche einfachhin qals
nOormaiıv betrachtet und ON den Missıionaren hne Anpassung

die Sanz anderen Verhältnisse ıhrer Missionsvölker ZULC Geltung
gebrac wurde. Das gılt namentlich für dıie Zeıt VO  b den Kreuz-
zugen hiıs ZU Jahrhundert

Eıine andere Korm der LOSunNg bestand darın, daß Ian unter
möglıichst günstiger Ausdeutung fremder relıg1öser Anschuungen
und Bräuche die Anpassung tunlichst weit trıebh bıs ZULC ber-
nahme des Gottesbegriffes, der christliıch verstanden und der 1MmM
Sınne des Christentums ausgedeutet wurde. Was VO  > diesen e1In-
sıchtigen un fortschrittichen Missionaren als christlich deutbar
der aqals neutral empfunden wurde, fand VO qanderer Seıte diese
wohlwollende Beurteiulung NIiC Und führte diese besonders
1m E und begınnenden 185 Jahrhunder geubte Praxıs em
viel erorterten Rıtenstreit, der damıt einen vorläufigen SC
fand, daß Nan ın Rom diese freiere Praxis un schließlich auch
die öffenthiche Diskussion darüber verbot. Dılie se1iıtdem verflossene
Mıssionsepoche ist charakterısiert UrcC das Ringen J1l eine sach-
gemäße Anpassung unter Vermeldung der efahren, die dıe
beıden bisherigen extitremen Versuche miıt sıch Tachten

Damıt rhebt sich die rage nach den Grenzen un: ach der
Art mögliıcher Anpassung. Eıne SCHAUE Formulierung lıegt aIur
bısher N1IC. VOT un!: annn ohl auch N1e gegeben werden. Denn
ann immer LLUFLC gewlssermaßen VO  - Fall Kall entschıeden
werden, W1€e die einzelnen Vorstellungen, Bräaäuche us remder
Religionen [0)88! chrıstlichen Standpunkte AUSs In Hinsıcht iıhrer An-
passungsmöglichkeiten beurteilen sind. Nur OIn Katholizismus
selbst AUSs lassen siıch bestimmte Grenzlinien zıehen, die nıicht über-
schrıtten werden dürfen So dürften die Dogmen, die etizten sıtt-
liıchen rundsätze, die wesentlichen Stuüucke der aqakramenten-
spendung un eucharistischen Feiler, die rundzuüge VO  — Ver-
fassung und ec N1IC. preisgegeben werden 2 Miıt dieser grund-
satzlıchen Grenzzıehung ıst freilich die Schwierigkeıt nıicht
behoben, die sich AUS der rage ergıbt, wWwI1e weit In einer bestimm-
ten konkreten Sıtuation die kirchliche Anpassung gehen üurfe,

Väth, Das 1ıld der Weltkirche, 230
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we1l] ber den Sınn heiıdnischer Vorstellungen un ebräuche un
ber die Zeıtbedingtheit kırc  1CNer Formen verschiledene Autf-
fassungen möglıch sınd. So wiıird z B vorderhan keine ınhelıt-
1C Antwort qaut die rage erzlelen seln, wI1e weit gewlsse
europäische Formen für die <iırche VON wesentlicher edeulung
geworden sind. Es gıbt Meinungen, denen zufolige die <irche ach
(Gottes Fuügung iıhre ersie Prägung in Europa erhielt, weil ler
besonders günstige Bedingungen geschaffen $ dem Evan-
gelıum eine zweckentsprechende sichtbare Grestalt geben 1el-
fach S1e. I1a  u ın gewl1ssen kulturellen Formen der Antıke den Aus-
TUC einer reinen, nıcht notwendiıg zelt- und volksgebundenen
Humanıtät, die besonders als und Iräger des Eivangelıums
uberall leicht Verständnis un Eıngang tinden koönnte. Andere
urtejlen weni1ger günstıg ber dıe antıke Humanıtät, sehen s1e
durchaus relatıvistisch und vermoögen nıcht dıe Auffassung
vertreten, daß iıhr auch bel andern, z. B orlentalıschen Völkern
hne weıteres uinahme verschafift werden könnte. Damliıt ist die
SaNze Schwierigkeıit unNnse rage S1IC.  ar geworden. Und
150 sich vorläufig allgemeın L1LUFT 1e]1 SaSCNH, daß unter Wahrung
der wesentlichen Prägung der kırc  ıchen Form es übrige den
esonderen Bedürfnıssen der Tremden Voölker angepa werden
annn Sprache, Kunst, Brauch, JIräger des Priıestertums, Dar-
bıetung und Formung der Wahrheiten entsprechend der seelischen
altung und Erlebnisweise dieser Menschen Zu eliner sach-
gemäßen Anwendung der Akkommaodation gehört sehr vıel akt
un Feingefühl, das uüberdies geiragen se1InN muß VO einer grund-
lLichen Kenntnis einmal der eigenen Theologıe, VOT em auch
ihrer Geschichte, dann aber ebenfalls der iremden Religlon, ihrer
seelıiıschen un kulturellen Verwurzelung. Es genugt ler nıicht
eine oberiflächliche Kenntnis der relig1ösen Lehren nd Bräuche,
(?; ist vielmehr notwendiıg eın Verstehen der eeilen un
psychıschen Grundlagen der elıg1on, eine wissenschaftliıche
Erfassung des besonderen Religionstypus.

111
Da, dıe SacC  IC gebotenen Grenzen einer christlichen

kkommodationsmöglichkeit überschritten werden, T’O sofort
die Gefahr des Synkretismus. Er begınnt einzutreten, sobald dlie
einnel des christlichen ypus durch Einschmelzung fremden
Wesens aufgegeben ist oll entfaltet lıegt VOT, WEeNnNn neben den
christlichen yPUus andere qals gleichberechtigt treien, die sich
eventuell gegenseıltig durchdringen un die souverane Alleinherr-
schaft SOWIE den NSpruc auf Absoluthe1i und alleinıge Wahr-
heıt des chrıstlichen unmöglıc machen. ucC ler ist die prak



AA A n  Steffes: kkommodation und Synkretismus als Missionsproblem

Grenzziehung 1el schwerer qls die In
letzterer 1NS1IC hat VOT allem Kardınal Newman ıIn
genlaler W eıse die Momente herausgehoben, die srundsätzlich eine
Sıicherung egenuüuber der Gefahrenzone des Synkretismus edeu-
ten. olgende Voraussetzungen mussen ach Newman TIult
se1n, WEeNn dıe Akkommodation nicht ZU Synkretismus werden
soll Erhaltung des VYDUS, Kontinulnltät der Prinzipilen, logische
Reihenfolge 1n den Entwicklungsstadien, Antızıpatıon der Z1-
un die emenite elner späteren Entwicklung mussen in den
früheren tadiıen bereıts iIrgendwlie enthalten seln) konservlerende
Wirkung auf die Vergangenheıt insofern nıchts W esenhaftes
preisgegeben werden darf und alle Entwicklung hne revolu-
tionären TUC organısch VOrT sich gehen muß), ndlıch dauernde
Lebenskraft Z Diese Leıtlinien hat Newman herausgearbeıtet, IM
ecC. un: unechte Entwicklung klar scheıden; aber S1€e VelI-

mögen ebensosehr gesunde Akkommodation und Synkretismus
scheıden: enn echte Entwicklung steht ın vlelfältigem Zu-

sammenhange miıt organıscher Entwicklung un unechte Ent-
wicklung miıt Synkretismus.

Scharf scheiden ist welterhin der relıg1öse Synkretismus
VOINM Unıversalısmus der Kırche Letzterer SC  1€e€ In
sıch den nspruch, 1n Glaube, Lebensnormilerung und Heıilsver-
leihung für alle Zeıten, Völker un Kulturen allein maßgebend
un gültig se1in. Dies kommt praktıisch dadurch ZUu usdruck,
daß die Kirche sich ıIn ihrem W esen uüberall beherrschend ZULE

Geltung brıingt, und, WI1e das Lebensprinzip elnes Organısmus, qlle
Tremden Lilemente un: Bestandteiıle sıch einformt. Demgegenuber
strebt auch der Synkretismus ZUuU Allgültigkeıt, aber nıcht Urc
organısche Einformung des Fremden Oder dessen Ausscheıdung,
sondern uUrc eın mechaniısches Nebeneinander, Urc Vermen-
SUuNS, Urc Preisgabe des Typischen un Einzigartigen A

DiIie quf Offenbarung eruhende und darum auf aHsolute
ahnrnel sich berufende elıgıon des Christentums wıderstrebt

jedem Synkretismus, weıl S1€e einander wıder-
sprechende Aussagen un: darauf sich stützende Kultübungen
unmöglıch macht

atsäc  1C aber kam es innerhalb der christliıchen
Geschichte häufıg Z synkretistischen Bildungen, die freilich stets

Newmann, Die Entwicklung der chrıistlıchen TEe und der
Begriff der Entwicklung. Ins Deutsche übertragen VO.  - Haecker, 1922,

169
(uardin1, Uniyersaliısmus und Synkretismus, aNrxDuc. des Ver-

bandes der ereine kath Akademiker, 1920/21, 150



Steffes kkommodatıiıon und Synkretismus als Missıonsproblem 11

als häretische, bzw sektiererische ewegungen qußerhal der
Kirche sich entfalteten oder doch schließlich VO  w dieser AaUS-

geschıeden wurden: ungehemmter finden S1e sıch 1m Bereiche der
nıiıchtchristlichen Reliıgionen. Synkretistische Gebilde tellen etitwa
dar die häretische (Gnos1is und deren Nachwirkungen be1l Manı-
chäern un Katharern, der Hellenısmus, der slam, die nthropo-
sophıe, gewl1sse protestantische Richtungen, esonders In Ameriıka,
VOT em aber der moderne Hindulsmus. Diıie sroße (Gıefahr des
Synkretismus 1eg darın beschlossen, daß der Verbreitung des
Christentums Z W keine ernsten Schwierigkeiten entigegensetzt,
aber aIur se1ln W esen bedroht, indem ec5s eZWUNSCH wird, uf
seinen Absolutheitsanspruch verzichten, bzw andere, ıhm ent-
gegengesetzte KRelıgıiıonen qals gleichberechtigt neben sıiıch
ertragen der Wesensteile derselben in sich aufzunehmen. Wah-
rend dıe nichtchristlichen Religionen VOo selbst leicht ZU111 Syn-
kretismus führen, kommt für das Christentum 1Ur eine sach-
gemäße Akkommaodatıon ın rage

Dıiıe omodatıon rfullt Jesu Wort 95  © hin und lehret
alle Volker .. S1e oriıentiert sich Aa Beıspiel Christı, der
Apostel, VOT allem des Völkerapostels, der en es werden
wollte den en eın Jude, den He1iden eln Heide, den chwachen
eın chwacher, 111 qalle gewinnen *” S1e bedeutet die Hınein-
beziehung der SaNnzen potentıa oboedentlaliıs un alles natürlich
Guten ıIn das Missionswerk und In Gottes Heilswirklichkeit. Sie
ist In richtiger nwendun eın Zeugn1s für den In der Kırche
fortlebenden Hl elst, der dıe Kırche fortschreitend In alle Wahr-
heıt einführt, un: iıhre organısche Entwicklung ZUr es
fassenden Weltkirche leitet. So lgommt die Kırche erst qallmäh-
iıch bel er Wahrung der Einheit ZU vollen Ausgestaltung des
Leibes Christi, ZU111 Reichtum der Gliedgestaltung, indem alle
Völker, Zeıten und ulturen 1n iıhrer Art VO  S der des goti-
ıchen Geistes und des chrıstlichen Heıles ZCeUSECNH.,

Demgegenuüber öst der Synkretismus den Reichtum und diıe
Einzigartigkeıt der Übernatur qauf 1n eline Vielgesta der aLiur.
cheinbar gewinnt die Welt für die Übernatur, 1ın Wiırklichkeit
zerstort das übernatürliche elcC Gottes Er ist füur die Kirche
dıe iImmer wiederkehrende drıtte Versuchung Christi ** VeI-

spricht der Kırche die Weltherrschaft, WeNnNn sS1e ablaßt VoO  — em
Absolutheitsanspruch der einen wahren nbetung Gottes WAah-
rend sich In der Akkomodation das Bıbelwort Tfullt ‚‚ Im Reiche

3meines Vaters gıbt viele Wohnungen
28,

KOrT. ; fi‘ 9 vgl uch Kor. 120 ff 9 Gol. 3!
Matth 4, Joh 14, 2
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Caesarius VON TIies und die fruhmittelalterliche
M1SS10NSpredigt '

Von Dr eo Honoratus M (Abtei Schweiklberg).
Die (reschichte der Irühmittelalterlichen Missionspredigt ? ist noch

wen1g eriorscht. S1ie ist aber ein wesentlicher Leıl der iIrüuühmiıttelalter-
lichen Missionsgeschichte überhaupt; denn dıe orstellung, qals ob 1im
karolingischen Zeıtalter die Ausbreitung des Glaubens „Ierrea qUOd-
ammodo lınqua" dıe Regel SEWESECH ware, bedarti keiner Wiıderlegung.
kıner der interessantesten und auischlußreichsten Fragen im Studıum
der (reschichte der iIrühmittelalterlichen Missionspredigt ist siıcher dıe
er stammen nhalt un Korm der Missionspredigten? Welche Per-
sönlichkeiten und Schriften haben Einfluß gehabt auf die (laubensver-
kündigung und SOomıt aul die religıös-kulturelle Formung der miıttel-
alterliıchen Christenheit? FKıne Untersuchung über diese Frage kann
überdies auch manchmal Lirfolge und Mißerfolge 1m Missıonsleben Ver-
ständlıich machen. Ihr kommt aber dann noch ine hbesondere Bedeutung
L WeNn sıch un AHNONYVINC oder pseudonyme Predigten handelt. In
diesem Falle kann oft 1Ur eine gründliıche Quellenanalyse die betreffen-
den Predigten zeıitlich richtig eıinordnen, ja manchmal ihren
Urheber näher bestimmen. Nun ıst aber bekanntlıch kaum iıne andere
eit reich In  I} und pseudonymen Predigten als das Miıttel-
alter. Und gerade TÜr das Mittelalter versagen 1Ur S oift die inneren
Merkmale ZU  — Bestimmung des Ursprungs einer Schrift; denn das ıttel-
alter zeichnet ıch AUS durch ıne ro Verehrung der Tradiıtion,
besonders der patrıstischen Schriften, daß P 1ür die Predigt wohl viel
Ööfter alte Sermonen abgeschrieben oder ausgeschrıeben als N6 verifaßt
wurden. Eıne Untersuchung des hterarıschen Abhängigkeitsverhältnisses
frühmittelalterlicher Mi1issionspredigten läßt also neben dem Haupt-
ergebnıs noch manche wertvolle Erkenntnisse TWwWwartien

Der Stand der Forschung auf uUuNnsSeremn (rebiete ist kurz folgender
Kıne (reschichte der Missıionspredigt tehlt noch vollständig, ebenso ıne
solche des Frühmuittelalters. Wohl g1iDt schon mehrere Versuche, dıe
Entwicklungslinien der christlichen Predigt überhaupt zeichnen, aber
es ist klar, daß dabei der MiIissionspredigt und speziell der Abhängıigkeıts-
ra 1ne 198348  — sehr ungenügende Auimerksamkeit gew1dmet werden
konnte. 1ne Ausnahme mac E Gruels, „Geschichte der Predigt
1m Miıttelalter‘“‘ (Detmold Von bisher gemachten Teilunter-
suchungen sınd die wichtigeren ın der Ausführung dieser Studie
erwähnt, erganzt un verbessert.

Vorliegender Auszug meılıner Arbeit beschränkt sich wesentlich uf

Vorliegende Studie ı1st eın qauf das Wesentlichste beschraäankter Auszug
einer Arbeit, deren Drucklegung großen finanziellen Schwierigkeiten egegnet.
Angeregt wurde s1e durch ıne Bemerkung 1n Hans VO  - Schuberts „Geschichte
der christlichen Kırche 1mM Frühmittelalter‘‘ (Tübingen 1917, 293, Anm. D:
wonach 1m Zusammenhang mıt Pirmins Scarapsus ıne verwandte m1SS10NS-
katechetische Literatur, angefangen VO Augustins „De catechizandıs rudibus“‘
bis Bonifaz nach iıhrem gegenseıtigen Verhältnis untersuchen wäre.

iIch nehme das Wort „Missionspredigt” 1m weiteren Sinn, 1C.
schließe alle Predigten e1IN, die überhaupt geseech das Heidentum sich rıchten;
In diesem INnnn ist eın sechr großer eıl der frühmittelalterlichen Predigt
Missıonspredigt, wıe Ja das n Frühmittelalter noch Missionszeit ist.



Millemann: Caesarıius Arles irühmittelalterl. Missionspredigt
den Kinfluß, den die Predigt des (aesarıus VO  > Arles auf die Missions-
predigt des Irühen Mittelalters ausgeübt hat Seıt mehreren Jahren
wurde kaum mehr etwas gearbeıtet über den großen gallıschen Bıschof.
Die wertvollen OQuellen-kritischen tudıen VO  y Morin und anderen,
die viele NEeEUe€e Caesariuspredigten zuliage gefördert aben, sınd
anzen der Geschichtsfiorschung, besonders der mi1ss1onsgeschichtlichen,
noch kaum verwertelt worden. Die VOoO  —y Morin, dem bedeutendsten
lebenden Gaesarluskenner, schon jange versprochene und HU wlieder
ireudig erholiende kritische Gesamtausgabe der Predigten des ()ae-
Sarıus wurde War schmerzlich vermißt, aber die AÄArt uUNnserer nNnier-
suhung bringt miıt sich, daß ıhr Fehlen keıinen unwesentlichen Mangelfür S1E Dbedeuten kann.

0&  e
(aesarıus Arles steht auf der Eingangsschwelle des Miıttelalters.

Lerin, das berühmte Kloster des H1 Honoratus, WAar seine geıstige Ge-
burtsstätte. Nach Arles, dem „gallıschen Rom  C6 geschickt, wurde
Priester, ht eines Klosters und nach dem Tode des eoN1IuSs Biıschof der
gallıschen Metropole, ın krıegerischen und le1idvollien Zeiten
während Jahre {ast ununterbrochen voll ireuester Hırtensorge über
seiner Herde wachte es 943)

Zum Auifbau der germanısch-römisch-christlichen Kultur des Miıttel-
alters hat Caesarıus vıel mehr beigetragen als gemeinhin bekannt ist Seine
eigentliche Bedeutung und Größe liegt auf dem Gebiete der Seelsorge.Unter allen seinen vielen Pastorationsmitteln aber (Visıtationen, Priester-
semınarıien, bes Pflege un Ausbau der Liturgle, Pastoralbriefe, Er-
mahnungen den Klerus, Werke der leiblichen Barmherzigkeit USW.)
War ıhm das wichtigste die Predigt des kvangeliums. A as täglıch soll

wenıgstens einmal ZUuU Volke gesprochen haben SO wurde „der
vielleicht größte Volksprediger der lateinischen Kırche‘"3. Seine
uns erhaltenen ınd bıs jetzt gedruckten Predigten * sıind teılweise mehr
theoretisch-dogmatischer, meist aber praktisch moralischer Natur,
immer jedoch höchst lebensnahe und anschaulich, miıt vielen Vergleichenun Beispielen Au der Natur, dem Leben und der HI1 Schrift. DIie Haupt-quelle Tür Caesarıus bıldeten wohl die Schriften des nl Augustinus,
unter dessen amen auch viele seıner Predigten handschriftlich über-
liefifert sınd. (aesarius selbst hat überdies die weite Verbreitung seliner
Predigten gefördert, indem C S1e selbstlos In Sammlungen gallısche,spanısche und iıtalısche Bischöfe verschickte Schon der Umstand, daß
viele Predigten des Caesarıus auf uns gekommen sind, 1äßt aut ıhre Be-
lıebtheit und weiıte Verbreitung 1m Mittelalter schließen FEın Beweis da-
für liegt schon In einem Wörterbuche LA gewıssen Caesarius-Sermonen,das uns In einem St Gallener Kodex erhalten ist

Der erste: in dessen Händen WITr ıne Predigtsammlung des (g
Sarıus VO Arles finden, iıst der grohe spanische Biıschof Martın VO
Pa es JOU) Kurz nach dem ode des Caesarius nach paniengekommen, wurde e für die dortige Aiırche ungefähr das, W as (ae-
Sarıus für (zallien W ar.. Er vollendete die Bekehrung der arıanischen

Bardenhewer, Patrologie 527
Zum großen eıl Tst entidec. urc die Mauriner: ferner neuesiens

un besonders Urc. Morin.
durch Feßler, Malnory, Casparı, Lejal, Arnold, Manser

D  D Vgl Arnold, Caesarius Vo  b rles, Leipzig 1894, 456



Millemann Caesarıus Tles U, irühmittelalterl1 1Sss1onspredigt

Sueben un bekämpfte energisch die estie des Heidentums untier den
Christen. Auf der zweıten 5Synode VOoO  > Braga wurde unier seinem
Vorsitze unter anderem bestimmt, daß dıe Bischö{fe aui Visıtationsreisen
„CONVOCala plebe 1PS1US ecclesi1ae doceant ıllos, ut EerTFOIes fuglant 1do-
lorum ıne nähere Instruktion für diese Konzilsbestimmung bıldet
der Briei des hl arlın; der unter dem 'Tıtel „De correctione rust!-
corum“ © berühmt geworden ist. Er ist NO  — n c ıne Musterpredigt
mıiıt dem Hauptthema: „de orıgıne 1ıdolorum el scelerıbus eorum “ (n

S50 unsıcher und zweilelhaft (gegen Jecker 7) mM1r die direkte ADb-
hängigkeıit Martıns VOo  — Augustins „De catechizandis rudıbus" cheınt,
sicher ist C5S, daß ıne 5Sammlung VOoN Caesarıuspredigten VOTLT sich
gehabt hat. Den Beweils dafür jefern, ZUusSAMMENSCHOMMEN, olgende
Parallelen: Martın 7 Sermo Pseudo Maxım1 — Caesarıl

M {1. Z Ö, 9, Caesarıl 129 un: aes.
130, 4 Mart und aes 104, 2 Mart. und 4es.
S4 264, 3 und 4; 265, 2 un s 129, 3; 130, 4 Mart 4eSs. ho-
mılıa (s. 244, 3); 104, 2 Mart 280, 2 und Mart.

111 Caesarı 11 (NB Schlußstück, w1e Mart 190).
In der Predigtsammlung des Caesarlus, die Martın ın Händen

gehabt hat, befanden sıch sicher der Sermo Pseudo Maxım1u, Serm. 130
un: 280 Außerdem wahrscheinnlich noch 129, 264, 269, 266, 111 und
noch ein1ge unbekannte. azu vielleicht noch Homuilia oder 104 oder
244 uch ME der Bauernpredigt scheıint mMI1r AaUus ()aesarıus
geschöptit. ZusammentTassend können WIT Sagen: Mıt Ausnahme des heıils-
geschichtlichen Teıles (n SO un 13) haben Martin überall Caesarıus-
predigten als Vorlage gedient, dıe aber, w1€e eın genauer Vergleich
ZeIST, 1Im allgemeınen mit großer Freiheit und Selbständigkeit benutzt
hat So stellt TOL1 der vielen Quellen sel1ne Schrift eın abgerundetes,
einheıtliches un wohlgegliedertes (ranze dar. Martin VO  ; Bragara
erweıst sich uch durch diese Untersuchung als eın hervorragender
Geistesmann, der 1m Gegensatz vielen spateren Caesariusausschreibern
das überlieferte Predigtgut innerlich beherrscht und selbständıg weiıter-
gebildet hat Caesarius VO  e Arles ber hat ın iıhm schon 3() Jahre nach
seinem ode einen gelehrigen Schüler gefunden.

Und diese Caesariustradition setzte sıch bald fort durch den großen
Alamannenmissionar St (zallus. Im Jahre 613, be1l Gelegenheit einer
Bischofsweihe hıelt dieser ıne Predigt 1 die wesentlich iıne kurze
Heilsgeschichte darstellt. Unwahrscheinlich 1st, daß (rallus „de catech!t1-
zandıs rudıbus‘ ZU  — Vorlage gehabt hat 1 anz siıcher dagegen at e ‚
wıe schon Albert F efunden, AaUS Martıns Bauernpredigt geschöpit.

esie Ausgabe VOo Casparı, Martin VO  — Bragaras Schrift „De
correctione rusticorum‘, Christiana 18553

Die Heimat des hl Pırmin .. Münster 1927,
Migne 97, Appendix ıgne 39, ppendix.
ıgne 67 ıne interpolhierte Caesarıuspredigt. Eine vollständiıge

Rezension (die bei Migne ist zweifellos unvollständig) habe ich 1m Cod. lat.
Monacensıs 6430, fol. S gefunden.

Revue Benedictine 360
Gedruckt In „Thesaurus Monumentorum ccl et hıst Jac.

Basnage, Amstelaedamıi 120 I! 185—792
Gegen Heer, Ein karolingıscher Missıonskatechismus, Freiburg

1911,
Geschichte der Predigt ın Deutschland, Güuütersloh 1892
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Benützt sınd deutlich I1. 13, 5a 14 und WAar 1m allgemeınen nach
der Reihenifolge dieser Kapitel ber auch Del (xallus finden W1Ir noch
nıcht jene sklavısche Abhängıgkeıt VO  — seiner Quelle, die uns später
häufig egegnen wird. (xallus ıst eın origıneller, WeNn auch tradıtlions-
treuer Missionsbischof. Z verwundern ist allerdings, mıt welcher
Schnelligkeit (ca Jahre ach der AbTIassung) dıe Schrift des hl Martın
VO  — Bragara 1mM fernen Alamannıen einen Freund und Nachahmer geE-
Iunden hat ber dıe Tatsache kann nıcht angezweilfelt werden. Durch
Martın hat G(allus uch caesarıanısches Predigtgut übernommen. wel-
fellos hat In seınen übrıgen, ul  n unbekannten Missionspredigten auch
dıe anderen, noch mehr VO  — ()aesarıus abhängıgen Teıle der Bauern-
predigt benützt.

Im Jahrhundert üinden WITr dann auch In (allıen einen bedeu-
tenden Missionsbischof, der sıch dem Einiluß der Predigten des Cae-
Sarıus ergab, es 660) Das Werk der Ger-
manenbekehrung, s der nl Amandus 1m heutigen Belgıen Dbegonnen,
hat der hl Liegıus In seliner 1öÖzese gut w1e vollendet.

Unter seinem Namen sSınd olgende Predigten überliefifert: Ho-
miılıen 1 S1ie sind ın der vorliegenden orm wahrscheninlich nıcht von
Liegıus, gehören aber Thema und werden deshalb ach
Elıgus behandelt. Eıne Kompuatıion VOo  ; Eliguspredigten, VO Blo-
raphen In dessen ıta eingefügt 1 Diese Kompilation ist höchst wahr-
scheıinlıch aus echten Eligiuspredigten hergestellt, w1ıe WIr noch sehen
werden. ıne „Praedicatio Elig1i1”, Von Krusch 751 Sq.) zuerst
aus zwel Handschriften herausgegeben. Gegen die Echtheit wendet sich
Hauk (Kirchengeschichte Deutschlands 3928 {f.) Sein Bewels aber, den
AaUuUs einem Stilvergleich dieser Predigten mıt dem Briıef des hl Klıgus
Papst Desıiıder1us 1 gewınnen wiull, scheıint mIır hinfällig; denn erstens ıst
eın großer Unterschied zwıschen einem den Papst gerichteten Briel
un eiıner Volkspredigt des Jahrhunderts, um mehr, als damals
das Briefschreiben für iıne sehr wichtige Kunst gehalten wurde, die
INa  —_ durch besondere Studien ZU erlernen pflegte Zweiıtens ist dıie n
Predigt, w1e WITr noch sehen werden, wesentlich 00 sklavıscher Auszug
AaUuSs GCaesarıuspredigten, während jener Brie{i ıne selbständige Schöpfung
ıst. Driıttens inden sıch trotzdem ın dem kleinen (! Briet noch ein1ge
auffallende Ahnlichkeiten miıt der Predigt (Man vergleiche das ıIn

excıtare“ und dasder Predigt angegebene IThema: „oportet
95  Ö DPro Iinea parvıtate mıt dem ext des Briefes: „memor1am Dar-
vıtatıs nostrae bıs beata patrıa ]Justorum.) Endlich ist viertens
das Zeugnis der St. (rallener Handschrift un das des Biographen, dıe
beıde 1Ur VO  — Llıgus als Auktor sprechen, nicht gerıng ZU achten Ich
nehme qalso mıiıt Krusch diese „Praedicatio" als ıne ecC. Predigt des
hL Klıgus. Eın „DdJermo EHSIES der nach Nürnberger sıch 1m
Codex ReginensIı1s 214 elindet. Aus dem VO  — Nürnberger zıt1erten
Anfang geht hervor, daß sich eıne Von der oben genannten Ver-
schıedene Predigthandelt. Leider konnte ich diesen Kodex nıcht einsehen.

Miıgne 8 9 col. 593 S!
Migne 817, col 524 S! ıta 11 Cap Eın eıl dieses Kapıtels

ist als Kap 16 Vo Krusch ın den Mon Germ hıst KT iner 705 S'
ne  _ herausgegeben.

Mon Germ. hıst Ep 111 6, 206
Neues Archiv für altere deutsche Geschichtsforschung 111 1883 314
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Nacn dem Gesagten haben WITr U1l ausschliellich mıiıt den untér D

und genannten Predigten befassen. Da 9888  — dıie „Praedicatio“
wesentlich gleich ıst einem Teıl der Kompilatıon in der ıta un der
(Caesarıussermo 266 zweiılellos Quelle der Eligiuspredigt WAar', erhebt
sıch zunächst dıe für die Echtheitsirage der Kompilatıon (ob S1Ee nämlich
Aus wirklichen Eligıiuspredigten hergestellt ISst) wichtige Frage Hat
wirklich der J1o0graph die Praedicatio VOT sich gehabt, daß diese
unmıttelbar VO  — (jaesarıus abhängt, oder hat vielmehr der lograph ıIn
diesem e1l den Sermo 266 ausgeschriıeben un dann irgendein rediger
VO Bıographen abgeschrieben. Folgender Vergleich legt das Verhältnis
eindeut1ig dar und bestätigt dıe Von Krusch nıcht enugen bewiesene
Ansıcht, daß der 10grap dıe Praedicatio ZT  n Vorlage gehabt hat

4es. SC  = 266 Praed. Vıta, col 526
„SC1ilicet‘”

„et1am“” „et1am“
„quası tuba exalta“‘ „quası tuba exalta  ..
AA tuam  .. „ VOCEHM tuam  ce.

Da uu  — aber der Charakter der übrıgen Teıle der Predigtkompila-
tion nach S11 Gehbrauch der HI Schrift un Benützungsweise der (& @L
sarıuspredigten, wıe WIr noch sehen werden, der gleiche ist, Ww1€e der
jenes eben besprochenen Teiles, iıst höchst wahrscheinlich dıe n
Kompiatıon AaUS echten Llıgiuspredigten zusammengesetzt. Das enNaue
Verhältnıs ber zwıschen der Praedicatio ınd der Kompilation der
Eligiuspredigten stellt sıch Tolgendermaßen dar

Praedicatio: Vıta 11,
Cap : col VM NOS promisisti)

colE (Ante Omn1a paterentur)
Cap —9 col \A (Hoc ergo fecistis)

colA (inter 4ecC videntur)
Can 10226 col5 (Perpendamus men

Das Zwischenstück colZ behandelt eın ın sich lar ab-
geschlossenes Thema, nämlich heidnisch abergläubische ebräuche bei
Christen. Es stellt jedenfalls ıne eigene Elıgiuspredigt dar. Diesen e1l
hat Krusch 1W herausgegeben. Der Kinheitlichkeit secn aber wird 1m
folgenden U  — nach Mignes Ausgabe zıtiert, W as für Ziel auch voll-
ständig enügt. erdles brauchen WITr unNns 1m folgenden nıcht mehr
mıiıt der „Praedicatio“ abzugeben, denn S1e ist VOmM Bıographen In der
Kompilation vollkommen wledergegeben, daß für Zweck diese
Abschrift genügt; ]a, S1Ee ist o noch vollständiger, denn ıIn der TAae-
dicatio ehlen SEWI1SSE, zweiılellos ursprünglıche Teille, die unNns ın der
Kompilatıon der ita erhalten sınd

Die Hauptquelle, vielleicht die einzige, AaUS der Eligiıus reichlichst
geschöpft hat, sind die Predigten des (Caesarıus VonN Arles. Sehr weit-
gehend hat seine orlagen wörtlich ausgeschrieben und außer
zählıgen Schriftstellen 1Ur wen1g eigenes hinzugefügt Im Tolgenden
kann NU  S ıne knappe Übersicht über dıe Ergebnisse einer muühevollen
Untersuchung egeben werden:

Migne 39, Appendix.



Millemann Gaesarıus Arles u. frühmittelalterl. Missıionspredigt

Elıg col 924/25: aes. SCTIMN 249, 266, (264, 269) ‘
39 27 526 > 39 266, (269, 266)

5927 266, (2069, hom 2
528 275, 129 (150, 26  J, A, ÜU. V)

‚ 529 260 (279, 278)
530 266, 269,
531 35 269, I8
532 I> 278
533
534

78, 308, 244, (3095, Z 266, 276)
35 214; (hom 16, Psaedomaxım ıau 26) 2

535 269, (308, 210, 14; 2114; 276).
536 141, 289, 2858
537 9

5492 I> 289,  116 104,

345 e  249, (250, 110)
546 249

Es wiırd aUuUSs dieser Quellenangabe klar, daß die Kompilation der
KEligiuspredigten wesentlich ıne Exerptensammlung aUus ()aesarıus-
predigten darstellt. Vıele Stellen eriınnern außerdem auch stark Mar-
tins Bauernpredigt. Der Schluß qauf ıne Abhängigkeit davon ist aber
nıcht leicht machen; denn die betrefifenden Stellen bel Martin sind
fast immer ausgerechnet jene, deren Quellen (wıe scheıint Caesarius)
ich nıcht oder wenigstens nıcht Sganz sicher. bestimmen konnte. Es bleibt
also immer die Möglic.  eit, vielfach g die Wahrscheinlichkeit, daß
sowohl Martın als auch Eligus aus einer gemeinsamen, mMIr unbekannten
Gaesarıusquelle geschöpft haben. Nur wenigen Stellen wird ıne
direkte Abhängigkeit VO  —_ Martin sehr wahrscheinlich. (Vgl Elig.
S27 mıiıt Mart. und 4es. ern. 280; ferner den Schluß bel Elıgius
mit dem bei Martın.)

Zusammenfassend stellen WITr fest Eligius zweiılellos ıne
ammlung VO  S Caesarıuspredigten ın Händen, dıie auszuschöpfen

flegte. In iıhr sıiıcher enthalten die 617711 7 9 116, 141, 249, 269,
266, DA 278, 289, 308 Außerdem mehr oder weniger wahrscheinlich: L
104, 110, 129, 150, 210, 244 2 250, 298, 279, 288, 305, homıiıl 14,

oder Dazu sicher noch andere, unbekannte (aesarıus-
predigten Sehr vieles hat Elıgıus wörtlich abgeschrieben, anderes wWas
überarbeitet, wlıieder anderes aus der H1 Schriauft un vielleicht AaUS

Eigenem oder AUuUsSs anderen (patristischen) Quellen hinzugefügt Eligiıus
zeigt sıch ]er als einer jener zahlreichen mittelalterlichen Prediger, die
9 altes Gut weiterzugeben. Seine Erfolge ın der Seelsorge,

besonders auch In der Bekehrung der Germanen scheinen dieser Me-
nıcht unrecht geben Innerlich fühlte sich Eligius jedenfalls

sehr verwandt mıt seinem Meister, dem großen Volksprediger VOoN TIeS.
Wiır komemn NUu den AHOMIITdE sanctı FILO11:2%

Schon die Iranzösıschen heologen des Jahrhunderts (Ant Arnaldus,
Aubertinus uSW.) hielten den rsprung dieser Homilien für zweilfelhaft.
Vacandard 2 der allerdings 1ın Fr Plaine. einen ernsten Gegner fand,

Mı  ne 39, Appendix 271 Migne 22 Rev. Ben 111 207
Mi:gne Zweifelhaift, ob VOo  -} Caesariıius.
Mıgne 8 9 593
Revue des questiones historiques, 6 4 471 S! und 6.  9 235 S
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Millemann Caesarius Arles frühmittelalterl. Missionspredigt

glaubt S1E erst 1mM 9./10 Jahrhundert entstanden. Ahnlich oge un:
Krusch 2 Gruel dagegen S  &3 und ans Von Schubert zweifeln nıcht
iıhrer Echtheit, der letztere scheinbar ohne näheres Studium. Hauk
ält vorerst ein Urteil noch für unmöglıch. Die olgende Quellenanalyse
dieser Homilıen mag vielleicht, zusammme mıit eini1gen weilıteren Beobh-
achtungen ZU.  — Lösung dieser Frage eLitwas hbeıtragen.

Der an nach unterscheıden sıch Tast alle diese Homilıen sehr
VON den Sermonen des Caesarius VOo  — Arles N1e sınd tast alle bedeutend
länger, nach Inhalt und St1l aber alle mehr oder weniger VOo  A (jaesarıus
eingegeben. 1€es trı1it noch verhältnısmäßig wenig Tür die ersten

Homilien. Nur wenige Ausdrücke inden sıch hlier, die für Caesarıus
ypisch sınd. Diese Üinden ıch aber alle auch ın der Kompilation der
Elıgiuspredigten. Das „Nemo seducat, NEINO CiIrcumvenlat““ (Hom 4)
hat TOTLZ äahnlhlicher Stellen bel ()aesarıus ıne wörtliche Parallele NUu.  — iın
der Eligiuskompilation 3 Ebenso indet sıch das „Nactenus“” der ersten
Homilıe In der Gegenüberstellung VoN Sünden un Tugenden, ın keiner
der vlelen, ganz äahnliıchen Gegenüberstellungen des (aesarıus (zZ
erm. In 265), Pırmiın (cap 27) USW., wohl aber wıederum be1l Klıgıus
Die erste Gegenüberstellung hat überdies nach KForm un Inhalt quf-
fallende Ahnlichkeit mıiıt dem Eligiustexte. Im übrigen aber scheinen die

ersten Homilien gegenüber Caesarıus und Elıgius orıgıinell SeIN.
Von der Homilıe ab beginnt dann ıne viel rößere Überein-

stimung mıit Caesarıuspredigten. Die 6 Homilie ist außer der Kınleitung
nıchts anderes als 1ne wörtliche Abschrift des ern 256, 4; U  — wenig
ist ausgelassen. Da sıch ıne äahnlıch sklavısche Abhängigkeit für die
Elıgiuspredigten qls typisch erwlesen hat, scheint kein Hindernis OTZU-

liegen, auch diese Homiuilıie demselben Verfasser zuzuschreiben. Die
Homilie scheint eın Bruchstück sSeın Bezüglich Inhalt und Form

ist sS1e der vorausgehenden sehr äahnlıch. Die Homiuilie ist w1e€e dıe
„Praedicatio Elig11” schr lang Schon ihre Überschrift, mehr noch der
Stofft und teilweise die Worte des ersten Teılles erinnern die Admonitio
des (aesarıus 21 seinen Klerus 3 Trotzdem scheint s1e, alles In allem
betrachtet, nıcht VON ıh abzuhängen. Sicher aber enthält s1e typisch
Caesarlanısches, die Schlußformel. uch diese Homilie könnte sehr
wohl Elıgius Se1N; dıe Anhäufung vieler Schrifttexte ist Eligius
eigen Die A überaus schöne Homilıe, verräat nach -  s St1l un
Schlußformel deutlich eine, mI1r allerdings unbekannte, caesarıanısche
Quelle. Dasselbe gılt Von der Hier finden sich Lieblingsformeln des
Caesarius und KEligıus, w1€e „Cdonante .  1DSO”, „discordes ad econcordiam
revocare‘ uUSW.

Die 11 Homilıie ist nach Ausdehnung, 'Tıtel un Inhalt ähnlich der
In vorliegender Form ist S1e aber kaum VOoONn Eligius; denn wird

zıtiert „Deatissımus et sanctissımus Pater Benediectus‘. as scheint eher
der Karolinger Zeit ZUuU entsprechen. Die Formeln, mıit denen cıe Schrift-
exie eingeleitet werden, ändern sıch oft, Sanz äahnlich wıe ın der Kom-

Realenzyklopädie für prot Theol sırche IV 5771
Mon (Germ. hıst S rer. iINne 1V 644

A Geschichte der deutschen Predigt 1 Miıttelalter,
30 Geschichte der christlichen Kirche 1 Frühmittelalter, 666 und 678

4  3 2
Realenzyklopädie für prot. Theol und Kırche 01

col 535 8 a col 5335 B
8 alnory, (esaire 294 S!



Millemann Caesarıus TIles frühmittelalter]l. Mi1ssıonspredigt

pllatıon der Eligiuspredigten, mıt denen diese Homilıe auch die ber-
zahl der Schrifttexte selbst gemeinsam hat. uch das dem Elıgius
elau: „ante Oomn1a (vobıs scire NECESSEC C t)“ indet sıch ler. ewlsse
Formulıerungen klıngen Sanz caesarlanısch. Aus allem schließen WIT:
Diese Homili:e scheint nıcht unmittelbar VO  — Llıgıus O se1ln, wohl aber
irgendwie qaut ıhn zurückzugehen; das mehr, als s1e, W1e€e auch die
übrıgen, handschriftlıch ıhm zugeeignet wIird.

Die 5 Homilıe hat äahnlıchen Charakter w1e die vorausgehende.
Kın großer eil hängt zweifellos aD VO.  — dem Caesariussermo 112 un
uch die Schlußformel ist echt caesarlanisch. Der Auktor DZw Inter-
polator, nennt sich „multıs saeculı Occupationibus praeditum”, weshalb

NUu.  _ „Drevı sermone‘“ seine Zuhörer anreden könne. Er WAar aqaußer-
dem, wı1e deutlich aus dieser un der vorausgehenden Homiuilıe hervor-
geht, Bischo({i{f. uch die I9 und Homiuilie gehören in dıe eihe
der vorausgehenden. Stil und Ideen erinnern teilweise (aesarıus.
kınıge Bemerkungen ber die hl Eucharistie ıIn der 1r Homiilıie setizen
Streitigkeiten bzw Häresien über den ‚wahren Leib Christi“ un: se1ıine
Integraität nach dem Genuß VOTFaUuUS, wI1e S1e M1r ZU.  — eıt des HL Eligıus
nıcht bekannt sind.

Die Homilie geht 1m Anfang auffallend parallel ZU ersten
Kapıtel des Scarapsus des hL Pirmin. In einem späteren Kapıtel werden
WITr aber ZUr Schlußfolgerung kommen, daß sowohl Pırmin aqals auch der
Veriasser dieser Homiilie wahrscheinlich unmıiıttelbar aUSs einem unbe-
kannten Caesariussermo geschöpft haben Möglıich aber bleiıbt immerhıin,
daß NSsSerTre Homilie Von Pırmin abhängt, den dann 4aUus einem (Cae-
Sarıussermo ergänzt hätte In diesem Falle könnte natürlich u  m och
VOoO einer Interpolation einer Eligiuspredigt die Rede eın Die auf-
fallende Gegenüberstellung ”QUi fuit s1ıt üindet sich außer
ın dieser Homilie und heı Pirmin auch noch äahnlıch In der Kompuiation
der Elıgiuspredigten 3

Zusammenfassend schließen WIr: Die dem Namen des hl
Eligius überlieferten Homilıen sınd, teilweise weniıgstens, In der
jetzıgen Form wahrschöinlich nicht VO  —_ Elıgius, sondern AUS späterer,
vielleicht kKarolingischer Zeit, könnten aber "sehr wöhl ” interpolierte l
EKligiuspredigten sSeIN. Vieles davon geht zweiılellos qautf Caesarıus zurück,
dessen SCT’INM 142 und 256 sicher, dessen SCrm 142, 266, 299 Admonitio ad
clerum un andere Predigten vielleicht benützt worden sınd.

Nürnberger hat In seiner Abhandlung: „Aus der liıterarischen
Hınterlassenschaft des HL Bonifatius“ (Neiße S 175 ıne omiılıe
herausgegeben, die wesentlich 1ne Ermahnung an Christen darstellt
nıiıcht mehr Zu heidnischem Aberglauben zurückzukehren. Hauk hıelt S1C
In der Auflage seliner Kirchengeschichte für eiıne Quelle der Elıgius-kompilation, ıIn einer späteren Auflage aber 1äßt beide VON einer
gemelınsamen dritten, ihm unbekannten Quelle angen Krusch da-

hält 3 die Kompilation für die Quelle unserTrer Predigt Nach einem
Vergleich aller ın Betracht kommenden Stücke (außer den SeE-

nannten noch lie Caesariussermonen 129, 130, 266, 278, 279 un die VON
Caesarius abhängıge „LE,XDOS1t10 fide1‘ 37) ergabt sich m1r folgendessicheres Ergebnis: Die an Homilie ist unmittelbar USs ZzZwelı Quellen

col 835
Mon. Germ. hıst LWG 705, Anm.
Caspari, Kirchenhistorische Anecdota 2583 5

A



Millemann Caesarıus TIes frühmittelalterl. Missıionspredigt

geflossen, der Kompilatıon und der „LE,XDOS1t10 fid “ Da Eligius
wesentlich VOo  _ (aesarıus abhängt, und uch die FEXpOosit1i0 idel wen1g-
stens viel cCaesarlıanısches Gut enthält (P Morin ält S1e überhaupt für
ıne Caesariuspredigt; wahrscheinlich aber ist S1e a  an VOoO  — SCrIrIMN 244),

lst auch diese Predigt e1inN Zeugn1s für dıe Hochschätzung, die dıe
Caesariluspredigten 1m Frühmittelalter enNn.

1er sel anschließend, der Vollständigkeit halber, noch hingewlesen
anf die S die Nürnberger iın seinem St. Gallener Kodex
146 noch efunden, aber nıcht herausgegeben hat Nach Nürnbergers
Bemerkungen schließen, scheinen auch sS1e irgendwie auf Caesarıus
zurückzugehen, WenNnNn uch vielleicht U  — mittels der Bauernpredigt des
hl Martin oder der Predigt des hl (zallus. uch jene Homiılıe, die
unmıiıttelbar VorT der oben behandelten 1mM gleichen Kodex steht, scheint
ın uUuNsSsSeTrenN Kreıls gehören Leider konnte iıch dıesen Kodex nıcht
einsehen.

Krusch verweist In den Mon Germ hıst.?°9 auf wel Volkspredigten,
die 1mM Cod lat. Mon 6430 stehen und VO  ; denen die erste VO  —; der Kom-
pıllatıon der FEliıgiuspredigten abhängen soll, die zweiıte aber VON der
ersten. Nach genauer Untersuchung dieser handschriftlichen Predigten
ergabt sich MI1r iolgendes Abhängigkeıitsverhältnis: Die erste Predigt,
überschrieben: sehr„Praedicatio populum  .. ıst eiıne nıcht
glücklich gekürzte Abschrift der siıehben ersten Kapıtel der „Praedicatio
Fgı (einer der Quellen des Eligiuskompilators). Die zweite, ohne
Überschriift, ist zusammengesetzt AaUuUs Teılen der Homilıa Caesarıl
(interpoliert), und WAar AaUuS der Rezens1on, dıe iıch ın demselben Kodex
fol 63267 gefunden abe (hier vollständiger als bel Migne 67) und
des e} 251 und der „Praedicatio ad populu  . desselben eX.
Beıde Predigten also en wenigstens miıttelbar auf Predigten des ()ae-
Sarlıus VO  3 Tlies zurück.

Wır kommen qautf Weg durch die Missionspredigt des
Irühen Mittelalters el die Casparı zuerst Ver-
öffentlicht hat Der erste Sermo ist 1mM ersten Teıl ıne Darstellung der
Heilsgeschichte, 1mMm zweıten ıne Ermahnung ZU  — Abkehr VO  — e1ld-
nıschem Aberglauben. Schon der Herausgeber hat Testgestellt, daß dieser
Sermo wesentlich ıne gekürzte Abschriuft A4AUS Martins Bauernpredigt ist
Nur 1m Schlußteil der unbekannte Verfasser ıne andere Quelle
VOTL sich, und ZW ar entweder 1Irm1ıns Scarapsus (cap S oder die
Homilıa (sıehe oben) Das zweıte ist wahrscheinlicher, weil ıIn ein1ıgen
Ausdrücken QHSCrer Sermo und dıe Homilie Pırmin überein-
stiımmen. Noch n schließt sıch Martins Bauernpredigt der zweiıte
Sermo Er ist mıt wenigen AÄnderungen eıne Abschrift AQUS dem
zweiıten Teıle VOo  — Martıns Musterpredigt. Dıie Ansıcht Casparis, daß
dieser Sermo ıIn der Taufliturgie verwendet wurde, scheint T  mir, neben-
hbel bemerkt, nıcht 1U  — nıicht bewilesen, sondern aUuUsSs verschıedenen Gründen
2 unwahrscheinlich. Zusammentfassend tellen WIT fest Durch Ver-
mittlung der Mutterpredigt des hl Martin VON Bragara hat auch durch
diese wWweı Predigten viel caesarıanisches (zut seınen Dliegeszug 1m frühen

ä/F?Ee_lalter  VE S  fort_gesetzt‚828 Miıgne 8 527 C— 531
L  — INerTr. 653, Anm

ıgne &N  ©> Appendix.
Kırch hist. necdota 193 S' Vu. 2092 S



Mıllemann Caesarıus Arles u. frühmittelalter]. Missionspredigt
Wır kommen ZU n Pirmin  E A dem Apostel der Alamannen.

Seine Heimat scheıint TOTLZ Jeckers Untersuchung 42 noch nıcht test-
gestellt. Zwischen 710 und 7924 enistan eın schönes un berühmtes
Büchlein, das überschrieben iıst „De singulis liıbrıs Canoni1cis SCAarapsus”“
oder ‚Dicta abbatıs Priminil‘‘ 43.

Dem Kenner der verwandten Lıteratur wırd sehr bald KIAF,; daß
Pirmin CNSE Beziehungen hat Martins Bauernpredigt un den
Sermonen des ()aesarıus VO  _ Arles Es ist unmöglich; ler die
Ergebnisse meılıner Untersuchung Kapıtel für Kapitel anzugeben. Ich
muß mich auf iolgende Zusammenfassung Dbeschränken: Die Hauptquelle
iUr den erSten, den historısch-dogmatischen eıl des SCcarapsus (cap
1—12) hıldete Bauernpredigt, VO  —_ der besonders Can un
Can sehr reichlich ausgeschöpit Sind. Als Nebenquelle kommen TÜr
den ersten eil einıge spredigten 1n Betracht, sicher die
interpolierte Homilıa 17 (nicht umgekehrt!) in Can d  u hıs
(erste Hälfte) uberdem noch SCTINM 241 (in Can 10) oder eın ahnlicher.
Weniges Au  — scheint Pirmin UuSs eigenem eingefügt haben Als
Hauptquelle für den zweıten, den moralisch-praktischen eıl (capfoßen dem hl Pirmin außer der Hl Schriuiuft besonders Caesariuspredigten.Sicher WAaTren Vorlagen die homıiılia TL un W ar nach der Rezension des
ohben genannten Cod lat. Mon 1430 (in Can un 33) und die SCTIT.
244 (in Can ö wahrscheinlich uch 1ın Can 27), 280 (n Cap 23) un 299
(in Can 21) Höchst wahrscheinlich außerdem die Caesarıus-,,Homilia
ubı populus admonetur‘“‘ 44 und die 265 un 266 ehr oder
wenı1ger wahrscheinlich auch noch die Admonitio Caesarıl 4 die SC  -
on 290, 296; 269, 26 O, I11 und die andere, von Morin heraus-
egehbene Gaesarıuspredigt. ast sıcher sınd außerdem noch andere
unbekannte Caesariuspredigten benutzt. ber uch dıe Bauernpredigtdes hI Martin erscheint wıeder 1Im zweıten Teil, und War diesmal als
Nebenquelle, nämlich und (in Can und des Scarapons).Pırmin auch AaUus den KEligiuspredigten und AaUS der „LE,XDOSIit10 del“
geschöpft hat, ist mM1r entscheıden nıcht elungen Sicher falsch ist
die Ansıcht Jeckers, daß die „Homiuilıa sacra““ er vielleicht deren
Quelle) VO  —_ Pirmin (bes 1n den etzten Kapiteln) als Quelle benutzt
worden SEe1 Wiıe WITr in einem späateren Abschnitt beweisen werden,hängt umgekehrt die „Homilıa Ssacra“ Von Pirmin ab Manchmal scheint
iIrmiıin auch eın römisches Pönitentiale benützt D haben (z
Can 19), das ber seinerseiıits, WI1Ie sicher eın großer eil der Pöniten-
tıalenlitaratur, VON (Caesarıus Von Arles abhängt

Es kann nıcht geleugnet werden, daß Pirmin selınen vielen Quellen
NUu  —3 sehr wenıg E1igenes beigegeben hat. Das aber galt damals eher als
Lob denn als Schande. Trotz allem ist der SCarapsus eın schön geglıe-dertes einheitliches Ganze, eine Art Katechismusbüchlein In der orm
einer großen Predigt

Die Heimat des hi Pirmin. Beiträge ZUr Geschichte des alten Moönch-
Lums un! des Benediktinerordens, &  g Münster 1927

Die beste Ausgabe ist uch nach der NeCcuUueTEN VO  a} Jeker immer noch
dıe Vo Casparı; ber uch s1e ist noch N1ıcC. endgültig, weiıl immer NEUEC
Handschriften des SCcCarapsus zutage  &— treten Vgl darüber Lehmann In denStudien un: Mitteilungen Aus dem Benediktinerorden XVI 1929

Caspari, IrC. hıst Anecdota 220/21
Malnory 294 Rev. Bened 360



AA S ME E RLT  Millemann: Caesarıu Arles u, R UEL B TE AAA AT DL  d, firühmittelalterl. Missionspredigt  SN RET
Verwandt mıt dem SCcarapsus des h1 Pirmin ist eın „E 6 S u
A VO.  — Morin In einem Züricher Kodex enNnt-

deckt aber noch nıcht veröffentlicht. Nach Jecker sınd die überaus
reichlich ausgeschöpften Quellen dieser Schrift Caesarluspredigten. In
Anbetracht ihrer Überschrift aber un ihrer KEinteilung ist die weiıtere
Meiınung Jeckers, daß ıne direkte Beziehung O Pirmins Scarapsus ganz
ausgeschlossen erscheine, kaum glaublich 4

Hierher gehört auch die sogenannte M OMI SaCTr a° 149, Jecker
sucht P beweilsen, daß S1e Quelle für einen grolßen 'Teıl des 5Carapsus
gewesen Sel. Kın eNaAuUeET Vergleich aber ergıbt unzweifelhaft das
gekehrte Verhältnis. Um iıch davon Z überzeugen, vergleiche INa  —
olgende Texte miıteinander: Martin I9 15, Pirmin und Homilıa

x os iıstam abrenuntiationem hıs ın remissionem omn1um
peccatorum’). Mart 16, 1TMmM 15sq. un S, („Opportet ergo
NOS Homilıa Caesarıil („nemoO Circumvenlat proinde
Isıdorus dicit), Pirm „Nemo circumvenlat Proinde scriptum
e t“) un („Ideiro nullus circumvenlat NO posside.  t“)
egen Ende folgt die Homilıa immer wörtlicher dem SCcCarapsus
un schließt mıt ıhm ZUSammen ab Niıemals stimmen Martin bzw.
Homilıa und die Homilıa Piırmin, wohl ber oft Martin
un: Pirmin Homilıa uınd Pirmin und Homilıa SACTa
Martin überein. 1Iso bleibt 1Ur die ıne Möglichkeit: Martins Bauern-
predigt und die Homilıa (Caesarlıı interpoliert) die Quellen
für den Scarapsus un dieser die Quelle für die Homilia A, Ihr Ver-
fasser hat VO  — Cap des 5Ccarapsus fast jedes Kapıtel dieser Schrift
ausgeschöpft und Ende fast wörtlich abgeschrieben. ast nıchts
hat AUS Eigenem hinzugefügt; NUur sehr wen1g bloß unmittelbar 4 US
andern Quellen, vielleicht AUS den (Caesarıussermonen 249 und 265 Bel
der überaus weiten Verbreitung der Predigtsammlungen des (Caesarıus
VOo  — Arles sind solche kleine Ergänzungen ehr leicht verstehen. Aus
dem anzen Sachverhalt wiıird auch die Ansıcht Kattenbuschs 59 hin-
[ällıg, nach dem die Homilıa schr wohl von ()aesarius VOoONn Arles
herrühren xönnte. Wohl aber ist auch ler wiederum dieser ro
Volkspredigeır des Jahrhunderts, der durch Vermittlung Vo  — Martin
und Pirmin, teilweise vielleicht auch unmıittelbar, AUS  N der Homiha
SACT’a D einem noch alh heidnischen Volke gesprochen hat

(Janz das Heiıdentum unter Neuchristen wendet sıch die
SCHANNLTE  RA  Va „H 11 a D Schon der Herausgeber ıt

161
1e1 Gaesarıusgut fand 1C. uch ın verschiedenen der ekannten un

ımstrittenen Sermonen „ad ratres 1in eremo** (Augustini P  9 X, 1419 S
ed Froben, Basıileae 1569 Im Serm. 64 fiel mM1r engste Verwandtschaft auf
sowochl m :t der Homilıa 17 (aesarıl (s oben), als auch nıt Pirmins SCarapsus
(Cap. 3 VO  — „„et inde pOost poenitentiam” bıs Cap 33) Eın enauer Vergleich
dieser TEl Stücke ergab als sicher, daß der Sermo unmittelbar und Z W:
sechr wörtlich (mit öfters unglücklichen Erweiterungen) au dem SCarapsus
geschöpft ist SO WäaTen wenigstens mittelbar die Predigten des Caesarius Vo  —;
Arles auch eın ınbekannten Verfasser der Reden ‚‚ad fratres ın eremo*““ be-
kannt, der also nicht Hieronymus seın kann und auch nıcht Augustinus,
sondern höchstens deren Interpolator oder Kxpilator.

Zuletzt gedruckt be]l Elmenhorst, „Gennadii lıber de ccl dogm.
Homilia AaCI Hamburg

Das apostolische Symbol 175, Anm.
5 CasparIı, Eine Augustin fälschlich beigelegte H d Christiana 886
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qls wichtigste Quelle diıeser eigenartıgen Homilıa Caesarluspredigten
angegebe S16e besteht nach Form un Inhalt deutlich AaUus ZzZw el Teilen
ungleicher Art Vom zweiten el (cap /—6) ist Can zweilfellos
1NC unmittelbare, gekürzte Abschrift des aes 129, un Cap
ebenso sicher ıne Abschrift aUuSs dessen SCTINO 275, 1 uch der erste
eıl geht irgendwiıe auf Caesarıus zurück; ob aber unmittelbar oder
durch Vermittlung VOomn Bußbüchern, ist schwerer entschei-
den, als WIr weder alle Caesarıuspredigten noch alle Bußbücher kennen
Besonders d vergleichen sınd erm. 278, 265 und 129 Zu eini1gen
wenigen Stellen fand ich eNge Parallelen Au  —_ bel Martin (16), Pirmin
(22) und den Pönitentialıen Valıcellanum Merseburgense un: Mediola-
1U Da aber alle diese Schriften siıcher teilweise auf (aesarıus
zurückgehen, ist leicht auch 1er mıiıt einem unbekannten (aesarıus-

als Quelle Z rechnen.
Der iın der Missionspredigt des Irühen Miıttelalters häufig

benutzte SCTM 129 des Caesarlus, der sıch heidnische ebräuche
richtet, ist auch großenteils ausgeschrieben In der Predigt „de (29-
le . die sich 1m exX lat Mon 6108 befindet.
Beachtenswert ist, daß 1er öfter das caesarılıanısche Präsenz (z
„Observant”‘) In das Imperfekt („observabant’‘) verwandelt ist; das paßt

der Bemerkung: „Dded haec (SC. superstitiones paganae Jam, avente
atıa del, parte gn 1ın populo chrıstlana videntur exstineta‘®‘.

aSs ist eın wertvolles Zeugn1s, daß der unverdrossene kKampf des (Cae-
Sarlus un: seiner Schüler das Iortwuchernde Heidentum nıcht
firuchtbos geblieben ist.

Wır kommen Nnu den unter dem Namen des hl Bonifatius
überlieferten Predigten. Ich unterheß MICHT auch der eINs
strittenen un: Jetzt noch niıcht gelösten Frage nach der Eichtheit dieser
Predigten noch einmal möglıchst n  u nachzugehen. Dıie krgebnisse
in diesem Auszug anzuführen, würde weiıt führen. Vielleicht kann
das anderer Stelle geschehen. Hıer beschäftigt uNs U  — dıie Quellen-
irage, die übrigens vielleicht eLWAS mehr Licht ın die Echtheitsirage
bringen kann.

Schon In flüchtiger Blick über die 15 Sermonen 53 1äßt 1er un
dort deutlich caesarlanısches Predigtgut erkennen. Sehr wenig noch der

5Sermo; Sar nicht der 2., der eine selbständige Bearbeitung von chrift-
stellen D eın scheıint. Der hat eine AaUSs Caesarıus un Pirmin be-
kannte Eıinteilung (mala NO  — facere bona facere); dazu kommen
andere Parallelen (AR (aesarıus (z 250, 1); aber CS ist nıcht fest-
zustellen, oh direkt oder UU  — durch Vermittlung von KEligilus, Pirmin
oder eines Pönitentiale auftf Caesarıius zurückgeht. Das gleiche gılt auch
VO SCTINO Sermo enthält viele Stellen, die weiıthin mehr oder
wenıger mıit Caesarlus, Eligus und Pirmin übereinstimmen und sicher
auft Caesarıus zurückgehen (vgl V besonders die 2695, 266, auch
den etiw  ASs zweilelhafiten 244 des Caesarl1us, terner dıie Eligius-Komp1-
atıon. bes col L  C  CN und 927) Sermo ist dem vorausgehenden ähnlich;
Cc1* stimmt fast vollkommen überein mit der noch behandelnden
„Lateinischen Musterpredigt“. Da 1C. aber mıt Hahn 54 Scherer D

für wenigstens nıcht beweisbar 6, daß NSer Sermo von dieser

Ö  5 Casparı 1 O 63, Anm. 2 53 Migne Ö9, col 84 SYUq
Forschungen deutschen Geschichte XIV 1884

D Denkmäler 396 5 ed.
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Predigt abhängt suchen WIL andere Quellen Siıicher haben WITr auch
1er caesarıanısches Predigtgut (vgl SCTIN IS Martın KEligıus
col 327/28 und 537 Pirmin 31 32) aber ein unmittelbares
oder miıttelbares Verhältnis (Des durch Pırmin) vorliegt ist sehr schwer

entscheiden Sermo stammt nıcht AUS Caesarluspredigt SO1-
dern ist fast Sanz zusammengesetzt AUuUSs den Augustinussermonen de
tempore IS und Bel Sermo 1SE wıieder sehr schwer ent-
scheıden, ob das zweilellos Caesarianische unmıiıttelbar Aaus Caesarıus-
predigten (vgl 265 und 79 9) geschöpift 1ST In Sermo ist nıchts,
W as Caesarıus eriınnert Weniıg auch VO  ; dem CIMn großer
eıl aus Augustin De verbis Apostoli wörtlich entinommen 1ST
Sermo 11 dagegen besteht mı1T Ausnahme VOoO  — Anfang und Schluß fast
Sanz AaUuUs Teilen der (Caesariıussermone 3881 und 266 D S1e sınd Wort
für Wort abgeschrieben Im Serm 13 un CeIN1SE Ideen
und usdrücke (aesarıus (vgl den erm a4aes 14° 1),
aber auch all Piırmin (18)

Der Sermo findet sıch CINISEN Handschriften alleinstehend
un War schon der äaltesten (9 Jahrh.) Er scheint mehr bekannt
und gebraucht worden en als die andern Er hat auch beson-
derer Weıiıse die Auimerksamkeit der Historiker qauf sıch gelenkt
Großenteils stiımmt übereıin miıt den (Bonifatius )Sermonen un
Zu mehreren Predigten des (aesarıus un dessen Benützern ist
deutlich verwandt Ernstlich als Quelle kommen aber UU  — wenıge
Betracht Abgesehen VOIN der Einleitung, die wahrscheinlich irgendwie
qut den Caesarıussermo 264 zurückgeht ist anscheinend INMEeN-

gesetzt Aaus Teılen des vorausgehenden Sermo un sıcher AUS dem
Caesarıiıussermo 116

Zusammenfassend schliıeßen WIT Wer auch der Verfasser
dıeser Predigten e1in mag, der, auch den eingeschlossen, wirklich
eın un derselbe SCIN cheınt hatte zweilellos 111e ammiun Vo  —

Caesarluspredigten Händen In ın standen sicher dıe erm 116 266
un 11 außerdem wahrscheinlich noch OLA 265 und vielleicht auch
117 244 25() und 278 Daß Caesariusgut auch durch Eligius un
Pirmin erhalten hat 1sSt mögliıch aber nıcht wahrscheinlich

Mıt den Bonifatiuspredigten hängt CNg die sogenannte
„Lateinische Muüusterpred1igt:% dıe höchst wahrscheinlich ge-
mäß der Instruktion der berühmten „Admonitio generalıs” Karls des
Großen die rediger hergeste ist Der Herausgeber ält iıhren

eıl Tür die Quelle des Bonifatiussermo. Das scheint 114 nach
genauen Untersuchung falsch ein das Verhältnis 1st fast sicher
ekehrt Im ersten (historischen Teil) en WITr eNSgeE Beziıehungen A
dem un Bonifatiussermo Auch diese karolingische Muster-
predigt steht miıtten Missionszeitalter un 1st WEeNnn auch 1Ur mittel-
bar, beeinflußt VO  — ()aesarıus VO  — Arles

Eın vielleicht unmittelbares Verhältnis (aesarıus haben WIT
dagegen wlıeder dem „Katechetischen Büchlein VO  — dem

Rev Bened 360 Mıgne 39, Appendix.
Schlecht, die Apostellehre der Liturgie der kath Kırche,

reiburg 1901
Hrsg VO.  - Scherer der Zeitschrift für das eutsche Altertum X11

436 ft
Mon Germ hıst Capıtularıa Regum Francorum 592 S
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Scherer 1m Zusammenhang mi1t der Musterpredigt spricht. Einen eıl
davon fand ich wörtlich übereinstimmend mıt der Klıgiuskompilation.
Das Büchlein hängt also wenigstens 1ın diıesem Leıle nıcht VOo  — der
Musterpredigt ab, wıe Scherer meiınt.

Die „Admonıit1o“', VOo  e der Scherer noch spricht, ist nıcht VO  >
Leo I sondern entweder VOo  — ()aesarıus selbst (SOo naCcC Morin, Rev
Bened 1892, J9 ss.) oder, w1e MIr scheint, eher eın interpoliertes
Hirtenschreiben des ()aesarıus (bedenklich ist nämlich der Entwicklungs-
stand der Liturgle, der eher ın dıe Karolingerzeit weisen scheint;
ferner dıie Zitation eines Pönitentiale, W as wiederum nıcht rec. ın die
Zeıt des (jaesarıus DaASSCNHN scheint).

Eın herrliches Büchlein, das In unNnseren Kreıls gehört, ist auch der
VOo  — Heer erstmals 1911 herausgegebene un bearbeitete „Akarolın-
gısche Mıssıonskatechısmus"“. Es sind sechs, an heidnische Ger-
manen oder AÄAvaren gerichtete kKatechesen der karolingischen Missions-
periode. 7Zu der Quellenuntersuchung des Herausgebers ist noch ein1ges
Bemerkenswerte ergänzen. uch 1er nämlıch ist, neben dem
unmiıttelbaren Einfluß Augustins (De calt rud.) un Alkuins (Epistola 110)
der des (aesarıus Von Arles unverkennbar. Schon 1n der Katechese
wird deutlich ühlbar (vgl D CTIR. 266, 3, die „mComilıa ubi POP
Ius admonetur“ un die Admoniho ad clerum ; dazu den zweifelhaften
Sermo 244), venngleich ıne unmittelbare Abhängigkeıit ]1er noch nıcht
bewlesen werden kann (möglich durch Verm1  ung VON Bußbüchern;
auch Martıin, KEligius un Pırmın haben äahnliche VO  3 Caesarıus ab-
hängige Stellen). Noch klarer ist der Einfiluß VO  — Caesaer1us ın der
drıtten Katechese. Zweiflellos sınd 1er die Sermonen 129 un 130 oder
sehr äahnlıiıche als Vorlage benützt worden (vgl uch 269, S> ferner ın der
Klıguskompilation col 929) Dıie Schlußformel ıst fast eNau die VO  m
Caesarıius unzählige Male verwendete. Verräterisch ist schon das In
keiner Caesariuspredigt tiehlende „Iratres”, das auf einmal, und W dl
unpasesnd (an ZJdeiden gerichtet! hereinkommt. In der Katechese Ver-
läßt der Verfasser den menhr praktısch und moralısch eingestellten (‚ae-
Sarıus, unl, w1e cheınt, dem Flug seıner eigenen ((edanken Iolgen;
1Ur dıie Schlußformel verrat noch einmal die verlassene Quelle. Nach
einer beredten Zurückweisung aller Art VO  — Natur-, Menschen- un
Engelvergötterung In der Katechese steigt die un letzte großer
spekulativer Höhe qufl. So tıei und sprachlich schön ist diese Katechese,
dalß s1e eines Augustinus nıcht unwürdıg waäre. Sehr wahrscheinlich
stammt der an Katechismus Aaus einer Zelle des mmeramsklosters
VO  — Regensburg VO dortigen Bischof Buturicus,  D einem Freund des
grohben Alkunn. Caesarius Von Arles aber di rch den Verfasser schon
b1ıs weıt iın den germanıiıschen Östen, Ja D1ıs den Slaven und Avaren,
die VO  ; Regensburg AUS missionlert wurden, vorgedrungen.

Chronologisch vorwärtsschreıitend kommen WITr
Maurus. Er hat uns ZwWw el Homiliensammlungen hinterlassen (beıde
ZU rößten eıl be1ı Migne tom 110 gedruckt) mıt mm 300
Predigten. Der eıl der zweıten ammlung ist noch nicht DC-druckt Ö: Er enthält Predigten heidnischen Aberglauben un
heidnische Laster. Nach uUnNnseren bisherigen FErgebnissen ist a prlorıhöchst wahrscheinlich, daß iın iıhnen die Caesariustradition weıterlebt;
das mehr. als auch die gedruckten Homilien des Rabanus stark

Linsenmayer, Geschichte der Predigt
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VOo  — Caesarıus beeinilulßt sind 62 Da aber I1UFLF WEN18E VOIN diesen a 1s
Missionspredigten bezeichnet werden können (wıe Hom und
letztere wörtlich AaUS dem Caesarıussermo 276), gehen WILr 1ler nıcht
näher auf SIC F1 Cruel der eifrıgsten dem Zusammenhang
zZzwıschen diesen Homilien un den Predigten des (aesarıus nachge-
SanNngen ist kommt dem Schluß daß (Caesarıus Von TrIies als Lehrer
und Vorbild der deutschen rediger N Zeıt unter en patrıstischen
Homuileten den ersten Platz einnahm Wır sehen also daß auch 11112

Jahrh die Anzlehungskraft der Caesarlıuspredigten keineswegs SEC-
schwächt sondern eher noch stärker geworden 1ST

In diıeselhbe Zeıt 9 /10 Jahrh.) verlegt Morıiın den rsprun des
(unvollständigen) der Wel „ermoOonNes de VvV]ıtila chrıstıana

die erstmals herausgegeben hat Dieser Sermo Nnımmı? ıch A4US WIC
e1N Mosaık 4 US Caesarıusstellen, AUuUSs Sermo Pseudo Maximiı
Serm 1492 Serm 244 oder der „LXDOSILLO Hide1ı erm 265 299 111
un anderen unbekannten (eher a1s AUS 181U0S Der zweıte Sermo
(10 AA Jahrh.) ist ofenbar Sanz ahnlıcher Weise usSs (aesariusstellen
zusammengesetzt

Bıis auf die Höhe des Mittelalters ührten uns bıs Jetz die Spuren
des hl Caesarıus von Arles Hiıer sınd die TeENzen uUuNnseTrer Unter-
suchung Ich schlielie S1e mi1t dem Hinweis auf die sehr eıgenarlıge
Homiılıe des es Aelirık (ca „Von den Talschen (rzÖöt-
tern  .6 S1e ist angelsächsischer Sprache und allıterierenden Versen
geschrıeben Schon der Herausgeber fand un bewılies aqals sıchere, WE
auch nıcht CeINZISE Quelle dıie Kapıtel 00 (de OTr1g1Ne 1ıdolorum) der
Bauernpredigt des Martın von Ta Die Homuilie ıst das elden-
tum der dänischen Eroberer gerıichtet S1e ist ihrerseıts wıeder benutzt
1881 1300 isländischer, altnorwegıscher 5Sprache verfaßten
Predigt die überschrieben 1sT „Vom rsprun des (zötzendienstes So
sıind Gedanken des großen (aesarıus VO  _ Arles durch dıe Vermittlung
Martıns VOoO  m Bragara hinaufgedrungen DIS den entierntesten Stämmen
des Nordens un haben dem christlichen Glauben un der wahren Sıtte

Weg bereıten helfen
Und W as mag dem (jaesarıus selbst den Weg durch viele Jahr-

hunderte bereıtet haben? (Janz besonders die Sermonen 129 130 265
266 275 250 und dıe Jomile ziehen sıch W1e ein leuchtendes Band
durch die Missionspredigt des irühen Mittelalters Der Grund ist klar
dies sınd gerade JeNE Caesarıuspredigten dıie sıich unmıiıttelbar
das He1ıdentum der kaum außerlich bekehrten Chrısten wenden Und
der ro Volksprediger des Jahrh hat den gewaltigen Gegensatz
zwıschen dem alten heidnischen Sauerteig und dem der Wahr-
heit und des (‚e1istes Christi anschaulich miı1t innerster Anteilnahme

62 Vgl u. Hans VOoO  — chubert, Geschichte der christlichen Kirche
Frühmittelalter un 653

Geschichte der deutschen Predigt Mittelalter, Detmold 1879
Rev ene XC 1905 915 sSqq

Rev Bened 200
igne . DG Appendix

Migne 30 ppendix
Dieser Sermo ist übriıgens fur die Kultur- und Religionsgeschichte

N Zeıt sehr interessant wiıird dıe Sıtte getade dıe otien
kussen, den art Zu 5 für die Heiden eten; dreimal Te
wıird die Beichte verlangt us

Casparı, Martin VO  —; Bragaras Schrift „De Correctione rusticorum
CXIV
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und männlicher 2 dargeste. daß ihr Einfiluß seliner Predigten die
Predigt der großen frühmittelalterlichen Missıionsperiode nıcht AUS-
bleiben konnte. Verstärkt wurde dieser Einfliuß zweifellos noch adurch,
daß (aesarıus selbst schon, auft Bıtten hın, seine Predigten In Gallien,
nach Spanıen und talıen verschickte und daß viele dieser Predigten
hbald schon unter dem Namen des hl Augustinus, se1nNes rößten Lehrers,
weitergegeben wurden. Durch dıie großen Missionsbischöfe Martin,
Elıgus, Pirmin, Bonifatius und andere hat dann das Wort des (ae-
Sarıus wohl noch Krafit un KEiniluß Nn. Der 1eiste un letzte
Grund dieses unvergleichliıchen Ansehens aber lıegt siıcher in der großen,
reinen, demütıgen und VOr allem wahrhaft pastoralen Seele des Cae-
Sarlus, die AaUuS vielen seiner Predigten und den zwel Ermahnungen

den Klerus unzweildeutig herauslechtet. ()aesarıus hat selbst ın voll-
kommener Weise erfüllt, MN aSs ın einer dieser Ermahnungen VOo  — seinen
Bischöfen und Priestern verlangt: „Simplicı et pedestri sSermon1, u  IT
OLIUS populus Cal possıit, debent dominici meı sacerdotes populıs
praedıicare,; ımplentes ıllud quod aıt Apostolus: Omnı1a omnıbus factus
S Ul ıf OMIMNes Iuer1 facerem.““

Japans erster Buddhismus
Von Jos h w SV  - Yonezawa, Japan

apan hat ıne ofKfzielle, dogmatische Geschichtschreibung. Dıie
offiziellen Stellen sınd das Künaisho un das Mombusho (Kaiserliches
Haus- und Hoiministerium und das Unterrichtsministerium), maß-
gebend tür die dogmatische Formulierung die hre un Heiligkeit des
Vaterlandes. Das hat seine uten un seine weniger uten Seiten. Die
guten Seiten bestehen darin, daß INa vieles A prlorI1 schon gen kann,
die weniger uten darın, daß INan manches, auch Nn wahr ist,
nıcht n kann, oder weniıgstens nıcht agen dart.

Bel einer solchen geschichtlichen Einstellung ist daher gewag!l,
eftwas Neues ZuUu behaupten, denn ın Japan ist es uralt oder weniıgstens„zeitgeheililigt”. Das Neue ist 1Ur dann echt, Wenn qls Wıderschein
uralter Ehrwürdigkeit und Heıiligkeit erscheint.

SO ıst auch ıIn Japan geheilıgte Tatsache, daß der Buddhismus
1m Jahre 559 nach Japan kam Im Nihongi steht C un das genügt Ja,denn Nihongi ist für die Japaner INn eiliges Buch, 1ıne „HeiligeSchrift“, wWw1e INa  — ın Iremden Sprachen wlederzugeben Versuc.
Wollte INnan also einen andern ersten Buddhismus In Japan hbehaupten,läuft INan (refahr, ın dem ireundlichen (rastland weni1gstens als takt-
los angesehen d werden. Trotz dieser Gefahr wollen WIT versuchen

Zuerst wollen WITr einmal feststellen, W as die gewöÖhnliche Aussagebeinhaltet un V  € nıcht. Sie beinhaltet, daß der Buddchismus
ATa 1m Jahre 5592 selinen Eingang In Yamato (Zentraljapan) fand.

Zweil Dinge sind also: die offizielle Ankunft und Yamato. Das
Nıhongi berichtet weiter nıchts. Die Aussage beinhaltet also nicht, Wann
der Buddchismus überhaupt nach Yamato gekommen, noch viel weniger,
W annn nach apan kam, denn Yamato ist Nu  — eın eıl Japans, und
rüher nıcht einmal der wichtigste, nın auch die offizielle Geschicht-
schreibung haben möchte.



Schwientek Japans erster Buddhismus  AD E P
A £!Schlagén WI1r einmal! Papınot * nach beim Worte „Shiba attO:, DdO

lesen WIT: „Japanıscher Name Tür den Chinesen 5Sumatah, der 529 in
apan angekommen, sich 1n Yamato ansıedelte un den Buddhismus
verbreiten suchte. ber das Oolk weigerte sich, diıe remden (rötter All-
zunehmen. Nachher wurden seıne dreı Töchter die ersten uddchhıistı-
schen Nonnen.“ Nach der Quelle also, AUS welcher Papinot schöpft,
ware der Buddhismus schon Jahre VOoO dem ofifzıellen nach Yamato
gekommen, denn handelt sıch ja nıcht die Annahme, sondern
die Ankunit des Buddchismus. Es ıst aber auch möglich, daß der
Buddhismus schon VOoOr Shıba 'T’attö nach Yamato kam, miıt gleichem
Mißerfolg. ber die Ankunit des Buddhismus In apan ist damit über-
aup nıchts gesagt

He chinesischen Berichte über apan bıs In das Jahrhundert
hbeziehen sich 1Ur aut Kyushüu, nıcht qau{ti die Hauptinsel. In jener alten
Zeit also scheıint die Hauptinsel noch keine weltbewegende gespilelt

haben Kyüshü ingegen War schon ıIn alter Zeıt kulturell der
Hauptinsel überlegen, w1e auch noch heute vielerorts diesen Anscheıin
erweckt. Die chinesischen Berichte über die Japanıschen Herrscher bıs
1NSs ahrhundert beziehen sich qauf Herrscher auf der Insel Kyüshü,
un nıcht auf dıe Hauptinsel. Was uNns das Nıhongl ın dieser langen
eit über japanısche alser berichtet, die ın Yamato geherrscht un: VO  —
da n Japan beherrscht haben wollen, ıst sehr problematıisch.

Und ıst wohl uch problematisch, daß der Buddchismus
erst In Yamato Kingang eIlunden Der erste Buddchismus ıIn apan wırd
seinen Eingang In Kyüshü gefunden haben Das 1äßt sıch miıt ziemlicher
Sicherheit prlorı behaupten. Schon AUS diesem, ich möchte sa
liINnneren Grunde, iıst die erste Ankuntit des Buddhismus ın Yamato
sechr problematisch. Kyüshü hatte ıne viel ohe Kultur, als daß
Ina  — übergangen hätte. Kyüshü ıne viel R ohe politische Be-
deutung, als daß 190028  . übergehen können. Kyüshü stand aber
nıcht Aur kulturell und zıyiılısatorısch höher, sondern scheıint auch ın
der elıg1o0n ıne viel rößere Rolle als Yamato gespielt aben,
daß ıne He elıgıon sıch zuerst dieses wenden mußte

ehmen WITr einmal das Wort ‚ Yamato- ınter die Lupe Aus den
verschiedenen Zeichen, mıit denen heute geschrieben werden kann,
1äßt sıch kaum etwas schließen, denn die Zeichen sind späteren chinesıi-
schen rsprungs, das Wort cheınt aber alt]japanısch eın In qalten
chinesischen Berichten wiırd das Wort, das iIna  — eute mıiıt Yamato über-
SET{ZL, mıiıt den Lauten „Ya-ba-dal“ geschriıeben, eute lesen WI1Ir

Wie damals eigentlich autete, ist unNns nıcht bekannt, uns sind NUur
die chinesischen Zeichen übrıggeblieben. Nun beziehen sıch aber diese
Zeichen auf Kyushuü Man hat NUunNn quf Kyüshü eın Yamato konstrulert
Al  —o vorherrschender Name auf Ky  uüshü ist aber Yaw ata, un diesem
scheinen die chinesischen Zeichen vıel näher stehen

In 9iner spateren chinesischen Quelle sich sicherlıch un

E . Papinot, Diıctionaire d’histoire et de geographie du apon,
okyvo, kohama 1906, Seite 659

P GE Martin, Le Shintoisme, Hongkong, Seıte Würde INa  —; das
Yabadaı1 mit Yawata lesen, sınd weitere Konstruktionen N1IC. nötig.

CR I'schepe, J, Japans Beziehungen 1na; Yentschofu,
1907, Seıite Andere spätere Schreibweisen VO Yamato sıind weder 4UuS
dem Laut, och 4QUS dem Inn der Zeichen verstehen. Die Zeichen werden
.ben ın diesem Zusammenhange „ Yamato“ gelesen
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Yamato handelt, stehen dafür dreı andere Zeichen Wäre jener Zeıt die
Aussprache dıe gleiche SCWESCH, wWwWI1e jene qauf Kyushü, hätte INa  — wohl
auch dieselben Zeichen gebraucht. Man dürite wohl also schlıeßen, daß

ıch doch 1Ne verschiedene Aussprache gehandelt Har vielleicht
und Und dieses Yamato ann o  a auch noch

Von Yawata stammen, ist aber iın seliner uen Landschaf{t umgelautet
worden.

oder gewınnt noch ıne viel röhere Be-
deutung, WEENN w1e 1m Lıchte seiner chiınesiıschen Lesart betrachten:
Hachıman. Als iıch Ende Oktober 1931 mıiıt dem Oberkannushı des
berühmten Usa-Hachiman qaufi Kyüshu zusammensaßl;, und WIr über die
Bedeutung des Sa Japanısch „‚hata“; sprachen, sa mIr, daß die
jetige Wiedergabe mıt ‚Frahne  : nıicht die echte sSel. | D g1ibt noch zZwel
verschiedene andere Schreibweisen des „hata‘”‘, dıe eıne miıt dem Zeichen
für „ Webstuhl” und die andere tTür „Feld” Diıie Schreibweise LÜr 5  ahne  0ß
ist siıcherlich nıicht die ursprüngliche. Wenn WITL kulturhistorisch
denken, mussen WITr da gleich das Mutterrecht mıt seinem Ackerbau
und seiıner eberelı denken.

SO ist denn leicht möglich, daß Kolonisten aus Yawata ıIn
Kyushuü nach Zentraljapan kamen, un Yamato 1U  — eine lokal edıngte
Umlautung VO  — Yawata oder Yahata ist Und dıe chiınesischen Quellen
unterscheiden dann die ıne Aussprache Von der andern durch Ver-
schiedene Lautgebung

ach diesem kleinen Exkurse über die Bedeutung un Wiıchtigkeit
Yawatas, welches WIT gleich Kyüshü setizen können, wollen WITr uns e1iIN-
mal das Wort Japan ansehen, welches heute für das —-  n Kalserreich
gebraucht wird. Ein jeder weıß CS, oder besser, eın jeder glaubt CS, daß
dieses Wort VO  D dem Zeichen {Ur „N1ppon” abzuleıten ist und „SoNnen-
ursprungsland” bedeutet. Daß dieser (zlaube eın Irrglaube 1ıst.  ‘9 denkt
niemand.

Nehmen WITr das Wort aqals 1ıne geschichtliche Erscheinung. 1ne
solche ist es W  — einmal. Wann trıtt e ZU ersten Male INn der Ge-
schichte quf? Wann wiıird ZU ersten Male VO  — den FLuropäern DE
braucht? Und von WC. Unbekannte portugıesische chiffer,
Aliteraten, welche VO  —_ Marco olo un seinem Cipangu nichts wußten,
die Von chinesischen Dschunken ZU ersten Male Kyushü betraten und
qals ntdecker Japans betrachtet werden, nannten das and In ihnrer
Sprache „J 66 (gespr. Hapan mıt einem nasalen n) Von
inochten S1e dieses Wort entlehnt haben? och ohl NUuUr VO  —_ denen, miıt
denen s1e das Land betraten, VOo  — den Südchinesen. Und W as War für
dıe Südchinesen ‚Hapa Es War Tür S1e die Insel Kyüshü, das and
der gefürchteten Deeräuber, welche qauf ihren Segeln die Zeichen
Hachiman führten, die VO  —_ den üdchinesen „Hapan“” gelesen wurden.
Und Hachiman ist Yawata. Japao wurde dann Von den katholischen
Missionaren 1n Jap ON latinısiert, und von Japonla haben WIr: apan,
Japon, Gilappone, Japonıa USW. apan heißt qalso Hachiman oder
Yawata, un hat wohl mit ‚Fahne, Webstuhl oder Feld“, nıchts aber mıt
„Sonnenursprungsland“ tun Aber, INa  — glaubt eS.

Man verzeıne die etwas längliche Ausführung, _ aber S1e War not-
wendig, weil unNns die Bedeutung VO  — Hachiman ın ıhrem vollen Um-
fang 1Im Laufe der Abhandlung noch einmal egegnen wird. ber
auch deswegen, weıl WIT Yamato mit Yawata zusammengebhracht en
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un nıcht verschweiıgen können, daß uns auch Yamada: in Ise sehr
stark Yawata erinnert. s diese Namen würden auf iıne über-
agende kulturelle Bedeutung Kyushüs schlıeßen lassen. Diese Bedeu-
un würde dann aber auch qauft das rel1g1öse G(ebiet ausgedehnt werden.

11
Nehmen WITr 1U  - das Nihongı1 1n die Hand, dıie ersite Geschichte

Japans un: Quelle für das, V as INa  — seıt 1770 Shınto nennt, mıt der
japanıschen Bedeutung „Kamı mich1“, aut deutsch mıit ”  z  eg der
(rötter“ übersetzt Das Ko]ıkı, welches die Mıtte des Jahr-
hunderts wlieder aufgefunden wurde, hat Qauft dıe Entwicklung dessen,
N as INa  — späater qls Shinto, oder auch qals „alte Nationalreligion Japans‘ ®
ausgab, keinen Einfluß, und können WIT übergehen.

Der erste Kamıname der sich 1m Nıhongı1 iindet, heißt „kamı
toko tachı mı1ıkoto‘ Uns kümmert der Inhalt des Namens hier nıcht
Für uns kommt Aur das Wort ‚mikoto  06 In Betracht. Eıne Glosse des
Nihongı1, weilche uns Auifischluß arüber g1bt, übersetzt Florenz fol-
genderweise: „Das Zeichen (hier Tolgt das chinesische Zeichen mıt der
Aussprache) son wird (wıe ın diesem Falle) gebraucht In bezug auft
jemand Von allerhöchstem Adel; für die übrıgen wıird das Zeichen (hier
folgt das chinesische Zeichen mit der Aussprache) ‚me1l' gebraucht;
beide Zeichen werden mıkoto gelesen.:

Be1 der Wiıedergabe der Kamınamen wird darauf keine Rücksicht30  Schwientek: Japans erster Budähismus  und nicht verschweigen können, daß uns auch „Yamada“ in Ise sehr  stark an Yawata erinnert. Alle diese Namen würden auf eine über-  ragende kulturelle Bedeutung Kyüshüs schließen lassen. Diese Bedeu-  tung würde dann aber auch auf das religiöse Gebiet ausgedehnt werden.  H  Nehmen wir nun das Nihongi in die Hand, die erste Geschichte  Japans und Quelle für das, was man seit 1770 Shinto nennt, mit der  japanischen Bedeutung „Kami no michi“, auf deutsch mit „Weg der  Götter‘“ übersetzt*. Das Kojiki, welches um die Mitte des 17. Jahr-  hunderts wieder aufgefunden wurde, hat auf die Entwicklung dessen,  was man später als Shinto, oder auch als „alte Nationalreligion Japans‘ ®  ausgab, keinen Einfluß, und so können wir es übergehen.  Der erste Kaminame %, der sich im Nihongi findet, heißt „kami no  toko tachi no mikoto‘?. Uns kümmert der Inhalt des Namens hier nicht.  Für uns kommt nur das Wort „mikoto‘“ in Betracht. Eine Glosse des  Nihongi, welche uns Aufschluß darüber gibt, übersetzt Florenz® fol-  genderweise: „Das Zeichen (hier folgt das chinesische Zeichen mit der  Aussprache) ‚son‘ wird (wie in diesem Falle) gebraucht in bezug auf  jemand von allerhöchstem Adel; für die übrigen wird das Zeichen (hier  folgt das chinesische Zeichen mit der Aussprache) ‚mei‘ gebraucht;  beide Zeichen werden ‚mikoto‘ gelesen.“  Bei der Wiedergabe der Kaminamen wird darauf keine Rücksicht  E  genommen, wenn die Namen umschrieben werden. Ich glaube, daß ich  * Das W(?rt Shintö wird mit zwei chinesischen Zeichen geschrieben, von  denen die Bedeutung. des ersten sehr unklar ist. Die Wiedergabe geht sicher  zu weit, auf jeden Fall zu weit, wenn das Wort monotheistischen Sinn haben  soll. Im Worte Shintö wird es immer polytheistisch wiedergegeben: Weg der  Götter, japanisch „kami no michi‘“. Wie der protestantische Übersetzer der  Hl. Schrift ins Japanische den Passus „Weg Gottes‘‘ aus Mt. XXII, 16 im japa-  nischen mit „kami no michi‘“ wiedergeben konnte, ist mir unverständlich.  Nach japanischer Auffassung lehrt der Heiland den Shintö. — Was nun den  Sinn des Wortes angeht, so muß ein dreifacher unterschieden werden: a) das  Wort Shintoö des Nihongi bedeutet Kamikult und Taoismus. b) Das Wort  Shintö bei Motoori ist das, was Aston mit „The way of Gods“ übersetzt, und  hat zur heutigen japanischen Staatsreligion geführt. c) Shintö, besser wohl  Shindö sind 13, in der Tokugava- und Meijizeit entstandene Sekten. — Wenn  manche „Jingi“ mit Shintö übersetzen, so ist das überhaupt keine Über-  setzung, weil sowohl Jingi als auch Shintö chinesische Worte sind, die sich  dazu noch nicht einmal decken.  5 Das Wesen des heutigen Staatsshintoö: 1. Kaiservergottung, der Kaiser  ist der lebendige Gott, eine der vielen Erklärungen der Worte „kamu nagara“  (auch: Kannagara), die sich bei Kotoku tenno im Nihongi finden, und von  Inoue Toshiyasu in diesem Sinne erklärt werden. 2. Die Apotheose des ver-  storbenen Kaisers ganz im Sinne der alten römischen Kaiser, die aber in  Japan erst seit Meiji stattfindet. 3. Die Anbetung einiger Kami, welche mit  dem Kaiserhause und mit der Nation zusammengebracht werden.  S Cf. W..G. Aston, Nihongi, London 1924, S. 3. — Dr. Karl Florenz,  Japanische Mythologie, Tokyo 1901, S. 3f. Zu beachten ist da die Anmerkung,  daß der Übersetzer, trotzdem er „kami‘ mit Gott oder Göttin übersetzt, doch  eiwas anderes meint. — Für Kenner des Japanischen wäre ein kleines  Heftchen, die beidem ersten Bücher des Nihongi des Verlags Iwanami, des  japanischen Reclam, zu empfehlen, ebenso das ganze Kojiki, im gleichen  Verlage erschienen.  7 Dr. Karl Florenz, Japanische Mythologie S. 4, Anm, 6.  $ Dr. Karl Florenz, Japanische Mythologie, S. 4.S  MMECN, WEn dıe Namen umschrieben werden. Ich glaube, daß ich

Das Wort Shintö wird mit wel chinesischen Zeichen geschrieben, vVvVo  [
denen die Bedeutung des ersten sehr unklar ist Die Wiedergabe geht sicher
E weıt, auf jeden all weıt, wWenn das Wort monotheiıistischen INn en
soll. Im orie Shint wıird immer polytheistisch wiedergegeben: Weg der
Götter, Japanısch „kamı miıch1‘‘. Wiıe der protestantische Übersetzer der
Hl Schrift 1n. Japaniısche den Passus 7’Weg Gottes‘® AaUs t. AXIIL, 1mM japa-
nischen mıiıt „‚kamı mich:‘‘“‘ wiedergeben konnte, ist mI1r unverständlıich.
ach Japanıscher Auffassung der Heiland den Shintö. Z  as 1U den
Sinn des W ortes angeht, mu eın dreifacher unterschieden werden: a) das
Wort Shintoö des Nihong1 bedeutet Kamikult und Tao1i1smus. b) Das Waoaort
Shintö bel Motoorı ist das, W as ston miıt .5  he WaYy of Gods‘® übersetzt, un
hat SA eutigen japanıschen Staatsreligion geführt. C) Shintö, besser ohl
Shindö sind 1 9 in der okugava- und Meijizeit enistandene Sekten. Wenn
manche „Jing1“ miıt Shınt übersetzen, ist das überhaupt keine ber-
setzung, weıl sowochl Jingı als uch Shintö chinesische Oortie sınd, die siıch
azu noch nıcht einmal decken.

D Das Wesen des heutigen Staatsshinto6ö Kaiservergottung, der Kailiser
ist der lebendige Gott, 1ne der vielen Eirklärungen der Worte „‚kamu nagara“
(auch Kannagara), die sich beı Kotoku tenno 1 Nıhong1] finden, un VOo
Inoue Toshiyasu In diesem Siınne erklart werden. Die Apotheose des VeTl-
storbenen alisers Sanz 1m Sinne der en Sömiıschen Kaılser, die ber ın
apan TST seıt e1]1 stattfindet Die Anbetung ein1ger Kamı, welche mit
dem Kaiserhause und mıt der Natıon zusammengebracht werden.

C ston, Nihong1, London 1924, 3 Dr Karl Florenz,
Japanısche Mythologie, okyo 1901, Zu eachten ıst da die Anmerkung,
daß der Übersetzer, trotzdem AB  ‚„‚kamı  e mit ott der Göttin übersetzt, doch
eiwas anderes meiınt. Für Kenner des Japanischen wäre 3881 kleines
eftchen, die beiden ersten Bucher des Nıhongi des Verlags I]wanamı, des
japanıschen Reclam, empfehlen, ebenso das n KOojJikı, 1m gleichen
Verla eJ8 erschienen.

Dr arl Hlorenz, Japanische Mythologıie 4! Anm
Dr ar Florenz, Japanische Mythologie,
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der erste WAal, der SEINer Arbeıt Anthropos hınter das mikoto mıiıt
dem ersten Leichen en 995 einklammerte, un hınter das zweiıte Zeichen
In „M In dieser Arbeıt soll das gleiche geschehen

Was U.  — den Sınn der beıiden Zeichen angeht abe 1ch mich
iNe1lNer Anthroposarbeit Herrn rof Florenz angeschlossen,
Arbeit über den Yudonosan dieser Zeıtschriulit bın ich aber davon ah-

Dıiese Arbeıt soll 1Ne Begründung SCHMN, zwıschen den
beiden Schreıibarten auch wohl der Umschreibung e1in Unterschied
gemacht werden mMU.

Mikoto miıt dem Zeichen Tür „SOoN““ hat ausgesprochen buddchistische
Bedeutung Hıer den ewels dafür Z bringen, würde weıt führen
Nur Se1 erwähnt das buddhismusscheue Ko]Jıkiı kennt diese Be-
zeichnung für mıkoto nN1IC. sondern U  —y JENC mıiıt dem zweıten Zeichen
„„INC1 Das ofHzıelle Shiıntoamt ingegen hat beide

DDer erste Kamıname Nıhongı1 heißt WI1Ie schon oben gesagt, „kun!]
toko tachı mıkoto (s) hat also budahistischen Beigeschmack

iDiesen Beigeschmack haben qalle dıe Kamı der sogenannten s ene-
ratiıonen der hımmlıschen kamı WI1e auch die ”5 (rTenerationen der
iırdıschen kamı un schließlich noch andere, teıls mythiısche, teıls
sagenhafte (restalten Weıl nıcht mehr sınd wollen WIFLF SIC unNns Ur
vorführen.

a) Dıie sieben (zenerationen der himmlıschen Kamı
kunı toko tachı mikoto, (S)
kunı sazuchı mikoto, (S)
LOyO kumu mıkoto (S)

H171 108 mıkoto (S)
h171 mıkoto S),

C tono jl mıkoto (S)
tOoma be mı1ıkoto s),

OI taru mıkoto (S)
kashıiıkone mikoto (S)
1zanagı mıkoto (S)

mıkoto (S)
Die ersten drei kamı sSınd einzeln vorhanden, entstehen VO  3 selbst

unabhängıg voneinander und vergehen S1ıe sınd geschlechtslos Dıiese
Irılas hat Varıante andere Namen

Ame mınaka nushı mıkoto (S)
taka IN musubı mıkoto s),
kamu Inı musubı mıkoto (S)

Von den sechs Generationen ünden sıch noch verschiedene Alter-
natıynamen, SCc1 Varlanten des Nıhongl oder andern en Quellen
Es muß zugegeben werden, daß S1e manchmal auch miıt ‚m1koto (m)
geschrıeben werden, aber inan kann dafür meılstens e1Ne plausible Er-
klärung finden Im allgemeınen ist aber „m1koto (S)

werden S1eWas die Erklärung dieser sechs kamı angeht
meıstens als Personiınlkationen aus der chınesıschen Kosmologıe auIge-
faßt und als VO  — China nach Japan gekommen angesehen Und WEeNll
WIT das mı1koto (S) berücksichtigen, hlegt der (redanke nahe, daß
die Kamli, dıie WITLr Nıhongıi mıiıt „m1koto (S) finden, entweder mıt dem

21 ahrg., Schwientek Yudonosan 138 I
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Buddhismus VONn Chıiına gekommen sınd oder aber Japan gleich
den uddhismus Aufinahme fanden Von den ersten sechs (1gnerationen
WAarIc das erstere sehr gut möglich das letztere selbstverständlich Diıie
sıebente Generation Izanagı und Izanamı i1st sıcher japanıschen UT
SPFrun$gsS, WEeNNn auch eEINISE gıbt welilche S1C mıt dem chiınesischen
Panku erklären wollen Chinesische Einflüsse qautf dıe weıltlere Mythe
INUSSeCN zugegeben werden

Nun Iolgen die üuntf (enerationen der iırdischen kamı Ihre Namen.
SiInd HIC überall dıiıeselben 19888 dıe folgenden oder andere sınd
GT1 werden S1C VON Kıngeweihten miıt „M1koto (s) geschrieben, -
bald sich un ıhren Charakter als „irdische Kamı (zenerationen
handelt

Fünfi (1gnerationen der irdischen kamı
D> Ar INU 1 mıkoto (S),

z al sh1ı ho 1111111 mıkoto S),
N1IN181 mıkoto S),
oho demı miıkoto S),
fukı CZ mıkoto (S)

Iru IN J1 mıkoto große) Sonne Weib Eigentümer(in)
mıkoto (S) wird allgemeın mıL Tenshö daluın identifziert un diese heute
mıiıt Amaterasu 18981 kamı wiedergegeben Ihr rsprun deutet auf
Kyushuü Ebenso sınd auch die NIGI: folgenden Persönlichkeiten von
Kyüshü und sSınd dıe Grundlage der Japanıschen kaiserlichen Ahnen-
reihe Man möchte sich Tast wundern daß S16 ausgesprochen buddchi-
stischen Charakter auiwelsen Aber, das tuen die geschichtlichen
Herrscher apan auch Waren 516 doch hıs die Mitte des

Jahrhunderts qalle Iromme Buddhıisten, un sind seıt Anfang des
Jahrhunderts bıs 111 dıe Mitte des Jahrhunderts nach budchistischer

Sıtte verbrannt worden
C) Die noch folgenden acht kamı welilche mi1t „‚m1koto (S) SE-

schrieben werden heißen
Susa mi1koto S);
tsukı INn1 mikoto (S),
arashı hıko mıkoto s),
tarashı iıme mıkoto S),
homuda wake mıkoto (S)

Sasagı mikoto (S),
Yamato bıko mıkoto S),v EN E ST R5 DL L . Yamato takeru miıikoto (s)

Diese kamı führen auch durc  ängıg das ‚m1koto und wWEeNN
WIr nach iıhrer Heimat Iragen, sınd S1€e entweder VOoNn Kyüshü oder
haben Ng Kontakt damıt gestanden Susa ist der Bringer
der Kultur VO  — Izumo nach Kyüshü Florenz 1ST CD der ıhn nach da-
maliger Jendenz den Sonnenmythus hineinziıeht un aqals Wettergott
erklären INUSSeEeN glaubt dem noch eute eIN1SE folgen für richtig
halten Dafür aber liest gar keıin Grund VOr Damals hat Ina  a auch
Budcha einfach als Sonnenmythus erklärt Nachdem ma  — aber Buddchas
Uberreste eIiunden muß INa  a die Mythenerklärung Tallen lassen

Dr Florenz, Jap ythol Anm
Reischauer Jaoanese ddhısme, New ork 1925

Pischel Leben un! re des Buddha Leipzı1g, 4.3 und Tıtelbild
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Es ware der Zeıt, auch be1l Susa IUn Seıin Name besagt
nıchts weıter, qals daß der „Mann VOo  — Susa  6 ıst w1e „‚Koshi
wo  eb oder „Koshi1 wo  .6 der „Mann VO  — Kosh1“ ist.

Tsukı m1 mıkoto (S) ıst mıiıt ]zanagı und Izanamı und G: yamıa
umı mıkoto (m) der Rrepräsentant des mutterrechtlıiıchen Kultur-
kreises ıIn apan 1 Der mutterrechtliche Kulturkreis der Hauptinsel
dürtite qauf dem Wege über Shıkoku 1Im Nordosten Kyushüs, ın der
Gegend des heutigen Usa-Hachiıman miıt dem vaterrechtliıchen Kultur-
kreis Kyushüuüs zusammengestoßen eın und ıne 11CUEC Kultur
haben Das heutige „Hachiman “ ist aber iın alter Zeıt immer Yawata
lesen. Und wollen WITr denn die NeEuUuUe Kultur uch „Yawata-Kultur“
ennen

Diıe vier weıteren kamı, Tarashı naga 1ko mı1ıkoto (S), tarashı
naga 1me mıkoto (S), Homuda wake mıkoto (S) un C sasagı
mıkoto (S) ınd Vater, Mutter, Kınd un und figurieren ın der
Japanıschen Kalserskala qls Chüal tennö, Jingö kögö, ÖJln tennöÖ und
Nıntoku tennö. Im Shintö-Kult Tiühren Chüa1l tennö, Ö]ın tennöO und
Nıntoku tennöO den Tıtel -Hachimab:. In alter eıt W ar aber Hachıman
immer „Hachıiıman Bosatsu  L  9 also 1ne eın buddchistische Größe w1e€e
wannon Bosatsu, 1Z0 Bosatsu und andere. In den Reisfteldern in der
Nähe VOo  — Yamagata abe iıch auft einem Steine die eın buddchistische
nNnrufun gefunden: „Namu Hachıman Bosatsu‘‘! Es kann Iso keinem
Zweiılel unterliegen, daß Hachıman ursprüngliıch ıne buddchistische
Größe, un WAar auftf Kyushü ist. Diesen Lıtel iühren aber dreı ZUu Japa-
nıschen alsern gestempelte Größen

Yamato lware bıko mıkoto (S) ist der TYTSie Japanische Kaılıser
Jimmu tennö. Es würde die Pietät se1n, die eın Japanmi1ssıonar
den japanischen alsern entgegenbriıngen muß, WenNnn ich 1er Jimmu
tennöÖ eiınem Buddchisten stempeln wollte.

Yamato takeru mıkoto (S) hat schon Martın als ıne budchhi-
tiısche Mythe oder Dage herausgearbeıtet. Wır wollen hier U  a Yamato
mıiıt „Yawata“ ersetzen, und en In A axwata akeru mı1ıkoto (s)
eiınen Verbreiter oder wenigstens einen Helden des „ Yawata-Buddhismus‘‘.

Kehren WITr noch kurz den ‚sıeben Generationen“‘ un den „Tünf
Generationen“ zurück, und nehmen WIT die erste Irıas dazu, werden
WIr ebhafit den Buddhismus erinnert, der manche TIrı1as kennt,
aber auch Gruppen VOIMN fünf und s1ieben 1 Iso auch die Grupplerung
welıst auft den Buddhismus hın

Diese vielen budchistischen Elemente be1ı den Kamı, welche sıiıcher-
lıch Vor das Jahr 5592 setzen sınd, SINd eın starker Hinwels darauf,
daß schon VOLTr 559 einen Buddhismus In Japan egeben haben mMu.
Und weıl alle diese Größen qauf Kyüshü oder Yawata weilsen, kann

sıch U  — einen Buddhismus auf Kyüshü handeln, der wahrschein-
lich VON China gekommen ıst.

111
Das ist aber nicht alles, W as sich für diese Annahme anführen 1äßt.

Unter Chüail tennÖö 1 arashı Naga 1ko mıkoto (S), Hachiman Bosatsu,
E  ‚9 21 Jahrg., Schwientek, Yudonosan 144

Martin.  9 Le Shintoisme L 1071148
Dr. Krause, JU-TAO-FO, München 1924, 510

15 Aston, Nıhongl, 219
Zeitschrift für Missionswissenschafit. I3 ahrgang
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finden WITr die Angabe, daß dıe Kalserın (tarashı naga hıme, auch
Kögö) ın der See ıne Nyo1-Perle fand Astons Bemerkung dazu sagl,
daß dies eın hbudchistischer Terminus und eın Anachronismus sel. Mıt
dem budchistischen Jlermıinus hat rec. Tür den Anachronismus ist

NS den Bewels SCAU  1g  In gehlıeben. Wır brauchen ja LUr ein1ge
Seiten weıter D blättern, und finden In der Regierungszeıit der Kalserın

KÖögO ıne Latsache, VO  —_ welcher Aston sagt, daß S1Ee vordatiert
Se1 und Sia INn das Jahr 205 ın das Jahr 402 seizen sSe1 Wiıe waäare ©CS,
W WIT miıt der Auffindung der Budaha-Perle ihnlıch verfahren
würden. Es handelt sıch Ja dieselbe Kalserın, und W as zwolf Jahre
spater vordatıert ist, kann auch zw öltf Jahre Irüher vordatiert Seıin
Setzen WITr dieselbe Zeit der Vordatıierung, etwa Jahre Voraus,
hätten WIT das Auffinden der Buddha-Perle ungefähr Un das Jahr 400
nd dann entistie die rage, oh In diıesem Jahre der BRBuddhismus nach
apan schon gekommen eın kann.

EKs gibt wel Länder, AUS denen R gekomemn sein kann, Chına
und Korea. Nach China kam der Buddchismus Ö1M122211 un das Jahr
61 1 nach Korea u  3 das Ende des Jahrhunderts. FKıner Ankunft
AaUuUs China Ste gar keine innere Schwierigkeit entgegen, un selbst AUuS
Korea ware um das Jahr 400 ine Ankunfit schon möglıich. Eiıne Anı
kunft AaUuUsSs China waäare schon nach der Datierung des Nihongi
möglıch, wenn INa VOoO  —_ derselben nıicht abgehen wollte, also überhaupt
kein Anachron1ismus.

Nımmt an den Missionseiler des Buddhismus jener Zeıt mıt in dıe
echnung auf, wırd INa zugeben mUuüssen, daß die Ankunit des
Buddhismus In Japan das Jahr 400 Wahrscheinlichkeit streift.
Und wenn WIr dıe allgemeıne Benennung „Hachiman-Bosatsu” dazu
nehmen, können WITr VO  — einer tatsächlichen Ankunft des ersten
Buddhismus auf Kyüshü rechnen. assen WIr dıe Datierung des
Nıhongi gelten, dann ist das Jahr 200 Schließen WITr Aaus der
Vordatierung ZUuU Zeit der Kalserin ın KÖögö, ist eSs das Jahr
400 Und, wWenNnn WITr rec iıronisch sein wollen, beıden Seiten zugeben
wollen, xzönnen WIT ru Sagen: Es ist wahrscheinlich, daß der erste
Buddhismus nach Japan um das Jahr 300 kam Dieser Buddhismus
müßte dann VON China gekomemn eın Sollte VO  e Korea gekommen
sein, mMuUussen WIr wohl bıs ZUIN Jahre 400 hinaufigehen.

Und u  — wollen WIr nach Yonezawa gehen, WwOo iıch in Japan be-
heimatet bın, und iıch mich ıIn der Ortsgeschichte etwas auskenne.
In der Nähe indet siıch ın der Ortschaft Kameoka eın budchistisches
Heiligtum, dem MoOon]u, einer indischen (rottheit geweıht, VOonNn dem die
Lokalgeschichte behauptet, daß schon 1Im Jahre 538 AUS der and-
schaft Ise, dem Bezirk Watarahı, hergekommen sSel. Nım lıegt ın der
Landschaft 1se, ın dem Bezirk Watarahı das nach ‚„„YXawata“ klingende
„Yamada‘“ un der Hauptschrein VOoONn Japan, der Naigü, welcher
Amaterasu C mı xamı eweiht ist.

Das regt manche Gedanken auf. In der Gegend von Yonezawa
eın budchistisches Heiligtum schon Jahre VOor der Ankunft des
Buddhismus ın Yamato. Und die Ankunfit dieses Heiligtums AaUus dem

Lande Ise, Aaus dem Bezirke Wataral, von dem behauptet wird, daß der

Aston, Nihongi, T
Dr. F E Krause, JU-TAO-FO, 431
Z ahrg Ohm Koreanıscher Budch 308



Schwientek Japans erster Buddcdhismus 3L

Buddcdhismus dort n]ıemals herrschen Sewesen Nl Da muß etwas nıcht
stimmen. Nehmen WIr A, die Zeıtangabe SE1 iIrüh. Nun, darın ann
Na  b sich ja irren. Wıe steht dann mıt der Ortsangabe? Soilte diese
auch verkehrt sein? Kaum glaublich Wenn WITr aber diese aqals richtig
annehmen, dann hat Ja auch dıie Zeıtangabe keine Schwierigkeit, denn

handelt sich nıcht einen Buddhismus VO  — Yamateo: sondern
einen VOoO  — Isa Und der kann ja ach Ise VOoN Kyüshü gekommen e1in.

Konnte aber AaUS Ise überhaupt eın Buddhismus kommen?
Dagegen spricht sechr energisch dıe heutige Auffassung. Als ich

AL November 1931 In Ise vorsprach und offzıell empfangen un 1Mm
uto VO  —— der Verwaltung herumgefahren wurde (ich 1ne
Empfehlung VOm Jın]ja-Amt des Innenministeriums ın Tökyö), habe iıch
iın alles Einsıcht nehmen können, W as einem Ausländer überhaupt ezeigt
wiıird. 1el sehen gıbt eigentlich ın Ise nıcht. Die kleinen Tempel-
chen verschwinden In den gewaltigen Laubwäldern. Und auch das old
des Dächerschmucks mancher TLempel ist kein KErsatz Tür innere Düster-
eıt. Die Tempel sind tfensterlos und verschlossen, daß INnan
deren Inneres überhaupt keinen Einblick gewinnt. Und Wer siıch In
der Y  © Japans und 1m Shınto nicht auskennt, der bekommt Von Ise
1U  aur einen Gemütseindruck, keine Erkenntnis.

Bei1 diesem meinem Besuch Nu wa ich auch die Frage, w1ıe
sıch denn Ise ZU Budchismus telle, ob eSs nıe ıIn Abhängigkeit VO  ; ihm

sel ın der sogenanten Kongö-Butsu-Zeit, w1e alle andern großen
Schreine Japans, 1zumo, Kamo, Inarı. (Ich hatte diese und noch
einıge andere grohe Schreine auf derselben Reise ın ähnlicher Weise
besucht.) Da erhielt iıch die energische Antwort, In ise wäre der
Buddhismus überhaupt n1ıe herrschend SCWESECN. Da abe iıch denn
doch gewagt, VOm Mon]u-sama INn der Nähe VO  o Yonezawa ZU erzählen.
Der Herr wurde stutzıg, drückte uf den elektrischen nop und sagte,
daß einen Fachmann rufen wolle Derselhe erschıen auch, wußte
aher auch nıcht mehr wWwI1e SeiIn Chef Um 1Un den üublen Eindruck etwas
AL verwischen, wurde der Fachmann beordert, MI1r dıe nAnlage der
Tempnel VON Ise Z zeigen und erklären. Das uto Tuhr VOT und dann
besichtigte ich die Anlagen, w1e schon oben bemerkt.

Ich wiıll noch 1ne letzte Tatsache einschalten In der Präfektur
Yamagata findet sıch e1N großes shintoistisches Heıligtum, das dem
ITsukı mı1 mı1ıkoto (S) geweıht ist Offiziell wırd erzählt, daß dieses
Heiligtum AaUS uralter Zeit herrühre. Als Beweis Tührt Inan das Engishikı
a sıch auch wiıirklich eın  F Heıilıgtum des TIsukiyomi In der heutigen
Yamagatapräfektur (ein eıl des Irüheren ewa kun1) findet. Aber
leider JeS dieses alte Heiligtum a einer Sanz anderen Stelle. Indes
der heutige Gwassan mıit seinem Heıilıgtum A linken Uter des Mogamıi-
{lusses lıegt, steht das Heiligtum, welches 1m Engishik1ı verzeichnet ıst,
auft der rechten Seite des Mogamiflusses, un wird neben dem Kamı des
Chökai genannt, der auch auf der rechten Seıte 1e Und tatsächlich
hat der Chökai-Berg noch heute einen Vorberg (Gwassan oder Tsuki
yama, welcher ıf den alten Kami TITsukı mı NO mıkoto (s) hinweist.

Das Engishiki ist die erste offizielle Aufzeichnung der kamı des Jing]l,befohlen on Daigo-tennö, welcher seinen posthumen Namen VOo  ; dem
buddhistischen Tempel Daı1go-]I1 erhielt, und selbst eın eifrıger Buddchhist war
und Verehrer Chinas. Buddhismus und Chinatum sınd auch noch die Haupt-elemente des Jingi 1im Engishik1.

3#
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Der heutige w assan scheıint seit dem oder Jahrhundert 1ın der
Nähe des Gipfiels einen budchhistischen Tempel gleichen Namens gehabt

haben. FKın noch eute siıchtbarer Friıedhol zeıigt dıe Stelle.
Von dem Heilıgtum Läßt sıch leider nıcht viel gen, weıl alle

alten Schriften verbrannt siınd. ıchts ist vVvon der en Herrlichkeit
übr1ıg geblieben. Nur A UusSs Bemerkungen, dıe sıch 1er un da ın andern
egenden inden, kann INa  ; die (rzeschichte In ihren Hauptzügen kon-
struleren. Der Hagurosan ist 1ne alte ründun AUS der Landschaft
Omı Bıwasee. Am 1wasee en WITr auch einen alten Hachıman
Der Hagurosan ıne eigene „ha“7 iıne eigene ehre, welche iıhren
Einfliluß qautf Sganz Nordostjapan Der Haguro hatte seiner Zeıt seine
33 Kwannontempel und viele andere, und das Personal der Tempel
Detrug die 7000 Seıne Gr6ße qalso ungefähr eın Viertel jener des
berüchtigten Hıe1l-zan im Nordosten KyöÖötos. Das ıst für den Norden
Japans sehr viel In den Kämpf{fen der Nord- und Süddynastıe stellte
ıch qauf diıe Seite der letzteren un eıtete den AnfTang seinem
nde e1in. Die grohen Tempelanlagen verlielen durch die andauernden
Kämpfe un durch die Säkularısierung immer mehr, und heute sınd
1Ur noch eınıge shintoistische Schreine.

Ich abe MIr den anzen Komplex, dem eute uch der udo-
und der Hagurosan gehört, öfters angesehen, und iıch muß genN,

daß iıch immer den Eindruck hatte, daß ler ıne budchistische Sekte
gearbeıtet Haft, weilche siıch schwerlich mıiıt eıner der bekannten zw ölf
Sekten identifizieren Jäßt,; WEeNn auch feststeht, daß sich dann Shingon,
Tendaiı und Yamabushı folgten

Kann nıcht Ise, welches viel weiıter nach Sıiden lıegt, viel
eher eın gleiches Schicksal eriahren haben? Kann Ise, eın Irüheres
Yawata-Buddhismuszentrum nıcht Jahrhunderte Irüher säkularisiert
worden sein? Die Möglichkeit bestreıten, hiıeße doch wohl eLwWwAas -
viel behaupten Positiv 15ßt sich beım Mange!l aller Quellen Sar nıchts
behaupten. ber Mutmaßungen mussen gestattet SeIN.

Fassen WITr das oben Gesagte kurz USamme
Bel Yonezawa findet sıch eın alter buddchistischer Tempel,

weilcher schon TEe VOoOr der offiziellen Ankunfit des Buddhismus In
Yamato errichtet se1n behauptet.

Als seinen rsprun gıbt die Landschaft Ise und den Bezirk
Watarahı A das heutige Yamada miı1t seilinen höchsten Schreinen Japans.

Das heutige chintoistische Heilıgtum Gwassan-Hagurosan- Yudo-
WAar iIrüher das buddhiıistische Zentrum Nordost]japans.
Papınot gibt einen gew1ssen ShibaTattö an, welcher den RBRuddhis-

11US schon 5292 nach Yamato brachte.
Die s1ieben (Generationen der himmlischen kamı und dıe fünf

(zenerationen der irdischen kamı zeigen einen stark buddchistischen rCSD.
chiınesischen Charakter, daß iıne Beziehung mıt einem früheren
Buddhismus als wahrscheinlich erscheint.

Die Hachimangruppe rel Kalser und ıne Kaiserin) des enu-
tigen Shınto weıst starken buddchistischen Charakter auUf; daß S1e 1Ur
durch Buddhismus erklärt werden kann.

Hachiman- Yawata Iannn U  nr auf Kyüshü entstanden se1n, un
mıthın muß auch der Buddhismus, dem diese Gruppe entstammt, auf
Kyüshü suchen eın
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Was dıe geschichtliche rFestilegung dieser Gruppe angeht, ist
S1e das Jahr 00 der 200 Jahre spater anzuseizen, oder irgendwo ın
diesem Zeitraum. Bel einer iIrüheren Ansetzung käme U  _ der chine-
sische Buddhismus IN eLirac. Del der spatesten könnte sich 08

koreanıschen Buddhiısmus handeln.
Au{ Kyüshü weılsen auch die füntf (r;1gnerationen der irdıschen

Kamı, aul Chına dıe ersten sechs Generationen der himmlischen kamı
Da Kyüshü überhaupt sozıal und kulturell er stand als die

Hauptinsel, ist Sganz natürlich, daß der Buddhısmus dort eher
seinen kıngang suchte und wohl uch Tand

11 Wenn WIr dıe angeführten restlichen Irüummer betrachten,
scheinen S1e mehr qutf China als aut Korea welsen.

ESs waäre eın VO chinesischen Ahnenkult korrumpierter, In
Japan akkomodierter Buddchismus. Es ware der Anfang dessen, W as
WIr heute Shınto ecNNenNn belıeben, die elıgıon VOr der Ankunfit des
Buddhismus ın Zentraljapan ım Jahre 552

Auf Grund dessen dürifte inan wohl annehmen, daß die Ankunfit des
Buddhismus in Yamato 1m Jahre 902 nıcht die erste Ankunit des
Buddhiısmus ın apan sel. Vielleicht nıcht einmal die erste In Yamato.

Wann 11U der erste Buddhismus in Japan anzusetzen sel,; ist VOTLI -

läufig sehr schwer bestimmen. Als Ort mM1 sicher Kyüshü aNSC-
NOIMNINEN werden, wahrscheinlich ın der Nähe des heutigen Hakata,
noch eute der Hakozakı-Hachiman STE Und, WeNnNn Ina  y einen Sanz
kühnen (redanken denken agen darft, dann könnte INna  — den amp:
des oiHfzıellen Budchismus In Yamato als einen Kampf des
Buddhismus miıt dem alten auffassen. Man könnte vielleicht noch weiter
denken, aber das siınd Tür Japan gefährliche Ideen un decken sıch Sanz
und Sar nıcht mıiıt der dogmatıschen Fınstellung der oifzıellen (1e-
schichte Japans.

MISSIONSIEI_JNDSCI-IAU
Die gegenwärtige Orientmission
Von in Driburg.

Allgemeine Statıstik und Übersicht.
Durch die Herausgabe der aqauf sorgfältigen Nachforschungen und

statıstıschen rhebungen seıt dem Jahre 1929 beruhenden offziellen
„Statistiken und historischen Übersichten der Hıerarchie un der (;läu-
bigen des Orientalischen Rıtus“ seıtens der hL Kongregatıon für dıe
orJıentalische Kirche ıst möglıch geworden, eın zuverlässiges (Üe-
samtbıld der nıchtlateinıschen Kırche un iıhrer Anhänger iın der
ganzen WeIit gewinnen. Auch dıe Unionsarbeıt und Missionstätigkeit
VO  m} den Organen und Mitgliedern beıder Kirchen wird durch den
tıeferen Einblick und die Übersicht quf dem sroßen Arbeitsfelde, den
Arbeiterstab und ihre ErfTolge, ihre Hilfsmittel, Methoden und Schwieri1g-keiten nicht wenıg gefördert un In das rechte Licht gestellt. AÄus der
Fülle des Materilals se]en hler 1LUF einıge Gesamtübersichten heraus-
enoben; zunächst die Verteilung der Gläubigen und iıhrer Bischöfe un
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Priester nach den füntf Hauptriten und der völkıschen Zugehörigkeit 1:

Angabe der Gläubigen Welt- Resid Bısch J ıtular-
nach dem 1LUS ahl prlester () Administr. bıschöfe

Alexandrinischer Rıtus 137 155
Kopten 300 (1)

D 837Äthiopier
1mM aäthiopıschen Reiche 4929
in Eriıtrea 415

IL Antiochenischer Ritus 469 369 12171
Malankaresen 000
Maroniten 3656 15 012

1mM Patrıarchalterritorium Y (1
ın den Vereinigten Staaten 3 300

000in andern Gegenden
Syrer /1 354 164

1mM Patriarchalterritorium 5(} 018
in den Vereinigten Staaten Ü 881

andern Orten 535

I11 Armenischer Rıtus 74 113
1m Patriarchalterritorium S60
1mM griechisch. Ordinariat 000

000In Kırchenprov. Lemberg
in der ruman. Adminiıstrat. 000
ın Frankreich Belgıen 675
in den Vereinigten Staaten » 739

000andererorts (ungefähr)
Das grundlegende Statistische Werk ist unter dem 'Tıtel ta st1ica

Cennı störıcı dell’ OÖOriente cattolıco erarchıa
del tedelı dı ıto orıentale, Roma 19392 a1s Parallelstuck den

Propagandastatist:ken VOoO 1930 bearbeitet und 1 Format des offiziellen apst-
lıchen ahrbuches (Annuario Pontifici0) VOo der Orientalischen Kongregation
herausgegeben worden. Einen gewissen Vorgänger hat ın dem 1923 In
Kadı-Köy VO.  w dem ussumptionistenpater und bekannten Orientalisten Janın
publızierten erkchen ‚„„Les eglises orjıentales eti les Riıtes Orientaux””, das
binnen kurzem vergriifen WÄäal. L.benso gaben Dereıts seıt 18589 die per10disch
erscheinenden Missjiones Propagandae 1ın einem eigenen Anhang „Missiones
orjıentales‘‘ iıne gewlsse Übersicht. Im TE 1929 sandte behufs sorgfältiger
Berichterstattung die 1917 Vo  j Benedikt InNns Leben gerufene Kongregation
der orientalıschen Kırche ıne e1gens gedruckte Übersicht Al samtlıche Kirchen-
ursten der rde Auf TUN:! dieser Erhebungen ist dann die nunmehr In
obigem Werke verarbeiıtete Materj1alıensammlung zustande gekommen un
vielleicht erstmalig der wıissenschaftliıchen Welt und den Interessenten für die
Ostkirche ıne fast erschöpfende und exakte Darstellung geboten worden.
Im ersten Teile wiıird nach einem geschichtlichen Resume der orjentalıschen
Kongregatıon seit 6292 bzw. 1862 und 1917 die gegenwärtige Zusammen-
seizung derselben, ihrer Kommissionen, Institute USW. nach sorgfältig geprüften
Quellen gegeben. Der zweite eıl behandelt die orjentalische Hiıerarchie zuerst
nach den Hauptriten, dann nach den diese befolgenden Völkerschaften Der
drıtte Abschnitt ist em römischen orjentalischen nstitut, den roömischen un
aqaußerrömiıschen päpstlichen Generalseminarıen für die verschiedenen Rıten
gewldmet. An vierter Stelle werden samtlıche männlıchen un!‘ weiblichen
relıg1ösen Gemeıiunschaften, sowochl die orjıentalıschen W1€e die westkirchlichen,
beleuchtet, 1 fünften eıl die lateinischen Missıiıonen „1IMN adjutorium et
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OE SE

Angabe der Gläubigen Welt es1i 1S5C. 'Tıtular-
nach dem Rıtus Zahl prlester () Adminıiıstr. bischöfe

Byzantinischer der
griechischer 1IUS 966 649

Ibanesen
646

598 41ulgaren ()48 {)Griechen
ıIn Istambul Griechen! . D 145

Lyon 150)
uft Gorsica in Algıer 750

Italo-Albanesen S5() 61
In der 1O0zese Lungro 000
qauf Sızılıen S5()

41 597Jugoslaven
Melchıten 166 214 167
1 Patriarchalterritorium 1.5() 155
In den Vereinigten Staaten 559
In andern Gegenden 500

Rumänen 304 457 628
In der Provinz Fogaras 362 ()25

25 0001MmM übrıgen Rumänien
932andererorts (Ver Staaten)

Ruthenen 162 385 5362 (1) 10
1n Frzdiözese Lemberg 602
ın den Podkarpathen 556 /3
In Adminıiıstr. Miszkoles 21 2581
Iın der TU. DIiOz. Oradea

Mare 62 000
553 100In den Vereinigten Staaten

In Kanada 300 000
In Brasılıen Argentinien (0O0

Ungarn 149 UO0O 107

603 993 01 10
aldäer(Ä:zldäischer Rıtus

(1 642 155
344

(3)
1mM Patrıarchalterritorium
1ın Istambul S50
in den Vereinigten Staaten (48
alabaresen 539 391Malabaresen JOS HI

Gesamtsumme der orjental.
Christen unter der LeitungVW ED der Congregatio ÖOrient. 8250 (8) 3_8ÖI77 529

Überraschend ist ın dieser UÜbersicht, daß die Ruthenen Tast dreı
Vıertel der esamten katholischen orientalıschen Christenheit einnehmen,
anderseits aber uch die verhältnısmäßig doch geringe Zahl von katho-
lischen Orıiıentalen ın den Vereinigten Staaten, nämlıch insgesamt 5179,
OV! 2739 Armenier, 748 Galdäer, 38 S00 Maroniten, 79392 Rumänen,
13 559 Melchiten, 6801 Syrer und 556 734 Ruthenen ınd (s W. u.)

Da die Unionsfrage der Ostkirchen äahnlıch w1e die Missionsirage
leyvamen Orientalium“‘ innerhalb des Bereıichs der Orientalen gewürdigt. Aus-
führlich stellt sodann sechster Stelle das er die Verteilung der Gläubigen
östlıcher Rıten ın den Diozesen der Vereinigten Staaten dar und zuletzt den
Gesamtbestand nach Gläubigen, Priıestern, Bischöfen, La:en uUSW.
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be1l den Heidenvölkern wesentlich durch dıie Bıldung eines einheimischen
Klerus gelöst wird, STE auch für den Vorderen Orient und dıe
Wiıedervereinigung der schismatischen Christenheit die Tundun VOomNn
Priesterseminaren und die Heranbildung eines tüchtigen Heıiımatklerus
1im Vordergrund des Interesses. Von der etonung bodenständiger
Diözesanseminare abgesehen geht daher die Hauptsorge der Päpste un
der Orientalischen Kongregatıon qauf dıe tatkräftige Leistungsfähigkeıt
der Soß8 Päpstlichen Kollegien un Seminare hınaus. An ıhrer Spitze
stie das Römische OÖOrıentalische IESTRUH. dessen Leitung
seıt 19292 1ın den Händen der Jesuiten lıegt. Durch die päpstliche Kon-
stitution VOoO Maı 1931 ist dıe Dauer der Kurse VO  — wel qut drel
Jahre erhöht worden. Zweck des wıssenschaftlich erstklassıgen Instituts
ist C im Okzident für gediegene Kenner der Kırchen des Ostens
SOTSCN; den UOrientaposteln ıne spezıelle Bıldung vermitteln; für
diıe orjıentalıschen Priıester eın hö6öheres Bildungsinstitut haben; den
schismatischen Priestern SLA qauft den protestantıschen Hochschulen ıne
einzıgartıge Gelegenheıit um Studium katholischerseits bıeten un

für die römischen amtlichen Organe kundiges Personal erhalten.
Kıne anz Reihe der Schüler bekleidet bereits wichtige Professoren-
tellen 1ın verschıedenen Ländern. Im Schuljahr 930/31 zählte das In-
stitut 33 Alumnen, Hörer un Hospitanten eıtere römische
Seminare dienen der Bıldung eines einheimischen Klerus nach der
Eigenart der hauptsächlichsten Orientvölker. Es sınd das armenische,

das athıopısche, das grıechische, das maronitische, das umäa-
nısche, das ruthenısche Seminar un das Studentat der maronıitı-
schen Antonlaner. He INın zählen 134 Studiosen. ast alle sınd
s1e In den etzten Jahren durch NeUuUe Regeln den Zeıitverhältnissen ange-
paßt worden; das maronıitische, rumänische, ruthenische und äthıopische
verdanken dem gegenwärtigen Papst iıhr Zustandekommen Außer-
alb Roms dienen vier Seminare miıt 464 Alumnen qals interrituelle Insti-
tute verschlıedenen Rıten das St.-Josephs-Seminar der Iranzösischen
Jesulıten Beirut miıt 120 Alumnen; das Lt In großen Schwieri1g-
keiten rıingende St.-Ludwigs-Seminar der Kapuziner ıIn Istambul, dessen
Erhaltung jedoch dıe Orientalische Kongregation verbürgt hat; zählte
1924 noch Alumnen; das VOoOnN Dominikanern geleitete Seminar für
Caldäer un Syrer Z Mossul mıiıt Alumnen und das Seminar VOo  —
Puthenpally (Travancore In Indıen) miıt 247 Alumnen des caldäischen
und lateinischen Rıtus unter Leitung der unbeschuhten Karmeliter
Sechs Seminare endlich sSınd Tür Je einen Rıtus bestimmt: das iıta-
lenisch-albanesische vVon Grottaferrata, das ebenfalls ıtahlenısch-
albanesische Palermo; das persisch-caldäische ZU Rezzayyeh bei
Urmilah: das St.-Antonius-Seminar Jerusalem Tür die Mechiten;

das Patriarchal-Seminar Jerusalem un das koptische Doppel-
semı1ınar VO  w Kairo-Tahta, weiche alle INmen 289 Seminariıisten quftf-
weilsen, davon das St.-Anna-Seminar alleın 119 und das Patriarchal-

Vgl ZU Or.-Institut SOWIEe en folgenden Seminarıen das ben
zıtierte Werk Statıstica eic. 259—297:; uüber das rom.  n Or.-Institut den
Artıkel VO Ledit ın L’Unite de l’Eglise (zitiert: UE) Öl1, 461 und
eDendor 1922 8 9 2 9 150; 1927, 3592

ber das äthiopische Kolleg, Bau und Eröffnung vgl AAS 3}
uüber das NEUEC Ruthenenkolleg Osservatore Romano I OR) Nov 1932
Nr 266; ZUuU Grundsteinlegung des rumäniıschen Kollegs 1930 vgl 3 E 319

Vgl Statistica 281 un weiıter unten 1m eıl Su  S loco.
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Semiıinar Über Y0O orj]entalısche Priestertumskandıdaten empfangen
somıiıt In den allgemeınen päpstlıchen Seminaren ıhre Bildung un:
werden einmal die besten Stützen und Träger des Unionswerkes se1in. Als
eın weıteres Instıtut gleicher ichtung kann auch das VON den Mechita-
rısten 1546 begonnene aber seı1t 1570 sistierte und jetzt wleder eröffnete
Semiıinar Tür die Armeniler gelten Um diesem wichtigsten ıttel IUr
dıie orijientalıschen Missionen, der Bıldung eines heimiıschen Klerus, die
finanzıelle Grundlage siıchern, wurde bereıts 19923 das unter der
Leıtung des Freiburger Bischof{fs Besson stehende, dem Werke des hl
Petrus Iür dıe Bildung eiINes Klerus In den Heidenländern äahnlich SE-
richtete Werk die „Katholische Di6R: srgründet, das 1931 dıe
Genehmigung und Empfehlung durch den aps erhalten hat Zu
vielfachen Klagen Anlaß und Trsachen ZU  — Dispreditierung bot das Her-
umvagabundıeren einzelner orjentalischer Priester und Kollektanten 1m
Abendlande und In Amerika. Durch dreı Dekrete tüur die Amerıka oder
Australıen und 1NSs Tür dıe das Abendland besuchenden orthodoxen
Geistliıchen ist diesem Mißstande gründlıch Einhalt geboten worden

kKıne schwieri1ge, aDer außerst wichtige und grundlegende Arbeit
dür das Uniıions- un Missionswerk im Bereiche der Orientalen ist die
Kodif1izılerung der morgenländıschen Diszıplın und
rechtliıchen Verhältnisse, dıe seıt Jahren unter dem Altmeister des
lateiniıschen Rechtskodex der ırche, Kardinal GasparrIı, von einem her-
vorragenden Stabe VO  e Fachgelehrten als Delegierten der einzelnen
Rıten in einer Kommıissıon der Orientalıschen Kongregatıon vonstatten
geht Diese selbst hat ıne Entlastung erhalten durch diıe Verselbstän-
digung der 1925 ın angegliederten Kommissıon für die russıschen An-
gelegenheıten unter Leitung Msgr. d’Herbignys und ıhre kürzliche Ver-
legung In die vatıkanıschen  n äaume 1 Als 1nNe Unterstreichung und

DIie Leitung haben ın Grottaferrata Basiılianermönche, In Palermo Sale-
s1aner wıssenschaftlıch und Weltpriester pädagogisch, ın ezayye. Lazarısten,
ın St Anna Weiße Väter, 1m Patriıarchalseminar deutsche Benediktiner, 1m
koptischen Semıinar Kaıro Jesuıten, Weltpriester. Vgl Statistica
D 2871—297

ach UK 3 9 372 Inauguration d’un college armenıen Sevres.
Präasıdent der Catholica Un1i10o ist Bischof Besson, Freiburg Schw.;

vgl hlerzu dıie Schrift VO  w} TyYS Baur B., Der christliche ÖOrient,
Munchen 1931 un: für die pprobatıon un Empfehluag AAS öl 162 S uch
KM Öl,

Deer. AAS 0, 9 — 10 regelt die Amerikafahrten (bzw. Australien)
für Seelsorge qusubende Priester; Deer. AAS U, 106 für kurzen Aufenthalt
und Deer. 3 für kollektierende Kleriker außerhalb ihrer DiOozesen AAS 30, 108 SS., ;
Decr. ergänzt diese Bestimmungen entsprechend für EL,uropareisende Orlen-
talısche Klerıker AAS 3 9 344

9  ‚’ Zur KOommıissıon gehören ardına Gasparrı, Vorsitzender; Kardinal
Kardinal Fr TIe und aradadına SinceroGerrett; SOWI1Ee Msgr.

Cicognani (Sekretär) als Mitglieder; vgl Statistica uüber dıe DIS-
herigen Arbeiten vgl den Artikel in Nov 1939 NrT. 274; erschıenen sınd
als Vorarbeiten bısher Testi varı d1 dirıtto Pars Jaß: dasselbe
Pars I1 A, Disciplina antıochena; Discıplina caldea Droit ancıen,
Synodes; Discıplina alexandrına (Etiopi) iıdem Disc. ‚.alexandrına;

Disciplina armenä und Studi storıcı sSu onı del dirıtto CAaNON1CO Oorj]en-
tale Vgl die Anzeigen in AAS Eiınen schweren Verlust hat die Kongre-
gatıon der Orijentalen und die Kodex-Kommission erlıtten Urc. den Tod des
Erzbischofs Isaıas Papadopulos, gesl. Jan 1932 Rom; 4: 3 9 661

AAS5 U, 153
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tatkräitıge Körderung der päpstlichen Postulate der Enzyklıka „Herum
Ori:entalıiıum“ VO September ist die W eısung des Kardınal-
präfekten der Kongregatıion für die kirchlıchen Semıinare Kardınal
Bislet1 dıe aut die Behandlung der Orjentaha allen Fächern
der hıstoriıschen und systematıischen Iheologıe hındrängt dem

AbendlandUnionswerke 1N€e weıltere Heımatbasıs
chalien ıne willkommene Gelegenheıt die Unionsfrage offen VOFr
aller Welt darzulegen und den SCcChismatıkern dıie Autorität des Papst-
LUMS 1 rauen chrıstlichen Altertum Erinnerung bringen, ergab
sıch au dem Ephesusjubil u Iı des Jahres 1931 das Pıus mit
der herrlichen Enzyklıka IX verıtalıs krönte und abschloß 19

Es versteht sich VO  S selbst daß des Papstes Hauptsorge den
n Kırchenverhältnissen zugewandt Dleıbt Aus SC1IHNEeN zahl-

losen bewegten Ansprachen und Dırektiven verdient das Handschreiben
SEINECN Römischen Vıkar Kardinal Pompulı der kriınnerung test-

gehalten werden, einerseıts das vollständige Versagen des
Völkerbundes gegenüber den drel päpstliıchen Forderungen VOTLr Ner

Anerkennung der russischen Staatsmacht durch irgendemine Oölker-
bund hbeteiligte atıon beklagt ınd anderseıts den Josepahstag 1930 qls

allgemeinen dSühnetag TÜr dıie russıschen Kelıgionsgreuel gehalten
WI1SSeN wiıll Die VeErwWOOorFreNel Kirchenverhältnisse
en durch das 1928 stattgefundene armenısche Nahtionalkonzıl Rom
ihre Neuregelung gefunden 1 äahnlicher Weise vereinıgien sıch dıe

ÖOberhirten 1111 päpstlichen Jubiläumsjahr Nertr

Generalsynode, wobel die Erzıehung des Klerus, die relıgıöse Belehrung
des Volkes den Kernpunkt der Verhandlungen hıldeten 15

Elne halbofäzıelle Anerkennung en die seit 1907
Aähren StattseiHnNndehen SOg 4 D onskongresse selitens

der römıschen Kurle erhalten Der diesjährıge echste und zugleich
Jubelkongreß vereınıgte NEeEUN Bischöfe, NEeUN Abte, zahlreıiıche Ordens-
verireter dıe (;eneralobern der Jesunten und Dominıkaner Priester
und Laıjen, insgesamt 200 Freunde der Union der abend- un:
morgenländischen ırche, Unierte und Schismatiker P Behandlung
des VONn 1US XI persönlichen Handschreiben gebillıgten
IThemas „Der Glaube das unlösbare and des mystıischen Leibes
Christi.“ DIie Verhandlungen SiINSeN dreiı Sektionen Theologie, Ge-
ScHN1iıcCchHie un Liturgıie vonstatten FKın Tag galt speziell den Seminaristen
Kıne Aussprache kam ber direkt U  — Kommissıon . chluß

AAS 146 dazu 209
dıe Enzyklıka AAS 31 4.93 517 vgl die Anweısung ZU Jubı1-

liumsfeier Rom ebd 51 11 Eiıne freundlıche estie für die orjentalıi-
schen Christen Ungarn War dıe Entsendung des Kardınals S5INCeTrO, des
Sekretärs der Kongregatıon für die Orjentalen unter Hervorhebung SCIHNETr Ver-
diıenste für den Orient den Emerichfeilern Budapest 1930 Aurch Pıus 6
vgl AAS 390s

Vgl AAS 89—093 und 30 256 Die dreı Forderungen ollten
SC11 Anerkennung der Gewissensfifreiheıit der Religionsfreiheit un

Te1NeEl für das Kircheneigentum Die Völkerbundsmächte ehnten 4aUS

(SiCc! biıs der Bol-KRucksicht DE  LUT ihre irdischen Beziehungen Rußland ab
scChew1ismus ihnen den ank quittiert!)

Vgl Pıus Xl Enzyklıka „Quinquagesimo qante ıNıno  eb un dazu
0, 2025 15 Vgl ZM  b 3 $

das Schreiben Pius CT Erzbischoft Precan VO Olmütz 11
AS 92 338
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zustande. Die Beschlüsse zielen qa uf G(rebet un: Aufklärung über den
Orıent, besonders In den deminarien, kirrichtung VOoO.  — Lehrstühlen für
Orientkunde U W. ab FEın ilammender Protest galt den russischen ott-
losen. uch der Abwehr des Protestantismus wurde gedacht 17, 1el-
leicht viel wen1g, w1e€e überhaupt die emınente Gefahr einer Pro-
testantisıerung des vorderen OÖrients durch den amerıkanıschen und
englıschen Protestantismus erst jetzt in seiner ungeheuren l1ragweıte
erkannt werden scheint. DIie Bezıehungen zwıischen rthodoxie un
Anglikanısmus werden immer NS! und haben sıch beim griechischen
Patrıarchen VOoO  en Istanbul bereıts ZU Tast „brüderlichen“ Formen heraus-
gebildet. Schriftlicher und mündlicher Gedankenaustausch geht hın und
her namentlıch dıe stattliche Delegation der schismatischen Kırchen ZUr
Lambeth-Konferenz ın L,ondon Juli 1930 W al‘ keineswegs in ihrer
Verhandlungsfreiheit irgendwie ebunden Selbst auf dogmatischem
Gebiete vollzıehen sıch die Annäherungen. Für die Fo Vorsynode der
schismatıschen Kırchen quft dem Berge Athos 1931 wurde als eın Haupt-
pUun. der Verhandlungen das Verhältnis den protestantischen est-
kırchen Testgesetzt. Die (zefahr ist bestimmt brennend. FKFührer un
Kenner der Lage schreıiben offen heraus, daß vielleicht der grohe AbtTall
der Massen der Schıismatıker unaufhaltsam geworden un: ST für einen
Zleinen Lell dıe Rückkehr nach om erwarten hleibt 1 Eın aupt-
vorkämp{fer einer protestantisch-schıismatischen Union, der lıberalprote-
Stantısche und weder die göttliche UOffenbarung noch dıe Inkar-
natıon des (xottessohnes glaubende Bischof Nathan Soederblom Von
Upsala starb, ohne eın glühend eiß ersehntes Panchristentum verwirk-
hicht sehen D

Eın a  utes Stück orıentalischen Kirchenlebens, aber auch Miıssıons-
W 6SC115 ist verkörpert In den männlıiıchen un 41 weıblichen religiösen
Orden und religiösen Gemeinschatften sowochl rein orıentahlischen Ur-
SPTUNSS WwW1e auch solcher Orden der lateinıschen Kıirche, die Sanz mı1ıt
orjentalischer Prägung Provinzen oder Institute dort gegründet haben
Letztere datieren meist erst Aalls etzter Zeıt. AÄAus dem reichen Mater1al
des statischen Werkes der Kongregation für diıe Orientalen Dbaut sich
dıe Tolgende Übersicht über dıie männliıchen Urdenszweige und iıhre Mıt-
glıeder QauT 20°

ı ach 3 ‚ und August 1932 Nr 1580 un 184 azu den Artikel
1n 32, 11 VOoO Salaviılle und die Berichterstattung iın Ecclesiastica
3 6 281 und 204

Vgl den sachkundiıgen Artikel VOo  — Davıd Lathou, L/’Eglise anglıcane
et les eglises d’Orient, ın 1, 467—4.74 und die dort ziierte Literatur ZUuU.
ema, SOWIe das gleichfalls klassische Werke VO Max Pribilla J ’ Pour
l’Unite de l’eglise. Freiburg 1929

ber Soederblom und seıne Panchristentumspläne vgl 3 9 627 S
WIeE sehr der VOo  b Rom egenuüuber den protestantischen Unionsplänen ein  @-
NOIMNMENE Standpunkt der reservierten Fernhaltung und freundlichen Ein-
ladung ZUur Vereinigung miıt der römischen Mutterkirche gerechtfertigt 1st,
lehren die immer mehr ın Unglauben absackenden Unionserscheinungenselbst. Vgl 32, 577 .9 L’Intransigeance de Rome, isolement sectaire
harıte clairvoyante? Dav Lathou.

Nach Statistica etic 53Y; dazu vgl über die einzelnen die näheren

S schichtlichen W1e statistiıschen Angaben 299 —3892 Wie schon AauUus obigerbersicht hervorgeht, ist der bedeutendste orjientalische Orden der der „Bası-haner des hl Josaphat“‘, der 1932 seiın goldenes Jubiläum beging.Durch Dekret der GCongregatio Orjentalium Maı 1932 wiıird mıiıt der
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T1esier weder Priester
der Diakon och on

Eigentliche Mönche
Maronit Antonlaner (Libanon) 31() 205
Maronıit Antonıianer des hI Isalas 110
Maronıit Antonıaner on Aleppo 100
GCaldeische Antonlaner ()
ltahenische Basıllaner
Basilianer des h1 osaphat 127 338
Melchıit Basılilaner Salvatorianer 180
Melchıit Basıiılianer suwayrıl 100
echit Basıl Aleppo
Mechitarısten ( Venedig)
Mechitarısten Wien)
Studiten 100

il Bettelorden
alabares Karmeliter JTerhar 135 162
Franziskaner des byzantıschen Ritus
Konventualen des byzantischen Ritus

111 Regularkleriker
Jesuiten des byzantıniıschen Rıtus

Kirchliche Kongregationen
Liıbanes Missıionare Kraım 2
Syrische Miıissıonare des hl Ephrem
eichı Missıonare des hl Paulus
Augustiner Himmelfahrt
Resurrektionisten
Redemtoristen
Lyoner Missionspriester
Oblaten Unbefleckten Jungfrau
Malankares Brudersch. Im Christi
Malabaresische Oblaten des hl erzens
Malabresische Lazarıiısten | wa !
Bulgarische Lazarısten [-= ©© T> 15 7 NN — CO [ T —

ELinfache Religosen
10Brüder Christl. Schulen

Zusammen qlso: 13580 Priester un Diakone, 1020 Nichtpriesterdiakone =
2400 Regularkleriker.

DIie en und relilıi g10sen Gemeinschafiften des lateı-
sche Rı die nach ortie Benedikts XN 99 ad]utori1um

et levamen‘““ der Orientalen voderen Orient atı sıind verteilen sıch
nach der offiziellen Statistik der orıentalıschen Kongregatıon (wobeı
nıcht sämtliche überhaupt Orilent Palästina ansäßige, sondern
NUu die ınnerhalhbh der unierten oder nıchtunlierten Christenheit wirken-
den lateinischen Institute gezählt werden) W1e folgt

Namensbezeichnung des Ordens das letztjaährıge 1931 Generalkapitel
approbiert SC1H Generalat nach Rom verlegt daselbst C111 Scholastıka des
Ordens errichtet un Tel Provınzen Galızien, Nicolaiprovınz und Kanada

die Vizeproviınz Sudamerika eingerichtet Vgl AAS5 39 2398 vgl bes
dıe letzte Rundschau ZM 532

Benedikt ATVa,; ‚„„‚Demandatam E nach Statıistica 414
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Religiosen Prie ter andere

Augustiner der Himmelfahrt Bulgariıen
Augustiner der Himmelfahrt der Turkeı
Augustiner der Himmelfahrt Jugoslawien

BKapuziner der Tüurkel
Kapuzıner Syrıen und lIraq 3
Kapuziner Eritrea?
armelıiter 111 Syrıen u
Karmeliter 111 Iraq un Persien 11
Dominıkaner der Turke1
Dominikaner der Libanonrepublik
Dominıkaner Iraq
Dominıkaner 111 Palästina
Franzıskaner 111 Oberägypten 21 —  S
Marıiısten-Schuülbrüder auf dem Balkan und

qs]atısche Türkeıi
Maristen-Schulbrüder S5yrıen
Marıisten-Schulbrüder 111 AÄgypten
Schulbruder (La Griechenland Turkeı 169
Schulbruder (La Salle) S5yrien Palästina 135
Schulbrüder (La Salle) Sanz ÄAgypten 224
Jesuiten 5yrien und Libanonrepublik 139 l
Jesuiten Agypten (Unterägypten)
Jesuiten Mınıch un Oberägypten .
Jesuijten be1l den Armeniern
Jesunjten der Turkeıi
Jesuiten 111 Iraq |w.cm-—|
Jesuiten 111 Indien (Malabar) und Jugoslawien viele Patres
Lazaristen 1 der Turkei 31
Lazaristen Syrien, Lıbanon, Paläst., Ägypten
Lazaristen 111 Persien
Lazaristen Äthiopien (Abessinien) 11 11

10 S1ionisten Lıbanon
H Salesianer Don Boscos Palästına

Salesianer Don Boscos der Turkei 10
148 4A17

Kine äahnlıche auch NUur auf annähernde Vollständigkeit Anspruch
erhebende Übersicht VO  — den 41 weıblichen hauptsächlich der Kr-
zıehung und erken der Liebe vorderen Orient talıgen (1N0ssen-
cshaften Läßt ıch Zt noch nıcht geben

I1 Die einzelnen Arbeıtsfifelder der OÖrıentmission
Mit Trecher Stirn kämpfen dıe Gottlosen Rußland nachdem S16
1930 dıe as. abgeworfen haben der vollständigen Vernichtung

Vgl die einzelnen Orden und Gesellschaften ebendort 415—482; da
den Statistica wesentlich 1Ur die der GCongregatio Pro Licclesia Orientalhi

unterstellten Diözesen berücksichtigt sind, sınd darın natuüurlich eIN1SE be-
deutende, besonders noch Werden befindliche Unternehmungen Sar nıcht
erwähnt, die Verpflanzung des Benediktinerordens den Orient durch
das CISENS hierfür bestimmte Priıorat Amay der Maas Belgien Vgl

Rundschau ZM U, 5 Hierauf un auf andere die Orientmission
betreffenden ıonen des Abendlandes bzw. Amerikas, die Veranstal-
tungen für die russischen Emigranten Frankreich, dıe europäischen Russen-
seminare USW. einzugehen gestattet der Raum nicht

Vgl 3 9 315/320. La guerre antireligieuse; la M  € contre
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der RKelıgıion zunächst ın Rußland selbst, sodann für die NZ: Welt Die Maß-
nahmen der SowjJets ZUTF Zerstörung der ırchen und Heiligtümer, die Ver-
höhnung es G61tlichen und Heilıgen, dıe systematıische Erziehung der
Jugend /ABEN aubens- un Sıttenlosigkeit iın Schulen, Schriften, öffentlichen
Veranstaltungen un Reden, die Verfolgung und das Martyrıum ungezählter
Tausender VO  b Priestern un Gläubigen lassen selbst die blutigen Verfolgungen
einNes Nero un Diokletian weiıt hınter sich zuruück. Der verbannte Erzbischof
VoO Petersburg, Mohilew (Z Lt. In olen), 1931 VO  H seinen D Diözesan-
prlestern Ur noch In KRußland; schmachteten 1m Gefängn1s, die übrigen

verbannt der ermordet Eine große an russischer uch O-
ıscher Priester geht den Weg der artyrer uber die Schreckensinsel 1m
W eıßen Meer, Solovkı TOLZ elfjähriger Verfolgung waren 1930 noch 1 Mıl-
lonen Katholiken In 563 Gemeinden mıiıt 843 Kiırchen und Kapellen 1mM Reiche
der Sowjets, für die schon iın Friedenszeıiten die vorhandenen 600 Priester
nicht qausreıichten. eute gibt VO  H 1INnnlan: 1MmM hohen Norden bıs u  ber
Wladıwostock hinaus keine katholische 107zese mehr Eın Geheim-
dekret samtlıche Exekutivyvkomitees Rußlands hbesagt, daß bıs ZU 31 De-
zember 1933 qlle Kırchen, apellen und Priesterwohnungen liquidiert se1in
mussen. Für kurze Zeıt sollen dann noch Sanz wenige Kırchen gedulde
werden, qalsdann vollständıg Schluß mıiıt jedem kKkirchenwesen Z machen.
Augenblicklich (Ende 1932 sınd für die 1 %_9 Millionen Katholiken noch

Kırchen vorhanden, von denen acht den Sos Deutschkatholiken gehören
Priester seufzten gleichzeltig uf Solovikı ach andern Berichten konnte
Msgr d’Herbigny wiederhol gelingen, Eingang iın das „Höllenreich‘‘ der

5owjJjets Dr finden und 1m geheimen NDEUC Priester und Bischöfe weiıhen.
Der Tst kürzlich hek  ..  annt gewordene neuesie Fünfjahresplan 1932—37) der
Gottlosen echnet estimm mıiıt der radıkalen Austilgung der Re &n  A Das
anr 1937 gıilt bereits der Konsolidierung der Gottlosigkeit Inzwischen hat
Erzbischof Ropp Lublin mı1t tudenten 1930 ein eues Russenseminar
aufgetan

In Jlen ist In den etzten Jahren dıe ah der VO Schısma ur

iıschen Kıirche Übergetretenen uf 100 Gemeinden angewachsen. Auf Bıtten
des gesamten polnıschen L.p1skopates ernannte er aps Pius iın der Person
des Msgr GCzarneckı einen eigenen Biıschof für diese und machte ihn gleich-
zeıit1ig zZum AD Vısıtator füur die Katholiken slawıschen Rıtus in olen (ca

TOTZ vielfacher Furcht einer Russifizıerung Polens wurde500 000)
überall freundlıch empfangen Im fruüuheren Bernhardinerkonvent Dubno
weıhte GT kurzlich eın Semminar für dıe slawıschen Katholiken qußerhalb der

Noel: (In brule les 1cCONes efrayables cruautes; dazu die Klage des Papstes
1n AAS 30, 256 31, 479 La dispersion des pretres d’un diocese.

JU, 512 Une UuVvVTe mı]ssionnaire.
O2 7134 La persecution religieuse, nach VOo Aug 1932

Ecclesjastica 32, 445 Eın Fünf-Jahresplan der (104t10sen Jahr
Ne relıg1ösen Schulen, Seminare us werden verboten; 1 Dienste von

Religiosen und Geistlichen stehende Personen bekommen keine Lebensmittel-
zarten mehr. Jahr Bıs Oktober 1933 sind qlle ın Famılien noch be-
stehenden relig1ösen Gegenstände entfernen, qalle relıgı1ösen Institute ZU

lıquidieren. Der Druck VO  — jeder Art Devohonalıen wird siırenge bestraft. Die
Massen mussen mıt der Idee der Vernünftigkeit des nglaubens Trfullt werden.
150 Fılme sollen diesem Zwecke dienen. Jahr Die Zellen des theısmus
sınd auszubauen, aqalle Religionsdiener QaUS dem Lande deportieren; In den
Stäadten samtlıche Kultgebäude liquiıdieren, Jahr Die früheren ult-
gebäude werden estlos In Theater, Kınos us umgewandelt; der atheıistische
Lehrer nımmt die Stelle des open e1n. Jahr Ausschließlich Konsolidierung
der Gottlosigkeit. Nach La GCro1x Nr 1 5 2 () VO (Okt 1932

30, Sa Une OUVTEe missionnaire; S, 108
Vgl den Artikel VO  - usı SS 37 447 ebı  Q Nr 52

606
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dreı galizischen SlawendiOzesen eın In seiner egenwart uch der
Unionskongreß VO Pinsk VOo E E eptember 1931 dessen praktische

Bedeutung erwıesen 1st und selbst elieNnTra übertri{fft
Aus der W e1 wırd VOoO fortgesetzten harten Re1-

bungen und selbst Kämpfen zwıschen Unierten un Schismatikern gemeldet.
Als Hauptmuttel Z Abwehr und als bestes Propagandamittel {Ur die Union
werden die Volksmissi:onen betont, dıe iıne überaus segensreıiche Wirkung
zurucklassen L

e VOT kurzem abgeschlossene Religionsstatisti W 1 s

zahlt untier MillL kınwohnern 5 607 000 Katholiken Prozent:;: die
Hierarchie weist Diözesen und Administraturen auf In denen die Katho-
likenzahl zwıschen 2 —95 Prozent ScChwan. katholische Priester hat Jugo-
slawıen 3810 Scholastıker 154, kleine Seminaristen 1534 Pfarreien 1999 Ahne
dıe vielen Filıalen Die Lage der katholischen Kırche ist uch nach Prokla-
matıon der Verfassung durch König Alexander sehr trauriıg. (janze
Passus In den Hirtenschreiben der Bischöfe werden UTrcC die Zensur ent-
ernt, Predigten un Prozessionen überwacht, die katholischen Jugendorganıi-
satıonen verboten und für die atheıistischen „Sokols“ wang gebraucht.
Katholische Professoren und Lehrpersonen werden brutal ın die Enge getrieben
Oder Sanz beiseite geschoben. Den Bau der katholischen Kathedrale in
Belgrad beantwortete INa  — miıt der Errichtung einer großen aba-Natonal-
kırche, für dıe uch VO den Katholiken ın Schulen Zu  — Beıisteuer g -
nötigt wIird 1 Belgrad hat seit 1914 katholischem en viel NNCN;
dıe Katholikenzahl ist VOo  — 25 000 auf 000 gestiegen, für dıe jer Pfarrejien
errichtet sSind. Dem Erzbistum Belgrad ist noch das Suffraganat riızren
unterstellt; katholische Priester g1ıbt ber ın Altserbıen qaußerhalb elgrads
1LUF noch ın Nısch, Kragujewac und Skoplje. Augustiner der Himmelfahrt,
wel slowenische Lazarısten und 108 chwestern der 1€e. uben hier ıne
schwere ber segensreiche Tätigkeit AaUusSs 1 Ungebrochen ist VOT wIie nach die
aC des siam schwerster Einbußen seıt 1914 In Bosnien USW. 1

In KRKumänıen aniıch nach dem Abschluß des Oonkordates 411l
Maı 1929 15 noch ein sehr schwerer Kampf zwıschen Katholiken UunNn:

schismatiıschem EFıinfluß be1 der Staatsregierung, da die seı1t 1920 hartnäckig
verfolgten Bestrebungen auf die Annexion der kathohschen Kirchengüter iın
Sıiebenhbürgen hinzielten. 'Irotz eigener Überzeugung, daß sıch be1 dieser
Vergewaltigung des SOoS. „‚Status Siebenbürgens‘‘ einen förmlichen aub
zus handle, OoOrderie die Regierung den Pressefeldzug eines wissenschaftlich
unqualifizıerbaren Universitätsprofessors Oniısfor 1Du, dessen Schmähschrift

Vo Unterrichtsministerium gefördert wurde un den die Spitze
e1nes Untersuchungsausschusses über den rechtsmäßigen Besiıitzstan: jener
Guter tellte E Inzwischen ist allerdings HC den H1 und der Bu
karester Reglierung eın Akkord zustandegekommen, der das katholische

A° Sl; 3 9 1 Ö1, 559
3 9 606 s Des Conferences relatives 1I’Union des Eglises Dr Pınsk

uch 730 uüber dıe fIrüheren Pinsker kKongresse Nr un Nr.
ac KM 3l, 290
Missı:onen August. Himmelfahrt 32 VI, A Ececlesiastica

3° II  9 Z 636 Le Serbisme contre les droi1ts des catholiques.
Ecclesiastica Z 461 Zur Lage der Katholiken in Jugoslawıen.
Miss. Aug Himmelf. 0, Januarnummer.

3 9 358 Der siam ın Jugoslawıen.
Vgl ZM 0, 55 f! dazu die Ausführungsbestimmungen 1ın den Literae

apostolicae VOo 21 Dez 19929 ın AAS 3e
S Ecclesiastica DA 23 Gelüste nach Kirchengut; eb  &.

Schwere Bedrängnisse der Katholiken In Sıiebenbürgen; über die Hetze un
Schmähschrift eb! DE, 115 fl‘ U Nov 1931 verbot der Unterrichts-
mi1ınister dıe Generalversammlung des sos Status; ZU Grunbuch der Re-
gjerung VO rTof. Ghibu vgl Ececlesiastica Z 147
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Kırcheneijgentum VorT der Habgier der Orthodoxen reitet 1 Die WForderungen
des rumänısch-katholischen E,pıskopates gehen nunmehr quf die Errichtung
einer katholisch-theologıischen Fakultät hınaus 1 Steyler Missionare wurden
als Professoren der 1 heologıe 1n lateinısche Seminar nach Bukarest gerufen*?,
Jesuıjuten der polniıschen Proviınz erhıelten VO  —; ihrem Ordensgeneral den Auf-
ırag, hauptsächlich füur Anghörige des griechısch-rumänischen Rıtus der
Heranbildung des Klerus sıich betätigen. Zur Zeıt arbeıten Priester,

Brüder un!' Scholastiker füur dıe Rumänenmission . Eiine schöne Wiırk-
amkeıt entfalten namentlich uch die Augustiner der Himmelfahrt (Assump-
tıonısten) VO  w ihren Zentren Bla], Bajuüs und Lugo] AUSs In Bla) leıten s1ıe
das bischöfliche umena für orj]entalıschen Priesternachwuchs, In Bajus en
s1e eiIn e]j2enes Ordensnovizlat un leiıten überdies WIı]ıe uch In Lugo] Inter-
nate, Lyzeen USW. 2 Für die Armenıler ist In Ausführung der Konkordats-
bestimmungen ZU Gherla eın e1igener bischoflicher Administrator ın Msgr
Chogilan ernannt worden Z

F  ur den Fortschritt und die Bezıehungen der katholischen Kirche
In Bulgarien zwıschen der Regierung und Rom sprıicht die Eirriıchtung
einer apostolischen Delegatur nde November 1931, dessen erster nhaber
Msgr. Roncallı dem bulgarıschen Volke Urc dıe apostolische Visitation 1925
und seıine Tätigkeit als Karıtasaposte. 1m uftrage Pıus’ Al besonders für die
Kinder nach der Erdbebenkatastrophe 19925 wohlbekannt ist Z Eın schreijen-
des Bedürtfnis ist die jetz fest 1ın Angrff SCHOMMEN Errichtung eines Priester-
SEMINATS für dıe beiden lateinıschen un: dıe ıne orj]ıentalısche Diözese, für dıe
b1ıs jetzt u ıne kleine apostolische Schule Nikopolis ıunter Leıtung der
Assumptionisten bestand Z Das erraın ist bereıts ın Sofia selbst erworben.
Die besten Anstalten des Landes leıten die Assumptionistenpatres ın Philoppopel,
dessen Kolleg t. Augustin der Führer der Orthodoxen ungeteılten Beifall
spendete In Warna und Yamboli*®*® Die Kapuziner betreuen nahezu 000
meist lateinısche Katholiken miıt auswärtigen un einheimıschen Patres
un Brüdern, 23 auswärtigen un bulgarischen Priestern und Schwe-
stern unter 338 644. Schismatikern 26a Die lateinische Kıirche miıt wel BI1S-
tumern besonders INn Nordbulgarıen iImmer mehr un: zahlt 000
Gläubige; dıe kathohisch-unierte Kırche erholt sıch sel ıhrem Tiefstand
1913, WO sS1e bloß 7000 Anhänger zahlte, unter Msgr Kourteff langsam Z

Accord CONcernant l’interpretation de l’art. du Concordat du
mal 1927 1ın AAS5 3 ‚ 214—218; Eccles O2 267 ahrend der Verhand-

lungen mit Rom legten rumanische Abgeordnete 1m Parlament Verwahrung
e1n, dıe ber Erzbischof lexander 1e0d0r Cisar VOoO ukares glänzend
wıderlegte Eccles 3 9 353 Die Wahl des Minısterpräsıdenten Manıu,
der eın pra  ıscher guter Katholik ist, verbürgt weni1gstens für die nächste
Zukunft 1ne andere Lage.

ach 3 9 639
Privatmitteijlung; 1m Herbst 1932 wiıirkten außerdem Steyler Missio-

NAare be1 den deutschsprechenden Katholiken In Sıebenburgen mıit einer Reihe
Volksmissı:onen.

ach 1,
Missıonen Aug. Hımmelf. 30, Heft

32:; 608
AAS J2, 2925 Uu. 32, 605 (über Msgr Roncallı).
Das SeEmMINAT soll eın interrituelles seın und den Assumptionıisten ın

Leıtung gegeben werden. UK 31, 475 S Miss August. Mariae Himmelf. JO,
Auguslhefit.

KM 3 ’ nach Missıons des Aug 3 9 59292
Missionen Aug Himmelf. U, 3 eft. Die Assumptionisten konnten

iıhre 1927 ın Philippopel begonnene, durch das Erdbeben 19238 hart miıtge-
1NOMIMMENE Kıirche ndliıch einweıhen und einıge Tage darauf Primiz eines
bulgarıschen chulers felern; eb! D2; 4 1

262 Vgl Statistica Mın Cap., Roma 1932
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Besseren 2 uch 1ne kleine Franzıskanerniederlassung Burgas miıt 120
Schwestern der göttliıchen Vorsehung ist erwahnen 2

DBessere Tage für die katholhlische Kırche un 1ssıon scheinen sich uch
in anzubahnen un selbst eın Konkordat cheıint 1n Nn1ıC.
allzuweite Ferne geruckt seın Der on zwıischen dem griechischen
Patrıarchen un!: dem katholischen Erzbischof Calavassı ZOS seine ÄKreiıise bıs
INns Unterrichtsministeriıum und bewirkte 1m Jahre 1930 einen Erlaß,
der den Kiındern VO  e SS Jahren den Besuch einer VOIN Ausländern g -
leiteten Schule verbot, WOZUu der griechische Patrıarch dem Minister Talu-
herte S Das armeniıische Ordinarilat hat ıIn Athen ndlıch seın passendes Heiım
mıiıt Priesterwohnungen, Schule, JTagungslokalen us gefunden ö Katholische
Schulen werden D a} miıt 8415 Kindern gezäahlt; davon sınd A«naben-
chulen mıiıt 2950 Knaben und Mädchenschulen miıt 53465 Schülerinnen.
In dıe Leıtung der Knabenschulen teilen siıch Lazaristen (2), Lyoner (1)
Schulbruder (7) und Kapuzıner (5)

Verhältnismäßig zufriedenstellend ist die Lage der katholischen Kırche
und 1ss1ıon ın AIb Irotz überwiegender ehrheı der Muselmänner
iıst der katholische FKinduß doch maßgebend und der Unterrichtsminister

Moss:i) seıit einem Jahr eiINn Katholik 3 Die Fronleichnamsprozession
konnte sıch freı un ınter Teilnahme eines könıglichen Musıkkorps ınd
VOo Soldaten In Galauniform ıIn der Hauptstadt 1ırana entfalten. Die O-
ıschen Erzıiehungsinstitute der Franzıskaner und Jesuiten erhalten staatlıche
Zuschusse S Stellenweise ist VO  — Massenbekehrungen dıe ede S Als eIN-  Ba
filußreichste Missionare gelten seit er Zeıt die Franzıskaner. Ihr Gymnasıum

Skutarı, das Institut der Stigmatinnen und die karıtative Tätigkeit belıder
SOWI1IEe dıe aufreibende Seelsorge in den trostlosen Steppen und Bergen werden
uberall hachgeachtet S Der Meuchelmord dem als Forscher ekannten
aier Stephanus Konstantin Gjecov Urc. rachsuchtige Hand eines Jugo-
slaven der Grenze wurde allenthalben tef bedauert S Neben den Sohnen
des h1 Franziskus entfalten die Jesuiten eine sehr rührıge und erfolgreiche
Tätigkeit In Albanien. Im Jahre 1930 konnte der Delegat das NECEUE papst-lıche Seminar einweihen, das bereıts 1931 Studenten zahlte Gleichzeitig
aten die Jesuiten ebenfalls ıIn Skutarı ıne apostolische Schule auf Ihr
St.-Xaver-Kolleg Za 1930 336 exierne Schüler, das W aısenhaus Kinder S
Die „rlıegende Mıssion““ des Pası hat sıch anzen gerechtfertigt ber
uch uüber Albanıen geht ıne natiıonahıstische ©  e dıe hebsten qalle dreı
Religionen: Christentum, Judentum und siam In 1NS verschmelzen mochte 4:

—  A Missionen Au Himmelhf. 3 9 Heft.
Ebd ö1, Warna, Unsere 1sSs1ıon W arna.

JL, 169 Grundsätzlich erkläarte siıch die Regierung bereıt ‚U1n
Konkordat.

Ser Weltap 3 9 07“ 3 9 A (Art Etienne Roller) ; vglZM  b 30,
Ser eltap 3 354 31, Eın Tanziskanerkloster

hiıelt Rhodos nach Nr 183 j 8 ME Antonıusbote 3 ‚ dl2: für die kleine Ge-
meinde auf Santorin ist das Dominikanerinnenkloster als etzter est einstigerDominikanerherrlichkeit auf den griechischen Inseln 1ne gute Stütze: ApostelSl 355 HS KM 3 9

öl 415 un 94 230
Statistica Mın Cap., Roma 1932 O; 695
Ebd u. Examiner 3 1 9 danach 32, 109; Miıssıon1ı Comp.(NEsTU 2 9 4923

30, 213 nach französischen Zeitungen.
Freiin VO Godin, DIie Arbeit der albanischen Franziskaner.

Antoniusb. 1, 3 , Ebd öl, 230
Cordignano, La (tta archıdiocesı dı OTAZzO le mi1ss1ı0n1 volantı

de Pasi In Albanıa GC1Iv. Cattolica Roma) 1930, I 407491
KM 31,

Zeitsphrift tür Missionswissenschaft. Jahrgang
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Und ebenso raiit sıiıch der siam W1e scheıint wieder auf iIrotzdem glauben
die Jesu:ten R  411 eiINenN langsamen mschwung albanıschen siam

Immer verhängniısvoller gestalten sıch dagegen die Verhältnisse für dıe
katholischen Unternehmungen besonders der Schule turk schen
Reich unter der Herrschaft der Jungturken Konnten 1930 cdıe sSsumpt10-
nısten 2UNK kKonstantınopel und adı KÖöy noch VO Überfülle Von
Schülern sprechen 43 werden neuerdings die großzügigen erıchte der
Missionare der J1urkeı II seltener un durftiger da nach Staatsgesetzen
keine christliıche Schule noch NECUEC Schüler aufnehmen darf und 1U noch
moderne turkiıische der gemischte Schulen zugelassen sSınd Christen un
uberhaupt Nichtmuselmannen werden systematısch VO ihren Stellungen Vel-

drängt 45 Die hervorragenden Kollegıen der Assumptionisten der Kapuziner
(S Ludwig) der Lazarısten (St Benedikt und 5{ Georg mı7 rund 1000
Schulern 1931 uU>S W sınd ufs qaußerste gefährdet ber uch dıe gewöhn-
lıche Seelsorge geschweıge denn die Missıionstätigkeit den Nıchtkatholiken
WwITrd fast un ruchtbar Nichtsdestoweniger halten dıe Pıonijere Al E  ang
ZU111 asıatıschen Orient treu auf ihrem Posten us 1930 wohnte egen-
wart der höchsten schismatischen un katholiıschen W ürdenträger Abt Dom
Lambert Oll Amay SUur Meuse (Belgien) der feierlichen Unionsnovene be1l
unter Abhaltung hochwichtiger Konferenzen Zu Unionsthema Eıne
blühende OQase des kathohschen Christentums ist uch euitie noch dıe Ge-
meınde Vo  b Smyrna mıt 7000 Katholiken Von hıer 41l S1nN$ ZU Ephesus-

Hierjubıiläum große Prozession U 111 rte des großen edenkens selbst
Smyrna uch Konstantinopel haben dıie Dominıkaner ein Feld

ruhriger Seelsorgsarbeit
Fıns de1ı schwilerıgsten Arbeıtsfelde1i ı1st die 1931 ‚Ur selbständigen Mis-

S1071 erhobene Kapuzınermi1ss1on VOoO / Schwarzen Meer
schon se1Lt langem 111 Dutzend Patres Bruder und Schwestern auf

Haupt- un: Nebenstationen arbeiten 930/31 bDer 1U Taufen hatten
Und nach Rußland selbst wohl den schwersten Leıdensweg macht dıe Miıssıon
VO  —; Georgien arc deren todesmutıger Vorkämpfer Chıio Batmanıiısvıilı
seıt 1927 irgendwo Vo  } den Russen gefangen gehalten wiıird uıund qauf olovkı
C111 furchtbares Martyrıum bereits hınter sich hat Eın zweiıter ater wurde
erschossen e1in drıtter schmachte siıbirıschen Brikettfabrik

In S un e machen die Christen VO  — TEI Millionen Be-
wohnern n ‚We1 Fünftel AaUus '"Irotz des gelegentlichen Liebäugelns und
allzugroßer Rucksichtnahme uf die Schismatiker ( Million) ıst dıe franzö-
sische Mandatsregierung VO christliıchen und Missionsstandpunkt AUS gesehen

noch Ner sıch langsam anbahnenden Selbstverwaltung vorzuzıiehen
Man kann abgesehen VO der Schultätigkeit den bedeutenden Städten WIC
Beıirut Aleppo uS W VOoOrT allem dreı große Missionsgebiete unterscheıiden Die
Mohammedanerm1ıssıon Innern besonders und Damaskus Aleppo,
Homs In letzterem rte Kehrten Urzliıc. 5 Famihen Vo Cchısma n
des ympathisıerens der Orthodoxen mıiıt dem Islam ZUTF katholischen Einheit
zuruck andere stehen auf dem Sprunge dazu Dagegen bleibt die direkte
Islammıiıssıon unfifruchtbar Die Drusen und Beduinenmissıion Süden,

Ebd. 3 E
Miss. Aug. Himmelf. Öl, 3! Miss. des Augustins 143

Ü KM J0, 117
Miıss Aug Himmelf 111
Vgl Miss Aug Himmelf Nr 8/9
euvrTes des ecoles Orient 31
Miss Au Himmel{f

31 200 AAn
4C

Der Apostel 31 S 3553

50
31 Nr 137 Statıstica Mın Cap Roma 1932
3 E 615 s und Nr 153

Peterm., Miıtteil. 3 9 316
5 UL J2, 655 Costaz I L’Apostolat POUF Ll’unjon en Syriıe
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besonders 1 Haurangebiete. S1e hat schon 1Immer den schwierıigsten SEe-
hoört un se1t ihrem Beginn durch die Jesulten 1834 1U chmale Lirfolge quf-
Zzu weisen: Hauran: S0000 Katholiken, 437 Schüler, Schülerinnen; Diebel
Druse: 4000 Katholiken, E Schuler, Schulerinnen 9 Hauptgegner sSiınd
hıer rthodoxe und protestantische Schulen. kın sehr fruc.  ares Miıissıons-
feld verspricht dagegen die Alauitenmission der Jesunten 1m Norden werden.
Eine ar Mosilems Z die Alauıten die mohammedanischen
Fesseln un: versprechen mit 176 000 Seelen ıne reiche LEirnte werden 9
Neue Ordnung omm quch wıieder In dıe Missionsarbeit be1 den Armenıiern,
für die besondere Stadtteile In Beirut, Aleppo und Antiochien ein-
gerichtet wurden. Jesulten, Kapuziner, Lazarısten H* sind miıt iıhrer Fuür-

eifrıg beschäftigt, die ja uch ıne Miıssıionsfirage ist In Beirut erwarben
dıe Jesui:ten Geläande für sS1e Kırchen- und Schulbauten, iın Damaskus ınden
besondere Missionen sSLa und VO  b Ghazır gehen die W andermissionen Z den
Armenilern 41l D An der Linmüundung des Chobar ın den Euphrat bemuhen
sıch Kapuzıner mi1t utem Lirfolg ihrer Siedlung und Missionlerung. Die
Kolonie heißt „Heimweh“ (Hassetje)°®. Einen großartigen LE mpfang bereiteten
kirchliıche un staatlıche ehorden Beirut UuSW. dem maroniıtischen
Patrı]ıarchen Msgr Arıda d e Jesuitenuniversıität on Beıirut zahlte 1931
456 iudenten der Medizıin- un Rechtswissenschafit, 310 Schüler In der ıttel-
schule 9 während 4US dem Lazarıstenkolleg VO  — Antura seit S0000 Schuüler
hervorgegange Ssind. Religionen un 17 der V ölkerstäiämme finden sıch
friedlich nebeneinander o Nicht weniıger als 1092 Marıstenschulbruder und
sehr zahlreiche chwestern auswärtiger und einheimischer Ordensgemeıin-
schaften tehen ebenfalls 1m Dienste der Schule und Karıtas, W as selbst Vo  on
ohammedanern zu weilen lobend anerkannt wIird 6

Relig1ös das frıedloseste and der Erde ist Paläastına,: die dreIi
großen monotheistischen Weltreligionen: Christentum, Judentum und siam
hart aufeinander prallen Die katholische Christenheit sıecht TOLZ englischer
Mandatsherrschaft immer noch In Frankreıch seinen naturlichen Schutz-
herrn die orthodoxe Christenheit tüutzte sich VO  — dem Kriıege auf Rußland,
nach demselben AausSs materıellen Rücksichten qauf dıe anglıkanıschen Kırchen-
kreıse;: das judısche Zionıstentum miıt seinen herausfordernden Machtgelüsten,
seıner exklusiven Forderung auf eın Nationalheıim, Seın rucksichtslioses Sich-
breitmachen bıs 1INs innerste Heilıgtum Andersdenkender nımmt em Heıiliıgen
Lande jeden chrıstlichen Hauch, raubht ihm den zarten Zauber und bedeutet
ıne vollständige Vergewaltigung und Erdrosselung seiner heiligsten TAadı-

Spezielle Nummer für dyrıen der 31, August.
Ö1, 380 Da O2 495 La C Onversion des Alaouites; KM 34; 110

5D Die Missionsarbeit der Jesujten unter en Armenilern J0, 276 E:
Schwarz, Hundert Te Jesuitenmission in Syrıen, eb O: 349

Vgl Öl, 4.37; Ser Weltap 1, 1 KM 31, 40
Nr 1  ' 1932

Vgl KM 31, 200 233 Mediziner, 107 Juristen, stud. 1Ng.;
nach KM 0, 49 1930 VO  an 805 Schülern 648 Katholıken, ; Orthodoxe,
6 Protestanten, CN uden, Mohammedaner, Druzen; das Orijental.
Seminar zahlte interne nd externe Schuler; Theologen Phılos
un: 1m Kleinen Seminar; vgl KM Ja 200 und MC öl 3892 Une visıte

L’Universite de Beyrout (Spezilalnummer Syrien).
ber Antura vgl RH  — Jl, 493—322; öl, 385 Le College des

Lazaristes francais Joseph d’Antoura.
Vgl euvres des ecoles d’Orient 31, 88 3l 291; für die Kapu-

ziner iın Sdyrien Statistica Mın Cap., Rom 1932; für dıe Dominikaner., dıe
ın Beirut mıiıt Patres und Laien iıne Schule leiıten Apostel J1, 321
389, 314,; 2202 Lob christlicher Karitas durch einen Mohammedaner:
KM JQ, 489; dazu uch: O4 308 ’Oeuvre Syrie des SOEeUrSs st. Joseph
de J’Apparition; auch eb SB D dis 1, 395 Les Fılles de la Chariıte

Syrie; 31, 101 La Congregation des COoeurs de Jesus et de Marie.
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tıonen, SLIOo aber auch ebenso die Mohammedaner ZUrüCK, dıe in Jerusalem
ihre drıttheilıigste Stadt un WwWOo die zukünftige Metropole des relıgı10sen
Islam sehen, hıs eines ages die verhalten Wult blutigster brechnung
greift ö Wohl qals eın Fiıasko kann HNan nichtsdestoweniger den ersten großen
Mohammedanischen Weltkongreß Jerusalem VOo Dezember 1931
sehen. Der Kernpunkt der beabsichtigten Verhandlungen: die Aufrollung der
Khalifatsfrage, dıe seı1t 19024 akut ist, und das palästinensische TODlem
mubtien <  auf Nötigung der Mandatsregierung ausscheıden. Damit 1st ber der
ehrgeizıge Jan des Großmulftti Ul Jerusalem, hınter dem starke indısche
Islamkreıse stehen, Jerusalem ZUTF eltmetropole des Islam machen, nıcht
erledigt. Dreı Beschlüsse werfen grelles Licht auf den Kongreß und die 731
stande In Palästina Protest die Klagemauerentscheidung der Völker-
bundkommissıon, der Boykott gegen q lle W aren judıscher Provenlenz un
die charfe Opposiıtion den Zionismus ö Die chrıstliche TON wurde
UrcC den Schulgesetzentwurf VOoO Februar 1932 wıeder herausge-
ordert Ö: Zu vieler Freude Anlaß gab das goldene ubılaum des melchıtischen
Seminars St Anna der Weißen Väter Jerusalem Julh 1932 Seıt der
ersten Primiz 1890 sınd biıs jetz 130 melchıtische Priester daraus hervor-
eSanSsCN, darunter Bıschofe 1914 zahlte das Seminar 1253 Seminaristen.
Diesen Stand hat schon 1919 wıeder bald erTreicht un: DIs heute bewahrt

AÄAus ITransjordanıen wird der Übertritt des Sanzen Dorfes LEissalt mıt 500
Bewohnern ZU 1 Katholizismus gemelde ö Auf 75 Jahre segensreichsten
ırkens konnte 1m Jahre 1930 der eutische Verein VO H1 an zurüuck-
schauen 6 E  iıne überaus schöne 1sSs1ıon erfüllen auch die eutschen Borro-
mäaerinnen VO rebnitz, dıe bereıts Häauser und 29) chwestern iın Palästina
und Agypten zahlen und 370 Mädchen In palästinensischen und 3500 in

aägyptischen Schulen AUS den verschıedensten Voölkern und Relıgionen CI -
ziıehen und unterrichten ö

Verzweıle ist die Lage der Katholiken 1m Königreich iragq (Meso--
potamien) UTrCcC die truben Aussıiıchten unter einer emnächst E1l -
wartenden selbständıgen Regierung nach Ablösung der englischen Mandats-
herrlichkeit on jetzt werden VO den maßgebenden Mohammedanern die
chrıstliıchen hen für nıchts geachtet; das Zeugnı1s der Christen VOT Gericht
gılt nıchts; iıhre Verfolgungen uUrC. dıe Muselmannen bleiben ungeahndet;
zuweilen ermunitert die Regierung VO  — Bagdad Christenprogromen.
Der nestorlianısche Patriarch egte dem brıtischen Kommissar ıne Liste VO

Morden VOT, deren 'Tod völlıg unbestraft 1e 1mMm Distrikt über-
fielen dıe Mohammedaner ma Christendörfer, wobhbel 5 Tote, Schwer-
verwundete un: 1500 Viehdiebstähle festgestellt wurden hne ndung!
Eine katholische Schule in Zakho wurde abgelehnt mıiıt der Begründung, die
chwestern rieben französische Politik ö Mit Recht furchten auch die
Dominikaner füur iıhr blühendes Semı1inar ıIn Mossul (syro-caldeisch) ®?. In der
Karmelitenmission VO  — Bagdad WIT. sıch das hochangesehene lıterarısche
Schaffen des Anastase Mariıe auch ZuU. Segen für die 1Ss10nN AUS; jJährlich

Vgl Nachrichtenbl des ereins Hl and 3 9 (Rückblick auf
1929 un für dıe Weıterentwıcklung der Lage eh 1930, (Parlament.
Untersuchungskommission 1929/30), eb 3 Boykott dıe
Juden; 31 9f Sperre der Fiınwanderung, 35 Völkerbund und Palästına,

82 Zionistenkongreß 1m Juli 1931
62 (Nachrichtenblatt) Öl, 21 und Q, fl 9 3 110; Nr

293 un 304 (Dez. O1 Eicclesiastıca 32, 21 und ZER  z DQ, 81
HIL (Nachrichtenblatt) 32,
Qeuvre des ecoles d’Orient 3 9 3581 un 39 Nr 178 (1:/2 August)

Un giubileo d’oro ira Grecıi cattolicı
6D ach 31, 170 HIL DU, 81 I 102

Ebd 3 , Deutsche Schulen 1 H1 Lande un In Ägypten
(Dr GL Ko Nach F;:xamıiıner 3 9 4.71 un Sl 447

32, 2923



Die gegenwartige OÖrientmission

finden 3 OnNversionen VOoO  — Mohammedanern und Schismatikern
während dıie Protestanten TOLZ er Schulen un Geldmittel hne Eirfolg
bleiben 0 Eıine NEeEUeEe 1ssıon haben qauf ROomische Anforderung die nord-
amerıkanıschen Jesuljten übernommen 1931

Eiine Ära 1ın allgemeın relıg10öser Hinsicht ist angebrochen In
S uıunter Pahlewı Einmal brach die unumschränkte

aC der mohammedanischen Mullahs ( Religionsdiener) iın rechtlichen An-
gelegenheıten und chrıeb für alle Rechtsbeamten den Besuch der
Rechtshochschule VOT; sodann raumte miıt ihrem ungerechten Güterschacher
auf, indem er amtlıche Kataster un!: Grundbücher einfuhrte € DIie Urc.
den Weltkrieg völlıg zerstorte Lazarıstenmission VO  am} Urmilah wıeder
auf. Das TO Seminar, die einzige Bıldungsstätte einNes persischen Klerus,
zahlte 1931 zwolf Philosophen; 19392 sollte eın Knabenseminar erstehen. Die
Normalschule zahlte Lehramtskandidaten, die für Schulen be1l den
aldeern un Armenilern bestimmt sınd C In großartiger W eise konnte die
kleine (1gmeınde ena mıiıt S00 Katholiken unier A 000 Mohammedanern und
3000 Juden miıt Anteilnahme der Ochstien weltlichen un zırchlıchen Be-
hörden (Ap Delegat) die Papstfeier 19392 begehen W ena ist als Brennpunkt
der 1ss1ıon in Hamadan und Kermanschah VOon größter Bedeutung. Eiine NEUEC
1ssıon eröffneten Dominikaner INn Schiras zugle1ıc mıiıt einem Studienseminar
für persische Phiılosophiıe und Kultur & Eıne OosiDare Aquıisıti1on nach dieser
Seite hın bedeutet für die persische 1ssıon der Übertritt des Jungen aber
bereıts angesehenen Philosophen und Literaten Abdul Hassan han ohoghegı
In gram 6

Bısher hne Mıssıon ist noch STEeis I1 dessen Tore qauch

hat öffinen können
Rev. Blatter miı1t seinem Inkognito-Aufenthalt Kabul 1m Te 1931 N1IC.

Schlimmer qals dieser Zustand eines m1ssionslosen
Heiches ist die Gefahr, daß Afghanistan eines ages die Brücke des Bol-
schew1ı1smus füur Sanz Hinterasien und Indien werde.

Am meılsten VO  b en schismatischen Kirchen des Orilents macht die der
richtiger der 5Syromalankaresen VO sich reden, Vvon

denen zuerst Erzbischof Mar Ivyanıos un: seın Suffragenbischof Mar heo-
phılus mit zahlreichen Priestern, Ordensleuten und 1ausenden VO Gläubigen
zurückkehrten W (Ganz kurzlich schlossen sich diesen e1inNn weıterer Bıschof,
viele Priıester un abermals Tausende VO Gläubigen C4 Am unı 1932
errichtete Rom für die Zurückgekehrten dıe NEeEUEC Kirchenprovinz Eirzbistum
Irıyandrum unier Mar Iyanıos mıt dem Suffraganbistum J1ıruvalla fuür Bıschof
Theophilus S (Weitere Orientierung bietet die Rundschau uüuber den ernen
Osten In dieser Zeıitschrift 1931, 247 und 1932, 251 ff.)

ber dıie Koptenmission ın Ägypten schreibt Msgr. Khouzam,
daß sich die aresie erschreckend groß Lan un WI1e die Heuschrecken

sıch greifen uüber die koptische Kirche Ägyptens ermac Man Za
x Zt. 31 50 katholische, 000 protestantische und Y13 000 schismatısche
Kopten 1m en Pharaonenlande Leider sınd die katholısch-koptischen
Priester qalt der rank, ıhre 62 Kirchen und Kapellen unzureichend gegenuüber
1000 koptischen un 351 protestantischen. Nichtsdestoweniger scheinen die
e E N SEL  Massenbekehrungen der TEe2wıederzukehren. In Minıeh werden

3 C 107 Bannerth Das Wiırken des Anastase
Marie in Bagdad. KM 1, 167

eMC 3 410 s Annuario Miss. del Clero 32 190
euvres des ecoles d’Orient 1, 89 SS.; 1, 291

Nr 205 75 KM J.  Zg DE Ser Weltap 31, 3065
eMC O1: 599 f pPr1ımo sacerdote ne Afghanistan.
ZM  b 1931, 247 und 1932, 251
ach einer Drahtmeldung VO  a} Mar Ivyanıos ın Dezember 1932
Vgl ath 1n UL 3 677 S  e und ın 3 9 2 für die

Kirchenprovinz AAS 3 E 201 S vgl uch diıe Artıkel in MC U. 1923 und
ö1, 143 151 und Ecclesiastica 3 HNS Zn



Kleinere eiträge

N: Dörfer katholisch S Eıne Neugründung planen die Dominıkaner
Kalro 5 Sehr resigniert beriıchten die Lazarısten AUS der
mMm1SS10O0N, sıch TOLZ der Freundschaf Ras Tafarıs Schisma und siam
der katholischen Miıssıon enigegenstemmen. Eiine Mauer den siam kann
I1UFL die katholische 1ss1ıon biılden, nıcht das Schisma 5 (Sıehe auch über
den afrıkanıschen Orijent diese Zeitschrift 1932; eft 11, 154 {f.)

Für dıe 79  TeIichen Orientalen 1n Kanada besteht In Wınnıpeg eın
eigenes Ordinarılat seıt 192 Hauptsächlich sınd uihenen In der Neu-
regelung iıhrer Seelsorge forderte Rom 1930 die Eirrichtung eines Kleinen
Seminars, ahrend für die höheren Studien in Rom bereıts eın Ruthenen-
sem1inar besteht Die 1913 gegebenen axımen für die Seelsorge der amerıka-
nıschen Orjentalen wurden grundlegend abgeändert und namentlich uch dem
Vagabundieren Vo Kleriıkern AU. dem Orijent eın Ziel geseizt S In den

&- ta werden VOoO undiıger Seite schismatischen
Christen rund Mıllionen gezählt Miıll Russen, 1% Miıll Griechen, 100 000
Armenier und 000 Caldeer 5 An katholischen unlerten Orientalen führt
das statısche Handbuch der Orientalıschen Kongregation 1939 auf 2739 Arme-
nier, 148 Caldeer, S00 Maronıiten, 559 Melchiten, 7932 Rumänen un
6801 Syrer S Außerdem en In den Vereinigten Staaten viele uthenen, VO
denen 744 000 au Kleinpolen, 309 000 aus Podkarpathien kommen un!‘ für
weiche je ein Weihbischof un bzw 144 Priıester SOTSECN, während dıe Zahl
der katholischen uthenen iın Kanada mıiıt 300 000 und ihrer Priester mıiıt
beziffert wırd 8 eıtere 000 katholische Ruthenen zahlt Argentinien un!

000 Brasılien S

KLE ERE

Der Siegeszug der Missionswissenschafit
Aus der öln Volkszeitung Nr 23 (28 Jan 1933

Eıne Diszıplin der praktischen Theologie, deren Wiege in Deutschland
stand, dıe Miıssıonswissenschaft, cheınt einem Diegeszug Al den katho-
lhiıschen Unıiıversitäten der Welt anzutreten. Mancherorts mögen die Oorbe-
reitungen ZUr Eirrichtung einNes Lehrstuhles er Missionswissenschaft überstürzt
worden SCIHH, mas geschulten Dozenten fehlen. Die Tatsache selbst ist
ber N1ıcC. bestreiten. Der Altmeister und Begründer der Miıss1ionswissen-
schaft, rTof Schmidlin 1n Münster, darf mıit hoher Geugtuung dıe Werbekraft
darstellen, die VOoO seliner Gründung ıIn der westfälischen Landelhauptstadt
ausgıing un sıch dıe katholische Weltöffentlchkeit eroberte. uch Rom
wurde VOoO Deutschland Al in den Bereich der 1euUen Ideen gebracht. iIm
Jahre 1919 ZO$S Kardınal VO  - ROossum Prof. chmıdlın Rate, qals galt,
die VOoO  - Benedikt Dbeabsıchtigte Eirrichtung eines Missionswissenschaft-
lichen Lehrstuhls Propagandakolleg 1Ns Werk seizen. Dreizehn Te
später kam ZUTC Gründung eines Missionswissenschaftlichen Instituts auf
dem Janiıculus, das Oom Sekretär der Propagandakongregation aMn Novem-
ber vorigen Jahres eingeweıht wurde. Dieses Vo der Propaganda gegrundete
Institut hat die Aufgabe, begabteren Studenten des Propagandakollegs Ge-
legenheit / bıeten, in alle Missionsiragen mıiıt den ein wıssenschaftlicher

d 503 (Msgr. Khouzam Vo Minieh).d2, SE
Vincentius Paulo diversim; Gimalac M 9 Le Vicariat d’Abyssinie

0l in RH  z Ö1, IL, 129—101; dazu Les Missıons Lazaristes 1930,
{(0——)

AAS 0, 346—354 3 216 (Statistiken, Literatur uSW.)
Statistica 508 Ebd 215 Ebd 219



Der Diegeszug der Missionswissenschafft.

Technık un thefer einzudriıngen, den Angehörigen der relıg1ösen
Institute aber, die spater als Missionare hınauszıehen, entsprechende m1sSs10ns-
wissenschaftlıche Kenntnisse vermiıtteln. AÄAus den Reihen der Studierenden
1112 Missionsinsthtitut sollen mıiıt Vorzug die Lehrer für katholische
Kollegien un: Unıyersıtaten in den Missionen gewählt werden. Dem NsSLiLiu
stie. das Archıymaterlal der Propaganda un die Missıionsbibhiothek S11

Verfügung. Der dreijährige Studienkurs en miıt dem Doktorat. Eine sprach-
wissenschaftliche Abteilung ist dem Instihut angegliıedert.

Man hat dıe deutsche Missionswissenschaft ıIn Rom oft als hyperkritisch,
a1s theoretisch-abstrakt bezeichnet Ausfiuß dieser Auffassung ist eın
Artikel 1 ()sservatore OmMaAano INn Dezember, der anläßlich der Eröffnung
des Missionsinstituts der Propaganda den praktischen harakter der Missions-
wissenschaft SIar unterstreich Diese SEe1 iıne W ıissenschaft der Aktion, s1e
MUSSe ZU hOchsten Aktıon anleıten, dıe der Mensch erfuüllen könne, jener der
Rettung der Seelen Vielleicht hatten SiCH 1n aden eTsien Arbeıiten der Miss1ons-
wissenschafit, dıie INa em katholischen Deutschland verdanke, starke
wissenschafitliche nspruüche und zuviel In den Wolken lebend Abstraktion
gezeigt Dadurch se]len Spannungen AUT MissionspraxI1s entstanden, die
manchen alten Missionsveteranen au den Jan gerufen hätten Das NEUE
NSI ist ZU Versöhnung dieser Spannungen besonders geeıgnet. In ıhm
habe die Aktıon im Dienste der Wissenschaft stehen. Denn die großen
Missionshelden der Vergangenheit selen wahre Schöpfer der Missionswissen-
schaft SCWESCNH, und gelte, dıe vielfältige, reiche un umfassende Praxis
on ZWanzıg ahrhunderten Missionsarbeit auszuwerten.

Dieser Aufsatz 1m Usservatore, der sehr sSiar der praktıschen e1ie der
Missionswissenschaft zugewan ist, bedarf, U1 VOTL einer einseıt1gen AUS
legung bewahrt Z werden, einer Ergänzung Urc die Gedanken, dıe Pius XI
De1l Eröffnung der vatikanischen Miıssıionsausstellung aussprach: 5  1e€ zroßen
leıtenden Gesichtspunkte In der Welt des Handelns kommen immer AuUuS$Ss lem
Reich der reinen een, weil WIT 1ın Zeiten eben, In denen C: WwIe nıe ZUVOT,
klar zutage trıtt, daß es Heldentum und alle Opfer, die mıiıt der Missinns-
arbeıt and ın Hand gehen, vergeblich sınd, WeNnn diese Arbeit sıich HUL on
der pra  ıschen Erfahrung leiten laßt W ıll 4aus der Mühe 4And den
Opfern die volle Frucht gewinnen, bedarf der Wiıssenschaft, die die
kurzesten Wege, die nuüutzlichsten Mıttel klar angıbt." Robert Streiıit
besprach VOT ler Jahren In den Katholischen Mıssionen dieses W ort des
Papstes Aus intiımer Kenntnis der Auffassungen Pıus’ JG ın dieser Frage
heraus, deutete das Papstwort dahın, ge Miıssion un Wissenschalit In
praktisches erhältnis zueinanderzubringen. „ Was kann die Wissenschafit der
praktischen Missıionsarbeit bieten?“‘ „Der aps W1. keın mıssionstheoretisches
Spintisieren und 5ystematisieren, ll praktısche Hılfe greifbares Material
für den Missionsbetrieb.“ ‚‚Keine abstrakte Missıonstheorie, sondern Theorıe
für die Miss1ionspraxI1s.“ ‚„Nicht ZU. Herrschen, sondern ZU Dienen ist dıe

66Missionswissenschaft berufen Es ist interessant, daß 1m ehrplan des
Instituts die Missionsmethodik als solche, auf die Schmidlin STEeis großen Wert
egte, fehlt

Wenige Monate VOoOrT Gründung des Missionsinstituts auft dem Janıculus
hıelt die Missionswissenschaft als ausgebaute Disziplin iıhren Finzug auch al
der Päpstlichen Universität der Gregorlana, dıe VOo Jesuiten geleitet wird.
Diese gewaltıigste aller kirchlichen Hochschulen besıitzt seıt dem August 1932
i1ne Missionswissenschaftliche Fakultät miıt über einem Dutzend Dozenten.
Die Fakultät darf dıie akademischen Grade verleihen. Die geei1gnetsten ach-
leute AUS dem Sanzen en wurden hler UuSamMmmMeENSECZOSECN: Charles,
Monnens, Zameza, churhammer (bisher bel der Schriftleitung der
ıschen Missionen /A Bonn), Ledrus, Vargas, Zeiger us Ziel der
ist die Heranbildung fachkundiger Miıssionswissenschaftler YAye Unterricht

den Universitäten un ZULC Leitung wichtiger heimathicner Missionswerke.
In seinem Bittgesuch ZU Gründung der akultät betonte der Rektor der Gre-
gorlana, W illaert, dem aps gegenüber einen besonderen Grund für die
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Unabweisbarkeit dieser Gründung. Es seien bisher ZWaTr viele Lehrstuhle der
Missionswissenschaft geschaffen worden, niırgendwo aber „eIn I1-

angendes organiısches (1anzes VO  — Kenntnissen, Kursen un praktıschen
Übungen, die genetisch aneinandergekettet un zugeordnet sınd, daß S1E
ıne Vo Missionswissenschaft ergeben  « Eıne besondere Belebung der
l1euen Diszıplın erhoffen dıe Jesuiten VO der atsache, daß 99 einem un
demselben Zentrum der m1ss1ıonarıschen Vorbildung ıIn Eintracht un 1e.
sowochl dıe künftigen Missionare als uch dıie Missıologen herangebildet

uch 1mwerden, dıe den Missıionaren be1ı ihrer Aufgabe helfen sollen‘‘.
Studienplan dieser Missionsmethodik als besonderes Lehrfach!

Die große Bedeutung der Neugründung wıird Tst offenbar, - InNna.  }
s1e 1mM ahmen des Gesamtplanes dıeser Hochschule jeht, die das Gesamt-
gebiet des ıstlıchen Wiıssens bebaut. Sie besiıtzt alle Stufen der phiılosophıi-
schen und theologıschen Ausbildung, einen besonderen Lehrkursus füur spätere
Professoren (Cursus Magisteri1i), eın Institut für nohere relig1öse Kultur un
Zwel angeghederte Institute mı1t gewaltigen Bıbliotheken: das Bıbelinstitut
und das Orientalische NSsSLEin Die philosophisch-theologische Fachbibliothek
der Gregorlana Za uüber 300 000 an SO kann siıch die Missionswissen-
schaft uüber  aa ıne Isolıerung der Gregor]ana nıcht beschweren. In N-
seı1t1igem Geben und Nehmen darf sS1e vielmehr z diesem wissenschaftlichen
Zentrum unıversaler Art besondere Befruchtung Thoffen Der Jesuıtengeneral
stellt der Fakuliät für Missıionswissenschait dıe reiche Missionsbibliothek der
Ordenskurie ZU Verfugung und nat versprochen, s1e miıt Neuerwerbungen
dauernd bereichern.

Mıt Genugtuung SCANTE1L einer der Professoren der Fakultät Zameza)
In einer spanıschen Missionszeitschrift, die bısher selhbst geleıte hat „Rom
wiıird vermiltels der Tahlen der Missionswissenschaft iın
die kathohsche Welt entsenden können. Es besteht kein Zweifel daß Dr
Schmidlin VO  w der Universität Muünster 1n dieser Materıe eın Kämpfer ohne-
gleichen und daß der Organisator der Missionswissenschaft WAarL, dem dıe
Geschichte dankbar se1ın muß ber NUuU ıst Deutschland N1IC. mehr alleın.
Die Gregorianische Universıitäat Rom stellt sıch nunmehr VOT, entschlossen,
alle iıhre €; ihr Prestige und iNTre Wissenschaft dieser neuesten ase der
modernen christlichen Kultur zuzuwenden.“

Gewiß, Deutschland ist nıcht mehr alleın Es Teu sıch dessen auf-
richtig, enn dıe Miıssıionswissenschaft ıst naicht die omäne eines bestimmten
Landes. ach dem en ihres Gründers sollte sS1e der SaNzen kırche dienen.
hrem Wesen nach Xannn S1e Ja auch nıcht OI unıversalen katholhlischen Ge
danken losgelöst werden. hne Eifersucht vırd die euische Miss1ionswissen-
schaft der AaC| weıter dienen, für die sS1e ange allein strıtt. Sı1e ist sıch
bewußt, daß dıe deutsche kıgenart 1 wissenschaftliıchen Betrieb nach w1ıe
VoO In der m1issionswissenschaftlichen Gesamtarbeit nıcht ntbehren ist.
Der Altmeister der Missionswissenschaft, Trof. Schmidlin, gıbt ın der etzten
Nummer der Zeıtschrift der Mıssionswissenschaft nach eingehender Dar-
stellung der Verhältnisse die Errklärung ab.  ' mıiıt dazu beitragen wollen, daß
ucC  ige Missionswissenschaftler nach Rom kommen, ‚damı dort 1ıne Pflanz-
tatte tatsachlicher Missionswissenschaft erstehe‘*‘‘. Joseph Peters

Ist uUuNnSeTeE Missionswissenschaft abstrakt
und nebelhaft?

Von TOL. Dr SEA MKln 1n Rom E
In einem uüberaus freundlich und wohlwollen gehaltenen Artıkel der

„Köln Volksztg.“ VOIl Januar regıistrıert und kommenhert Jos Peters
m Aachener XMaverlusverein 2881 der Hand eitrags uber die Frrich-
un der beiden roömiıschen Missionsfakultäten diese qals „Hiegeszug der Missions-
wıssenschait‘‘. Er verweist e1 qauf einen Auisatz des „Osservatore Omano‘‘

Dez 1932; der den pra  ıschen der „pragmatıschen‘" Charakter der



Schmidhn: Ist NSeTe Missionswıissenschaft abhsira  kt und nebelhaft? 5(

Diıszıplın betont und M u den Vorwurf eines Abweichens
davon erhebt Wiır 1aben araufhin diesen Artikel VO uüber 55  1€ Wissen-
schafit der Missıionen und der kathohlischen Aktıon“ 1m offizıösen rgan des
Vatıkans näher unter die Lupe -  €.  IMeN, YTatsächlich heißt darın: S
ıst nıicht ausgeschlossen, daß ın den ersten Erzeugn1issen der missionarıschen
Wissenschaft, die 111411 schuldet diese Anerkennung dem katholischen

wıissenschaftliche PräatensionenDeutschland verdan werden, sıich
und Theorisıerungen fanden, die w1e Nebel (W olken) ın den Hımmeln der
Abstraktion umherırren, W A den Wıderstand der mıt Kecht und per excellen-
t1am pragmatıschen V eteranen der Praxıs eftiger gestaltet Hhat-“

Diese Anklage der Unterstellung Tlaubt sich eın Mann, der offenkundig
uUNsSeIe Missionswissenschafit oder wenıgstens ihre Produktionen nıcht einmal

Denn ziıtiertennt, vielleicht weil T: des Deutschen kaum mächtig ıst
qausschließlich qls m1issionswissenschaftliche ;  andhbucher VOo W ert“ einer-
seits das 1ns Französische ubersetzte Von Arens für miss]ıionsstatistische
Ergebn1sse, andererseıts Mhe „genlalen Zusammenfassungsversuche‘ VO. oyau
us Parıs ıu ber „Mi1ss10ns eti Missionnaires‘“, beruft sich weıter qauf ine Studie
des französıschen Oblaten Perbal, eINes bısher sonst nırgends m1ss10NsSw1ssen-
schaftlich hervorgetretenen Dozenten des Missionsinstituts der Propaganda,
ıIn der „Revue de L’Universite awa’”,  &; ohne meıine grundlegenden und hierin
alleinstehenden Lehrbucher, weder uber die katholische Missionslehre, noch
ber kathohsche Mi1iss1ionsgeschichte, noch ZUT Kinführung 1n dıie Missions-
wissenschaft uch 1Ur erwähnen. Es geht 1Iso offenbar auf krasse Ignoranz
ZUrüCcKk, 19  — sıch hler ZU M Rıchter und Ankläger einer Sache auIWIr:
cie 1n miıt s1iıeben Siegeln verschlossenes Buch geblieben ist

Hätte sS1e uch 1Ur einıgermaßen angesehen der studiert, wurde
ciort bemerkt aben, da  C4 WIT gerade umgekehrt die Wichtigkeıit und Not-

wendaıgkeıt sowochl der Missionswissenschaft für die M1sSs10nsprax1s als auch
der pra  ıschen kKınstellung Faches, Iso das VOIL ınım zweımal
zıt1erte „Non scholae, sed vitae®‘ immer wıeder urgıeren und uch möglichst
durchführen (vgl daruber uch eiınen Vortrag quft dem Düsseldorfer Kursus
und Aufsatz ın der Z.,M uüber ‚„„‚Missionswissenschafit und Missionspraxis"‘).
Das ist Ja gerade, Wa 1101 SeT:! Mıssionswissenschafit vorteilhaft VO der

TOmischen unterscheıidet, daf,; WITr VOT qallem die OIl Perhal ınd uch
seinem Nachbeter In den Mittelpunkt und Vordergrund geruckte Missıons-
methodik gepfiegt und ausgebaut aben, wahrend el Institute, an der Gre-
gorlana wWw1e der Propaganda, diese „‚fundamentale und zentrale Diszıplın“
N1C. einmal ıIn ıhr Programm aufnehmen, W1€e die ‚„„‚Köln Volksz richtig
hervorhebt Jlerın füuhlen WIT u58 auch durchaus 1m ınklang miıt dem

ater selbst, der be1 Eröffnung der vatıkanıschen Missıionsausstellung die
Missionswissenschaft als ebenso unentbehrlich für die praktısche Missions-
arbeit erklarte w1e etwa die Handels- oder Industriewissenschaft LUT Jande!l
und industrıe, W.  a  €  4S doch qauf den theoretischen e1l bezogen werden kann.

uch davon sehen WIT uUu1lls frel,; W as Pıus XC NSeTI IL Missionsbibhliographen
Streit gegenüber als Versuchung oder Gefahr für che Missionswissenschaft
andeutete, VO „m1ssionstheoretischen Spintisieren und Systematisieren“‘,
der Sucht ZU Herrschen Stia Dienen. Ja WIT haben 1n Zwel Privat-
audiıenzen ST Heilıgkeit selbst qauf den Einwand, eEINE Missionstheorie sel
überflüssig neben der Missıionsgeschichte der Missıonserfahrung, darauf hın-
Zuwelsen unl erlaubt, daß cre Missıonstheorie, weit davon entfernt, OIn

grünen Jlısche her reın deduktive der apriorıistische Gesetze {Ur dıie Praxis
aufstellen E wollen, dıeselben empırıisch und INnduk  t1ıv AUS der M1SS10NSPTaxXIiSs
ableitet und herauslöst, wı1ıe S1Ee E: iın den Propagandaverordnungen, MisSs-
S10Nssynoden und -handbuchern ihren Niederschlag gefunden hat, wenngleıich
ILUF als Rohmaterilal,; das Tst Urc das Studium ZUuU systematıschen Wissen-
schaifit erhoben werden soll Daß der aps dies anerkannt und daraus die
Konsequenz SCZOSCN hat, beweiılst eben sein jüngstes erk . der päpstlichen
Universität wenıigstens hinsıchtlich der grundlegenden Missionstheorie. ber
darüber darf INa doch das andere Pıus C eingeschärfte orTrela des
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wissenschaftlichen Charakters nıcht verSsesSsecn, da ß nämlıch uch die EstieE
Praxis und die reichste Erfahrung 1 Apostolat ıne systematısche und
methodische Missionswissenschafit n]ıemals erseizen kann, WwW1e viele prak-
tische Missionare glauben. Gewiß ıaben ullSeTeE großen Miıssionsheroen uch
manche Missionsprobleme praktısch vorzugliıch angegrifien und gelöst, ber
*5 aßt sıch leider nıcht leugnen, daß bısher ehben mangels einer Missionswissen-
chaft viel W1€e jede mM1ss1O0Nswissenschaftliche Ausrustung und Vorbildung den
Mıssionspraktikern gefehlt nat und S1e infolgedessen menr nach ihrem mM1Ss-
sionarıschen Instinkt, er nıcht ohne manche Lintgleisungen andeln
mußten. Wenn die katholischen Missionen, wIie ich em HI1 atlter VOI-

trug, viele WKehltritte begangen en, geschah NIC. weiıl ihre JIräger
A viel, sondern leider Gottes wen1g Missionstheorie betrieben en
Diese andere krgänzun glauben WIr wenigstens programmatısch in ıhrer
Cn eıte abgesteckt aben, nıcht bloß ın einzelnen Bruchstucken,
sondern qals „zusammenhängendes organisches (Janzes Oln Kenntnissen, ehr-
gaängen nd Übungen, dıie genetisch aneinander gekette und eingeordne
sSınd, da l S1Ee eine VOoO. Missionswissenschaf{fft ergeben‘.

Was WIT somıit erstreben, ist eben jene möglıchst harmoniıische ynthese
zwıschen dem wıssenschaftlichen der theoretischen und dem praktiıschen
Llement, wobhbel WIT be1l den Missionspraktikern ın die Schule gehen
wollen, damıiıt sS1Ee selbst nachher Ul lernen konnen. Dabei betrachten
V1r diese Aufgabe durchaus nıcht qals Monopol, wie Peters m11 Recht 1111

interpretiert hat, sondern WIT sind SCTNE bereıt, uch andere Lander dieser
Jungen Disziplin teiilnehmen ZU jassen, ja sehen dAeses unıverselle Zusammen-
wıirken geradezu als integrales eq all, nicht ohne freilich 28001 Figenwert der
deutschen Mıtarbeit testzuhalten und der qandern Seıite jede Monopolisierungs-
abhsıcht verwehren, W as ja auch der Jekan der gregorlanıschen Miss1ons-
takultät Zameza 1in seinem programmatischen Artikel schoön ın dıe
W orte gekleidet hat, daß Deutschland 1U 1n diesem edien Kampfe nıcht
mehr alleın se1l Darum begrüßen WIT uch das Unternehmen '
VO Herzen und ollen Sgern das Unsrige ZU se1iner Wissenschaftlichkeit
beiıtragen.

Ein Sanskrit-Werk Von de Nobili?!
Von ekreiar asve S.5 ın Nellore (Bischops House)

ınleıtung
Im sudlıchen eıl VOo  b Britisch-Indien verdankt die katholische 1Ssıo0N

ihren rsprung dem Unternehmungsgeist des Roberto de Nobiılı Dieser
beruhmte und beliebte Missionar kam 1 Jahre 1605 1n Indien Er be-
nerkte bald, WI1Ee das Bekehrungswerk 1mM Sıuden VvVon Vorderindien wenıg
Fortschritt machte, un Was VO größerer Bedeutung ıst. sa auch, WAaTuHnl
die katholischen 1ssionare einen geringen Erfolg hatten. Die Priester
pflegten Umgang miıt den portugiesischen KRegierungsbeamten, lehten auf UTO-

päischem Fuße und deshalb in den Au  s  en der höheren Hindukasten
VO.  b nıedrigem ange, sS1e wurden VOo  > ihnen als Parıah betrachtet, die
als nıedrigste Klasse der Menschheit galten und mıiıt denen kein Trahmane
der irgendeiner AaUuUus den höheren Kasten verkehren durfte, welln N1C.
VOoO den Göttern un der Famıilıe, der angehorte, verstoßen werden wollte

Liebenwürdigerweise sendet uNns ertT. unterm 32 AUS Indien
diesen Beitrag mit dem fraglıchen uch (Satyavedasarasangraham,
or exposıtıion of the irue religion), das se1ın Mitbruder elen enidec.

ediert und mit einer Einleitung versehen hat. ber Nobiılı vgl außer neliner
Missıionsgeschichte 244 1ıne Biographie VO Dahmen (deutsch ın
uUuLNSeTeN Instiıtutsabhandlungen und franz. 1m Museum Lessianum / Löwen)
und dessen Ausgabe seiner Apologie (ebd.,
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Da dıe portugiesische Macht sıch nicht weiıter usdehnte, Wr wenıg Hoffinung
vorhanden, daß S1e dem Bekehrungswerk für die Zukunft TeC förderlich
Seın wurde.

de NobDbiılı erhielt VO.  b seinen Oberen LEirlaubnis, nach adura gehen;
das War die Hauptstadt OIl einem mächtigen Königreiche mi+t demselben
Namen. Gekleidet In das ange rot-gelbe Kle1iıd der danyassı (Hindu-Aszeten),
miıt einem Turban auf dem Haupte und Holzsandalen den Füßen, Jangte

dort als brahmaniıscher Bußer 1 Jahre 1606 Nur Brahmanen durften
iıhn bedienen und seline Mahlzeıiten zubereiten, dıe Steis 4AUS Reis un Mılch
bestanden; vermıied sorgfältig alles, W as nach Fleisch och Als se1ne erste
Aufgabe betrachtete CS, sich ine grundlıche Kenntnis des amı un Telugu
und Sanz besonders uch der Sanskritsprache, der heiliıgen Sprache Indiens,
1n welcher die heiligen Buüuücher ndıens eda) geschrieben sSınd, anzueıgnen,

iıhm ermöglichen, mıiıt dem gewöhnlichen uber Religion
Z dısputieren.

EsSs ist nicht meıline Absicht, hlıer 1Nne Lebensbeschreibung dieses großen
Missionars, der aufrichtig meınte und eın vorbildliches en fuhrte,
eın  ün en voill VOo.  } Mühseligkeiten und Entbehrungen ın einem mörderıschen
Klima, A geben Seine Bekehrungsmethode hat sich jedenfalls erfolgreich
erwlesen. Der Großteil der Katholiken AUS den höheren Kasten, owohl unter
der Tamıil- als unter der Teluga-Bevölkerung, an se1ine Bekehrung dieser

Die Kastenkatholiken der 1Ö7Zzese VO Nellore sınd uUrc die
iranzösıschen Jesuiten, die die Methode VO  — de Nobilı vielleicht iın einem
eiwas geringerem Maße nachahmten, qauf diesem Wege bekehrt worden. Und
wäre Indien nicht In die Hände einer europäischen ac gefallen, wodurch

VO.  — der westlichen Zivyilisation beeinflußt wurde, wurde diese Methode
bis auf den heutigen Tag die einNz1g wirksame geblieben seın

Seıne Sanskrıt-Werke
Wıe bereıts erwähnt, studıierte de Nobilı die heilige 5Sprache Indiıens,

das Sanskrıt, auch Grantham genannt, nach den Buchstaben, mıiıt denen s1e
geschrıeben wıird (Sanskrit W ar ursprunglich iıne ungeschriebene Sprache).
Nachdem 11U1)1 der Sprache vollkommen mächtig geworden, begann darın
Bücher Z schreıben, ÄlSeTe Religionslehre verbreıten, namentlich
unter den intellektuellen Klassen VO.  — Indien. Da Europa VOo  - dieser hoch-
klassischen Sprache damals noch nıchts qaufzuwelsen a  e blieb dem

de Nobili das Vorrecht vorbehalten, der erste europäische Sanskritgelehrte
und Schriftsteller werden.

Proenze schreibt 1m Jahresbericht VOo. 1606, daß de Nobili ın
en der Mutter Gottes In Sanskrıtversen verfaßt habe und uch ıne Art
VOo Rituale, das Zeremonien und Gebete für Hochzeıiten und andere festhche
Gelegenheiten nthalt Zum letzteren eın paar orie der LErklärung. Der
er der höheren Kaste ist, wWwWas WIT vielleicht einen Hyperritualisten eNNen
könnten. eın Leben ist voll VO  _ Zeremonıien jeder Art dıe N1C. 1Ur 1m
Tempel, sondern auch Hause Z verrichten sınd. Diese Zeremonien sınd
VO.  - Gebeten in Sanskriıt begleitet, dıe VOo. dem heidnischen Priester, dem
Brahmanen, rezitiert werden. Diejenigen, die de Nobiılı AUS diıesen Kasten
rte, konnten diesen alten Gebräuchen nıcht eicht Lebewohl n und
deshalb hat Nobilı diese Gebete verchristlicht. So werden 1U bei Hochzeiten
uch jetzt noch Hause Gebete in Sanskrıt, die VO.  — de Nobili 1m katho-
ischen Sinne verfaßt wurden, hergesagt. Diese seine Sanskrıt-Werke fielen
dem Feuer anheım: als nämlich Nobıiılı gefangen ın den Kerker geführt wurde,
WO wel Te lang verblieb, ging eines Tages die Klausnerhütte mıt all
den Sanskrıt-MSS des Missionars 1n Flammen qauf.

Die Sanskritwerke VO de Nobiıli verloren?
Seitdem wird allgemeın AaNSCHNOMMEN, daß die Sanskrıtschriften des

de Nobili verlorengegangen sınd und sıch 11LUr ZUmm Teile in den Gedächt-
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nıssen der Katechıisten, dıie ein1ge dieser Werke auswendig aufsagen konnten,
erhalten en och da s1e VO  — Leuten, die der Sprache unkundig I,
rezıtiert wurden, sınd s1e 1m Laufe der Zeıt verschoben worden, daß
unmöglıc ist, S1e wıeder ıIn ihrer ursprungliıchen Form herzustellen

Dahmen sagt 1mM Kap seliner Nobiliıbiographie: „Unglücklicher-
weise cheınt keines von den Sanskrit-Werken) übrıg geblieben se1ın,
denn da s1ı1e qauf Palmblättern geschrıeben n gıngen s1e allesam
grunde.‘ Das Werk VO Dahmen ist das este, das uüber Nobilı geschrieben
wurde, und seine Meinung In ezug qauftf das Los der Sanskrıt-Werke des
de Nobilı wurde geteilt VOoO  — en anderen Schriftstellern der Gesellschaft esu.
Der Grund aiur ist leicht erraten; 1U wenige VOo.  - den Mi1ss10-
arell ıIn Indien bekannt miıt dem anskrı Zwischen den Jahren 1656, dem
TE, 1ın welchem de Nobiılıi STar. und 1724 gab NıIC. einen. In diesem
Jahre kam Pons nach Indien, der sich qauf diese Sprache verlegte. DıIie
Brahmanen, dıie de Nobılı bekehrte und für welche die Bucher hauptsächlich
geschrıeben sind, 1680 entweder verschwunden der gestorben.

Außer den Gedichten uber die utter Gottes und dem Zeremonilen-
büchlein wird uch allgemeın ANSCHOMMEN, daß de Nobili ıne Abhandlung
der christliıchen Religion geschrıeben habe; ber dieses Werk wıird uch als
verloren betrachtet Jedoch almetle J1 Miıssıionar 1m an der JTelugu
VO 1726 bis 1770, der uch mıit dem anskrı gul bekannt War, schreıbt 4US
einem Telugu-Ort miıt Namen Ballabaram Januar 1737 „Eine rah-
TNale fragte miıch, ob WIFL, ahnlıch WI1e diıe Hindu, Sanskrit-Bücher uber
Religion besäßen de Nobilı, der Gründer dieser Miıssion, hat ın einem
Gedichte VO ungefähr 100 Versen 1Nne bundige Auseinandersetzung un
Relıgıon geschrieben. Der Brahmane oOTrTie mıiıt großem Interesse diesem
Gedichte un: versuchte zeigen, daß das, Was 1m edıchte über Relıgion
enthalten ıst, ın der Hauptsache miıt seINeTr eigenen Religion übereinstimme.‘‘

Calmette WwW1€e gesagt immer Im an der Telugu und sprıicht VO.
einem Sanskrıt-Werke des Nobilı r n Wıe kam C da 1m Tamil-Lande,
W O doch de Nobilı persönlıch wirkte, nıchts mehr Ol seinen Sanskrıtwerken
übriggeblieben waäahrend 1m Telugulande weniıgstens noch dieses iıne
er vorlag? uch unter der Telugu-Bevölkerung e Brahmanen bekehrt
worden. Der Priester, der S1e taufte, hat S1C sicherlich uber das Vorhanden-
seın der Sanskrıtwerke VO. Nobiıli iın Kenntnis gesetzt Die er 1mM Telugu
abgeschrıeben das phabe der Telugu-Sprache eignet siıch gul Zzu
Abschreiben VOo Sanskrıiıt, da die Laute dieser Sprache dieselben sınd, wäahrend
das nıcht der all ist mıt dem Tamil, der Sprache des Landes, de Nobili

konnten VO  - jedem, der uch 1U eın  A wen1g Bildung besaß wıeder
abgeschrıeben werden.

Calmette hat uch selbst Gedichte 1n Sanskrıt verfaßt, W1€e eın  H Brief
VO 1  m, geschrıeben Au armaveram (datiert 25 Dezember 1737), bezeugt

EKın merkwüurdiıger un
Die Telugu-Missionen der gegenwärtigen 10Zzese VO Nellore, den Mill

Hill-Fathers anveriraut un miıt einem Amsterdamer OC Eixzellenz
Mgr. Bouter als Bischof, verdanken ihr ntstehen den Tamiıl-Missionen
VOIl Madura, gegründet VO de Nobili Wıe die portugıiesischen Jesuiten
dem Bekehrungswerke 1m Tamıl-Lande oblagen, wirkten auch die fran-
zOsıschen Jesuiten iın dem mehr NOT':!  ıchen eıl on Südindıien, 1m Lande der
Telugu. Sie verfolgten dieselbe Bekehrungsmethode, machten Bekehrungen
unter der höheren asie un schrieben Bücher qauf Palmblätter, en
Glauben befestigen. Diese Bücher wurden durch Abschreiben unter den
Katholiken verbreiıtet.

Im etzten ahrhundert wurden einige Manuskripte gesammelt un
herausgegeben und 1ine katholische elugu-Druckerei für diıesen Zweck 1554
in adras eröffnet, welche mıiıt großem Erfolg arbeıtete; Was die Herausgabe
VO. Buchern anlangte, mußte s1e ber 1m Te 1900 wegsen unzureichender
finanzıeller Unterstützung geschlossen werden. Ungefähr ZWO Jahre später



Vlasveld Kın Sanskrıt-  V/erk VOIN P de Nobilii?

wurde eine Druckerei für Telugu-Katholiken In Nellore eröfÄnet. Diese
Druckereı ist eın persönlıches Unternehmen eines Mill-Hill-Paters FT Aelen
Er machte vorerst NEUE uflagen der bereıts gedruckten Manuskripte und
g1ng dann auf dıe Suche fur andere MSS Seine Muhe wurde belohnt und

erschıenen 1m TUC mehrere nutzliche katholische Bucher In der Telugu-
Sprache nNnier den Handschriften uch ein1ge, die Poesie enthielten.
Diese wurden weggelegt, bıs sıch der Herausgeber Hause miıt der Dichter-
sprache der 1elugu eiwas naher ekanntgemacht en wurde. Als S1C
wleder geöfinet wurden, fand sıch, daß sS1e uch Sanskrit-Verse In Telugu-
Buchstaben enthıelten acn langer Zeıt tiefen ud1ums er das Ver-
gnugen, ein uch herauszugeben mıiıt dem 'Titel Satyaveda ara angraham.
Es erschiıen AU. ersten Male In Druck 1mMm November 1931 Wır durien ohl
N, daß diese Ausgabe eın „epochemachendes Ere1ign1s‘ ist. Um den Inhalt
und die Bedeutung dieses Buches etwas verständlich d machen, W1 1C.
jetzt eiwas ber dıe gefundenen MSS n

Ekınes davon hieß atwa Grandha okamulu, eın Gedicht uber
die anrheı Es enthielt 1ne bundıge Auseinandersetzung der wichtigsten
Glaubensarti:kel ıIn 12 Sanskrıtversen. Die schwierigen W orter werden kurz
ın Telugu erklart

kın zweıtes hieß Satyaveda ara angraham, 1ine kurze Erklärung
des wahren aubens und enthielt 1Ne ahnliche Auseinandersetzung der
katholiıschen Keligıon In KL Sanskrıtversen. ME Vo diıesen sınd dieselben
w1e 1m erstgenannten M 9 während die anderen In beiden verschieden sınd.
Von den 172 wurde In einem anderen ıne Telugu-Übersetzung gefunden,
die VO einem heıdnischen Dichter qauf Ansuchen des Sohns eines Katechisten
In Versen verfertigt wurde. Andere kleine und große MSS enthielten katho-
lische Gebete In Sanskriıt.
Ist eın Sanskrıitwerk VO N obili wıedergefunden worden?

enn WIT dies mit den vorgenannten Tatsachen vergleichen, sınd WIT
gene1gt, die Meinung des Herausgebers teilen Nach ıhm sınd dıie Tatwa
Grandha Slokamulu eın Werk des Nobili, dessen Verlust noch immer allge-
meın aANSCHOMMEN und beklagt wird, namlıch das Werk, das almetlite
einem Brahmanen vorlas. CGalmette, der sah, daß dieses Werk VO Nobilı

vielen Orten schwer verstehen und unvollendet Waäarl, machte davon ıne
deutlichere und vollständıgere Ausgabe mit eiINer Telugu-Übersetzung; mıiıt
anderen W orten Calmette ist der Verfasser des zweıten Werkes, der
Satyaveda Sara Sangraham. DIie Sanskrıt-Gebete formen wahrscheinlich einen
eıl om KRıtuale Nobilıis, enthaltend Sanskrıt-Formel und -ZLeremonien fuür
Hochzeitsgelegenheiten. Unser Herausgeber hat die weıl MSS Zu  eNn-
esie die M Verse des zweiten vollständig gedruckt, miıt Hin-
einschiebung der 2 Verse, die 1m zweıten MS nıcht vorhanden sind die
anderen WAaTIeln unherstellbar). ach den Sanskrıtversen folgt die Telugu-Übersetzung in Prosa VO. Calmette und dle Übersetzung ın Gedichtform,
die W1Ie gesagt! VOoO  - einem heianıschen Dichter erTuhr Das Rituale ist iın
einem Appendix dem Buche zugeteıilt.

diese Annahme des Herausgebers, daß eın Werk des Nobıiılı und
eines VOo  w} GCalmette gefunden habe, richtig ist der N1IC. mu noch bewlesen
werden. Die atsache, daß biısher, acht onate ach der Herausgabe, das noch
nıemand ın Zweifel ziıehen vermochte, beweıist natuüurlich noch nıchts. och
c ist VO  - großer Bedeutung, daß Father Dandoy VOoO  — Kalkutta, der
Werk 1n 99  he 1g of the Liast‘ kurz erwähnte, nıicht I1UrTr keinen Wiıder-
spruch er.  (0) sondern vielmehr elen seinem Funde Glück wunschte:
denn Dandoy ist eın sechr gelehrter Priester un einer Vo den wenigen Mis-
sionaren in Indıen, der mıt dem Sanskrıt bekannt iıst W er immer uch der
/erfasser dieser Sanskrit-Verse sSeıin mags, e1iNnes ist sıcher, daß WIT hler mıt
einem monumentalen Werk eiINes Jesujten AaUuU dem der Jahrhundert,
der großes Interesse nahm al se1lner Arbeıt, tun en Eın Bewels füur
das grundliche Bekehrungswerk des viel verleumdeten und m1ıßverstandenen
ÖOÖrdens der Kirche Gottes Um dem Leser einen Begriff geben VOo  > dem
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dichterischen erte und der Schönheit der Gedanken dieses Buches, lasse IC
hier ein1ıge Verse folgen iın der Hoffnung, daß S1E dem Leser gefallen mögen.

„Gerade WIe der Bısam der angenehmste ist VO  - allien Gerüchen und
WwI1e dıe Lotusblume die schönste ist On allen Blumen un der Rubin der
kostbarste VO  — en L.delsteinen, ist uch die ahrnhneı die beste on en
Besitzungen.“‘

ndem I1  b der Priester-Poet beginnt, fahrt dann fort mıiıt der
Krklärung der Grundwahrheiten der Religion. Seine Verse sınd schön In
Gedanken und reich AIl Gleichnissen. In seiner Beweisführung kann
gleich sehen, daß das uch füur Indien geschrieben und der Dichter mıiıt der
indischen Mentalıtät vollkommen veriraut WAarT. Der wenig entwickelte Ver-
1and legt, wahrscheinlich ıIn den meisten Ländern, einen übertriebenen Wert
auf Gleichnisse als eine Korm [0)81 Beweisführung, aber nırgends ist das mehr
der Fall als 1mM „ande des ndus Eıne Beweisführung ın syllogistischer Form
i1st für den Inder wertlos und der starkste Beweis ın dieser Korm wiıird VO.
ihnen nıcht erkannt. Ich WAar noch nıcht lange Zeit ın Indien, als ich einmal
versuchte, einen wohlgebildeten Brahmanen, der dıe englische 5Sprache gutkannte, ZUuU überzeugen, da 1U 1nNe wahre Religion gebe; seıne NLIWOTr
WEr wI1ie viele Flüsse gıbt, die alle ihre Gewässer ın dasselbe Meer
gıießen, gıbt 6S auch viele Relıgionen, die alle selbıgen ott ruhren.
Das schloß die JTure für irgendeinen weitern 3ewels meıner Seite Ich
habe das Vergnügen gehabt, der erste gewesen Z se1n, der die Studenten VO  —;
em Seminar ZUu Nellore 1n die Geheimnisse der Logik einzuweihen hatte,
und hat miıich viele Schweißtropfen gekostet, sS1e uüberzeugen VOo der
unabwendharen Kraft und Gültigkeit eines Schlusses, der VO.  } zwelı wahren
Prämissen folgerichtig abgeleitet ıst Darum schreibt auch unser Dichter,

die Einzigkeit Gottes beweisen will, folgendes:
„Es ist el Wert ıIn einer Perle, 1e1 „ıcht scheint VOo einer 5onne, 1e]

Wahrheit sprieß AaUS einem Verstande, auch h  at das Bestehen vieler
Welten sSeINE Ursache 1n einem einzigen Gotte.‘‘

Um die Unendlichkeit desjeniıgen ZU beweisen, der endliche Wesen 1Ns
Leben gerufen hat sagt 6r.

„50 WwWI1Ie die Lotusblume im aqsser geboren Vo W asser nıcht befleckt
wird, wird auch Gott, obgleich In der Welt, VO ihr nıcht beeinflußt.‘‘

Um ulNseTe Lehre ber die Seele Z bekräftigen, sagt ET ; „Der Körper ist
vergleichen einem Elefanten, die Seele einer Leiter, WI1@E eine er leuchtet

In einem irdenen Topfe, glänzt die Seele 1 Körper; wiıird ın Antlıtz, das
sich wıderspiegelt ın einem Spiegel, dadurch auch ın einen Spiegel VOeLr-
wandelt? (OQder verandert sıch INn Kleid, vollgesogen mit Wasser, ın asser?
Gerade S! ırd auch die Seele, die im Körper ist, nıcht ın einen olchen VOeLI-
wandelt.‘‘

Der Verfasser hat während SEeINES Aufenthaltes ıIn Indien viele Hungers-nOöte gesehen, die 1n ndien sechr häufig WAaTeL a Zeit, da die Verkehrsmittel
noch schr einfach und primıtiıv J Wenn namlıch In irgendeinem rte
der Regen ausblhieb. Er selbst mußte WeCSCNH der Hungersnot seiner Christen-
gemeinde Al andere Orte folgen und denkt zurück an diese Tage, diıe
Ewigkeit der Jölle anschaulıich Z machen: „Wenn 1n einem Dorfe kein
Getreide mehr g1ibt, Kann INn  411 dasselbe verlassen und ın iın anderes zıehen;
aber diejenigen, .  © 1n die Hölle hınab mUüssen, können nıicht, WEeNN ihnen die
Qual unertragbar wird, sıch nach einem anderen rie begeben  :Dann erinnert sıch, WI1IEe die Lehre VO der Hölle on den Brahmanen
geleugnet wird. besonders auf Grund der Seelenwanderung, und miıt den
schönsten W orten greift die Lehre on der Seelenwanderung an; nach
dieser Lehre können auch die größten Verbrechen nach dem ode gesühntwerden, daß die Menschen doch schließlich einmal alle glücklich werden:
„Wenn das Haupt, eiNn Auge und ein Fuß Körper getrennt werden,können sıe dann wıeder daran befestigt werden? Kann das bereits reife 3latt
wıieder aufs ausschlagen, das abgefallene sıch selbst wıeder dem
Zweige anfugen, wird as duüurre Blatt wıeder grün? Wie kann dann, wäas
gestorben, wieder VO. selbst 6 Leben kommen?“‘‘
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Seine Zeitgenossen, für deren Bekehrung nach Indien gekommen WwWaäar,
kennen keine Reue uüber dıe Sünde, vielmehr glaubten s1e, daß dieselhe el
bequemer weggewischt wird durch Baden der indem 4A11 einem brahma-
nıschen Priester eın Almosen g1bt. In seinem G(edichte s1e deshalb
ne Übung der Reue: „Ich na Dir, eIT, der Du miıch geschaffen hast,
nıcht gedient, die Vögel und andere Tiere ı1ehen iıhre utter, ber der ensch
denkt nıcht a Gott, der se1in alier und seine utter ıst, 11sSW.““

Se1in etzter Angriff gılt den heiılıgen Buchern der Hındu „Dinge, die
INall 1m Schlafe s1e. werden beim Erwachen unwahr befunden, werdet
auch iıhr nach em Tode herausfinden, daß die Shatras und Puranas keine
Wahrheit besitzen.‘‘

Aus den deutschen Missionszeitschriften 1020-32
ÖOn Dr Johannes IThauren, Gabriel, Mödlıng Wiıen.

Der Tod des Kardinalpräfekten der P p Il d gab die Veran-
lassung, das Wiırken des edien Kırchenfürsten für die Missıionen Z würdigen
Einen Beıtrag Zu Propagandageschichte hefer P Ansgar Zawart

M Cap über P JOose [0)81 Paris und die Gründung der Propaganda
ber .—_  © Rıichtlinien der heimıschen Missionsarbeit erschie-

ne  — einige wichtige Beiträge, % Peters über die Neuordnung des Mis-
sionshilfswesens durch Pıus XI.®* auf gleichen Ton ist 1n Aufsat Die Orga-
nısalıon der Missionsarbeıit, abgestimm hierher gehören auch die JEr
wägungen ZzZu den Aufrufen der Päpste Benedikt XIV un Pıus Die
Gebetsmeinungen des Papstes für die einzelnen Monate sınd in nahezu allen
Zeitschriften eingehender gewurdigt und biıeten oft ber die einzelnen Probleme
gute Übersichten und arstellungen Das päpstliche Werk für den einheim1-
schen Klerus WAarT Gebetsmeinung für Oktober 1932 „Beschauliches Leben
und Apostolat‘ ® aßt die Bedeutung der Klausurklöster für die Missionen
verständlich werden.

Von den Darlegungen über die Missionstaten nd -Aufgaben der MS -
i 1 d ı81 L I1 heben WITr hervor: Das schweızerische Missions

werk der Gegenwart ?, Die Bedeutun der Schweiz für die Weltmission 1 Die
relıgıöse Mission Polens In seinen stlıchen Grenzgebieten und eıträge ZUFLF
Geschichte der Missionsbewegung ın uUuNsSeTrTN =Österreichischen) Alpentälern L

Von der Geschichte der m1ıssıonlıerenden Orden verdienen
erwäahnt Zzu werden: 95  700 Jahre achsısche Franziskanerprovinz

C6

« 1 99  1e
Missionstätigkeit der sachsıschen Franziskanerprovınz und „5 Jahre
Franziskaner-Missionsverein:  “ 15. hber das Missionskolleg der Franziskaner In
Rom berichtet ın einem geschichtlichen Überblick Cassian 'Irıns uüber
das S  M15510nssemmar der Kapuziner Emma und Behrendt ı Der Artikel

b k u KM Die Katholischen Miıssıonen; StMb Steyler
Missionsbote; MbStOLt Missionsblätter VO  —; St Ottilien; Stern ern
der Heiden; KrKa Kreuz und Karitas:; Echo Echo AaUS Afrıka; die übrigen
Abkürzungen sınd selbstverständlich.

Vgl KM 1932, 269; Antonıiıusbote 1932, 297; 1932
Seraph. Weltap. 1931, &' o K 1931, 40, O 212 246, 274, 344
Miıtteilungen der hi Kindheit 1930,
Bethlehem 1932,; 337  g 385, 440
Wır schalten diese Aufsätze Al en entsprechenden Stellen eın
KM 1932, 271 KM 1930,
Annalen (Einsiedeln) 1932, 16, 5 9 91

KM 1932,Bethlehem 1932, 149
OSeISsS 1, 51 Antoniusbote 127

©5 128 5 257 1931, 368
Seraph. Weltap. 1932



kKleinere Beiträg_g
99  lexander VO Humboldt un! die Kapuziner‘‘ 48, Das Jubiläum der ne
des hL Alfons VO  a Ligourı gab Anlaß ZUL Würdıigung ihrer Missıionsarbeit 1
Zum odestag VO Pauline Mallınceckrodt elerte der Antoniusbote ıhre
Stiftung 2 ebenso 55  1€ Franzıskanerinnen VO Luxemburg un ihre
Stifterin““ 2 Fur dıie Beurteilung des Miss1ıo0ns-

MU:  .. eachtenswert 2
WESENS ist der Beıtrag „Die geistige Not des deutschen Missionsprotestantis-

Fur die heimische Propaganda haben pra  ıschen
Wert dıe Aufsätze: .„„Die Missıonserziehung des Kindes‘‘ *S, ‚„„M1ss1ıon und
Schrifttum‘“‘ 24 „DIie utter des Missionärs‘‘ und 95  1€ Missionsschwester‘‘ 26

Von den allgemeınen Miıssıonsiragen der Gegenwart
behandelt tto Maas das Judenproblem WwWas VO Zionismus‘‘ 2“ und
„Judenfrage und Judenmission“ 2 ZuUur rage der Heranziehung des einheim1-
schen Elementes gehören dıe Arbeiten: „Der Katechist ıIn der 1ssıon “ 2 ‚„Der
einheimische Klerus un: die Zukunft der Kirche‘‘ %, ‚„‚Beschauliche Orden ın
den Missionsländern‘‘ 1 und 5  1€ katholische Aktion In den Missionslän-
dern‘‘ 52 Die Schul- und Eirzıehungsfrage W ar der wıederholte Gegenstand
der Besprechung: „Schule In der Heimat und 1ss1ıon S 95  JO chrıstlıche Bıl-
dung der weıbhlichen Jugend in den Missionen“‘ 9 ‚„Das höhere Schulwesen In
der Seelsorge der abwanderndern Neuchristen sehr aktuell gemacht 3 Die
tarken Dwanderungen AaUSs den Miıssıonsgebieten Ostasiıens haben die rage
der Seelsorge der alıwandernden Neuchristen‘‘“ sehr aktuell gemacht S Die
karıtative Tätigkeit der 1ss1ıon beleuchten „Missıonsärztliche Fürsorge‘‘ 92,
„Das missionsärztliche Institut 1n Würzburg‘‘ ** und „Der Weltkampf se
den ussatz‘‘ 41 In der Mission T1 die sozlale Frage immer mehr In den
Vordergrund, Davon ZCeUSEN!:! ;  1€ Kırche ın den Missionen und die sozlale
Frage  cc + x  12 eltwıirtschafitiskrise und die katholischen Missionen‘“‘ *3,
„Die Arbeiıtsbewegung he]l den farbıgen Rassen und L1iSeTe Aufgabe‘ z

Von den einzelnen Missıonsfeldern lıegen 1nNne große Anzahl
beachtlicher Artikel VOTL. Die verstorbenen Missionsbischöfe wurdıgen wıeder
.„„Die katholischen Miıssıonen in allgemeın orıientierenden Lebensbiıildern 4
ber die rd berichtete 5  1€ ka  ohlısche Kırche 1MmM
an des h1 Knud“* (F 1131 + mehr ıne geschichtliche Übersicht, wahrend
‚„„Die Katholische Kırche 1m Lande des hl Olaf‘‘ 47 WI1e uch ‚„Die t.-Josefs-
Schwestern 1n Norwegen“‘ *® mehr eın Gegenwartsbild bieten.

Für dıe Missionsgeschichte dürften besonders olgende Artikel
hervorgehoben werden: {Ur c „Die Franziskaner in Ägypten“‘ 4
99  In Apostel VO  e Tunis‘‘ >9 (D lexander VOo  e} erazze Cap.), „Das
christlıche Äthiopien und Rom ‘‘ >1 „Die wel Missionsreisen des eutschen
Franziskaners 1Lıberat Weiss‘‘ >* 1704 und 1711), Eın hartes Arbeits-
feld““ (Marokko) 53 un „Die Berberfrage‘‘ ** Wertvolle Gesamtdarstellungen

1950 1932, 306
Antonıiıusbote 1931, 101 1932, 134

1930 238 271 deraph. Weltap. 1930 373
Antonıiıusbote 1930, 6} Seraph. Weltap. 1932, 161
Annalen 1932, 129; JosefsMb 1951 Yl: Seraph. Weltap. 1932, 129

D Antonıusbote 1931, 238 28 339 Annalen 1932
Seraph. Weltap. 1932, 9 E vgl KM 1931, 301

v  x
Antonıusbote 1930, 159:; vgl KM 1932, KM 1932, DEET.
Seraph., Weltap. 1932 257 1932, 209

1931, 1930, 289 Seraph. Weltap. 1932,
1932, 181 Annalen 1932, Antoniusbote 1931 201

rKa 1932, 1 9 4 4:  9 100 TKa 1932, 12; 4 9 FA 100

M9
Antonıusbote 1932, Sr 1931 6’ 1,

1930, 229  r 263; 1931, 221° Z2ö1:; 1932, 218, 251
19351,; 1930, T 1931,

Anton1iıusbote 1930, 5 Seraph. Weltap. 1930, 3585
- 1931, 1930,

Antoniusbote 1930, 160 1930, 100
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handeln uüuber die Geschichte der Marıanhıiller 1ss]ıon D die eutschen airıka-
nıschen Missıonsfelder 9 die Arbeitsfielder der 1ss1ionAre VO HI e1s o
der weißen alier 5 (1920—30), der eutschen Dominıkanerinnen Sam-
besı und ‚‚Das Schulwesen In den brıtischen kolonien‘“‘ Ö Von den Missionen

S berichten 99 Te Hırtenarbeit un Hirtensorgen ın Airıka
(Msgr Spreiter) 6 „Mädchenerziehung In Ostafrika‘‘ %, „Die qauf dem
Berge  6. Kwiro) Ö: „Erzählungen der Wapogoro-Neger‘* ** und xx  1€ 10zese
ort Victorıa auf den Seschellen-Inseln‘‘ ©5. IDhe zahlreichen deutschen Mis-
s1ionen in Sudafifrıka lassen dies uch liıterarısch stark hervortreten: „DIie
Apostolische räfektur Lydenburg‘“‘ 9 „1m Kohlenrevier Südafrıkas‘ ©*; der
sozlalen rage dienen die Aufsätze: „Hozlale Arbeit nach den päpstlichen
Grundsätzen ıIn Sudafrika‘‘ $& „Christentum un Bolschewismus 1m Kampfe

die Schwarzen Südafrıkas‘‘ ©, m1ıss1ıonsmethodisch WerLivo ist ‚„FEine
katholische Lrzıehungswoche ın den Miıssıonen" (Kronstadt) V ‚„‚Der einge-
borene Klerus 1m Vikarijat Marılanhıll"® un: 95  1e€ Anpassungslage In der SUd-
afrıkanıschen Union‘‘ *®: Aus dem Kongogebiet erzahlen: „Jugend-
erziehung eines Negerstammes ın Belgisch-Kongo“ *®$, „Kisantu“‘‘ “* und „Die
ambutı-Zwerge Ituri‘‘ %> Von allgemeıner Bedeutung für Afrıka sind
„Der hrw Lıbermann als Missionsfeldherr‘“‘ , ‚„‚Negerwanderungen ın
Airıka slam und Neger‘‘ ‘® „Die weiße Schmach der Zwangsarbeit‘“ *,
„Schule und Erziehung 1n der airıkanıschen Heidenmission‘‘ $° und „Bauen
ıIn Airıka" 5

Von Asıen registrieren WITr zunachst die Tike über den vorderen
Oriıent Wenn uch geographisch nicht zugehörıg erwähnen WIT: „Das
franzıskanısche Konstantinopel‘‘ *, ‚„Die Türkei‘‘ ® „Die usiodıie VO
Hl ande  : S: „Die 1Ss1ıon der Franzıskaner 1m Hl Lande‘‘ 5 „Das Wiırken
des Anastase Mariıe Carm in Bagdad‘‘ ©° Die Darstellungen der 9y  1S-
sionen der Augustiner-Assumptionisten‘‘ °“ und „„Das gegenwärtige Apostolat
der ominıkaner 1m Orijent‘‘ $& geben eın WEn uch N1IC. lückenloses
Biıld Aus der Miıssıonsgeschichte S jefern Beiträge die
Artıkel 95  je€ Wiedereröffnung der Franziskanermission In Indien‘‘ $ 55  Die
Oblatenmission auf der Insel Ceylon‘“‘ *, nP Robert de Nobili uüuber dıe An-
PaSsSuns dıe indısche Umwelt  .. „Eın seltener TUC Der erstie tamulhlische
Katech1ısmus 1547 Die sturmiıische Gegenwart ndıens splıegelt sich wıeder
in den Aufsätzen ‚„‚Das Christentum ın Indien‘‘ 98 „Die indische atıonal-
bewegung un das Christentum Die politische Lage in Indıen und die

Zum oldenen ubılaum der Genossenschaft Vergißmeinnicht 1932, 4,
34, 68, 9 9 150, 162, 194 258 1930. al

cho 1931, 1 9 5 ’ 36, 178, 208, 2580 KM 1932, 190
1930, 1932, 307 MbStOtt 1931, 130

Seraph. Weltap. 1932, 1931 289, 324, 354
Ebendort 1932, 44, Ö9, 106, 154, 171, 210, A
endor 1931, 257 1931, 2-44; 303
KM 1931, KM 1930, 235 ern 1932, 152

1930, 1 Vergißmeinnicht 1930, 148
1930, 174 1932, 247 KM 1930,

1931, Y3, 183, 307, 326 cho 1932, 114, E 215
Seraph. Weltap. 1932, eNdOT 1930,

1932, 71 3  9 9 $ 123; 245, 274
1931,; 2 9 5 „ 92, 123, 156, 189, 221; 2932, 284, 330, 350

Antoniusbote 1931, 366Seraph. Weltap. 1932, 195,
1932, Antoniusbote 1931,

Ebendort 1931, 19530, 107
Die Missionen der Augustiner-Assumptionisten 1932 eft jeweils

4 f
Antonıiıusbote 1930,Der Apostel 1931, DL 355

Bethlehem 1932,; 1930, 161 1930, 161
Seraph. Weltap. 1930, 258 1950 198, 2925
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Kleinere Belträge

Missionen‘“‘ ®> ndlıch die Ausführungen des goanesischen Arztes Diego RegoIn Wiıen: „Indiens Missıionsproblem un! Kultur‘‘ 96 Heıdnische Religionenund 1ssıon 1n Indien ehandeln: „Hindu- un Mohammedanermission INn

Christentum:‘““ Ö
Indien‘‘ 9%, 99  1e Lehre des altanya’ (15 Jahrh.) „Vom Hınduilsmus Zzu

ber Malaber erschıenen Beiträge: „Im Lande der Ge-
wuürze‘‘ 190 (Britisch-Malabar), „Neues katholisches Leben ın Suüud-Malabar‘‘ 101
un „Die Mappillas VO  — alabar‘‘ 192 Von der glorreichen Geschichte

] Tzahlt „Der Apostel‘“ Der selıge „Augustin Schöffler
Aaus dem 111 Orden des h1 Dominikus, artyrer VO AONKINE S un „Die
anamıtischen Martyrer AUS dem IIl. Orden des Dominikus‘‘ 104 und VO der
Tiefe des Christentums: ‚„„Die anamıitischen Liebhaberinnen des Teuzes‘‘ 105

Die Wiırren In Chiına Drachten natuürlich viele Berichte über das and
der ausend Plagen, VO denen WIT die wichtigsten notieren: ‚„‚Das egen-
wartsdrama der Chinsmission“ 106 VO Apostol Delegaten Costantini, „Chinas
Mıiıllıonen leıden stumm‘®©‘ 1094 Vo seinem Sekretär, „Der Kampf China‘ *98
„Die Mandschurei, der Zankapfel Ostasiens‘“*9%, ‚China ın urm, Drang und
Not‘‘ 110 Das Ireiben der Sowjets beeinflußt eute gewaltıg das Missions-
en Hierüber orl]lentieren: „Chinas Stellung 1m Welteroberungsplan der
Sowjets‘ 411 „Der Kommunismus ıIn China‘‘ 112 Von den Greueltaten der
OmmuUunisten berichten nahezu alle Mıssıonsblätter 115 Zur Schulfrage Se-hören die eiträge: „Volksaufklärung un Volksbildung In China‘ 2114 95  1e€
katholische Universität Z Peiping‘““ 115 TOLZ er Rückschläge klıngen doch
hoffnungsvolle 'Töne 116 herüber, In den Rundblicken über die katholische
Kırche In China AA un der ede des Apostolischen Delegaten ın RKRom „Wider
alle Hoffnung voller Hoffung‘‘ 41®, Fur die Missionsgeschichte kommen in
Frage diıe Artikel AUSs Anlaß des Jubiläums VO  w} Oderich VOoO Pardenone
(1331—1931) 119 „Die Eintracht unier den Chinamissionären 1m Jahr-
hundert‘‘ 12° 95  1€ Predigt des TeUzZeEeSs In der Chinamiıssion des Jahr-
hunderts  6C 1 und „S5zenen aus den Boxerwirren‘“‘ 122 F  ur  a dıe Volkskunde w1e
dıe Missıiensmethode sınd erwähnenswert: 95  ]Je Frau ın Schantung‘‘ 123
‚„Chinesische Kindererziehung‘“‘ 124 „Altchinas Hauptstütze: Das Elternrecht*“‘‘ 125
un! „‚Chinesische Eheanbahnung‘“‘ 126

ber e handelt ıIn missionsgeschichtlicher Richtung:
‚„‚Das japanısche Sprachstudium der Jesuıjten 1MmM un Jahrhundert‘‘ 127
„100-Jahr-Feier In Korea‘‘ 1285 „Die Missionen der Dominikaner in Japan:‘‘ +**
un „Bekennergräber auf Tsuruchina“® 1868 verbannte Christen) 130 In
sozlaler Hinsicht stie „Japan VOT Entscheidungen‘‘ 131 besonders TU die
Situation  r R „„Der Sowjetstern 1M oroskop Japans 02 als sozlaler Apostel der

Seraph. Weltap. 1930, 258 Licht und Liebe 1931, 100
1930, Ebendort 1930, f3}

100 Ebendort 1930, 257
101

Ebendort 1932 3 9
103

E:bendort 1932 102 beendort 1931, 294
105

Der Apostel 1931, 129 104 Ebendort 1930, 226, 257
1931, 106 1931, 12 107 Antonıiıusbote 1932

108 StMb 1930, 109 Anton1ıusbote 1932, 103 110 1930, SR
111 1932, 184, 216 112 KM 1932
113
115

Vgl Antonijusbote 1931, I 304; 1932 99 130 114 KM 1932,
117

1930, 116 Vgl Antoniusbote 1932,; 258
1158

Seraph. Weltap. 1932, 175; StMb 1932 254
Seraph. Weltap. 1931, 164, 193, 225

119 1931, 1 Antoniusbote 1931, 120 1931 279
121 1931, 158 122 1932, 9 9 1:29; 187
123 StMb 1930, 77 I 3, 6 9 8 109 141, 165, 185, 212, 236, 254, DL A

Die Aufsätze Vvon Marquart erschienen 1932 erweitert in uch-
orm 1ın der Missionsdruckerei Yenchowfu ina)124 StMD 1932, 147/9; 200, 230

125 StMb 1931, 126 Antoniusbote 1932, 166
127 KM 1930, 128 MbStOtt 1932, 129 Der Apostel 1930
130 1930, 521 131 1931 1832 1932, 129
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Protestanten WIT „Jl’oyohiko Kagawa und die Reichsgottesbewegung ıIn
Japan  0 135 Zur Missionsmethode gehoren die Beiträge: „  1€ missioniere
ich“‘ 134 (Korea), „Schule und Katechistenproblem 1mM pOos Vikariat
Wonsan‘“‘ 165 „Japanısches Urchristentum 1 Jahrhundert‘‘ 136 und „Die
japanıschen Auswanderer‘‘ 137 un 95  1€ katholische Presse ıIn 1na und
Ja an  : 135 Das heıidnısch-religiöse Japan beleuchten: „Konfuzianismus in
Korea“ 139 „Shintö, der Weg der Götter‘“‘ 140 und „n Gang UrCc. das relıgıöse
Ryongtjong‘“ 141 apan)

Fuür die Geschichte Amerıkas eistet der Artikel „P Rochus da
Cesinale un dıe Auffindung des Grabes Christoph olumbus  0 142 einıge Dienste.
ber die Missionen unter den Indianern handeln ‚Unter
den Rothauten Kanadas  66 143 „Die acht heilıgen Huronenmissionare“‘ 144 ferner
„Der Dominikaner de las Casas un seine Ordensbrüder als erste Volksbefreier
1n merika  s< 180 und „P Bonaventura FTrey, Grunder des Kapuziner-Ordens ın
merıka" 146 ber die Negermissionen sprechen: „Zum Silber jubiläum uUuNSsSeTeTr

Negermission ın Nord-Amerika‘‘ 147 ,5  1€ Negermission VO St Benediıkt In
Milwaukee‘‘ 148 und „Wünsche der katholischen Neger VOo  — Nordamerika‘‘ 149
„Die Lage der katholischen Kırche iın Mittelamerika‘ 150 entwickelt der
Kapuziner Hieronymus Graf. „Aus Kaliforniens franzıskanıscher Vergan-
genheıt“ berichtet das UOrdensorgan 151 ber Mexiko un Neu-Mexiıko
tieren WIT Aufsätze: „Aus der Franziskanermission in Neu-Mexıko 152 (Blut-
bad 1680)“, die Leidensgeschichte der Parahumara 153 „Meın Besuch bel den
Dorfindianern iın Neu-Mexıko"“ 154 und „n mexikanischer Martyrer“” (P Elhas
Nieves, 155 ‚„„Die Indianer schildert der Antonius-
bote. Aus der Geschichte der Missionen selen die Beiträge erwaähnt: „Fran-
zıskus Gil, VO reichen Plantagenbesitzer ZUuU Tertiarbruder‘‘ 156 Frei
040 da re de Deus, Erzbischof VOoO  — 1a 1683 157 Cebrian de la
ada AUS dem Orden des h1 Johannes VOo Gott, Apostel der Chichimeca-
Indianer 158 &i un „„‚Deutsche Ordensleute ın Brasılien"“ 159 Von diesem
Lande sprechen die Artikel „„‚Im Herzen Brasiliens‘‘ 160 „Im Norden Brası-
hens‘‘ 161 Besondere Abhandlungen finden folgende Indianergruppen: „Die
Indianer In Santa Catharına und Paranä‘‘ 162 dıe des Acre-Gebietes 165 dıe
Tapırape 164 un „Die etzten Halbwı  en In Sudbrasıilien““ 165

Relativ gering ist die Zahl der Beıträge VO allgemeıiner Bedeutung uber
dıie Inselmissionen OI In ber Indonesien
chrieb ausfuüuhrlich Lemacher „Im Lande der Kopfjäger‘ 166 (Borneo),
hierher gehört: 5 TeEe Kapuzınermi1ss1on qauf Borneo‘“ 16 und .„Die Miıllhiıll-
vater In Indonesien“ 1658 Die Phılıppinen treten als Mıssıonssubjekt mehr
hervor: ,  ı€ Missıionen der Philippinenproviınz des Dominikanerordens‘‘ 169

133 KM 1932, 131 134 MbStOtt 1931, 7 , 108
135
138

1931, 1331 136 1930, 268 137 1930 97

141
KM 1932, 301 139 1930, 129 140 1930, 169
MbSiOtt 1932, 3908 142 Serap Weltap. 1931, 238

143 eNdoOor 1932, 218 144 1930. 194 145 Der Apostel 1930,
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und „Hanta Marıa del Monte‘‘ 170 (Missionarische Bıldungsstätte der TANZI1S-
kaner für China). In Ozeanien diıe goldene Jubelfeier der Herz-Jesu-
Miıssi]ionare besondere Bedeutung 1{1 ebenso das Zentenar des Dritten Ordens
arj]jens 172 Die 1Ss10n der Osterinsel 173 und dıe Sanz katholische NSse.
Wallıs 174 fanden ihre Beschreiber

In dieser Übersicht sind dıe mı1ıssionskundlichen Artıkel 19838 sSOWelt
registrıert worden, als s1ıie allgemeine Bedeutung haben un für das Gesamt-
bild der 1ss1ıon nötıg sınd. Fuür eın mıssionskundliche Abhandlungen VeTr-
weisen WITr qauf die Rundschauen In dieser Zeitschrift.

ESPRECH
Testo-Atlante Illustrato delle Missiont, cCompıulato ura dell’ Agenzla

internazlioale „Fıdes” con datı cartograüäcı statıistic1 dell’ Archivıo
della GCongregazione dı Propaganda ıde. 111 Vorbemer-
kungen, Bl arten, Ilustrazioni 160 estio ın Groß-
oktav. Instituto Geograiico de
Jahr un Imprimatur) ostinı Roma-Novara 1932 (aber ohne

Wir dürfen sowohl dem herausgebenden Institut, das nach der Vor-
ede ‚„„‚dem um Werke VO  —; em technıschem und wıssenschaftlıchem
Wert mıiıt anzıchendem un den Bedürfnissen der Leser (die sich unterrichten
wollen, hne sıch langweilen) angepaßtem Gewande darbietet”‘, als uch
den Bearbeitern, vo em dem Fıdesdirektor Consıdine und dem General-
archıvar der Propaganda Mgr Monticone WwW1e der iıhre kartographischen un
statıstiıschen Materijalıen ZULE Verfügung stellenden Kongregation dankbar se1ın,
daß s1e hiermit ın Weiterführung ihrer „Mıssıones Catholhcae  . VOo 1930 eın
geographisches, statıstisches, exiilıc. erlauterndes und iıllustrıerendes ıld von
der gegenwärtigen katholischen W eltmıissıon geliefert hat, WAarTr n1ıC. hne
kleinere Mängel 1m ersten Anwurf (wie schon die Krıitik 1 Oss Rom hervor-
hob), 1mM allgemeinen ber als leidlich gute Orientierung.

ach einem Vorwort über den Zweck und Charakter der Publıkatıon,
einem Verzeichnis der Tafeln, Illustrationen, Textkapıitel un der kırchliıchen
Gebiete olg zunäaächst der ‚Atlante” mıt A Doppelkarten VO  _ Professor
Visintin AUS dem Institut Novara mıt Hilfe der Propagandanach-
forschungen Monticones für dıe Propagandabezirke (Ende einer Welt-
arie über die gesamten Propagandaterrıtorien; einer Übersichtskarte Vo  -

Europa, 5Spezlalkarten über die (auch ZUrLr Propagandamıissıon gerechneten)
skandinavisch-baltischen Staaten (mit Island und Färöer als Nebenkarten)
un den Balkan (mit den albanıschen Sprengeln u)! darauf eıner Gesamt-
aritie VoO Asien, Sonderkarten uüber W estasıen (mit Vergrößerung de Nıl-
deltas), Vorderindien, Hinterindien (Indochina un Malacca), China, Japan-
Korea (mit andschurel un Formosa) un Malesiıen der Indonesien (Java
uch vergrößert) ; dann Afrıka wıederum ZUeTStT iIm Gesamtüberblick mıit den
Einzelkarten über das Ostlıche und westliche Nordafrika (Libyen-Agypten un
Marokko-Sahara), den nördlichen Osten (Britisch-Sudan, Abessinijen, Somalıi),
Westafrıka 1m Norden (französisch un englisch), Zentrum (Französisch-
Aquat und Kamerun) und Siden (Belgisch-Kongo, Angola un Oord-
Rhodesia), Ostafrika (mit Madagaskar, Maurıitius, Reunion und Seychellen)
un dem sudlıchen eıl des Kontinents; weıter einerseıts nach einer Ganzkarte
VO  — OTrd- und Zentralamerıka die nordlichen Länder (Kanada un Alaska
nebst Niederkalifornien) und die sudlıchen (Mittelamerika un estindiıen
der Antıllen mıit Guyana), andererseıts qaußer dem sudamerıkanıschen Karten-

170 Antoniusbote 1932,
1E 1932 276, 31l, Monatshefte 1931 7 vgl ebendort 1930, 3929

rKa 161 173 Ebendor 1932, 169, 196, 33
174 Apostel hl 1931 1458, 175, 243, 308
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biıld dessen Norden (Venezuela, GColombıa, E, cuador, Peru), Mittelwest ( West-
Bolıvıen, Argentinien, Nordchile) und en (Argentinien und Südchile) ;
endlich Australien un Ozeaniıen (mit Vergrößerung VoO SO.) Technisch-
reproduktiv sind all diese Darstellungen zweifellos gut un: modern nach den
Vorschriften kartographischer uns un: Wissenschaft ausgefallen; ber WIT
vermıssen leider zZzu sehr den mı1ıssıonarıschen harakter, NIC. UL ın den
einführenden Gesamtübersichten, WO überhaupt nıchts VO der 1ssıon ein-
gezeichnet, sondern es 1U polıtisch verteilt 1st, sondern uch für die
Sonderkarten, dıe sıch mıiıt der Ekintragung der Grenzen und Hauptresidenzen
der Mıssıonssprengel (ohne Stationen) begnügen und uch ın der Farben-
verteilung 1U nach polıtiıschen Gebieten vorgehen (ohne die m1Ss10-
n]jerenden Gesellschaften berücksichtigen).

Die ecAhnısec melst ebenfalls gelungenen 1m Il eıl
hıeten iın raäumlıcher Anordnung, ber SacC.  1C. miıt buntem Durcheinander
einen probeweiısen LEuinblick nıcht bloß in das Missionsleben verschlıedener
teilweise bevorzugter Gebiete., sondern uch (m elatıv stark) uch In
cdie geographische, voölkısche und relıg1öse Umwelt, entinommen dem reichen
Bildermaterl1al der „Fıdes" un hergeste In ihrem photographıischen Kabinett
S o folgen dem Missionspapst Pıus AlL., dem Präfekt und Sekretär der Pro-
paganda, dem Sıtzungssaal und Kolleg derselben SOWI1e der indiıschen Götzen-
partıe AUS dem Lateranmuseum Rom Darstellungen der ypen und des
Miıssiıonspersonals, VO  b Kirchen, Statıonen, Schulen, TESsSeEeN und arılas-
anstalten, der relıg10sen und kulturellen Missionstätigkeıt, den christlichen
Lebensäußerungen und Veranstaltungen, ber uch Landschaftsszenen, Volks-
eben, Tempeln uUuSwWwW. In Vorder- und Hinterindien, China un: apan, Nord-,
W est-, Ost- und Südafrıka, Holländısch-Indıiıen ınd Ozeanılen, OoTd- und Sud
ameriıka, ‘n uch VOo Island und Balkan (mit dem Schlußbild der
eneralsıtzung des Werks der Glaubensverbreitung In Rom).

Der „Text“ 1m 11L Abschnitt ıll neben einer Eınleitung un: einem
Schluß über den esamtcharakter des Weltapostolats In seıner Gegenwart un
Eintwicklung Ahne Ans ruch auf Wissenschafthlichkeit der Vollständigkeıt
11UL einen allgemeınen berblick 4AaUS der Vogelschau auf Grund der offizıellen
Jahresberichte dıie Propagandakongregation ermöglichen (im Vorwort
werden dıe nicht n  s berücksichtigten Genossenschaften ausdrucklich
Eintschuldigung gebeten). er Regıon wIird ıne naturlıch 1U. approximative
Tabelle der Missionare nach ihrer Nationalıtät beigefügt, in den historischen
Ruckblicken meılne Missionsgeschichte nach der Übersetzung VO  s ragella
zugrunde gelegt, ber daruber hinaus eın anschauliches und lebhaftes Ge-
malde VO der Missionsarbeit und -entwıcklung uch nach ihren Tangenten
(SOgar diese eiwas stark) entwortifen. SO zeichnet das Kap die „ AUS-
wärtigen Provınzen der Kirche‘“‘, eigentlich die neueste Missionsgeschichte
des Jahrhunderts von ihrem Verfall Beginn b1ıs ihrem nachherigen
Wiederaufschwung (nach Schmidlıin- I1ragella unter schärferer Heraushebung
der modernen Welterschließungen), das West- und Zentralasıen als vielfach
em chrıistlichen Glauben noch verschlossene Welt, das die vorderindischen
Missionsfelder, das die sudostasıjıatıschen un ozeanıschen (Britisch- und
Französisch-Hinterindien, Niederländisch-Indonesien, Phılıppinen un Sudsee-
inseln), das China und das apan, das die nOoTd- und west-, das dıe
sud- un ostafrikanıschen Mıssıionen (samt der ostafrıkanıschen Inselwelt), das

Nord-, Zentral- un Südameriıka, das dıe Missionen der iıtahenıschen
Kolonien (mit Australien) un die Schlußbetrachtung 1m ( ıne esamtuüuber-
sıcht, 1m Sanzen richtig und zuverlässıg, wenngleıch begreiflicherweise manche
Luüucken (Z üuDer die wirtschaftliche Missionsarbeit) der Ungleichmäßig-
keiten siıch ftimnden

Als Partıe folgen die tatıstı  en für den an VO 1930
nach den ‚„‚Jahresrelationen” der Missionsobern die Propaganda, zuerst
uüuber Bewohner und Missionspersonal In Kolumnen (Gründungsjahr, Gesell-
schaft, Flächeninhalt, Nichtchristen und Akatholiken, Katholikenzahl 1929
und 930 miıt der Zunahme urc Taufen VO  — Erwachsenen und Kiındern
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SOWI1le In Todeégefahr, Finwanderung un andere Ursachen SOWIe der Ab-
nahme VOo  — oten, Emigranten un: sonstige, Katechumenen, auswärtıge und
eingeborene Priester, Brüder un chwestern ne Katechisten un Lehrern),
INn der Serie uber er un Einrichtungen (für Vorbereitung des ach-
wuchses Große und Kleine demiinarıen, Bruüder- un!: Schwesternnovizlate,
Katechisten- und Normalschulen mit Studentenziffer, elementare un höhere
Schulen mit Schülern, Liebesveranstaltungen In rztien, Krankenwärtern,
Hospitälern, Dispensarıen, Leproserıen, Waisenhäusern un Greisenasylen
samıt! Insassen, eın Fortschritt gegenüber den Miss. Cath 1IrC Beiıfugung der
Novizlate und Einstellung der Taufen unier die Katholikenveränderungen
der Früchte S Kennzeichnung der dynamiıschen Bewegung), während tech-
nısche Schwierigkeiten die Ausführung einer Tabelle über die Personal-
verteilung nach Natıonen un Gesellschaften verhindert en Innerhalb der
beıden großen Gruppen ist die Anordnung der Reihenfolge wıeder SecO-
graphisch nach Ländern un Missionsbezirken (Westasien, Indien mıiıt Geylon
und Bırma, Indochina mıiıt 5lam, ına, apan, West-, Sud- un Inselafrika,
Ord- un Südamerika). Im Anhang werden die abellen füur die
Sprengel (bis nde 1931 un dıe Katholiken unter anderen Kurlalbehorden
angefügt. Geplant ist ıne perl1odisch revıdıerte Edition der Erneuerung unter
Rücksichinahme auf etwaige Verbesserungsvorschläge. SC  mıdlın

Atlas der Kath Weltmission, zusammengestellt un mıt erläuterndem
ext versehen durch dıe internationale Fideskorrespondenz In Rom.
Als Jahrbuchfolge 1932 des Priestermissionsbundes 1m deutschen
5Sprachgebiet hrsg VO  zn Mgr Joh Neuhäusler In München. 128
ext Manz ın München un Statistik Huber eh 1932

Dem Waunsch der Propaganda nach Übersetzung des „„Teste-Atlante“
%“ onntie TOLZ der Wirtschaftsnot In Deutschland dadurch entsprochen werden,
daß der euitische Priestermissionsbund s]ıe seinen Mitgliedern des dafür
ausgefallenen ahrbuchs als Jahresgabe ZU. spottbilligen Jahresbeitrag VOo  —

der schenkte TEINC. mußten die ıtahenıschen Bezeichnungen 1
unveränderten Kartenteil uübernommen werden, während für den ext eın
Mittelweg eingeschlagen wurde, indem INa  — 1n den westlichen Läandern die
meist einheimische Sprache belıeß, dagegen 1m Osten sia der latınısierten
Ortsnamen eren Verdeutschung einsetzte. Den ext will der Übersetzer
Jos Peters „mit Hılfe eines Fachmannes auf dem (Gebiete der Missions-
wissenschaft“‘‘ VO seinen Fehlern 1m Original gereinigt en ber 1C. habe
auch mıiıt der Lupe außer ganz mınımalen Zusätzen der Streichungen der
Zahlenveränderungen, deren Wert übrıgens sechr fragwürdig ist keine Ver-
besserung entdecken können, sondern höchstens manche wenigstens forimelle
Verschlechterungen durch unglückliche Übertragung (z un kKt1-
vität, LEinprägsamkeıt, entpuppte, ruhig, 1000, wiıld USW,.,
wogesScnh Schiefheiten WI1IE VO den bescheideneren Erfolgen ın der Neuen
Welt der den Tausenden vertriebener Jesuitenmissionare auf verblieben
sind, uch die Gliederung un Übersichtlichkeit durch Druckhervorhebung der
Einzelgebiete nıcht immer hat) ber das Unglaublichste eıstete
sich dieser Übersetzer der seın fachmännischer Hintermann, Nn dıe
Zitate meılıner Miıssionsgeschichte auUusSs der iıtahenıschen Übersetzung VO  -

ragella uruüuckuübersetzt (natürlich Sganz anders un falsch), anstatt S1e dem
Original entnehmen, das nıcht kennen der ZU besitzen cheınt An
Steile des vorletzten Kapitels über die ıtahenischen Missionen trat hier eın

über die unier eutscher Leitung stehenden Missionsgebiete VO  - Lang 4aUS
der Münchener Zentrale TeC. mäßig (ob jetzt die eutschen Missionsfelder
wirklich größer un ihre Kräfte zahlreicher sınd aqals VOT dem Krjege?); azu
als ıne lüuckenhafte Zusammenstellung des heimatlichen Miss]ionswerks
1im eutschen Sprachgebiet (nach den Jahresberichten der allgemeinen Mi1Ss-
S1ONsvereine über den Priestermissionsbund, dıe päpstlichen Mıssionswerke,
die akademıiıschen Missionsvereine und das mi1issionsärztliche Institut, WOTAauUuUsSs
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WITr TSL erfahren, daß abermals fast samtlıche Jahresüberschuüsse der Unio
Cler1ı Vo der Zentrale Aachen zweckwıdrı verwandt worden sind) Die
statistischen Angaben 1m Kapitel sınd gegenüber dem Urtext wesentlich
verküurzt, ber Urc ıne Religionsstatistik der rde nach dem Kirchl. and-
buch Vo 1931 bereichert Den Verzeichnissen der Karten un Verwaltungs-
bezirke folgen ın derselben Anordnun: und Ausführung die anien
(3 VO  — Luropa, uüber Asıen, uüber Afrıka, uüuber Ameriıka un ur

azu als etzter über die katholischen Missionsfelder unierAustralien)
eutscher Leıtung (bloße unfarbige Zeichnungen der deutschen Missionen in
Afrıka, Asıen, ÖOzeanien, Sudamerika und insgesamt) VO gleichen Lang aus
München. Auf der andern Seite sind dıe Ilustrationsbeigaben des Orıgıinals
wohl Zweck der Verbilligung weggefallen. Im allgemeınen 1Iso keine
Hebung, sondern her ıne Senkung, 11 INa  a auch nach einem protestan-
ıschen Missionskritiker dıe katholische Kırche beneıden darf, daß die Unio
erl ıhren Priestern diesen Missionsatlas mit einem ext lefern konnte ‚„der
iın seinen statıstischen Angaben nıcht befriedigt, ber doch erstaunlich
1el wıissenswertes aterıa zusammenträgt””. Schmidlin.

Alcobendas, Fr Severlano M., (artas, Nnjormes Relacıones del
Padre Buenaventura Ihbanez (1650—1690) COMn Introducciön, Notas
Apendices (Bibliotheca Hıspana Missionum N Secci0n de „Archıvo
Ibero-Americano’”, Madrıid; Las Mısıones Francıscanas China)
4NI 334 Ö9, Estanislao Maestre (Andres 1vars, Joaquin osta,
Madrıd 19353, Pes
en Schwierigkeiten ZUuU TOLZ:; die ıne kiırchenfeindliche Regierung

dem kırchls;chen un Ordensleben in Spanien seıt Zeit ereıtet, führt
die eme (Asociaciön para el omento de I0S estudıi10s m1s10n010g1c0s de
F,spana, vgl 1930, s ihr missionswissenschaftliches Programm
durch Nachdem die Junta organızadora der missionswissenschaftliıchen
Woche VOo Barcelona bereits 1m re 1930 In einem sta  ıchen Doppelbande
die eierale dieser „Woche‘“ herausgebracht hat (S Z.,M 1931, 376/77) und
bald darauf die spanıschen Jesujten (DeECccı1ON de 95  ] Siglo de las Misiones‘“,
Burgos) ihren ersten Beıtrag geliefert en In der wertvollen Arbeit des

Montalbän uüber El Patronato espanol 1a Conquista de Filipinas (vgl
1931, 180), treten 1U auch die spaniıschen Franzıskaner Secciön de „„Archıvo
Ibero-Americano“, Madrid) mıiıt einem ansehnlichen eıtrage auf den PJan. der
den and der Bibliotheca Hispana Missionum bıldet (der sie och
aus). Eın jJüngerer Mitbruder und sehr wahrscheinlich Schuler des ruhm-
ıchst bekannten Missionswissenschaftlers un Schriftstellers LOorenzo
Perez, 1cobendas, legt uNns ıIn tadelloser Edition die Briefe und Berichte
des Chinamissionars Buenaventura Ibänez, des Miıtarbeıiters und ach-
folgers on Antonı1o0 de Santa Marıa VOT, soweit s1ı1e In dem Provinzlal-
archıv der Missionsprovinz VOo hL Gregor dem Großen Pastrana (Prov
Guadalajara, Spanien) 1m Orıginal erhalten sınd. Der Herausgeber bemerkt
In seiner Einleıutung, worin aqusführlich über den polıtıschen und mM1SsS10-
narıschen Stand des chinesischen Reiches In der 1n rage tehenden Hälfte
des Jahrhunderts handelt un eın übersichtliches ıld VOo dem en und
den Schriften des Bonaventura g1bt, daß höchste Zeıt gewesecn sel, diese
Mss der Öffentlichkeit übergeben, da s]ı1e ZUIM1 größten eıle sıch ın einem

schlechten ustitande befänden, daß ihr vollständiger Untergang De-
fürchten sel LEs handelt siıch nıcht weni1ger qals Rriefe und erıchte,
die für die Chinamission der erwähnten Epoche VO größter Bedeutung sind,
da Bonaventura ıne führende Stellung in dieser 1ss1ıon einnahm und
uberall als Augenzeuge auftritt. In einem Anhang XKOommen noch drei wert-
vo Dokumnsente hıinzu, die ZW ar nıcht Vo  a} Bonaventura herruühren, SOIMN-

dern sich auf iıhn beziehen. Man mer em er kaum A daß ıne
Erstlingspublikatıon ist, siıcher und sorgfältig ist die Edition 1mM großen
un Sanzen durchgeführt, em Schriftstuck geht, un: das erleichtert un$Sse-
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inein den ebrauch, In Kursivschrift ıne Inhaltsangabe VOTauUs Eın alphabe-
ısches Namenverzeichnis rag ebenfalls dazu bel, daß der Missionswissen-
schaftler, der das Werk konsultiert, schnelilstens Aufschluß erhaält Da der
Preıis In deutscher ahrung LUr Mark beträgt un: die Pu.  ıkatıon ıne
große Summe verschlungen hat, se1l dıe Anschaffung en Missionswi1issen-
schaftlern warmstens empfohlen.

tto Maas 0M

Aufhauser, Johann Bapt., Dr. eo et phıl., Universitätsprol. München,
Umweltsbeeinflussung der christlıchen Mission. 158 miıt 137 AD3-
bıldungen auf 67 'Tafteln. Max Hueber, München 19392 Pr. Dr. 4,795
un!' geb 6,79
„Der bısher In Veröffentlichungen ZU  — Missionsgeschichte WI1e uch ZULI

Missionsgegenwart speziell Asiens des OÖfteren Wort gekommene V{I. ıll in
vorliegender Schrift das Grund- und Kernproblem der christlichen 1SsS10N
beleuchten!  . (SOo nach dem Anfang des offenbar Vo ıhm selbst herruhrenden
Waschzettels), ob die Missıon das einheimiıische Volkstum ignorleren un
das Christentum ın selner heutigen abendländıschen Form darbieten der ber
UrC. kulturelle Brückenbauer ıne Volkskirche chaffen soll (SO Jautet wohl
dıe Alternatıve nicht, da des angeführten Mißtrauens VOoO  — Simon
den Bruckencharakter der qußerchristliıchen 1ss1ıon 1 Prinzıp katholische
wıe protestantische Missionskreise uüber die Notwendigkeit der Akkommodatıon
ein1g sınd, mas uch ein DOSs Vikar ın China dem V1 gesagt haben, sel
schon 1el je]l uüber „Akkommodation“ geschrieben worden), zugleich die
Kındrucke und Diskussionsresultate VO  - füunf (!) Missionsstudienfahrten Zu
fernen Osten verarbeıten (ob IU dazu füuünf seit dem Kriege nötıg aren un
woher 1U das eld dafür herkam?). ber schon gleich das gräßliche Wort
1 'Litel zeigt U: die logısche Konfusion, die unserem _ Fachkollegen eıgen ist
enn In dieser Verbindung müßte man „Umweltsbeeinflussung“ qals Genetfivus
objectivus gleich Beeinflussung der Umwelt UrCc. die 1ssıon verstehen,
während ın Wırklichkeit damıt der VO  — der Umwelt auf dıie 1SS10N geubte
Einfluß 1m Sinne der Missionsanpassung gemeint ist uch 1m Vorwort wird
die Fragestellung schief formuliert, WEenn das Dilemma zwıschen ırekter
Bekehrungsarbeit und Missionsschulwesen dem Anpassungsproblem gleich-
gesetzt wiırd, weil sıch hier eın Sanz anderes handelt Ebenso moöchten
WITr dahıingestellt se1ın lassen, ob 1 Mittelalter die Verchristlichung mancher
heidnıscher estie und ebrauche durch die gläubigen Volksmassen 1m. 1lder-
spruch mıiıt der offizıellen Aırche erfolgt ıst (wIir brauchen doch 1Ur dıe
Anweıiısungen Gregors Gr für dıie Angelmission der die der Propaganda
VO 1659 denken!) ber grundsätzlıch sthimmen WIT doch insofern Z als
diıeser Assimilierungsprozeß uch 13508 unumgänglıch erscheint, WIT Iso be-
sonders den ostasıatıschen Hochkulturvölkern nicht nach abendländi-
scher Logık (darauf hıegt das Schwergewicht) ausgebildetes, zudem 1el e1INn-
heitliıcheres un zentralisierteres Christentum (als 1 oder Jahrh.) In dieser
Fremdgestalt aufdrängen dürfen,; daß uch die MiıssıonspraxI1s und die
sonst Vo Vfi nicht sonderlich geschaätzte der gepflegte Missıionstheorie durch
seine Darlegungen TOLZ des Mangels positiver Wegweisung In iwa be-
fruchtet werden kann.

Tatsachlich bietet die Durchführung keine systematische Gesamtauf-
rollung, sondern 1U versprengte ragmente un davon bloß Torsobruch-
tucke Die „religionspsychologische Eiınführung‘‘ möchte den Bekehrungs-
prozeß analysıeren, ber 1Ur der and protestantischer un profaner
Autoren, hne Rücksichtnahme auyf die katholische Missionslıteratur daruüuber
(z 1n meiner Missiıonslehre der 11 Löwener Referat VvVo  — Charles uber
den Akt der Bekehrung), 1Ur mıt gerade nach dieser Seite sehr unvollstän-
ıger Biblıographie AIl Schluß Ähnlich häuft das Kap uüber Anpassung
die relig1öse Ideenwelt der Vor- und Umwelt ein1ıge Reflexionen über die
Instruktion Gregors un der Propaganda, dıe Identifizıerung VO Dainichi mit
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dem Christengott (nach churhammer), die Gottesnamen be1i den Kultur-
und Naturvölkern, die Auseinandersetzung mıiıt dem undogmatiıscher und
indiıfferentistischer eingestellten sten. die erwartende Schrift VO
Johnston über T1SLIUS uUrcC die Vdanta, schließlich uch viele hıbho-
graphische Angaben In wel Anmerkungen ZUSaAMIMECN, uübergeh der vernach-
assıgt ber el wıederum die sonstigen Missionsabhandlungen daruber auf
katholischer Seite ast eın Drittel des Sanzen Buches S befaßt sıch
nıt einem mi1issionshistorischen Spezlalgegenstand, der früh
vorab der eutschen M1ssS10nsanpassung, das Kap mı1ıt manıschen und  gägr_  — Prinzıp der-.und  T-
selben In der frühgermanischen Miıssion, das mıiıt dem Missionseinfluß auf
das germanische Sprachgut, das mit der Christianisierung der germaniıschen
Heidenfeste und das mıiıt der Übernahme altgermanıscher auberformeln
unter auberlicher Anklebung der qaußenstehenden Sonderlhiteratur (von Kluge,
Blıese, Weinhold, Raumer, Boudriot uUSW.), Der hne streng wissenschaftliche
DBelege und uch ohne 1n weils selbst autf den Artıkel seines Lehrers Knöpfler
1m Jahrgang uUNnseTer Zeitschrift. Das Kap S behandelt dıe
99:  kkomodatıon ( 1n der relig1ösen Kunst VOT em FKernasıens unter uck-
IC qauf die Analogıen be1l der Bekehrung Deutschlands, zunachst in der
Architektur und Skulptur, dann ın der geistlıchen Musık; iın Kap mıiıt der
Anpassung In Sıtten und Gebräuchen SOWI1e der Lebenswelse des Missionärs,
wobel VL aqusführlich diıe ntworten der 1ss1Onare qauf seine Kunstaufsätze,
die Beschreibung des japanıschen Totenfestes nach Schwiıentek und dıe Aus-
führungen on Heras 1m „Examıner” wıedergibt, uch ıIn der Schlußnote
einige katholische WwIie protestantische Beıträge dazu wıeder zusammenstellt,
aber weder die Sondererörterungen VO Schutz uüber den Baustil auf dem
Duüsseldorfer Kursus der VO Rühl uber Musik ıIn der noch die neuesten
Monographien [0)81 äath und Gostantini (erst recC. nicht meine kath Miss1ıons-
jehre) enn der zıtiert, sich uch mıiıt den angegebenen (SO Thauren) nıe aus-
einandersetzt. der qauf dieZwel Anhänge gehen auf Ausschnıitte ein,
Kwanyin als Marıa des Ostens und der auf dıie Jinshafrage 1m heutigen
Japar (mit gleicher Methode). ertvoil, meiıst uch gul reproduzilert un: 4aUS-
gewählt (außer vielleicht den bayerischen Anfang) sınd die zahlreichen
Ilustrationen Schmidlın

Filchner, ılhelm, Kumbum Dschamba Ling Das Kloster der hundert-
ausend Bilder Maıtreyas. Eın Ausschnıiıtt AaUS Leben und Lehre des
eutıgen Lamaısmus. AA 555 In Kommission bel Brock-
haus, Leipzig 1933 Geh Mk., geb Mı

In seiner Art eın enzyklopädisches Werk, umfaßt diese Klosterbe-
schreıibun Architektur, Malereı, Geologie, Lithnologıe, polıtische, mythische,
phılosophische, lıterarısche, sprachgeschichtliche un!' religionswissenschaft-
1C LEixkurse üuber Materialıen, dıe sechr entlegen, DU sehr schwer un:
mühselig zugänglıch, 1ne jahrelange, entsagungsreiche un umfassende FOor-
schertätigkeit iın einem Maße voraussetzen, WwW1€e s1e 1U selten sıch verwirk-
Liıchen laßt Auf seliner 1926—28 durchgeführten Tıbetexpedition, die VOL
em geographischen Zwecken galt, gelang Filchner, ben genannies
Riesenkloster ın jedem Betrachte eingehend studieren. Der Lirtrag dieser
Arbeit, der auf Tagebüchern des Forschers beruht und auf 2058 Abbildungen
nach eigenen Aufnahmen, 419 Skizzen des Verfassers, SOWIe einer ıcht- un
einer Buntdrucktafel un elIner sehr übersichtliıchen und orıentierenden
Klosterkarte unier Hinzuziehung einer qaußerordentlich umfassenden viel-
sprachigen Literatur für die mongolische und russische Literatur hat Herr
Unkrig wertvolle Hılfsdienste geleistet ıst ıne unschätzbare Erweiterung

Kenntnis des Lamaısmus und VOT em se1nes Mönchtums ın Osttibet
ach einer einführenden Skizze über lamaıstische Kultstätten, Kultobjekte
un! Kultgeräte 1m allgemeınen olg zunächst 1ıne Beschreibung des OStiers
1m Zusammenhang mıt geschichtlichen Berichten. Es reiht sich a ıne Skiz-
zierung einzelner Tempel: des Golddach-Tempels, der Tempel des SC. des



Besprechungen

Dipaickara, des Tschongkhapa, des JTempels der medizinischen Schriften, des
JTempels der JTausend Budchas mıiıt wel Manı-khang, des Götter- V 2rsammlungs-
tempels, des Tempels der h1 Schriften, der ystik, des Blumentempels uUSW.
Daneben siehen Beschreibungen anderer Gebäulichkeiten: der Klassıkerhall  C der
Großen Brucke uber dıe Klosterschlucht, des Strohdepots, des Heiligen Haıns,
der Großen Gebetsmuhle, der Meditations-Sutra-Halle, der Teeküche, des Hauses
der autochthonen Götter, der Großen upa Der Großteil des Werkes
dient jedoch der Finführung In dıe geıistige Welt des Lamalsmus 1m allge-
meinen, des Klosters Kumbum Dschamba Ling 1m besonderen. Zur Sprache
kommen en und Werk des großen eformators T'songkhapa, die nKar-
natıonen, die Götterdienste und Feste. insonderheıt dıe mannigfachen reli-
g1ösen Jänze, die theologisch-philosophische un medizinische Wissenschaft
der Öönche, Lebensstil un Lebensgewohnheiten, Kleidung, Geldwesen Uu. :
Eın en wıissenschaftliıchen Ballastes höchst angenehm lesendes

eınBuch, voll wertvollster Aufschlüsse un fruchtbarster Assozlationen,
sehr bereichernder Zugang einer un fernen und remden Welt Eın
eigenartiges Stuck Menschengeschichte konzentriert sıch hlıer 1MmM Brennpunkte
dieses Buches Vielleicht hatte die LEindringlichkeit un Plastik der Dar-
stellung noch sehr SewONNCN, WenNnn die Geistes- un Gedankenwelt, VOo  e} der
Bauten, Zeremonien und Symbole ZeUSECN, beherrschender und das (Ganze durch-
rıngen ıIn den Mittelpunkt geireien un das ragende Gerüst des gesamten
Buches geworden waäre. ber Einzelheiten urteiıjlen. ist dem Fernstehenden
nıcht mögliıch Jedenfalls erhaält den Kenntnissen der allgemeınen elı-
gionsgeschichte anschauliches Materınal VO unschätzbarem erie Die Welt-
weiıte des Buches omm ıuıch schon dadurch ZUi USdTuUC daß qußer
VOIN Verfasser selbst bevorwortet ist VO Herrn Dr Lessing, rof. Museum
für VOölkerkunde un Seminar für orjentalısche Sprachen In Berlin, Z
In Peıpıing, ferner on TOol. Dr Laufer, Kustos 1eld-  useum ın Chicago

Steffesun VOoO dem Lama Yongden

Gonstantın Lievens J, Der Apostel VO

Nagpor wird uns 4AUS dem Flämischen VOo  —; alıer J) In deutscher
Bearbeitung VO Kroppenberg dargeboten (350 miıt Bıldern
und einer Karte, Saarbruüucker Druckereı 1932, Pr geb Mk.) Wiır be-
grüßen diese schon langst otwendige Bıographie e1Ines der größten der doch
erfolgreichsten 1ss1o0nare des ahrhunderts, billıgen uch durchaus den
Standpunkt des Übersetzers WI1e Verfassers, daß L.zwar In seiner zu raschen
un materijellen Methode manche Schattenseiten aufweist,; WwWIıe s1e nachher 1m
Abfall vieler seiner Bekehrten ZU Ausdruck kamen, daß ber niıchtsdesto-
weniger doch recCc daran tal, die eINzIg dastehende Gelegenheit ZUr Eroberung
N1C. einiger Liinzelseelen, sondern eines ganzen Volkes und eıiner
Kırche mıit aller Schnelligkeit und qallen erlaubten Mitteln (dazu gehört doch
wo der VO ıhm den Eingeborenen ihre Aussauger gebotene recht-
lıche und wirtschaftlıche Beistand) auszunutzen, un ahnnlıc. wıe der hl Xaver
die Vertiefung un Verinnerlichung seinen Gehilfen un Nachfolgern über-
lassen. Als Quellen dienten neben der dürftigen un lückenhaften Vorarbeıt
VO Va  — Iricht (Le Lievens 1896 dıe Mater1alsammlungen des Missions-
obern Grosjean von 1905 (für 1ıne englische Übersetzung Trichts) und der
Mıtarbeiter VO 1914 (zum Jesuitenzentenar) SOWI1E Missionarbriefe (aus
dem Brusseler Ordensarchiv) neben den ethnographischen Aufzeichnungen

VO Hoffmann un muüundlichen Mıtteilungen VO  — ekannten des
Helden Dies alles ist hiıer keineswegs einem hagıographischen anegyrıkus
(die Eigenschaft eines Heiligen wıird nach Grosjean direkt abgestritten),
sondern ZUu eıner lebendigen und packenden, Licht un Schatten richtig VOCI-

teilenden, 1m Ganzen ber günstigen un!‘ erhebenden Darstellung vereinigt, die
allerdings insofern nıcht krıtisch un wissenschaftliıch ist; als S1E auf dıe
Belege 1m einzelnen verzichtet (1im eil ber Jugend, Studien, Novizlat,
Indienausfahrt un Ausbildung ın Asansol Calcutta In 5‘ 1m 88 ber das
Missionsleben 1885—92 In der Erkundung, ewegung, Lebensweise, Methode,
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Leitung, Erwelterung samt Miıssıonsreisen, Überwindung der Hındernisse und
10d ınfolge Unterernährung und Überanstrengungen 1n Kapıteln miıt Schluß-
urteiıl uber den Mann un: sein Werk).

Aus der er des damalıgen Generalobern der Kofigregation VOo hL.
ın die chinesischeHerzen Marıä, eitdem ber als schlichter Musketier

Missionsarmee zurückgetretenen Kutten erhalten wıe 1ne ebenso ob-
jektive WIEe anzıehende Darstellung der Gründung se1ines segensreich ın der
Mongoleı wıirkenden Instituts un des Lebens Vo  e} dessen Grüunder eophı
Verbist AUus ntwerpen auf Grund der teıls reproduzlerten, teıls exzerplerten
Dokumente Im Archiv des Mutterhauses VO  n} Scheutveld be1ı Brussel, W1€e der
muündliıchen Mitteilungen Vvon Guisset, der noch miıt Verbist gelebt un:
dann miıt dem V In China viele Jahre gewirkt S]
© de Scheut et Leur Fondateur (228 mıiıt Gravüren, Fdi-

Er schildert seinen Helden undtions de ’Aucam Louvaın 1923, Pr. fr.)
dessen Werk U VO Augeeblick des Begınns dieses Unternehmens a
nachst i{m Kap seinen Entschluß unter Ermunterung seitens des belgischen
Episkopats mıt einem XUurzen KRuckblick qauftf das Vorleben 1861), dann 1m
dıe Verhandlungen mıt dem Propagandapräfekt Barnabö und dem Apostol
Vıkar ouly Vo  a Pekıing WEe:  € Übernahme des mongolischen Arbeitsfeldes,
1im die Eirrichtung der Genossenschaft beim Heiligtum Frau
VO  — der (made In Scheut NOv. 1862 1mMm Installation und Benediktion
der restaurierten Kapelle nach Heilung '(Te S Stifters von selner Krankheit

1MmM Übertragung der Mongoleıi und Gelübdeablegung der 1J1er ersten
Scheutisten nach langem arten und Schritten In Rom 1864), 1MmM
Abfahrt VvVo  — Verbist mıiıt Trel Gefährten uüber Rom (zu den en VO
Pıus IX.) nach ına unier Überwindung der aßschwierigkeiten 1865). 1m

Reise un Ankunft 1n China samt den ersten Arbeiten aselbst, 1mM Neue
Rekrutierungen und zweite Wegfahrt 1866), 1m dıe 1ssionare Werk
(nach Briefen aAaUuS Sıwantze Vo 9 1m 'Tod Von VE  — Segvelt
1867 mıiıt den etzten Briefen Verbists und seinen Ermahnungen die Jlau-
bensboten, 1m E} Ableben, Beisetzung un rab des Paters selbst ın der
Residenz Sıwantze 1868), 1m die Weiterentwicklung der Kongregation
VOoO  —; ihrem Heiligtum ZUN unter Schilderung des Eiufers und Muts der TOILO-

Imploniere mıiıt einıgen Daten ber dıie Leıtung un wichtige atsachen
Anhang EeNLWIT Albert Maus eın Bild VO vorhergehenden en
Verbists VOoO seiliner 1n  el bıs A rundung seiner Gesellschaft: 1m

olg ıne kurze Geschichte der Scheutkapelle, ın der die Scheutvelder Miss10o0-
NaTre seıit Jahren ihre Geluüubde ablegen un sıch Zzu Apostolat vorbereıten.

In seinem um  b Dans I Inde de Francois Xavler wiıll eın
Maduramiss1ionar, (Gaston CO S kein Reisetagebuch der
indianistisches Werk der uch 1U die Geschichte einer 1ssion mıiıt ihren
vielen Neugründungen schreıben, sondern seine „50uvenirs du Madure“‘,
Ansıchten, Ausschnitte, LErzäahlungen AaUus seinem m1ıssıionarıschen en wıe
Gravüren der Photographien hne strenge Ordnung sammeln (2 ufl
157 1L1107NS de 1L’Aucam Louvain 1931, Pr fr.) ınter Benützung zahl-
reicher Vorarbeiten 1ın der Madurahteratur (vor em von Suau, Goube,
Dahmen, Jean, Mahe und Lacombe): 1m eıl be1l den Brahmanen (1 Madura
als brahmanische Zitadelle, Christus 1m Platz, Bekehrung VO Maha-
eva Ayer durch Bıllard un Eirrichtung der christlichen Brahmanenkolonie
In JTopu St Marıa, 1mM indischen Kolleg Irıchinopoly Fuß des Male1-
kottay, Wirken der Schwestern 1n den Staädten un Hütten, Geschichte
des brahmanıschen Schülers opa VO Sauliere) ; 1m IL Abschnitt in der
‚„Brousse‘“‘ (6 Geschichte und Martyrıum VOo Brıtto als ‚„‚Held der Marava“”,

Wiırken In Shembaganur un Vandı nach den Lettres du Madure,
Prince be1 den Kallers der ‚„‚Dieben“”, Bekehrung des Gefangenen

Muthouswamy uUrc Dupuy, die Zufluchtsstätte für W ailsen un Arme
ıIn Adeikalaburam, S6 Abschied VO  — den Paravern nach Coube); dazu eın
Schlußwort VO  — Goyau die Jungen Mıssionskandıdaten und eın Anhang
uber den Stand der 1ss1ıon VO 1931
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Unser Missionsstatistiker Bernard Arens aus Bonn veröffentlicht,

ein Jahr verzoögert, sa der geplanten, ber UrcC. die Wiırtschaftslage ın
allen Landern unmöglıch gewordenen Neuauflage se1ines Handbuchs der
kathol Missıiıonen als Supplement dazu In französischer Eidition einen tat
actuel des m 1ss1ıons catholıques nach dem an VO 1929 uüuber
alle Miıssionen, wäahrend das Handbuch Ol 1925 den an VO 1923 wieder-
gab, dıe Missiones Catholicae der Propaganda (über un: der Atlastext
der es VOoO 1932 (über 1930 sıch auf die Propagandaterritorıen beschränken

MıtSection m1ss10logique 3’ Museum Lessianum 1932,; Pr DE, 245 PD-)
der iıhm gewohnten Sorgfalt, ber uch mit den ekannten Schwierigkeiten
auf Grund der Antworten VO Ordens- und Mıss1ıionsobern qauf seine und-
fragen stellt der uUtiOr nach einer Einführung ber die theoretischen TIOT-
dernisse der Missjionsstatistik mıiıt ihren Voraussetzungen un: Gegenständen
(Bevölkerung, Personal, Tätigkeit und Instıtutionen der Mission) sSOwI1e Schema
und Schluß seine Tabellen UuUSammnen: 1m eıl über Rom und dıie Miss1ions-
entwicklung VO  ; 19929 bis 1931 (1 VO  — Pıus DE errichtete NEUE Miss1ons-
gebiete merkwürdigerweise ebenfalls In tabellarıscher Form, Terriıtorien
unter der Propaganda 1931,; Miıssiıonsfelder VO  - 1931 neuerrichtete Terr1-
torıen seıt 1m il ıne allgemeıne Übersicht der Missionen VvVo 1929
5 YTabelle über die einheimıschen Weltpriester, die bıs 1929 eingeborenen
Prälaten anvertrauten Territorien, Seminarıen VOT und nach 1918, Be-
völkerung insgesamt, Katholiken mıt einheimischen, Katechumenen, Akatho-
lıken, Heıden, Mohammedaner, Juden, aupt- und Nebenstationen, Kırchen
und Oratorien, Taufen VO  b Erwachsenen 1n un qaußer Todesgefahr w1e VO  —_
Kındern Zu  en und bel Lebensgefahr, Konversionen, (Oster- und ndac.  S-
kommunilonen, hen In apan, Korea, ina, ndochiıina, Hindustan, Arabıen,
Nord-, Zentral- und Sudafrıka mıiıt Inseln  : Nord-, ıttel- un Südamerika,
Niederländisch-Ostindien, (Ozeanien un Australien ne. Gesamtüberblick,
Vergleichsstatistik für 1918923 un 9923  29 SOWI1e Anmerkungen; Mis-
sıonspersonal der betr Gesellschaften Tremden und inlandıschen Priestern,
Aspiranten, Bruüdern, sonstigen Instituten und Priıestern, Bruder- Schwestern-
genossenschaften mit esamien und spezifiziertem Personal SOWI1e Jungfrauen
In derselben geographischen Reihenfolge und mıit analogen Übersichtsanhängen
un: LELirläuterungen; ebenso 11 Hılfspersonal ıIn Katechisten, Lehrern, Täaufern
un Ärzten beider Geschlechter, xleine und große Seminarien miıt Vorschulen
un chülern, karıtative er. In Orphelinaten, Hospıitälern, Dispensarıen,
Ateliers mit Insassen, Druckereien, Zeitschriften und Observatorien; Schulen
qals ebet-, nıedere, handwerkliche, höhere, Normalschulen mıiıt Knaben und
Mädchen, Kollegıen un Universitäten mıiıt tudenten und Studentinnen ıunter
Angabe der katholıschen Ziffer derselben). Den Schluß bilden Verzeichnisse
der für die tVerrıtorıen un Statistiken benuützten Quellen SOWIEe eın alpha-
betisches Regıster der 1ss1onsgebiete.

ach langem W arten ist endlich ıne englische Übersetzung meıliner
katholischen Missionslehre qals Gatholic Mıssıon Theory heraus-
gekommen unter Leitung des aiur vorzüglich gee1gneten Braun
_us dem nordamerikanischen Miıssionsinstitut der Steyler (544 i1ssion
Press Techny Wiıe mit Recht in seiner Vorrede betont, ıst be1ı
aller Lückenhaftigkeit un Vertiefungsfähigkeit das einzıge mı1ss1ı0ologıische
Handbuch, das WITr  n katholischerseits VO katholischen Standpunkt au be-
sıtzen, er als Grundriß sowohl für die Missionare als uch für die
VL1SS1ONSaspıranten und die heologen In den Semiıinarien gemä en 1euUueEeN
Vorschriften und Programmerwelterungen ZUrLr Einführung ıIn die theoretischen
Missionsprobleme gebrauchen. Ich Mu e1 gestehen, daß meıin Werk
In seiner Übertragung AUr un meıline Erwartungen geradezu über-
troffen hat, nıcht 1LUF Urc. die el handlıcher und praktischer durchge-
führte Umgestaltung der KRevısıon VOoO  H ext und Anmerkungen, sondern auch
AHATC den besonders ZUN) der englischen Literatur katholischer- WI1Ie€e protestan-
tischerseıits für die englischen Leser beigefügte Bıbliographie Zu den einzelnen
Abschnitten un den ausgezeichneten exX ber auch fur alle jene Fran-
N, i1talıener und Spanıier, dıe des Englischen, nıcht ber des Deutschen
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mächtig sind (z In Kanada), kann dieser missionstheoretische Fuhrer als
TauC.  arer Handweiser dıenen und WITrd hoffentlich ıch benutzt DZW.
angeschafft werden, da ja 1n ihrer Sprache noch keine andere Übersetzung
der Missionstheorie besteht un: diese überhaupt noch ıne lerra incognita ist

Von Adelhelm ann AaUuSs Stanz erhalten WIT dıe VO  e} ıhm heraus-
gegebenen nstıtutıones Theologıae Pastoralıs USUul Miın.
Capuccınorum aCCOoMMOdatae Servi Dei Anastasıl Hartmann Cap
(Bibliotheca Seraphico-Capuccına, Sect1i1o ascetico-mystica 111 133
Assısı 1932), ZWarLr allgemeın für dıie Kapuzinerpastoral schon VOr der Miıs-
sionslaufbahn Iın der SchweIlz geschrıeben nach Prooem1ium und Iniroducti1i0

de acerdotis scıentia, 11 de sacerdotis conversatione und 111 de u  ad-
dicetorum officıorum ordinatione), bDer fUr uU1ls besonders wertvoll HTC die
lateinısche FEinführung des Herausgebers auf Grund erschöpfender Quellen
und Forschungen als wahre undgrube für die Hartmannlı:teratur uüber
sein Leben un ırken vorab ın den nordindischen Missionen; 1l uüuber se1ne
eigenen Werke der Lrzeugnisse (exegetische, apologetische, dogmatısche,
moralpasitorale, lıturgische, aszetische, katechetische, homiletische, phılo-
sophische, naturwissenschaftliche, biographische, über Studienpläne und Mis-
sionsgeschichte, bes seine Relationen, Diarıen, Memoranden USW.); I11 ıne
Disceptatio erıtica über die hier edierten Institutionen (wonach uch
axımus und Florentinus darın W1e später In den Missionsunternehmungen
ine Rolle spielen), schließlich ine vollständige un: hOöchst dankenswerte
Bibliographie üuber den großen schweizerischen Miss10ns- und Kapuziıner-
bischof selbst (vor em seine Lebensbeschreibungen w1e on mhof-Jann
1903

Fine hocherfreuliche Sendung und damıt Bereicherung unserer M1ISS1IONS-
methodischen Materialıen omm Ul „miıt erz Gruß“ VO  b unNnserem allver-
hrten Altbischof Boniftaz Sauer aUus W onsan et m 1
Goncılıi Regionalis Coreanı OSI (39 Dp azare Hongkong

mı1t den en (Indiktionsdekret des Delegaten OO0NEeY, ıstie der ater,
Konsultoren und Offizıalen, Kommissıonen, Vorkongregation, feierliche
Sitzungen, Partikular- und Generalkongregationen, Rekognitions- und Promul-
gationserlaß VO 1932 und Dekreten (nach der Vorrede und allgemeiınen
(:anones 1m Teil uüber die Förderung des aubens UTrC. Predigt, Katechese,
Seelsorge, xathol Aktıon und Papstfest, 1m 11 üuDer die Diszıplın der em1-
narısten, Geistliıchen un Lalen, 1 111 uber den Kultus un spezle die Sa-
kramente, 1m über dıe zeıtlichen uter VO. A lerus und Kirche); als noch
vollständigere Frucht dieser Regionalsynode und einer ihr iolgenden Bischo{s-
konferenz VOoO He 1939 nach den Vorstufen 1m Coutumier VO.  — 18587 und
den Direktorien VO  — Taiku-Seoul 912/22 ein D

(322 ongkong 4azare 1932 unter Inserjerung,
Erläuterung un LErweıterung der Konzilsregeln miıt hnliıchem Aufbau
(I De ıde promovenda Officium magnı moment!: de praedicatıone
ber Vorbereitung, Wann, Was und Fortsetzung UrTrC. Bucher, de cateche-
tica institutione über Katechısmus, atechumenat un Katechisten, de ura

anımarum über geistliıche Verwaltung, Visitation, Katechistenschulen un
Jungfrauen, de acthone catholica über Leitung, Presse, Missionswerk, Red-
NETI,; Vereine, Bruderschaften un hl Kindheıt; I1 de discıplına 1m

de Seminarıs, 2 de discıplina clerı ın den persönlichen Pflichten wıe in
den Bezıehungen den Obern, Christen, Heıden, ehorden us de disc1-
plına laicorum über Osterpflicht dgl.; 11L de Cu divino 1m Kap
über und Gottesdienst ıIn den Famıliıen und Kirchen, 1m über dıe
Sakramente der aufe, Firmung, Eucharistıie, Beıicht, el  e Ehe und Ölung,
1mM über die egnungen, 1m über Fasten und bstinenz; de bonis
temporalıbus cler1ı et ecclesjia2e iın Zwel Kapiteln), worauf noch Konzilsent-
scheidungen über Temporalıen (Taxen, Kultpfenni1g, Priesterpensionen) un
verschiıedene Anhänge folgen (1 uber die abergläubischen Riten, arr-
bücher, Prüfungsprogramme, Bischofsempfang, Konversionen, Fa-
kultätsmitteilung, Sodalitätenaufnahme, lateinische und koreanische
Formeln ne. einem atalog der Koreamissionare).
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Was ange wa  T wiıird endlich gut können WIT auch VOoO sehr VeOeI-

späteten Laibsycher Kongreßbericht VII C(1am Congressus niier-
nat]ıonalıs Academıcorum PpDrOo Missionibus VO 6.—10 Sept
1930 miıt seinen eıils eutschen, teıls französischen, teıls slovenıschen efe-
raten Ssagen 270 Uni1o Gl m1ıss10o0nNarla PrOo Jugoslavıa 1932 Zuerst
figuriert darın nach einem Schreiben des Nuntius Pellegrinetti das Programm
(in den dreı Sprachen), darauf der Eröffnungsbericht (sSlov deutsch) mi1t
den Begrüßungsreden des Nuntius (franz.) und rzb Bauer lat.) SOWI1E der
Zuschrift des Propagandasekretärs Salotth ital.), den uch hler buntgemischten
Vorträgen VO Leskovar uüber dıe heimatlıche Missionsbeteiligung slov.),

de Kevser uüuber das heroische en der Missıionare (franz.), Turowskı
AUS Warschau über den Anteıiıl der Slaven Missionswerk (franz.), Kilger

uüber dıe Missionsgeschichte als Zeugnis für die Lebenskraft
Kıirche, Charles ber die akademische Missionsbewegung (franz.),

Thauren uüuber 1sSs1ıon und hoheres Bildungswesen In den Heıden-
landern, Dr Cepulic über dıe Missionspflicht der Gebildeten slov. Dr.
Schmidlin ber dıe heutige Missıonslage bes ın Fernasıen, Dr Hulenic über
den Missıonspapst slov.), Mgr Boucher AUS Parıs uüber den gegenwärtigen
Aufschwung der katholischen Missionen (franz.), ath über das
indısche Missionsproblem, Dr. Steffes über Miıssion un Absolutheit des
Christentums, Don astagna über ission und Presse ıIn apan (franz.); dann
1mM Il el Dr chmiıdlın über katholische Missionswissenschaft, tto
Maas uüuber die Missionsgeschichte, Charles über dogmatiısche
Missionsgrundlagen (franz.), Freıtag ZUFLFC missionskundlichen
Forschung, Leturia uüuber diıe Indianermi1ssionen In Südameriıka, Dr
Hamvas uber biblısche Missionsbegründung, Dr Bıerbaum über Missionsrecht,
Dr Fajdıga über den Buddhismus slov. und Trof. Dr Schmidhn über
katholische Missionsmethodik, hier Iso auch die missionswissenschaftlichen
eierate der nachfolgenden achkonferenz

Das Ja  uch des Akadem Missionsbundes Freli-
burg ın der chwelz erscheint dıesmal zugleich als nternatıo-
naler Akıuıdemischer Missionskongreß 1932 (238 S., Caniıs1us-
druckereı Freibung) zuerst mıiıt einem uten und ausführlichen Kongreßbericht
(nebst Missionsausstellung) deutsch ÖOn K und französısch VO  za L!
dann mıt eINeUem ebenfalls wohlgelungenen Bericht über den missionswIi1issen-
schaftliıchen Kurs des etzten ages (bes., mein einleitendes Referat über diıe
Missionswissenschaft) Vo G worauf die teils ganz wiedergegebenen, e11ls
skizzierten ortrage In bunter Heihe folgen: VO Erzbischo{f Ivyanıos uüber die
Bekehrungsbewegung be1i den akobiten VO Malabar, VOoO  - eit (Gadıent

Cap uüuber dıie Seele der Missıon, VO TOol. 1lo auUus rıbourg
über das, W as u15 dıe Missıonen VO ott lehren (französisch), Vo  j TOL.
Dr Schmidlin 4aUS Munster üuber das, WwWas WIT 4AaUS der Missionsgeschichte
lernen, VO  en rof. Kowalskı 4AaUuSs (nesen ber das Apostolat un Rassenproblem
(franz.), VO  S Trof. Dr Aufhauser aus München über die Betreuung der Qas1a-
ıschen Studenten VOL ihrer Abfahrt den europälischen Hochschulen (dar-
über ber I 1m etzten Drittel), VO rof. Dr en 4 US Freiburg uber dıe
ora der primitıvsten Völker, Vo Tof Dr Ihauren Au St Gabriel
über Gebet und Opfer der V ölker unter besonderer Berücksichtigung der Mis-
sıonsarbeıt, VO rof. Levaux aUusSs Luttich über die Jenseiıtsvorstellung bei
den Nichtchristen (franz.), VoO  an Faye 5Sp AUuUS Senegal uüber den einge-
borenen Klerus dortselbst (franz.), VO. Trof. Dr Biıerbaum 4U. Münster uber
1ssıon un eCc VO. Tof. Dr Steffes aus Münster uüber Akkomodation und
Synkretismus, VO  - Mgr Beaupin AUS Parıs über Völkerbund und Missions-
probleme (franz.), VO  - ragella 4auUusS Maiıland uber NSsern Missionspapst
ital.), VO bbe Lev&que aus oOur la Reine über den Empfang der Studenten
be]l ihrer Ankunft ıIn Europa, Finet VO  a} Lyon uüber die Organisatıon der chıne-
sıschen Studentenheime un Boland VO  — Löwen uber die praktischen Miss1o0ns-
mıittel bei den remden tudenten (alle dreı franz.) nebst einem dazwiıischen
gestreuten Rapport VOo Finet über die Universitat Beyrut und
Catton; hieran fügen sich als IL eıl die Jahresberichte des Verbandes Rech-
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nungsabschluß 930/31 un Vereinsnachrichten AUS reiburg, Chur, Luzern,
olhusen, Altdorf, Appenzell, BrI1g, Disentis, Eıunsiedeln, Engelberg, Frlorımont,
Immensee, Müuünster, Sarnen, ScChwYz, ans, Baldegg, Cham, Ingenbohl und
Mıssıonskreuzzug ne Nachrichten, Komitee und Inseraten).

Von der akademiıschen Missıonsorganısation In olen wiıird un der
ahrgang ihrer S S3 ZUrTr Besprechung uber-

reicht (Roczniki Misjologiczne ok Poznan 932/33 3909 DPD.) mıiıt lauter pol-
nischen, ber dankenswerterweise 1mM Inhaltsverzeichnis uch durch franzöÖö-
sische gekennzeichneten rtiıkeln, deren Spitze der VO Pensiero
Missionarıo zuerst erbetene, annn ber VO seinem Revıs]ıonskomitee ZUN uUNeTr-
findlichen Gruüunden zurückgewı1esene VOoO MIr über Missionswissenschaft
( Wesen, Objekt, wec. Aufgabe, Stellung, harakter, Wiıchtigkeıit, Methode
und Einteillung derselben), dann Vo  b rof Dr Kowalskı über die katholische
Aırche und die gebildeten Kreise, Trof. Dr acC bDer die Miıssionsaktion als
Konsequenz des Katholizismus, Dr OCZY über die Mission des hl Bruno
unter den „„DU1g1, Haın uber dıe Christianisierung damogiziens uUTrC. olen,
Dr Cwirkok-Godycki über die elıgıon der prähistorischen chwelle, Mgr
Kaptanczyk uüber RKelıgion un Philosophiıe des Vedismus, M Zabrockı uber
die een der en Upanıshaden, Blenska uber dıe Dbrahmanısche Mythologıe
sSOWIe ‚eben un Sıtten der Brahmanen, Swiadek uüber die Eskimomissionen,
Meyztowicz uüuber den indischen Delegat Zalesk1ı un ola. über die Gesell-
schaft des göttlıchen Wortes un ihre Missıionstätigkeit; dazu gesellen sıch
Z W €) Aufsätze VO der Missionsiront (Majewski uüber die Negerseele un
Mirochna „Mugenzaıil Seibo Kilhi“), Organisationsbeiträge (u. uüuber
die Wiıchtigekeıit der Missiologie für die VO Wielowieyska un uüber ıhre
Mıssıonspropaganda VO  —_ Kuczynskıi, Jahresberichte der Einzelvereine ın Posen,
Krakau, Lublıin, Warschau, Vilno, Gdansk und Lwow W1€e über den ortıgen
Kongreß, andererseıits über den Missionskongreß In Freiburg un die Miss1o0-
Ne  — auf dem der Pax Romana ın Bordeaux, VO  —; der Aucam, der ıtahenischen
und französischen Studentenmissionsbewegung SOWIe der amerikanıschen
Crusade, merkwürdigerweise nichts über dıe deutschen akademischen Mis-
sionsverbände), endlich Kritiken VO Neuerscheinungen (SO VoO  D uihausers Bro-
schure ber die Asıaten Al UuUuNseTren Hochschulen und die firanzösıische M1S-
siıonsgeschichte VO Baron Descamps).

Alois Selzer SV  S gıbt uch für dieses Jahr eın Katholisches
Jahrbuch 1933 (5 Jahrgang) mıiıt der ekannten Sorgfalt und
Ausstattung heraus (Missionsdruckerei ey’ 1192 5.) ach einem Geleit aus
der Enzyklıka „„Cariıtate Christi“ VoO 1932, dem Weihnachtsbrie des Bischofs
VOo  — Regensburg ZU eutschen Notzeit un einem In wels qauf die internatio-
nale Karitas berichtet Rıtter VO  ; Lama einerseıits über die Selig- un Heilig-
sprechungen, andererseıts uber die politischen Beziehungen des Hl Stuhles 1m
Wandel des Jahres Die katholische Weltmission uUuNnsSsSeTer Tage wird nach dem
ungefähren Stand VOo  —j 1931 nıicht hne sachliche wıe formelle Schwierigkeiten
Vo  —; mMIr behandelt, dazu das achstium des einheimischen Klerus In den
Heidenländern und das Werk des 3L Petrus w1e der Verein der Glaubens-
verbreitung 1m Verhältnis ZUuU Weltmission un Weltwirtschaftskrise VO Jos.
Peters AUS Aachen, Konversionen uınd Konvertiten wieder VO Lama. Aus der
Heimatkirche begegne ul 1m Kirchlich-Religiösen der hl Albert Gr. un:
eın Ruckblick auf den ssener Katholikentag mit Betrachtungen uüuber Seelen-
not in Großstädten, über die Grundirrtümer der modernen Sekten
un uber die Neugeistbewegung VO  e Dr Algermissen, nebst der Sehnsucht
nach der utter VOoO Feldmann nach dem Tagebuc: einer jungen Lehrersfrau.
Das Kıiırchlich-Karitative hat neben dem Redemptorist Dr Reismann Svo-
boda aus Freiburg, 1 Kirchlich-Politischen Dr Wenner die Besetzung der
deutschen Bischofstuhle un Mathar ıne Weıihnachtslegende, 1m Kirchlich-
Kulturellen Marschall den Zentralbildungsausschuß und Rundfunk, Dipl.-
Volkswirt Grünbeck die katholische Presse Deutschlands übernommen.

Kleijntjens Vo  — der päpstlichen Gesandtschaft 1m Haag
chıckt uns freundlicherweilise mehrere seiner lıterarıschen Produktionen ZUr
Besprechung ein: as der Missıe 1n Nederlandsch OS
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West-Indie miıt wiıirklıchen Missionskarten (1 allgemeın über das

hollaändısche W estindıen mıiıt dem Vikarılat Suriname 1m besondern, Z
Jesulten, Kreuzherren, Lazarısten, Karmeliter und Missıonare VO hl Herzen
1mM Vikarilat Batavıa und In den Präafekturen auf Java, &— — Kapuziner
und Priester VoO hL Herzen auf Sumatra, IM Kapuziıner un Kongregation
der h1 Famlılılıe VOoO Nord-Borneo, Pıkpuslaner In Banka-Biliton, Steyler
auf den KI Sundas, AT In Nied.-Guinea un Molukken, Miss]ıonare Vo
i Herzen In der Prätektur Gelebes), jeweils mıt Stationen, Schulen, W alsen-
und Krankenhäusern (bei Va  e} elst, Maastrıcht 1928); Sonderabzüge AUS dem
Kncyclopaedie Va  Z Nederlandsch ost-Indie über Missiıe (R DD.) und
AUS den Bıldragen VOOT de Geschiedenis Va  — het Bisdom Va Haarlem ber
den DOS Vıkar VO  - Batavıa Mgr Gr E 373—4068 XLVIII
T mıiıt vielen Belegen und Beilagen) SOWIe p S h

ava 1546 (ebd 180—213) gleichfalls meı1st AUS em Nuntiaturarchiv un
et 99 dı I (ebd. 279—312); dazu ehbenso wichtige und quellenmäßige

Belıträge ZU holländischen Kirchengeschichte VOoO  - der Christianisierung bıs ZU.  -
((egenwart mi1t en Kolonlalmissionen als letztem Hauptstuck ZUu mıiıt TOT.
Dr. u1ljbers (Van O0OOrouders Tıjdgenooten ın wel Teilen,
S13 und 195 be1l Dieben ın W assenaar, Pr ing. geb.)

Ausgehend ON der UunDeEWNL. buddchistisch beeinflußten „großen Kayval-
kade  c. un: dem Weltallfresko des „Mappamondo” 1m Camposanto Pısa
ZUN dem Jahrh (in beiden Bildtafeln reproduziert) SUC. Trof. Dr Heinrich
Frıck aus Marburg Das Evangelium und die Relıigıonen N
uüuber der theologıschen Betrachtungsweise VO Evangelıum un:! der rel1g10nSs-
wıissenschaftlichen VO der relıgı1ösen Vıelheit unier Berufung quf Tagore und
Ghandı W1e uf Luther, Zinzendorf, aehler, Iroeltsch und Warneck ıIn dreı
emata oder reisen darzustellen K vangelıum un Christentum, T1SIen-
tum un Fremdreligionen, FE vangelıum un Fremdreligionen, wobhel auch
den katholischen Religionsforschungen ul ılheim Schmidt hohe Aner-
kennung Zzo WIT aber iıhm kaum folgen können, N1ıC. NU.: weil seın Gie-
danken{flug ulls offengestanden sprachlich hoch der unverständlich
erscheint, sondern auch weil WIr prinzıplell VO  —; dogmatischen
Standpunkt AaUS die Auseinanderreißung VOoO Evangeliıum und Christentum
ıucht zZu billiıgen vermögen (Vortrag 4AUS QGer Basler Missionswoche 1939
WIe Vor den t1ı20l. Fachschaften VO Bonn, Gießen, Marburg und Tübingen
miıt Anmerkungen und Äußerung Schweizer, Brunner und Althaus 1 An-
1an; 74 S be1i Reinhardt, Basel 1933, br 175 Mk Fr 2,20;

Auch WIT egrüßen den 1m August on Dr Rühle veröffentlichten
s für die dadurch 1e] brauchbarer und übersichtlicher

gewordenen füunf Bände ber 95  T' Relıgıon 1n Geschichte und
egen r +° (895 Mohr, uübıngen 1932 ıIn 1er Teilen: Systematische
Übersicht nach den Einzelfächern wenigstens ber die Hauptartıikel, In der

Abteilung über Relıgionsgeschichte so  S elatıv vollständig X ano-
menologie der Relıgion, qußerchristliche Religionen der Primitiven in
China, apan, Tıbet uSW.), uüuber dıie chrıistliche Mıssıon auszugswelise ıIn der

Abt. als eıl der praktischen Theologie (1 Missionsgeschichte, Mis-
sionsgeographie, Missionsgesellschaften, Missionstheorie und Missıons-
wissenschaft, wobel WIT bereits die Ausschließlichkeit der doch Vorzugs-
stellung der protestantischen Missionen vielfach erkennen können); I1 Ver-
zeichnıs der Mitarbeiter mıiıt ihren Beiträgen (katholischerseıits bes Aufhauser
nd askamp für missionsgeschichtliche Artikel); 111 Stichwortregister aqals
alphabetisches Personen- und Sachverzeichnıs (unter 1ssıon relig10ns-
geschichtlich, 11 evangelische und 11 katholische Missıon, I Statistik
der protestantischen ınd katholischen Missionen, dazu Missionsausschuß,
-brüder, -bund, -gesellschaften, 1  e€e, -konferenzen, -predigt, -priester, -Tal,
-Sschulwesen, -schwestern, -semınare der -institute, -studienbewegung, -über-
seizungen un Missionswissenschaft, WIr wıederum nıicht NUr dıe mangel-
hafte S5Systematık und Konsequenz, sondern uch die öftere Exklusivıität

-VETaNn-gunsien der protestantischen Einzelgesellschaften, -missionare-,
staltungen un Mıssionsfachleute WwW1e€e arneck un Rıchter bedauern müssen):

ein1ıge Berichtigungen uıunter Verzicht auf Ergänzungen der Nachträge.
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Von dem ekannten IR X4a K On Ur Theologıe und Kırche her-
ausgegeben VOo  b Dr Michael Buchberger, Bischof VO Regensburg (Freiburg,
Herder), hegt Dunmehr bereits derTr V-O1: der mit seinen 1039 Seiten
dıe Stichworte Filıppını HIS Hevıter umfaßt. uch dieser NEUE and ist ein
wahres Arsenal, voll VO wissenschaftlıchem Kustzeug AaUuUsSs en Gebieten des
theologischen und kiırchlıchen un weltanschaulichen Wiırkens en sich
doch 411 en einschlägigen Fachgebieten In fast unübersehbarer Fulle auch
In diıesem an wıeder die edeutsamsten Themen des modernen kırchlıchen
Wissens zusammengefunden, alle iın durchaus qaktueller W eise beleuchtet und
ıIn präzıser ansprechender Form ZUTLT Darstellung gebracht. Es wurde
weit führen, auft die Einzelheiten einzugehen, Z darauf sSe1 verwlıesen, daß
uch dıe modernsten Probleme berücksichtigt sıind, w1e die Stichworte
Fılm, Freidenker, Geburtenbeschränkung, Geldwirtschaft, Handel und viele
andere zeigen können. uch dıe Missionswissenschaft ist innerhalb der Gren-
ZCN die schon die früheren an beobachtet haben, ıhrem ec. g -
kommen. Die einzelnen Wach- und Sachreferenten sınd dıie gleichen geblieben,
die WIT schon VO  b en ruher erschıenenen Bäanden her kennen. TOTLZ sichtlicher
Beschränkung und nappster Form sıind die missionsgeschichtlichen Angaben
sachkundıg un: zuverlässıg, daß das achschlagen der Artıkel uch dieses
Spezialgebietes direkt eiıner Freude WIrd.

Von der anglıkanıschen Missionszeitschrift h
ist 13008 das Juli- und Oktoberheft zugegansen (Vol Ik Church
Assembly Missı1onary Councıl W estminster je 1s) wıederum miıt wertvollen und
anregenden Artikeln ın jenem VOo Davies uber Missionsgesellschaften und
Kırche, VOoO 5>panton uüuber (10Te und Missionen, VO  - Carter über die heutige
Judenwelt, VO allaway über Jüngerschaft ohne Grenzen, Ol Philıp über
die ländlıche Rekonstruktion Indiens und VO Braxall uüuber das kapfarbıge

1 Verhältnis ZU Kırche; in diesem VOoO Bischof Vernon-Waiıllesden uüber
einen Missionsbesuch AaUS Indıien, VOo Darvılies über das Programm des Mis
sionskonzils ıIn Hoffnungen und Fürchten, VOo  — Levo über den Engel I OT:
VvVo  —_ uüuber den AUILUS ın der indıschen Kirche, VO Bischof very-Argen-
tina uüber Buenos Alires und VOo 1n über die Probleme der persischen
Frauenwelt; hieran reihen sıch wıeder ın beiden Nummern dıe typıschen
Rubriken (Nachrichten 4aUS den Diözesen, Vierteljahrsübersicht, Rundschau-
beıtrag dort VOoO oule uüuber apan und hıer von Stanton uber Evangelıum
un Phılunthropie, Besprechungen und Mitarbeiter), leider aber bıs jetzt ohne
Stellungnahme gegenüber uUunsSsSeTEIN Beıtrag uüber den Katholizısmu: der anglı-
kanıschen Miıssıon und unter ausschlhließlicher Verbindung mıiıt der prote-
stantıschen.

Deutscheon en VL eingesandte Artikel oder Separatabzüge:
Missıons- und Kirchengeschichte Vo  b Dr Franz F  as  amp
über die Eirforschung und Darstellung der deutschen Stammesbekehrungen
unter Hervorhebun uUunseTer Seminararbeıten als ıttel- und Sammelpunkt
auf katholischer e1ıte gegenüber en protestantischen Parallelwerken VO.  b

Hauck, e  erg und Friedrich (Allgemeıine Rundschau XIX VOoO.

Maı 1932 254—256) un EKEssal de Bibliographie des Miıis-
S10NS Marıstes Oceanıe Occidentale Vo  } } «tirıck O’Reilly

sowochl uüber die allgemeıne monographische und periodische ILaiteratur
betreffs der Maristenmissionen als uch über dıe besondere, einerseits m1sSs10NnsS-
historisch oder genere. bezüglıch der westozeaniıschen Einzelmissionen,
andererseıts wisenschaftliche und linguistische Publikationen der Mariısten-
m1ssionare 4US diıesen ebıeten für die Salomonen, Zentralozeanien, Fid]1,
Samoa, euhebriıden, Neukaledonien un Neuseeland (Tirage de la Revue
d’hıstoire des M1SS10NS jJuin 1939 Geuthner Parıs 32 DPp.)

Zugeschickt VOoO.  } der Claversodalıtät 41l Salzburg S
kalender (26 T Pr Pfg uınd Jugend-Mi1issıons-
kalender 25 T 25 Pfg.) füur 1933

Von ragella auUus Maiıland Almanacco Mıssıoniı 938
(Suppl. Italıa MissionarIla, Pontificio Instituto Mission1 Eistere Milano)
mıt reichem Inhalt und schhönen Ilustrationen
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Rommerskirchen: Missıionsbibliographie für 19392

Missionsbibliographie fur 1032
Von Joh Rommerskirchen O AL KHKom

AAS cta Apostolicae Sedi1is AFER Afrıcanae
Fraternae Lphemerides KRKRomanae. A1lA Archıvo 1lbero-Amerıicano. GCGS
Collectanea GC(ommissionis 5Synodalıs. KM Kathaol. Missionen. eMC Le
Missioni GCattoliche. Les Missions Gatholiques. Pensiero Miss10o-
Narıo. RH  —. Revue d’histoire des Missiıons. Zeitschrift fur Missıons-
wıissenschaft. [ zeigt Besprechung des betreffenden Werkes Der Bericht
wurde abgeschlossen Dezember 1932

1, Missionsbibliographie
ernard, Henr1, J $ Bıbhographie methodique des OCUVICS du WIle-

Ser (GCCS DD 975—984).
Bibliografia afrıcana. Bıblioteca Mıss]ıonarla de1ı 1NnorTr1 Capuccinı

AFER 3° Nr 8—104).
Leıtenbauer, C 9 a Das W eltapostolat eINeEes Missionars. Zum

50Jähr. UOrdens]jubiläum des Sinologen Leon Wieger 31,
331—336).

oODPpeZz, Atanasıo, O. F Bibliografia Hispano-Afriıcana (Mauritania ö2
53—56

Maas, Ötto, O. F Spanische Missionsliteratur 1m etzten Dezennıium
(T Sl: 361—369)

Mesanza, Andres, ÖO Bibliografia de la Provincla Dominıcana de
Golombia. Caracas 1929

O’Reilly, Patrıck, Bıblıographie des Missıons de 1a Societe de Marıe
Oceganie Occidentale (RHM 3 E 234—263)

Urıarte, de, Lecına, M7 da Bıbhoteca de Escritores de Ja
Companla de Jesus pertenecientes la Antıgua Asistencia de Lspaha desde
SUS Oorigines astia el aN0 de TE adrıd, Razoöon Fe 1930

Neue Zeitschriften.
Aifricanae Fraternae Lphemerıdes omanae Afer). Organe de la Con-

unı 1932ference Omaine des Missions Gatholiques d’Afrıque.
Apostolato Francescano ın Cina. Bollettino del Vicarlato Apostolico dı
Hankow afifıdato 91 Frati Minorı Veneta Provincla dı San Francesco.
Anno I! 1932 CGatholice Mission Hankow, upeh, China (Procura Miss1o0-
narıa Francescana. Convento Lucıa, Vicenza).
GCruzada Missionarlıa. Jornal ensal Ano Nr. Marco 1932 Golegi0
das 1SS0es CucuJjaes.
L’Afrıque ardente. Bulletin des Missions Assomptionistes GCongo elge
Revue triımestrielle Nr 1! 1932 Procure ssompti.oniste, 4: 9 TU  D Duque-
MOY, Bruzxzelles.
Molhsana. Tieho 1soala ahleho Nr. 1 Jan 1931 K The Secretarv
for Schools, Roma, Basutoland In nglisc und Sesuto
Miss24o Afrıcana. Semanarıo de Propaganda Religiosa. Missao de Nossa
Senhora do OSAarlo da Beira. Nr 1931
The Messenger. Monthly ewspaper an Review. Vol Nr. August

Mason, Wau, anr el Ghazal, Sudan,
Airıka

Herausgeber: Fr.

D Grundlegende Missionslehre
Koloniale Problemen Relectio de Indıs Va  - Mag Franc1ısco de VAltOTIa

Vertaling Cil tekst Ulıtgevers Dekker VdA.  - de Vegt Van
eeuwen. 89 167 Utrecht, 1932

Gerhard, Die Schicksalsfirage der Heidenmiss1on. 192 31
München, Ars Verlag, 1931

Leturıas J E aJor Viıtoria ante la Conquista de merica (Estudios
Eclesiasticos AL  9 44—83 Behandelt dıe Gründe, die a]or und
Vıtorıa fur die Okkupation heidnıscher Läander Urc. christliche Fuüursten
TACcCA3ien.
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Manna, Pawel, Mıs AÄD., Za malio ZNiWIaTZY. oryginalu wioskiego
przeioZyi TrzedmOwa ks Dr Antoniego Juljana NOowo-
wiejskıego, arcybıskupa siljouskiego, biskupa plockiego, Prezesa 7w Mis
uch Polsce Warszawa, Wydawnıctwo KsieZy Pallotynöw, 1932,
SIr 267

Perbal, Albert, I‚ La SCIENCE des M1SS10NS (Revue de Universiıte
awa 3 ’ 34—46
Les SOUCIS du m1ss1iologue (ebd J2, 261—272)

Cap., AQue Misıonologia? S11 CON-

ce desarrollo histörıico (Iluminare 3 , LXI—LXXVI)
m ı DiIie Lehren der Missionsgeschichte SA 217—224)

Praktische Missionslehre
pres la GConversion. Gompte rendu de la Neuvieme Semaine de Missiologıe

de Louvaın 1931 89 204 Mus Lessianum, Louvain, 1931 1ZM ED
198/200].

Aufhauser, Johann Baptıst, Umweltsbeeinflussung der chrıstliıchen
1SS10N. 8 188 Munchen, Max Hueber, 1972 3 9

Bıerbaum, Max, Die Apostolische Delegatur ıIn Missıonslandern (ZM Ö2;
275—279)

Gadıere, LG Le Tıtre dıyın annamıte. Etude de terminologie chretienne
(Supplement NrT. de Dec. 1931 RHM) 27 p

‚hrıstendom Boeddchısme Oost-Azie (Kath 1ssıen 21—24
Doodkorte Ö Va an O Stolte, Missıe Nationalisme 89

87 Utrecht 1932
ngel, Aloıs, SD., Der Ehrw Libermann als Missjionsfeldherr (Echo

AUS den Missionen GC. S. Sp 3 9 114, 117, 171—173, 215—216)
—_  _ Fınn B7 Kolonilalmandate und 1SS10N. St. Gabriel, MOd-

ling, 1931 3 , 87|
0O0OWaartlis, F S. V De ratıone et vı1a fidem propagandı (CCS 3 ’
277—287)

Manuale 1n Sum Missionariorum Vicariatus Apostolicı de Yenchowfu Editio
5a 15 87 Missio Catholica, enchowfu, 1932

Missie Nationalısme. Roomsch Studentenblad. Missienummer. 89
Leıden, „De Leidsche Courant“‘, 1932

M LCAaU, de, Le röle de la femme dans la CONversion des peuples palens
(Nouvelle Revue Theol Öl: 317—339)

ayen, G., d Elenchus et Gommentarıum facu  atum quıbus utı possunt
Missionarıl Nankinenses. 80 197 Zikawel, Tou-se-we, 1932

Prima 5Synodus Vicariatus Apostolici de Chengchow, 20088168 Domini 1930 cele-
brata 89 157

q 1 Carlo, Gonferenze missionarie. 89 (Omnis terra adoret te!
Nr 22} Roma, Un Mıiss. Clero Entha Clero indigeno
L' avvenire della Chiesa. La Suora MisslonarIıla. La questione socıale
ıIn paesı dı missione.

Schebesta, D) DIie Mission 1mM Kampfe mıiıt der Heidenwelt. D
St Gabriel, Mödling, 1931 3 9 87.|

Schmiıdlın, Zur fernöstlichen Bekehrungsmethode 31,; 357—360)
Väath,; Alfons, J! Das ıld der Weltkirche Akkommodation und Europäls-

INUuUS 1m W andel der Jahrhunderte und In der Zeit 89° 233 Giesel,
Hannover, 1932 Civilta Cattolica 3 ’ vol IL, 50/181; 3 ‚ 291/29  J;
Maarschalkerweerd.|

e  C Arsen1us, M 9 De natura 1carı delegati ın terris
Missionum. 89, Romae 1931 (Extr. Jus Pontificıum, serles H:
fasc. 9)

Vromant, G., M 9 Jus Missionarıorum Tomus De Matrımaoanl1o
(Museum Lessianum-Section theologıque Nr 24) 89 X 111—355 Lou-
valn, Mus Less., 1931
De Fiıdelium Assocı1ationıbus. uUuSum utrıusque cler1, praesertim Missio-
narıorum. (Museum Lessianum-Section theologique Nr. 30.) 89 V1T
Louvain, Mus Less., 1932 |RHM Ö,  f 442 ZM 32, 297. 6*
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De habıtudine Delegatos Apostolicos inter et Ordinarıos Missionum (Apo-
stolicum 401—404)
Delegues apostoliques et Ordinaires de IN1SS10115 (Nouvelle Revue Theolo-

AA 57—65
Over de machtsverhouding de Miıssıelanden tusschen de kerkelijke
de relıgıeuze Oversten (Het Missiewerk 8—96

Ybaniez Coel arvyvum Directoriıum Missıionar1orum 169 304
Roma T'yp „Cuore dı Marıa 1932

Allgemeine Missionskunde
Ar C 1} Bernard tat actuel des Missıons Catholiques Supplement

anuel des Missıions Catholiques (Museum Lessianum “ection Miss10-
logıque 3) Edition francalse 80 248 Louvaın, Mus Less., 1932

Atlas der kath W eltmıssıon Als Jahrbuchfolge 19392 des Priestermiss1ons-
bundes eutschen Sprachgebiet herausgegeben VOoO  — Msgr Joh Neu-
häusler München S D7 Doppelkarten |PM 297/298
Schönhöffer | S |

(„O01. M 471 Alfred Dix ees de Pontificat IN1SSIOLNLLNALTE (Bulletin M
49—62 vgl erk Missıe 32 41255

Gemelliı, gostino, CONLCFIDUTLO de1ı Missionarı alla attıyıta colo-
nıale (Vita Pensliero 31 741—7%745) vgl Antischiavismo 31 S Z

Groenen De Missıe N7Ze Overzeesche gebieden gedurende 1932
(Kolonial Missie Tydschrift 415—425)

CR Les IN1SS10O11S catholiques francalses de geographıe eccle-
s1astlıque (Almanach Ca francals 19392 263—370.)

IS e  (> aul L’Evangelısatıon des Colonies francalses 80
Bulletin de L’Assocıation Charles de Foucau 7° 4NN EE n 9 BAg | IET S
CemDTE 1931 |RHM 10/111 Brou.|

Leopold Orijent et 110 US jer vol “ SSAal1s dıvers La ıne et le
Gatholicisme La figure relıgiıeuse de Gandhı Rabiındranath Tagore „la
relıgıon du oete La defense de L’Occident 80 3583 DD Louvaiın, Aucam
19392 299/300 \ A /

Lhande Pıerre, L’Evangile par dessus les ers La France 15S1011-
Radio Sermons 80 Parıs, Spes 1931

Missionsrundschau Die ndısch ozeanısche Missionswelt Vom S-
wissenschaftlichen Seminar Münster 250—274)

Morcıllo Casımıro, 'TIres aNOSs de estadisticas INısS10NeETAS (Illuminare 31
XXXIHII—XLIV)

Pla  ME elıx, S Die Jahre 1931 verstorbenen Missionsbischöfe
(KM 392 AD 251—254)

esto Atlante iıllustrato Missıoniı Compilato ura dell Agenzıla Nnier-
nazıonale „Fiıdes““ CO datı cartograficı statıstıcı dell’ Archivio

Gongregazione dı Propaganda 1de 89 37 carte
iıllustrazıon], 160 estio Novara, De Agostin1, 19392 |Civiltä Cattolica 30
vol 579/581; PM Bartoccetti. |

FT& geia, B’ ılano, Le Missioni1 CGatt  ıche ıtalıane attualı (Le
17002274 189 —191 203— 206 219—2921 9349235 251—252 BD

271) Dazu Bıbhotechina Missionarla Apriıle 19392 Serie Didattica Nr
Z 3 299 baa

Heimatliches Missionsleben
Annuarıo M1ıss10narıo Iltalıano 1932 8() 2592 Un Mıss del Clero, mmm

|PM 74 Civyiltä Catt 39 vol 11 86|
Bajerowicz Kas Orzeczenlila Papieskie otyczace Dziel Misyjınych

203 b
VII Congressus nternationalis Academı1ıcorum PTO Missionibus

1932
1.)ubljana

|PM 303
Frreitag, Anton Missionsrundschau Aus dem heimatlıchen Mi1S-

S10115W€6ESeEe S 38357 O2, 333—349)
J00Ss, mıl Schweizerarbeit IN Katholischen W eltmıssionswerk 59

Einsiedeln einrad Ochsner 1932
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A  de
Kremer, Gerhard ott ıll es! Der Katholik und die i1&qidenmission

Leutesdorf Johannesbun 1931
La solenne celebrazıiıone dı duplıce Gubileo nel collegı0 Briıgnole Sale-

Negronı per le Mission1 estere Genova, Dieembre 1931 C.hler1ı
Astesano |RHM 30 Combaluzier.|

atrıck, Les Etudes Missionnaires France (Extrait de la
KHKevue Hıistoire de U’Eolise de France VII Avyrıl— Juin 1931 —— 80
Parıs, Soc d’hıst cel de la France /RHM HA ZL 94/195
Les Eitudıiants francals les Missions (Revue Montalembert 1931 245 SS.)

201.|
Premiler Congres atıona de L’Union Missıionnaire du Glerge de France

HI2 14 vVI1 1931 Compte rendu et Rapports 40 Parıs,
1931

5 p 117 Maternus, Irlands Anteıiıl Weltapostolat (ZM 30 279—281)
anettl, Gluseppe (nornata Missıonarla Come S i DIFrCDara SI celebra

80 Vı 35 Roma, 11p TE dı DI1io0, 1932
8011 Catechismo dell Organizzazlıone Miıssıonarla Qa edizione 103

Brescia, Morcellana, 1939
La COINILLLSSIONE arls parrocchılale GContributo ql Apostolato dı
COODECTAZIONE INnN1ıSS1011ATL14 80 55 Milano Mission1ı Cattoliche, 1931
Grocıi1ata dı Purezza GCGontributo all’ Apostolato dı COOPDPETAZIONE InNn1S5SS510HN4T19
3a edizıone 80 Miılano, Missıoni Cattoliche 1932
C(roclata dı Preghiera 2a ediızıone 80 ılano 1932
Grociata dı Sofferenza a edizione 8Q 4.7 11lan0 1932
Groci1ata dı bontäa 80 4}’ Brescia Mercellhana, 1931

Missionsgesellschaften
Brou, Alex, d Les Missions des Jesuntes de France 930/31 (Relations de

Chine, Janvier 1ZM 2 297 |
Gavı glıa, Alberto, La IN1S5S5101147124 dı Don Bosco le qattuazıon]ı

salesi1ane. 89, (Omnis terra adoret te Nr 24) Roma, Un Miss
Glero, 19392

De ON SE De Jesuleten als Missieorde (St Glaverbond 143—172.)
Die Dominikanermissionen Fernen ()sten (Apostel x 76—380 99 —10

133 136 193 195 2928 230 260 262 2992—_ 9296 333—335 355—357)
Die Franzıskanermissionen Jahresbericht August 195392 80 38 DP Werl

Lstados de las Misıones Vic AD de Koochow rei Ap de Formosa Vıc
AD de Bacninh Vıc AD de Funıing (Miıs Dominicanas 3 5—5

Franciscaines Missionnaires de Marıiıe. Une OeCUuUuVTe mondiale. Golonıies el mMAaN-
dats Miss1ions loıntaines. Edite memoOire de i’Exposition coloniale 1931
4° 120 PP Parıs 1931

Freres Jesuites Missionnaires 80 24 Parıs, TOCUTrTE de I9  +w] 1ss1ıon
Haeseli, Franz, S Die Marılanisten Missıonen 104 Martinach Ver-

lag der PpOSs Schule
Haest A St Vincentius Miıssıiewerk Het Missiewerk

207—219)
Ho renbeeck Vall, De Kedemptoristen de vreemde Missıen

(Kerk Missie N 60—65
10 Jesulutas espaNnoles en las Miıisiıones de infieles (Iluminare x 13—16Missiewerken der Wiıltte Paters Statistiek ulı 1930-  30 Juni 1931 (Maand-

schrift der Miss Afrıka E
Missions des Sacres Coeurs Statistiques relıgıeuses de 1NOSs e 1931

|Hawaii; Iles Marquises; Tahıti lles Cook Banka et Bıllıton Hainan|
(Annales des SaCTEeSs- (‚OeuUrs D2Q, 411—414).

Nova socletas Sacerdotum Auxıllariıorum Miss1iıonum (Apostolicum 3 „
cf. M 3 9

PaRSs, B., Die Missionen der Weiıißen Väter VOo  e 1920 biıs 1930 392
160—163 190— 193 ——

Mapport general SUur L’oeuvre de Marıe Immaculee el des Catechistes Mıssion
U1alres OE 103 (Annales de L’Oeuvre Immaculee 951
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Societe des iü'!‘s'si'ons—Etrangéres. Gompte rendu des iTravaux 1931 8°
Paris, 1932

Statistica gen Missionum Cap die Junmniu 1931 (Analecta Cap
O6 48—53

Missionsvereine
cta Pontit. Uperum Propagatiıone (1 Sancto Petro postolo PLO

clero indıgena. Gommentarıum Officiale. Vol. N I, Sept. 1932 KRomae,
1932

K 9 Het Genootschap der Kındheit (Xaveriana Juh 1932 NoO 103) 31
Die Jer päapstlıchen Missionswerke. Dem Schweizerklerus dargeboten. 12°

4.6 Immensee, Missi:onshaus Bethlehem, 1931
DubO1s; HenrI 1, J7 La Conference des Missions catholiques d’Afrıque

(Afer 11 19392 7—20.)
Handbuüuchlein des Werkes der hl Kindheit (Kindheit-Jesu-Verein und

Schutzengelverein) 1932 k1 89 54 Aachen 1932
ahrbuch des qakademischen Miıssionsbundes, reiburg 1n der Schweiz.

126 Galley, Frıbourg 19; 1ZM 3 9 89|
Missionsvereinigung xathol Frauen und Jungfrauen. Rechenschaftsbericht

1931 / pp a, Aktiendruckerel.
Priester und Mission. 15 ahrg 1931 89 Aachen, J2, 838; dort

auch siche den Inhalt|.
Arztliche Mission

Becker, C? S’ kKathohsche missionsärztliche Fürsorge. ahrbuc 1932
Jahrgang. 89 175 Missionsärztliches Institut, urzburg.

Monteıijls-Loisele Le Gu1ide Missionaire. A1ıde-memoire medical
l’usage de toutes 1105 MmM1SS10NSs des Colonies de l’etranger 12° 575
Paris 1930

Schell, Odoricus, M. Cap., De praxı medica 1ın Vicarıatu Tsinchow (GCCS
S 868—871)

VeTNet, Joseph, Medecın el Missions. La Part des Missionnailres (Etudes
1931 GG VIUITL, 129—151).

Einheimisches Missionspersonal
Daılliıez, Andre, J! Le clerge indigene en merina (Aaverlana 108

Decembre 1932
Die einheimische Geistlichkeit ın den Missionen der W eißen Vater (Afrika-

ote 3 ’ 281—285)
Emiıliıo de 1a Famiılı]ıa, D’ El J11UeVo Seminario de Veräpolv

(Obra Mäxima .3 9 34—136)
alıere, A y Le sem1inaılre de la Birmanie septentrionale ö2 L1 0——+181):
Fratres Joanne aptısta (Apostolicum O2 42—44
uan de Frorchheım, M  aPp., Sem1inarıo de San Oose de la

Mariquina la Prefectura de Araucanıla Sacerdote indigena Mayvo
3

Le Roux, L’oeuvre des semı1inaılTres ei du clerge indigene au Se-I’chouan
merıdional, 18S10N de Lui-fou, (a 103 (Bulletin M. E 4, 240—250,
}1—331, 400—410)

Les Freres Indigenes ans Missions (Miss, d’Afrıque des Bl., Anvers,
3 9 711—75

Les Semıinaires dans les Missions de la Compagnie de SUuUus 89 216 Rome,
SE  et  1at des Miss1ions, 1931

Mar  1n0, asquale di,; L/’origine le vicende del SeMINATIO dı
Cheng-chow (Le Miss. illustrate 3 9 85 —89

Merculi, J, Un semınaıre intervicarlal Au centre de L Afrıque. Seminaire
Saint-Paul, Kipalapala, pres Tabora (M '3 ‚ 182—189)

Monnier, I’ Rapport SULr le Semıinaire Saint-Bernard, Colombo,
Ceylon (Missions 32 44— 50

Our Semı1inaries 1ın India (Cath. ucC Review 1, 301—308)
Pa asi Joh., Der eingeborene Klerus in den Heidenländern Akademische

Missionsblätter JE 76—84)

A
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Vannestle, M’ 18 Glerge indıgene dans les Missions des Peres Blancs
(Missıons d’Afrıque des Peres Blancs 3 E 741 249)

urdo, F 9 La formacıoöon del ero Indigena el Vicarlato de Butl-
Chu, Tonkin Sac ndıgena I Agosto, 4—9) vgl Missionı Domenicane
O2 156—159

1 n ı J’ De Golleg10 praeparatori0 1n Vicariıatibus Sınensibus
GGS 3 9 911—916)

Glerus Indigena Sinens1s (Apostolicum 32, 146—168)
Orient- und Mohammedanermission

Baur, GChrysostomus, 0.5 Der christliche Orijent. Auflage 3 9
90/91|

C(‚onsiderations SUTL l’Apostolat Missionnaire Afrıque musulmane. Statistiques
(En lLerre d’Islam S 43—50

LejJjarza, Fıdel de, M! La CONversıi0n de los musulmanes la polo-
getica misional (Iluminare * XC DD

Rıbelro, Silvio, Islamismo Cristianısmo. Conversao dos Maometanos
(Boletim Ecel da Dioc. de Macau 32 594—605)

11 Indien und ndochina
Erigitur Kottar Quilon (AAS 3 C 3833 Salem Kumbakonam,

Pondichery et ysore (AAS 3 9 3)9 Vijayapuram erapoly
(AAS 65)

rıgıtur Kontum Quinhon (AAS Ö2, 264); an Hoa
Phat-Diem, clero indıgenae commıiıttendus (AAS DQ, 363)

Te de Saınte-Marıe, Ö Mar Ivyanıos VeC un letire de
Lxcellence 1 1v anı Etudes Carmelitaines 3 ö Vol 184  n 9012031}

Annual Reports of Our Golleges and Schools (Cath Educ Review al
260—272)

Brou, Alexandre, Chez les Jacobites du ITravancore. Les Retours
Ll’uniıte (Etudes 1931,; 209 468—486).
P © Aux r1vVves de I’lravouaddy. 196 ongkong 1931 eıl uber den
Katholizısmus in Birma.

Gudgeon, asıl, Mar Ivyanıos an the Jacobıtes London 1932
H 21 OUct., Le Pere Lazare. La CoOonversıon hero1que d’un pretre

indıen. 8° F  D Louvaın, ucam 1930
siıstema caste ed Cattohei Indıanı Dalle Rıvıste ndiane Woe DB,
196—200).

Jean-Marıe D7 La reunıon de l’Eiglıse Jacobiıte et le mOouvement de
Bethanıe (Messager Theresien 3  Z 199—205) ci. Theresia’s ode 3 E}
199 —204

La partenza de1 m1ss10narı Domenicanı per ’India (Memorıe Domeniıcane 32
47—53). Neues Missıonsgebiet ıIn Lahore.

Le Miıssıon1 Indiane Istituto ‚ di Milano| nel 1932 (Le MC 32, 694—695)
&, arcel, Lepreux et Leproserlies Moi 8° Hano1l, Imprimerie

tonkinoise. |RHM 3 ‚ 20
OÖOhm, Thomas, . 5 Indien und ott. Relig10ns- und missionskundliche

Streifzüge UrCcC. GCeylon und Vorderindien. 89, 276 alzburg, Anton
Pustet, 1932 Z 3 ö 291/292 Steffes.|

Peratoner, Nıino, Gollegı Universitari de1 Gesulti ıIn 1a 3 $
243—259)

St avlers Gollege, Palamcottahe 89
The Catholic Missions of Indıa T'hiırty Years Progress (Rays of Light 3 9

61—68
he fifth Eucharistic GCongress ın Indıa held ql Old G0a December 4th 5th

and 6th 1931 89, 168 St Josephs Apostolic Semi1inary, Mangalapusha
1932

Alfons, J 9 Neues Katholisches Leben In Sudmalabar (KM 32 2—7)
Victor de an Teresa, C‚ NSer1e descr1ıptiva de la 1a SUS

differentes aspecios (La bra Mäxima R 10—11, 171—718, 107—109,
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138——14Ö, 171—1783, 204—206, 229—232, 2685—271, 298—301, 333  395,
367—369)

VizJjak, ntion, J Vom Hınduismus T1SLUS bBekehrung des
Alo1isiıus Mary O2 32—30, 66—70

A Pr Assam. athıas, u1gl, Progressi ne Preie  41ura deil’ Assam (Bol-
ettino Sales1iano 3l 363—365)

AI (‘olombo Statistique A Juni 1931 el Bılan (Missions OMI 3 %
282—285)
FevYrOonNn; Eimile, O: MI Rapport SUTLTL la 1ss1on de Burulapıtıya Ebda.
D2, 389—394)
Dinajpur. Cattaneo, Tommasıno, ılano, I1  1Streito dı Rohan-
PULr passato presente (Le 32, 179—182).
Jaltna Statistiques 28 Juın 1931 el Bılan (Missions OMI ä 9 286—290)

A.-Pr kengtung. Bonetta, Ermin10, E ılano, Un dı ıta
Missıione dı engtung (Le MC DD 163—165)
Vısmara, Clemente, ılano, Rıandando Ia storı1a del distretto d]
Monglın (Le 3 $ 929, 41, 901 07/3, 588)

Laos. OLD au ı: J E Un Royaume evangelıser (Annales MEP Ö
263—269)

A T’hanh-Hoa Bourlet, A,, La Province de Ihanh Hoa el les Hua
han ang Hok commı1ssariat de Samnua (Bulletin 3 9 811—819,
893  901)

Toungoo 5Sagrada, E’ Relazıone annuale (Le 3 9 627—628)
12. ına

LEr1ıg1tur Pr Lintsing TIsınan ei clero indıgenae committitur AAS DA
42)5 Miss10 Klıenning V.A. Foochow (45) ; Pr. A. Lichow V. A. Changteh
(46) Pr Yochow angte. (47) PE utize Taiyuanfu (109)
Pr. A. Sanyüan S]ıanfu (226) Miss10 1ungchow Sianfu (229) ;
Pr. Chihfeng V Jehol el clero indıgenae committitur 265); Pr
Fushun ukden (296) Pr ungtung Luan{fu clero
indigenae committitur (37.103 Pr Chouchih Sıanfu et clero
indıgenae committitur (372)

Eivehitur In Pr Miss1io Tsıtsıkar (AAS D: 111); ın Tae Chaoshien
263); In Pr. N Miss1ıo Hwangchow (368) ; ın Pr. Missio Changtien
(369) ; ıIn TAae Tatungfu (3733)5 ın Praef Szepingkaıl
(370); In TAae hohchow (374)

Art chretien ch1no01s (Collectanea Commi1ssionis Synodalıs 1932 Num.
403—5214) 8 C P 93/295; Bartocetti].

Vıttorlio, La chiesa indıgena CcCinese ed il lavoro m1ssionarıo
ın (ına nel 19 decenn10 del Pontificato dı 10 3 9 2237——9242)

Bernard, ugustin, 1a TCSSC catholique ıne (Chine, Geylon,
Madagascar SV 137—144).

TON: Alex., Chine Autour de quelques chılires Etudes 211 1932,
465—479).

GCGuarona, Pe J0o20, Evangelizacao da (C‚.hına (Boletim kiel da Dioc de
Macau 493—503, 582—590, 796—803; 45—952, 357—364,
452—460)

Guenın, B 9 R Ia grande d’une Missıon de Chine |Fukien|.
80 Parıs, Miss. Dominicaines, 1930

ugon, J 9 J * Mes Paysans Chino1s. 89 208 Paris, Dillen
ärsıga y J x Ası le des lepreux Saint-Joseph de eklung O2,

524—530)
Miss1ons, Seminailres, euUuvTes catholiques Chine Zikawei 1931
Z annee Zikawel 1932

Mittler, eo S, V cholae Catholicae In S1N1s NNO Dominı 1932
(Coll Comm. Syn 32 1024— 1034 )

or  3E E! R' 9 99- an de Trigo“, Velasco, Misiıonero eden-
orista China 1—1928) 89 DE amplona, Edit Aramburu, 1931

PÜüÜTrT1n.O: Ottavılo, Ottanta g10rN1 ne manı de1 „Rossi“ Ottobre—
23 Dicembre 1930 12° 174 Chier1, M1ss Estere Vincenzlane, 1932
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eter, D’ Die Missıonare unier chinesischer Gerichtsbarkeit.
3 St Gabriel, ödlıng 1931 1ZM DA S87

Vicarlats Apostoliques de la Chine 1930/1931 (Les Miıss des Lazarıstes
Q 67—72 Statistique.

ang, d Le cathohcısme dans Ia Chine d’aujourdhul Revue apologetique
1931, KK 702—718).

Watthe, Henry, La Vie du Missionnaire Chıne Recits et Croquis.
vol. 89 A ET OM 2924 Vichy, Maiıson du Missionnairq 1931 RMH O2

16/118S; Combaluzier bda 270; Brou|
Chefoo. tat de la Missıon jer Juillet 1831 (Echo du VIic de Chefoo

O1; 228—231).
A Cheng-chow-. 7Q u1gl, GCome il >3  Nn dı Senape. Sıntes1i de1ı a

Nnı Missione (Le Mi1ss. iıllustrate I 67—75
I8 lavoro ultımo (Ebda. 32, 4—9
Pr Fushun. Lane, Raymond A., M., New Maryknoll Prefecture
(Cath Missions 3 9 139—141)

Hanchungfu, aleGON1: Lorenzo, ılano, La dolorosa sıtuazıone
del Vicariato dı Hanchungfu. Relazıone annuale (Le Ö, 51—57
Relazione annuale (Le MCO 3 ’ 597—602)

Hankow. In margıne una Statistica. L’attivita apostolica nel Vica-
riato dı ankow 1931 lughı10 19392 (Apostolato Francescano in (Cıina
3 9 Nr Ö, 7—9)

engchow 11 Vicarilato Apostolico dı Hengchow. Sommarılo stor1ı1co.
Condizioni qaHuyualı (Le Miss. Francescane 32, 171—173)

Hong-Kong. Valtorta; Enrı1co, Miılano, Relazione annuale
(Le 3Q, 611—612)

Beltra m1, Silvio, Pagıine d1 Sangue dı Gloria nel Vicarılıato dı Hong-Kong.
(Bibliotechina Missionarlia Die. 19392 Serı1e Storica 14) A 126
Miılano, Mıss Eistere, 1932

Hwangchow. Gazzanellı, M., Relatio de Hwanchow ın S1in1s.-
Kıchow: 235 1931 (Acta Öl- 296—297).
Annua elatıo oct 1931 (Ebda, 3 9 —23

Kian Barbatö“ Eidoardo, M., Resoconto de1 frutti spirıtuali del
Vic. AD dı Kıan dell‘ 11110 n (Le Mıss. Eistere incenzlane Ö
265—267)

Lanchowfu. d denbro ck D, Aus den Bergen estkansus
Jahresbericht (Steyler Missionsbote 97—98, 110)

AÄ aohokow Cenn1 storıco-descritthivl. OIra che volge (L’Araldo
Missionarıio 111 1939 Nr d 7—29)

Luanfu. Va Hemert, Jesualdus, Relatio de Lunanfu-
Kaokilatchwang: (Acta F M 1, 313—315).

A. V. Nanking. Le Jardın de la Saıinte Te Fleurs vivantes Pays des
Bambous. Auxiliatrıces des ames du Purgatoire. 89 6; Dıiıllen, Parıs,
1931

A. V. Nanyang. LOZZE: Antonio, M La relazıone annuale del Vic
DpOS dı Nanyang (Le 3 9 643—645).

A. V. Peking. PJanche Vicarlat apostolique de Pekın tat de la
1SsS10N du 1er Juillet 1930 Jun1 1931 89 196 ın Lazarıstes,
1932 |RHM 3 ’ 18/119; Combaluzier].

AÄ Pr Sanyün. WEACCO: Amedeo, M! La Prefettura Apostolica dı
danyüan (Le Miss. Francescane 3 , 407—409)

M Shihtsien. Ü {11 5 O1S, M C « Streifthchter Uus China
m1ss1ıon (Hiltruper Monatshefte 3 ’ 170—180).

A. Pr Shohchow d’a N Erasmus O. F Relatio de Shohchow-Shohchow:
1931 (Acta OF 3J1, 315—316)

A. V. Sienhsien. LecroarTt, „etire Pastorale L 0occasion du 753e annı-
versaire de la fondatıon du Vicarlat zl (GCS 3 ’ 811—826) uück-
blick uber die Entwicklung des Vikariates.

A. Pr. Sinyangchow. FrÖövIlis, Georg, S; V. Jahresbericht der Honan-Miıs-
S10N 1930/31 (Steyler Missionsbote 3  €  r 145—146). 1931/32 (Ebda
ö2—86).
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A. Pr. Siu-tcheou-fou. Marın, Georges, S La nouvelle Prefecture Aposto-
lıque de Siu-tcheou-fou (Relations de Chine 3 9 251—258).

. Pr. Tingchow. Rosenkranz-Missıion der deutschen Dominikaner. Jahres-
bericht 1930/32 8°%, Vechta, Albertus-Magnus-VVerlag, 1932

SINAN/U. Alph., M, Relatio 930—31
(Acta O. F 3 x 17—19).

i sınchow. Schell, Odoricus, Cap., De Instituto Gatechistarum
ıIn Vicarıatu 1Isınchow (CCS 3 $ 729—731)
De cholıs In Vic I'sınchow (Ebda, MT,

S alvator, Cap., Jahresbericht U Kansu (Seraphisches
W eltapostolat 3 » 6—8)

Pr T'sıtsiıkar k 111 Joh., Heilungkiang. Land-Leute-Mission 89,
ethlehem, immensee, 19592 D2, 303 |

W eihweifu. Giusti, aolo, ılano, Un dı Lregua dı IavoOoro
(Le 31, 691—692)

Wuchang M., Annual Report 1931/1932 (Franciscans
in China 3—5)

Fspelage, J9os Sylv., SN Relatio de Wuchang &1 JE 193 (Acta
M OE 316—317)

Yenanfu I M! Relatio de Yen-an-fu in Sıinıs-Yen-
an-Iu; 11L 1931 (Acta O.F. 3l, 297—298)

Yenchowfu. Henninghaus, SV Neujahrsgruß Aaus Yen-
chowfifu, Südschantung (Steyler Missionsbote 73—81

1.3. apan Un! Korea
PO Alex., Ches les intellectuels du apon (Etudes 210, 1932, 475—490),

Läanegdglais, Em AIf. O L’Apostolato cattolico nel (Nappone. 839
(Omnıis terra adoret te N 9 26) Roma, Un Miıss eTrO, 1932

Laures, Joh., J C Bedeutung der katholischen Schulen für dıe Bekehrung
Japans 32, 338—341)

. Hakodate. Miıssıon des Freres-Pröcheurs du Canada Japon. 8°0, S0 DD
Montreal, Couvent des Dominicains.

M Miyazakt. Gimattı, S Glance 9l the Spirıtual Work of the Inde-
pendent 1ss1ion of Niyazakı (Salesian Bulletin J , 534-— 355
Un TO NN dı mı1ss1one ın jappone (Boll. ales 3 9 342—343).

A. P Nagoya Reiners, Joseph, S5. V Jahresbericht 1931 (Steyler Mis-
s1iıonsbote 169—170)
Pr Niigata TOO Gerh., SN Die DOos Präfektur Nılgata (Steyler
Mıssıionsbote 931/32, 225—229) vgl Missıen 1585— 161

A. V. Sapporo. Berning, Lucas, O. F Relatıo de Sapporo ın Japonia-
5apporToO: VIT 1931 (Acta O.F. ÖL, 298—299)

Indonesien Uun! Philippinen
Nederlandsch Oost-Indie (Kath. Mıssien 31/32, 38—40, 39-—60, 79—8S0, 99—100,

18—120, 142—144, 162—164)
Pr Banka und Billiton. Bouma, ıtus, Un ADCICU SUFL L’avenir de Ia
1ssion (Annales des Sacres-Coeurs 3 $ 346—349).
Pr Benkoelen. San C 4 Vd: Sal Overzicht in t Jaar 1930 (Kol.
Miıssie-Tijdschrift 34  2‚ 1—6

Pr Gelebes. JOS., G, Auf Gelebes (Hıltruper Monatshefte
3 9 233—241)

A. V. Holl Neuguinea. endiler, Jos., M. S Apostolisches Vıkarıat VO.
Holländisch-Neuguinea (Hiltruper Monatshefte 3 9 108-—112)

eber, Robert, C7 Missionserfolge qauft den Tanımbarinseln (Hiltruper
Monatshefte JL, 112—116).

Kleine Soenda-eilanden. , Arn., D! De Velden staan
wıt. aarverslag der Floresmissı (Kath Missien 31/32, vgl.
Steyler Missıionsbote 2 n

M T'imor. i Abilıo JOoSse, Relatorio 1930/1931
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15. Airiıka
Erigitur Pr Douala —  v Camerun (AAS 3 9 39) ; Missio Gambilia Pr.

(40) 9 Abbaha nulliusSenegal (44); Kisantıu Kwango
Ndanda Abbhatıa nullıus Lindi (260) ; uması de Litore

(294)
Evehilitur INn TAae Katanga (301); In Praef Duala (365)

rae Kavırondo 366)
Immutatur Camerun In Yaounde (AAS 32, 42); Abbahae nulhlıus

Lıiındi in Peramıiıho (262); Kavırondo ın Kiısumu (366
Fines reguntur inter Daressalam Pr Irınga (261) inter Diego
Suarez et Pr. Mayotte, Nossibe et (‚omore (293) ; inter Khartum
Pr. Foumbam (295) inter Kuması et Pr. Navrongo

GOorman, Alfred, Missions d’Afrique. La Population catholique en 1930
(Bulletin il d2Q, 141—159).

Dubois, HenrIı1, Le Repertoire Africain. 89 Rome,
Sodalıte de Pierre Glaver, 19302 D 92/193; Bouquin|.
De Katholieke erk adagascar (Kath 1ssıen 44—47)

T ear nNnion  ‚9 SV Das afrıkanische Missionsfeld (Z) 3 ’ 154—190).
GQTERDTO, 1useppe, Ira Babunda nel Congo Belga (Civılta Cattolica

- vol 430—446).
] h Kene, M A $ Statistiques annuelles. Une sıtuation ango1ıssante(Echo des Miss Aifrıc de Lyon J2Q, A

Hınsley, A.;, Quer durch Aifrıka uüber den Kongostaa (Politik und A ultur
eft) 89 ugsburg, Postzeıtung.

Huss, Bernard, M Les Leaders Aifrıcaimns (Bulletin des Miss öl,
185—192)

Le bon labeur Madagascar (MC S 628—634).
L HUNSec. &. SD. L’opera Ccıvılta ne Afrıca feticista (Le MC J

J3 1——383, 395—398)
Georg Alfred, I Das Schulwesen Iın den britischen olo-

n]ıen Airıkas (KM ö 9 307—8311, 332-—336).
Missions des Peres Blancs 1930/1931 (Les 15Ss d’Afrıque des P. B  —_ Quebec

SE Statistique ct. he Afifrıcan 155 of the White athers 47—51
Rapport de l’exercice Juin 0S dans NOSs mM1SS1O0Ns du Congo (Miss de

Scheut 3 9 15—18). Leopoldville, Kasal, Nouvel-Anvers.
Rath, osef, SD., Die Arbeitsfelder der Missiıionare Olr Heiıligen e1s

Die ostafrıkanische 1ssion Forts.) (Echo us den Mıssionen
3 9 17—21, D3—9D, Ö0—88, 178—180, 208—210, 250—283, 334—338).Schweizer-Kapuziner ın Airıka. Jahresbericht 1932

S,DATZ, M C . S Madagascar el ’ Apostolat catholique (Bulletin Da
s 104—114).

Aegypten lı OYyS1uUSs, M) Relatio de Missione Fran-
cıiscalı Superl1oris Aegypti (Acta F. M D q 19—2

Bangweolo. cC$  $ nton, Das apos Vikarılat Bangweolo (Afrika-Bote
32; 176—180).
Das Katechumenat in Vik Bangweolo (KM 3 336—338}.

A. Pr. Bondo Blessing, F.,; ( Verleden aar Jaarverslag Ver 1931
(Kruistriomf 229—305) cf. De Zegepraal LI2—177
uta eth Eitat spiırıtuel 930/31 (L’Hostie rayonNnne 3 9 50—51)Les Premontres Congo-Belge. Statistique ei Programme (Ebda 3  V

268—275).
A. V. Diego-Suarez. Garo, Benedetto de. Da Conquista In cConquista, (LeMiss. Trinitarie 1—5)
A. V. Erythrea. Vıttorino da IRÖ Gap., Relatio Mıs

S10NiSs Erythraeae (Acta O. M. Cap: 3 $ 198—199).
Fia aAarantisoa Derville, Leon, J9 Madagascar-Betsileo iıls sont

Uue quarante. 89 126 Parıs, ıllen RHM O2 114/116; oyauChez les Betsileos (Xaveriana Ju1ulle 1939 NO 103) 3
Galla 1D r} Cap.; Les Capucins © Ethiopie-Missions des Gallas. 16° 54 Toulouse 1929
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A. V. Galla un A. P. Gibuti oYyS M  ap’ Capucıns Missionnaires
Afrıque Orientale Pays Ethiopie (‚öte Francalise des Somalıs
16°9, 1438 Toulouse 1931

A. Pr. Garıep. emont, Francıs, S Le champ d’actıon des Mission-
nalres (Le Regne du Sacre-Coeur 3 9 308—314).

A  uamDO Heilın?; Lu1z Alfiredo Relatorio das Mi1issöes do Vicarınto
do Huambo Referente AIl de 1930 (Missöes de Angola Congo 3 ’
40—42, 710—71, 100—103, 134—137, 164—167)
Relatörıo Ano T:  3:  E (Ebda Or 277—250, 307—308)

Il Kamerun. Ral osef, C 5i DD Eın reichgesegnetes Erntefeld der
kath Afrıkamisslion. Das pOS Kamerun unter der Verwaltung der
Missionare H1 Geist NO (KM 3 E 62—65, 101—104)

A Kimberley. ermann JOs., I) Rundgang durch dıe
Miıssıonen des Apostol. Vikarilates Kımberley (Monatsblätter S Y
111—116).
Kapport (Missions . M. I 3 395—423)
Pr Kroonstad BTUBAHS. Heinr., SD.;, Missionsarbeit In der eger-
sıedlung Kroonstad und naheren Umgebung. 1931/3 (Echo den
Missionen der Miss. HI Geist j  Ög 367—372).

A. V. Kwango und A, V. Kisantu Dumont, J 9 S Les eux vicarlats de la
m1ss1ıon du Kwango (Revue m1ssıonnailire Z 112—116)
Pr LAC Albert. Matthysen, Activıte des OCUVIES (Miss. d’Afrıque des

Bl Anvers. % ’ 302—304).
Een kort overzıicht der Missiewerken (Maandschrift der Paters UZ

296—298)
ArOoCCO. Felix, Antoni10, O. F „AaDOor de las Escuelas Hıspano-

Franciscanas Tanger. Tanger, Mısıöon Catolica 1930
Jose, F M ‚ OT misional el aNO 1931 (Mauritania 3 , 36—40

Mogadiscio. Angelus La Valette, M Gap., La Missione
Somala Missionarı Maltesı 8° Malta, 1931

r. Nord-Transvaal JIransvaal eIl de laamsche Benedictijnen, Den-
dermonde, Pıeter-en-Paulus-Abdi].

Oberkongo. HUayi; Aug., ED Rapport SUur le Haut-Congo 1930/1931
(Miss. d’Afrique des Bl D2, 33— 43 ct. Maandschrift der Wiıltte Paters
3 9 n 3

A! Orange-Fluß. 5>iımon, L’etat de 1a 1ss1ıon du Fleuve Orange. Rapport
annuel (Annales Salesiennes 3 , 154—157)
Queenstown. ogel,; PSM., Jahresbericht 1931 (Stern der eıden
Y 83207

Senegambien. eter, C: 5.. 5D Der Vormarsch des Eivan-
gelıums in Senegambien 1926—1 (Echo au Missionen C. S. Sp 3 9
4 1—43, 79—82

A. V. Shire Wevers, K’ 5S. M Het apostolisch vicarıaat Shire (Onze
Missionarıissen 3 9 /9—81, 140—142, 172176

A Tanganyika. S Bı Aux Rıves du Tanganyıka DE
ediıtıon 8°, X 1—30' Maison-Carree, Alger, 1932

Windhoek h JOos., Jahresbericht (Monatsblätter
O.M.I Oa 46—49) cf. Miıssıons Ö MT 32, 290— 294
Pr. Zentralkapland. > FTanz,., PSM, Missions-Jahresbericht
1931 (Stern der Heiden 3 $ 90—93

Lateinisch Amerika
Argentinien. Commissariato Missionarlı1o dı Salta-Jujuy (Le Miss TaAaNnCeSs-

ane DB 209—213).
Brasilien. Gleven, Stanislaus, M 9 Am TOoOom der Strome Erlebnisse

eines Amazonenmissionars. 89 202 Werl, Franzıskus-Druckerei 1931
Strömer, M., Von Bahia Amazonenstrom. Das Arbeitsfeld

der eutschen Franziskaner iın Nordbrasılien 89 DA Berlın, Germanila
931 |RHM 3 9 274; 3 E 86.|
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P Vers le gran fleuve (Miss Dominicaines 209—217
A NS B E Z 321—334)

rit (Guiana La Guyane anglaıse (Revue IN1SSIONNAITEe » 33—38
Jesuı:ıtenmi1ission aselbs

MouconıllGLapueta Gaspar M M Cap., Informe qanual Ja
onorable unta Arquldiocesana nacıonal de Misıones Labores de la
Miısıon del Caqueta 1930 1931 80 PP Bogota, Golombıa Im:
prenlia Nacıonal 1932

ACO (nangıuseppe La dı ılla-
montes (Le Miss Francescane 287—293)

GCÄhiquitos Höller, Alfred M Zu den Guarayos Indianern nach
Bolivien Reisetagebuch des Indlaner Missıonars herausgegeben VO.

ustin Knopflach M (Mit Franzıskaner Miıssıionaren 111 ferne
Läander Folge.) 80 all Missions-Prokura 1932
Vıcarılato Apostolico de GChigqultos (Le Miss Francescane A

Curacao Verrıet De Missıie Vall Curacao (Het Missıe-
werk 201—206)

Surıinam Jaarverslag der Miss1ı an Suriname 1931 (Koloniaal Miıssıe
Tydschrift n 57—160)

Vereinigte Staaten und Kanada

Erigitur TAae Ap Hudson (AAS ä , 259)
egrI1 ]a Chiesa Cattolica neglı all Uniti (Civılta Gattolica 3 E vol I1
328—342).

Lafarge John Le pro  me des Noirs CI Amer1ique Etudes 1931 GG VIII
152—168)

Langlois, M Rapport Su les Missions indiıennes 1931 dans la
du Manıtoba (Missions OMI 351—359) dans la Province

d’Alberta Saskatchewan (Ebda 359—362)
L’ Opera de1l Frati Mıiınorı fra g]’ Indıanı eglı Stati Unıitı (Le Miss TAaNCces

AlNle 247—251)
Patzelt Herm Unsere Negermissionen Suden der Vereinigten

Staaten (Missionsbote 197—199)
DA Z- L’Apostolat catholique les Indiens Etats-

Hudson Ba
Unis (Bulletin de LUMC 3 22—34

Statistiques 54 JULI 1931 et ılan (Missions MI 57  N
281—282)

WPetıl Arsene, Rapport Ebda xx 369—389)
Mackenzie Statistiques 3 JU1D0 et Bılan (Missions OMI AD

279—281)
Australien und Ozeanien

Eivehitur 11 TAae Nova Guinea CGentralis et immutantur fines (AAS
1153 222)

(entral-(0)rzeanien. de€e S AY Une IN1SS101 dans le Pacifique, entere-
ment catholique Wallıs 31, Vgl Kreuz U. Karitas 3 9
169—173, DEn

apua Dupeyrat la conquete des monts au vVases
de 1a Papouasıe (Annales de du SaCcTe Coeur Issoudun 30 OD
59—62, 9—1 1353—138, 179—182, 215—218, 254—258.)
sSsire, S CY Die Anfänge 1ss1ionars unter den Papuas (Hiltruper
Monatshefte 3 9

endler, JOs., C, Die 1Ss1ıon auf Sudost--Neuguinea (Hiltruper
Monatshefte 3 9 40—43)

Tahilti. Alazard, Ildefonse, SSCC Monseigneur Athanase Hermel
icaire apostolique de Tahıtı (1873—1932) (Annales des Sacres (‚Oeurs
437—468)
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MISSION  PRAKIISCHE BEIBLATTER
„Umschalten“

VO\B einem Afrıkamissionar.
Die Weisung des Hl Vaters die Mıssıonsobern, sıch mıt besonderer

orgfalt der Heranbildung eines u D wıdmen,
WarTr eın lauter Weckruf In die schwankende, astitende Unsicherheit der katho-
ıschen Missionstätigkeit hinein, eın Ruf, der VOoO OCNHsier artie AaUuUS den
klaren Befehl ZUu .5  mschalte: gab, daß VO  — den Temden europälischen
Missıionaren auftf dıe einheimıschen gelben, roten der schwarzen umgeschaltet,
daß die bodenständıgen un:' bodenverbundenen Kräfte mıit In den aktıven
Werkstrom eingeschaltet werden ollten

War die Weısung notwendig? Als der HI Vater seine Missıonsenzyklıka
erließ, -  ab zahlreiche Missionsgebiete mit einheimiıschem erus

ıIn den Gebieten der e1gens dafür gegrundeten Pariıser Missionen, der
Oblaten iın Geylon, ın China us ber gab uch noch viele Gebiete,
dıie Missıionare In ewigem Hın- un Herraten uüber die Frage eines einhe1m1-
schen Klerus Z keinem entscheıdenden Schritt kommen konnten Da wirkte
die Stimme VOom päpstliıchen Ton WwW1€e Befreiung und rettender W egweılser.

Für die Gebiete der a h Union wWAar diese Weılısung eın
zweifacher degen, einmal rief s1e E1n Sem1INar 1r Negerpriester 1Ns „eben
(Ixopo, Natal, untier der Leitung der Marıiıannhiller Patres). Damiıt wurde e1in
alter Vorwurf hbeseitigt, der '3 Ol uNseTrTen Gegnern erhoben wurde, u die
eger VOI FEıintritt In dıie katholische kKırche abzuhalten „„In der xırche
(d. In der katholischen) werdet ihr immer w1e Kınder zuhören mussen,
ber iıh werdet n1e€e eLWAS n dürfen.‘ Seitdem 1U  — Priesterseminare
eröffnet und die kKingeborenen ZUuU Schwester- und Brüderberuf zugelassen
worden sınd, ist dieser Vorwurf verstummt. Die jüngeren Missıonsgebiete, die
vielfach Tst seit Jahren erschlossen sınd, sınd dem H3 alter nıcht weniger
dankbar für seıin klares Wort Denn können die jungen Missionen VON

Anfang ihren Blick qauf diesen wichtigen Punkt iıchten un werden VOFTFr
dem Fehlgriff bewahrt eıben, iıne zweigeteilte Kirche aqaufzubauen: ıne
Kırche miıt einer weıiıßen Oberschicht Priester, Brüder  P Schwestern, und einer
schwarzen Unterschicht.

Wenn uch nach dem natuüurlichen Verlauf der Dinge ıne größere An-
zahl on Negern für den Priesterberuf Trst in späteren Jahren erwartet werden
kann, bleibt doch diıe Weisung des HI Vaters eC| estehen, VvVo  —;
„we1iß““ auftf „Schwarz‘‘ umzuschalten und 1e1 mehr aqals bisher die Kräfte der
katholischen kıngeborenen und WFarbıgen Suüudafrikas In den Dienst der Kultur-
tätıgkeit der katholischen Kırche einzuschalten, und ‚WT auf dreı verschie-
denen Gebieten als Katechist, qals Lehrer, als Krankenschwester.

Katechıst Der Katechist ist der W egbereıter des Missionars un
1C. glaube, der kKatechist ist auch der Wegbereiter un orläufer des e1IN-
heimischen Priesters. Der Katechist wıird TUr cdie Zeıt, WO och keine Berufe
für den Priesterstand in katholischen Jungens vorhanden sınd, ‚UINn

großen eıl der Jräger der aktıven Missionstätigkeit se1inNn. Eın gut geschulter
5ta vo Katechisten verbilligt den Miıssionsbetrieb und hat me1ılstens größeren
Erfolg als dıe größhten Bemühungen des weıßen Missiıionars zeitigen könnten.
In richtiger Einschätzung der Katechisten en deshalb Missionsobere wıe
Bischof Meysing 1ne Katechistenschule eröffnet, Mgr. Belezze hat
ine Gruppe Katechisten ausgebildet, deren Zahl genügen wird, für die ersten
TE das Swaziland Ol versehen, Mgr Va Nuffel 1aßt 1ın seinem Lehrer-
seminar „Pax Gollege  06 alle Lehrer zugleich als Katechisten ausbılden

Der schwarze Katechist arbeiıitet erfolgreicher, erstens weil die Sprache
selner Landsleute kennt Der europäische Missionar wıird immer Nu uber einen
beschränkten W ortschatz verfügen, Zweitens kennt der Katechist die Geistes
richtung selner eute Der Europäer bringt Beweise und Beıispiele, die dem
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eger Sar nıchts N, wäahrend der Katechist die Art der Beweisführung
seiner eute beherrscht Drittens lheben die eger U bıs einem Be-
wı1ıssen Ta  © mıiıt einem ELuropäer uber relig1öse W ahrheıten reden. Es ist
m1r oft vorgekommen, daß die Neger eınen Katechiıisten hınter meinem
Rucken über NSCTE kıirche ausfragten und. an ich mıiıt ihnen sprach,
Ur immer ein  . nıchtssagendes ..  W N hatten Der Luropäer kann meılstens nıcht
immer hbe1 den Negern 1n einem Ort bleiben S o WIEe ber weggeht, werden
die farbıgen Katechisten der Sekten In die Hütten gehen, WO der Luropäer g.

ıst, un wird nıcht el übriıgbleiben VO dem, der W eiße quf-
gebaut hat. Der schwarze Katechist hingegen kann Ort wohnen, und seine
Leute un!: auch dıe Bewegung der anderen Seite beobachten un: abwehren.

Die Protestanten en VO  w} Anfang Al das schwarze einheimische
Eilement ZUr: Mıthilfe herangezogen. Es hat ihnen oft Unannehmlichkeiten,
Irennungen und Spaltungen bereıitet, ber andererseıts hatten s1ıe qauf diıese
Art un Weise bald In jedem Ort einen iıhrer eute sıtzen vgl London 1ssıon
und esleyan 1 Betschuanaland). Das außere achstum der katholischen
Kirche und uch ihre innere Befestigung un: Bodenverbundenheit wird chnell
der angsam vorangehen, je nachdem eine größere der kleinere Anzahl
Katechisten eingestellt wird.

eh Wenn das Obige vielleicht N1IC. deutlich dıie Notwendig-
keıt zeıigt, weshalhb VO  - „we1iß‘ qauf „SChWarz‘“‘ umgeschaltet werden, weshalb
der weıiße Missıonar sıch SOZUSASeN mehr zurückhalten muß, den schwarzen
In den Vordergrund treten lassen, wird das 1m folgenden Punkt Zu

Sagende die Notwendigkeit deutlicher un gebieterischer aufzeigen.
In den „Coloured schools‘“”, Schulen der farbigen Mischlinge, deren

Lehrer VO der Regierung ezan werden, ist eın weißer, europäischer Lehrer
gut WwWI1e ausgeschlossen. Farbige Kinder sollen VoO  — farbıgen Lehrern unter-

ıchtet werden. Dieses ist um eiıchter möglich, da die sıiıeben protestan-
ıschen Lehrerseminare für Farbige (männliche und weibliche) genügend eNr
kräfte heranbılden und da unter den Farbigen eın großes Selbstbewußtsein
und betonte L.igenständigkeıt angestrebt wird

Der Superintendent des Unterrichtswesens druckt 1MmM Jahresbericht 1931
seıin Befremden daruber AauUS, daß die katholische kırche noch kein Semı1inar
(training college) hat, farbıge Lehrer un Lehrerinnen heranzubılden Den
Versuch, katholischerseits in Cradock etwas Ähnliches wIıie eın Seminar
errichten, nennt eın „tentatıve experıiment"”. Vorläufig sınd und bleiben dıe
Angliıkaner un Wesleyaner dıe Haupterzieher der arbıgen Lehrer un
Lehrerinnen. Pater ın hatte ın seiıner Schule ein coloured Mädchen als
Lehrerin, das nıcht staatlıch gepruüft WAal. Als seıne Schule auf die Liste der
staatlıch unterstutzten Schulen kam, mu ßte natuüurlich sofort qauf die Suche
nach einer geprüften Lehrerin ausgehen. Er fand keine katholische farbige
Lehrerin. Er tellte deshalb ıne W € katholische Lehrerin A dıe staatlıch
geprüft ber stellenlos Wa  — Die Regierung gab em Pater 1Ur eın Vierteljahr
Zeit, sich ıne farbige staatlıch gepruüfte Lehrerin für seine Schule dr

siıchern; 11112 keine geprüfte katholische indet, dann muß ıne VO den
stellenlosen Lehrerinnen nehmen, deren Namen In der ‚‚Gazette“ erscheinen.

Bezüglich der Negerschulen nımmt dıe Regierung olgende Haltung eiIn.
Die Regierung weigert sich der 1äßt 1ULI unsern als ıne Ausnahme fur
ıne kurze Zeıt Z daß ıne europäische, unqualifizierte Lehrperson
(Schwester) VoO aa eın Lehrergehalt bezieht. Wenn die Regierung für
Europäer (Schwestern) eın Gehalt Za dann verlangt S1Ce naturlich immer.
daß die betreffende Lehrperson 5  g  epruft se1l Wenn 1U keine staatlıch g -
pruüfte Schwestern ZU. Hand sınd, der aın dıe OÖberinnen sich weigern,
chwestern frei /AÄ machen, umn iıhre xamına machen, dann mussen halt
entweder geprüfte der ungeprüfte schwarze Lehrkräfte eingestellt werden.
Die Regierung SUC. ıuıbera dıe geprüften, ber stellenlosen schwarzen ehr-

Schulen unterzubrıngen, deren Lehrpersonen VO aa bezahlt
werden. So kommt VOILI; daß solchen Schulen (state aided) ıne katho-
lısche, aber ungeprüfte Lehrperson einer protestantıschen, ber gepruften
Lehrperson Platz machen mMu
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Der Andrang VO  — Lingeborenen ZU Lehrerstand ist sehr sroß Der
Lehrer ist der bestgestellte Mann 1 Negerdorf. Er bekommt jeden ona
seıin Gehalt, hat se1ıne Ferien, seine Frau kann sıch immer ufs estie kleiden
uch dıe schwarzen Lehrerinnen uühlen sıch schon AUS dem Grund, daß S1e
sıch besser kleiden können, sehr ohl ın ihrem eru: uch die Eltern
scheuen dıe anfänglichen Ausgaben N1IC. WenNnn 1U iıh Sohn der ihre
Tochter einen Posten als Lehrer bekommt Denn wWenn INr ınd Nahrung
und Kleidung hat, dann ist ıuch für dıe Eltern gesorgt. Die Eltern
ıscher Kınder mochten naturlich uch Nn dieselben Vorteile geniıeßen WIE
ihre protestantıschen Nachbarn und jeden Monat einen Scheck empfangen.

Die eger Sudafrıkas überlassen den eıßen bislang noch Sern
den Priester-, den Bruder- und Schwesternberuf. Das Verlangen nach diesen Be-
rufen ist 1Ur sehr vereinzelt anzutreffen. ber der Lehrerberuf gılt den Eiltern
WI1e den Kındern qals die nı OCASTIE hre un das größte Glück hıer auftf en

DIie schwarzen Lehrpersonen stehen in keiner Beziehung, weder ın
Methode, noch In Leitung der Schule ihren weıßen Kollegen nach. Deshalb
rag die Regierung dem Verlangen der eger nach dem Lehrerberuf HNechnung
un! drängt Immer darauf.  P daß die bestehenden bezahlien Lehrstellen mıiıt
staatlıch geprüften schwarzen Lehrern hesetzt werden.

Fuür dıe Heranbildung katholischer schwarzer Lehrer estiehen Schulen
unter der Leitung der Marıannhıiller und ıne Schule ın Nord-Transvaal.
dıe Kegierung die weißen Lehrkräfte uch AUS den Negerschulen ausschalten
sollte, dann wuürden diese Schulen nıcht genugen, den Bedarf katho-
ıschen Lehrern und Lehrerinnen decken Das höhere chulwesen fur
Neger 1eg In den Händen der verschiedenen protestantischen Sekten, die
qauf Schulen W1e ‚„‚Lovedale‘ us SLOIZ SeiIN xOnnen. Iie katholische Kıirche
ıst Zu weitaus größten eil auf LElementarschulen beschränkt, In denen
meıstens unqualifizıerte Lehrer unterrichten.

Die Regierung und dıe Eingeborenen sıind tatkräftig Werk, VO
„we1ß” auf ‚„‚Schwarz‘““ umzuschalten, Hoffentlich verlangen diese beıden
Kräfte die Umschaltung N1C. bevor die katholische Kırche ohne Verlust
mı1ıttun kann.

Krankenpflege. Es gibt noch eiINn drittes Gebiet, quf dem
wunschenswert waäre, dıe CHGrIeEe Miıssionstätigkeit VO vornhereın sich
mehr qauf diıe Mitnutzbarmachung der schwarzen Kraäafte besinnen wurde,
namlich das Gebiet der Krankenpflege. Die katholische Kırche hat prächtige
Krankenhäuser für Europäer In Johannesburg, apstadt, Durban. Fuür Ein-
geborene sınd Krankenhäuser iın größerem der kleinerem Stil In Mafeking, ın
Marıannhıill, Alıiwal Or us eröffnet worden. So erfreulich diıese al
sache 1st, darf INa doch nıcht versgessen, daß das Hospital nicht nach dem
Geschmack und em Verlangen des Durchschnittsnegers ıst Der Neger 1e
seine Hütte, E: sıch ıIn ih ohl un: bequem gebettet. ber das Hospitalmit seiner Reinlichkeit un: JTagesordnung USW.,. kommt ıhm, WEeNnN N1IC.
gerade W1e eın Gefängnis, doch wIie eine Art Schule VO  —; Was der eger
N hat, SINnd ‚,, Verbandplätze‘“‘, Plätze, sıch Medizin holen kann,
oder, N1C. gehen kann, daß dıe Krankenschwester ihn in seiner JTuütte
behandelt Die Hospitäler ollten deshalb darauf eingeste werden, eger-
mädchen als kKrankenschwestern auszubiıilden Dann vurden sS1e ıne 9QSsSeEeINS-
berechtigung haben, dıe n]ıemand ıIn rage ziehen konnte Neben jeder katho-
ıschen Schule sollte 1ne „ Verbandstelle‘‘ sein, dıe gewöhnlichen
behandelt werden. Eine schwarze Krankenschwester hat den Vorteil, daß
S1e dahin sgehen kann, wohıin ıne weıiße Schwester NnıCcC. gehen wıll der
kann, weiıl S1Ee ihre relig1ösen Übungen W halten Haft; der Sonst 4AUS einem
TUn der die Tätigkeit der weißen Ordensschwestern sehr einschränkt.

W er die Zeitströmungen un Bewegungen in Sudafrıka enn un VeOeTL-
olgt, wıird mıiıt unNns darın übereinstimmen, daß 1m katholischen ager viel
mehr VO  — „we1ß“ quf „SChwWarz‘ umgeschaltet werden muß, und daß je mehr
dıe schwarzen Kräfte in den Arbeitsstrom eingeschaltet werden, sicherer
die katholische Kırche Boden "assen wIird.

TU OSI ITE TE n a96  Missionspraktische Beiblätter  Der Ändrang von Eingeborenen zum Lehrerstand ist sehr groß. Der  Lehrer ist der bestgestellte Mann im Negerdorf. Er bekommt jeden Monat  sein Gehalt, hat seine Ferien, seine Frau kann sich immer aufs beste kleiden.  Auch die schwarzen Lehrerinnen fühlen sich schon aus dem Grund, daß sie  sich besser kleiden können, sehr wohl in ihrem Beruf. Auch die Eltern  scheuen die anfänglichen Ausgaben nicht, wenn nur ihr Sohn oder ihre  Tochter einen Posten als Lehrer bekommt. Denn wenn ihr Kind Nahrung  und Kleidung hat, dann ist auch für die Eltern gesorgt. Die Eltern katho-  lischer Kinder möchten natürlich auch gerne dieselben Vorteile genießen wie  ihre protestantischen Nachbarn und jeden Monat einen Scheck empfangen.  Die Neger Südafrikas überlassen den Weißen bislang noch ganz gern  den Priester-, den Bruder- und Schwesternberuf. Das Verlangen nach diesen Be-  rufen ist nur sehr vereinzelt anzutreffen. Aber der Lehrerberuf gilt den Eltern  wie den Kindern als die höchste Ehre und das größte Glück hier auf Erden.  Die schwarzen Lehrpersonen stehen in keiner Beziehung,  weder  in  Methode, noch in Leitung der Schule ihren weißen Kollegen nach. Deshalb  trägt die Regierung dem Verlangen der Neger nach dem Lehrerberuf Rechnung  und drängt immer darauf, daß die bestehenden bezahlien Lehrstellen mit  staatlich geprüften schwarzen Lehrern besetzt werden.  Für die Heranbildung katholischer schwarzer Lehrer bestehen Schulen  unter der Leitung der Mariannhiller und eine Schule in Nord-Transvaal. Falls  die Regierung die weißen Lehrkräfte auch aus den Negerschulen ausschalten  sollte, dann würden diese Schulen nicht genügen, um den Bedarf an katho-  lischen Lehrern und Lehrerinnen zu decken. Das höhere Schulwesen für  Neger liegt in den Händen der verschiedenen protestantischen Sekten, die  auf Schulen wie „Lovedale‘“ usw. stolz sein können. Die katholische Kirche  ist zum weitaus größten Teil auf Elementarschulen beschränkt, in denen  meistens unqualifizierte Lehrer unterrichten.  Die Regierung und die Eingeborenen sind tatkräftig am Werk, um von  „weiß‘“ auf „schwarz‘“ umzuschalten,, Hoffentlich verlangen diese beiden  Kräfte die Umschaltung nicht, bevor die katholische Kirche ohne Verlust  mittun kann.  3. Krankenpflege.  Es gibt noch ein drittes Gebiet, auf dem es  wünschenswert wäre, wenn die neuere Missionstätigkeit von vornherein sich  mehr auf die Mitnutzbarmachung der schwarzen Kräfte besinnen würde,  nämlich das Gebiet der Krankenpflege. Die katholische Kirche hat prächtige  Krankenhäuser für Europäer in Johannesburg, Kapstadt, Durban. Für Ein-  geborene sind Krankenhäuser in größerem oder kleinerem Stil in Mafeking, in  Mariannhill, Aliwal North usw. eröffnet worden. So erfreulich diese Tat-  sache ist, so darf man doch nicht vergessen, daß das Hospital nicht nach dem  Geschmack und dem Verlangen des Durchschnittsnegers ist. Der Neger liebt  seine Hütte, er fühlt sich in ihr wohl und bequem gebettet. Aber das Hospital  mit seiner Reinlichkeit und Tagesordnung usw. kommt ihm, wenn nicht  gerade wie ein Gefängnis, so doch wie eine Art Schule vor. Was der Neger  gerne hat, sind „Verbandplätze‘“, d. h. Plätze, wo er sich Medizin holen kann,  oder, falls er nicht gehen kann, daß die Krankenschwester ihn in seiner Hütte  behandelt. Die Hospitäler sollten deshalb darauf eingestellt werden, Neger-  mädchen als Krankenschwestern auszubilden. Dann würden sie eine Daseins-  berechtigung haben, die niemand in Frage ziehen könnte. Neben jeder katho-  lischen Schule sollte eine „Verbandstelle‘“ sein, wo die gewöhnlichen Fälle  behandelt werden. Eine schwarze Krankenschwester hat den Vorteil, daß  sie dahin gehen kann, wohin eine weiße Schwester nicht gehen will oder  kann, weil sie ihre religiösen Übungen zu halten hat, oder sonst aus einem  Grund, der die Tätigkeit der weißen Ordensschwestern sehr einschränkt.  Wer die Zeitströmungen und Bewegungen in Südafrika kennt und ver-  folgt, wird mit uns darin übereinstimmen, daß im katholischen Lager viel  mehr von „weiß“ auf „schwarz“ umgeschaltet werden muß, und daß je mehr  die schwarzen Kräfte in den Arbeitsstrom eingeschaltet werden, um so sicherer  die katholische Kirche Boden fassen wird.  TL



Die CArıstLiche uns in den Missionslandern
Von Privatdozent Dr L IN Muünster

Die rage ‚„‚Miıssıon un Kunst‘‘ ist gerade in den etzten
Jahren mehrfach eTrortert worden Das ıst gul S'  9 un: ware
im Interesse der katholischen acCc 1m allgemeinen und der
Missıon 1M besonderen bedauern, WEn das Interesse für diese
Frage wlieder erlahmen sollte

WAar ist dıie weseniliche Aufgabe er Missionstätigkeıt die
Verkündigung un: Ausbreıtung des Reiches Christı Aber das
Christentum 1äßt sich VO  - christlicher Kultur und Kunst un

Grundemann, Missıionsstudien und Kritiken, Gutersloh 1894; Gareıls,
Inwieweit können dıe 1n der heidnischen Welt einheimischen Kunstideale und
unstformen ZUTr Einbürgerung christlicher ebensformen verwandt werden?
(in Rıchter, DIie Einwurzelung des Chrıstentums In der Heidenwelt, Guters-
loh 1906); Huonder, Der Europäismus 1m Missionsbetrieb, Aachen 1921;
Schuetz, Die Pflege des einheimischen olkstums, Einzelbeispielen dar-
gestellt. Im Dusseldorier Kursus, 155 fl‘ 9 GCostantıinı, AD Delegat Vo ına,
Die Unıversalıta der christlichen unst, Hankau 1923 Manuskript INn eN$S-
ischer Sprache vorliegend. Eıne französısche Übersetzung 1mM Bulletin des
Missions Etrangeres de Paris, Janvier 1924, ferner ine solche 1m Sonderheft
„Art Chretien Chinois‘‘ der Collectanea ((ommiss10n1s synodalıs In Sinis 1932,
Nr s Herman O.M De kerk © de Heıidensche kultuur (Het Missıie-
werk, ’sHertogenbosch 1924, Jaargang, 4) ; Van Arcken, 1e de
Indische Misslies (Het Missiewerk 1924, Jg., Berg, 1€€ katholische
Heidenmission als Kulturträger, Aachen 1924, H $ ten erge S La
necessite d’un art indıgene pays de 1ss1ıon (Autour du probleme de
l’Adaptıon, Gompte rendu de la Quatriıeme Semaılne de Missiologie de Louvaın
1926), Ouvaın 1926, 213—231; Thauren, DIie Akkommodation, Münster
1927, 50—63; Anselmus Veys, art lıturgique catholıque ei ı’ Exxtreme-
Orient (Bulletin paroissal liturg1ique Janviıer 1928) ; Joh Bapt Aufhauser,
ÄHrıstlıche einheimische Kunst In nıchtchristlichen Ländern (Die christliche
unst, München, März 1929) ; derselbe, Anpassung der christlichen uns
dıe nichtchristliche Umwelt (  erusblätter 1929—30) ; Zacharıas, La
verıtable tradıtion artıstıque de l’Eglise (Le ulleiin des Mıss1ons, Lophem-
Les Bruges, Maı-Juin 1929) ; Koldewey, Missi:ekerken (Het Missiewerk,
Mei 1929) ; d L’Architecture Religieuse Missionnaire (Le Bulletin des Miıs-
S10NS, Lophem-Les Bruges, Septembre 1930) ; chmutzer, ten erge,

Maas, Europeanısme of Katholicisme, Utrecht 1929; Schlunk, 1Ss10N
und uns (Neue allgemeıne Miıssiıonszeıtschrift, Gütersloh, ahrgang 1930,
eft 2}3 Joh Baptıst Aufhauser, Umweltbeeinflussung der christlıchen
Miss1on, München 1932, ath S Das ild der Weltkirche,
Hannover 1932; Art Chretien Chinois, ollectanea CGCommıiıissioni1s Synodalis In
S1ni1s 1932, Nr (Numero peclal).
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einmal nıcht TrTennen eiztitere sind eine olge
un: Auswirkung des chrıistlichen Lebens, anderseıts aber quch
wıeder wıllkommene Stutzen un Förderer desselben, die der
Missionar auch In den einfachsten Verhältnissen nıcht entbehren
annn Es g1ıbt auf en ehben eın olk ohne den T1e 7U

Kunst, hne einen Sınn für Schönheıt Mag dıe diesbezüglıche
Veranlagung auch verschieden un In manchen Fällen mangel-
na entwiıickelt se1n, ohne irgendwelche Kunstübung existiert
keın Oolk innerhal der großen Menschheitsfamilıe Dieser Tat-
sache ann sıch die 1SS10N nıcht entzıehen, es rag sich UT,
WI1 S1e dem T1e ZU Kunst Jeweilig entgegenkommt, W 1 sS1e
iıhn befrıedigen und für die ac des Christentums nutzen
we1iß. Wie das €  en, entwiıickelt sich qucn die Kunst; und
die Lebensinhalte, dıe das Christentum den fremden Völkern
bringt, mussen sich notwendig In dem kulturellen un künst-
lerischen en der bekehrten Menschen offenbaren un 4 US-
wıirken. Andererseıts T1 das Christentum bel den fremden
Völkern quf Sanz andere kulturelle Verhältnisse un Voraus-
seizungen, quf künstlerise Sanz anders veranlagte oder VOTI-

gebildete Menschen als In der Heımat des europälschen Missionars.
Es kann sich qalso das dürfte eine Selbstverständlichkeit sein
nN1ıC. darum handeln, europälische Kunstanschauungen un: Kunst-
formen iınfach ach den fremden Ländern importieren und
den Neuchristen aufzuoktroyleren. Das ware psychologisch VeILI-

un entspräche nicht der Aufgabe der 1SS10N. Diese
ezwecr. eine WIT.  1C innere Bekehrung ZU Christentum.
Darum mu S1e notwendig das Seelenleben der Temden
Menschen. ıhre enk- un Vorstellungsweise anknüpfen,
darum muß S1E qauf das Gemüutsleben un mpfinden derselhben
gebuhrende Rücksicht nehmen, sich vorsichtig einfühlen in die

Iremde Kulturwelt, WenNnn anders dıie dem Heıden fremde
Ideenwelt des Christentums bel ıhm auf Truchtbaren en
fallen soll

Damıit stehen WIF. auch hınsıc  1C unNserer rage, VOLr dem
großen TODlem der 1m Heidenapostolat.
W enn wahr ist. daß die Kunst die höchste ulfe der gesamten
Kultur eines Volkes ist, die hervorwächst 4aUS seliner Vorstellungs-
welt, AaUuUs seinen besonderen Veranlagungen, A4aUSs der gesamten
Umwelt mıt ıhren besonderen geographischen, klimatischen un:
wirtschaftlichen Verhältnissen., darf der Missionar be1 selinem
er sich ber die künstlerischen Anschauungen un Gewohn-
heıten des Temden Volkes weni1ger hinwegsetzen, als
beı seiner gSanzen Arbeıt auch qauf al dıe enannten akioren
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uge Rücksicht nehmen un: sich In em möglıchst akkommo-
diıeren muß, soll SeINn Bestreben, die Seelenbekehrung, VO  — Erfolg
SeIN. Es handelt siıch. das IMnu zunachst betont werden. nıcht
W die rage, ob die Kunstideale und Kunstformen der qalten
christlichen Kulturvölker den übrıgen Völkern egenuüber eLIwAas
Besseres der relatıv ollkommenes darstellen Selbst Wn 1es
der all wäre worüber sich 1m Eınzelfalle immer streıten
aßt wurde sıch daraus och nıicht die Berechtigung herleıten
Jassen, diese Ideale un Formen den remden Menschen quifzu-
zwıingen.

Zur Diskussion steht lediglich dıe rage WwWI1e€e wird der
christlich-religiöse wec der 1ss1ıon besten gefördert, wWw1€e
ıst besten das Christentum In der Heidenwelt bodenständig
D machen, da ß siıch auch dort eine WITr  1C. cCANrıstlıche Kultur
entwickelt Die Kunstideale und Kunstformen der christlich-
abendländiıischen Völker sind keineswegs mıiıt christliıcher unst
gleichzusetzen der auch 1Ur qls für eiziere unentbehrlich ANZU-
sehen. Im Gegenteıl, die christliiche Kunst In den bıs jetz nN1ıC
christlichen Läandern wIrd, Was deren Formideale angeht, wesent-
iıch anders qussehen mussen qls die christliıche Kuns der
christlich-abendländischen Voölker Die unst, WI1e die
zukünftige christliche Kultur dieser Völhker. INU erwachsen 4US
deren Vorstellungswelt, AaUuSs deren esonderer Rasseveranlagung,
auUus deren gesamten Umwelt miıt ihren besonderen geographiıschen
und wirtschaftlichenVerhältnissen. Eıine solche
chriıstliche Kultur un: Kunst gılt CS, ach un ach chaffen
und OÖördern Das ann naturgemä 1Ur langsam geschehen,
das wird, wenigstens im Anfang, auch nıicht VOTLT sıch gehen ohne
starkere der geringere Eınflüsse AuUs der europälschen unst-
und Kulturwelt, das ıst 1m allgemeinen 1Ur möglıch untier
entscheıdender Heranziehung un Ausnutzung der einheimischen
künstlerischen Kräfte, unter mögliıchster Übernahme heimıscher
Formideale. Diese sınd mıiıt chrıistlichem Inhalt erIullen bzw
für dıe christlichen Zwecke umzugestalten und quszunutzen.
Nur ann das Christentum be1l den christlichen Völkern siıch
einwurzeln, 1U ann eine WIT  1C. einheimiıische cArıstlıche
Kultur und Kunst entstehen, w1e s1e für den Bestand des T1SteN-
LUums bel jedem unerla  iıch ist

Man hat dieses Problem, das WIT 1ler in erster Linie rein
prinzipiell OM christlich-relig1ösen und kulturgeschichtlichen
Standpunkt eroörtern wollen, bısher allzusehr VO Gesichts-
pun der bekannten Alternative „Europäismus und Akkommo-
datıon‘“‘ oder untier dem Gesichtspunkt e1ıNes Zusammenwirkens

7v\'
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VO Akkommodatıon und Europäismus betrachtet, w1e€e neuerdings
ath Alle Völker der Erde sınd sıiıch gleichberechtigte

Miıtglieder der Menschheıitsfamilıie. Der Kirche (GJottes eignet Zeıt-
unbegrenzthelt, Weltweither und Weltoffenhe1 Da mMu als
1m Ochsien Ta bedenklich erscheınen, VO  > der Annahme
auszugehen, das ‚„„Biıld der Weltkirche sel wesentlich abend-
ändısch", un amı „„sel asselbe In seinen auptzugen fuür
alle Zeıten bestimmt  C6 3_ ew1 das Bıld der Weltkirche ist In

I)as ist iıhre VOILselnen auptzugen fur alle Zeıt bestimmt.
göttliıchen Stifter stammende Wesenheıiıt. andere Züge 1m
Biılde der Weltkirche jeweıilıg evtl mehr aslıatıschen oder eEUTO-

päıschen Charakter tragen, darf für dıe prinzıpilelle Erörterung
uUNnseTes Fragenkomplexes zunachst nıcht ın eirac. kommen.
Es ist auch mußıg prophezeıen, ‚‚daß die abendländische Vor-
machtstellung in der K ultur bleiben WIrd, daß diese überlegene
Kultur W eltkultur wıird‘‘. Es ann nıcht Ziel der Missıon se1ln,
unter en Umständen für die europäische Kultur un Kunst
einzutreten, schlıießlic ‚„„dle seelenlose Zivyvilısation des
estens. dıe die anscheinend besıtzen wird“‘, un die schon
manchem außereuropäılschen Volksstamm ZuUu Verderben wurde.,
schließlich 11LUFLE eın Teıl ist Die 1ss1on hat eine hrıs  ıch

sti schaffen, dıe den TrTemden Völkern
konform ist un iıhnen darum auch füur die Dauer ZU e  en
gereicht.

Diese Aufgabe aßt siıch weder Ure elne gedankenlose
Übertragung europäischer ınge In die Missiıonsländer och uUrc
krıtıklose Übernahme alles dessen, Was die angestammte Kultur-
welt 1MmM TrTemden an bletet. Wıe qalle Kunst, ist auch dıe
echte christliche Kunst 1m Missionslande eine schöpferische Tat,
1m bestimmten Sınne eine y eine Neu-
schöpfung 1m chrıstlıchen Geiste und 1m wesentlichen mit den
Elementen der Umwelt

Da erhebht sich dıe rage „Finden sıch enn bel en
bekehrenden Voölkern a7zu die nötigen L‘ ‘)“
Ist der T1e 7U kulturellen Betätigung, künstlerıischem
Schaffen beı en Völkern In hinreichendem aße vorhanden
un entsprechend entwicklungsfähig? DIiese rage ist prlor1
miıt einem deutlichen c  ‚Ja beantworten. Dem Eithnologen ist
das eine Selbstverständlichker Ebensowohl WI1e€e WIT be1l jedem
Volksstamm dıe geistige Fähigkeıt ZU1 Erfassen der christlichen
Ideenwelt voraussetzen, ebenso ist auch mit der Veranlagung
z ırgendwelcher künstlerischer Betätigung, die sich 1m Sınne
des Chrıstentums verwerten 1aßt

Vgl Väth, 228—231
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TEeUC ist diese Veranlagung be1l den einzelnen Volksstämmen
verschieden entwıckelt Bel manchen ist zunachst nıcht allzuvıel
vorauszusetzen, un 1Ur Sanz ] Leıstungen sıind
erTwarten ber auf der andern Seite hat auch keinen Sınn,
olchen Volkskreisen hochentwickelte Kunstprodukte fremden
rSprungs vorzusetzen, dıe S1e vielleicht anstaunen werden, mıiıt
denen S1@e aber weiıter doch nıicht fertig werden. Dem prımitıven

ann und soll auch prıimıtive kKunst vorgesetzt werden.
Mıt der weıteren Heranbıildung desselben im christlichen Geiste
wırd auch VO  b selbst seine kunstschöpferische Veranlagung
wachsen. Freıilich, nregung VO  —_ außen und verständıge An
leitung mussen hinzukommen, aber in elıner Weıse, die der Prim1-
tive Mensch erfassen und usweritien ann Man Seize ıhm NUur
nıchts VOT, Was ıhm N1IC konform ıst un ıhn AUS em Geleise
wirft, ahnlıch W1e die seelenlose europälische Zivilisation ıhn aus
dem Geleise werfen ann Vor em suche INa  — iıhn VO  e} oOrn-
herein be1l der Beschaffung der kırchlichen Einrichtung und der
Herstellung der kirchlichen Gebäude heranzuzliehen, seinen
Schaffensdrang wecken nd leıten und ıhm behilflich
se1n, sich el in die Gedankenwelt der christlichen Kunst-
tradition einzuleben! Was herauskommt, wIırd zunäachst keine
hohe Kunst se1n, aber wird immer besser seinem Platze
sein qals die meilisten von Europa importierten Massenerzeugnisse
SS christlicher uns oder aqals manche neumodische, ach
europäischem Muster erstellte, nuchterne un: seelenlose chöp-
fungen, W1e€e INa  en S1e zahlreich In den Missionszeitschriften un:
alendern abgebildet S1e

Im Prinzip nicht anders gestaltet sıch die rage der Misslons-
kunst In Läandern mıt er und Kultur uch
ler ist die christliche Kunst als solche Ne  a schaifen, jedoch
nıcht mıt prımıtıven oder Sar miıt prımıtivsten Miıtteln un:
Formen, sondern mıt den teilweise hochentwickelten einhe!l1-
mischen Kunstmiuitteln, untier Anlehnung un möglıchster Aus-
Nnutlzung der einheimischen kKkunstformen. Was ler erst rec.
abzulehnen ist, das ist e1INn Import europäischer Kunstformen Oder

europäischer unst selbst Hıer lıegen die Verhältnisse ahn-
iıch WI1Ie in der griechisch-römischen Welt der altchristlichen
Periode uch ler mußte die christliche uns Ne  am geschaffen
werden inmitten einer kulturell un: kunstlerisch hochent-
wickelten W elt Nur WAar ler dıe achlage och schwieriger, weıl

damals überhaupt och keinerlei c3Hrıstliıche Kunsttradition gab,
die en wurde VO  am} christlicher relig1öser Übung, VO  b einer
festliegenden Lıturgie und VO  —_ einer entwiıckelten christlichen
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Ikonographie. Damals hat sich dıe CNTrıstlıche Kunst entwickelt,
schrıttweise mıt der Eintfaltung und Ausbildung des kirchlichen
.ebens und der Liturgie, ın 1rektier Anlehnung die antık
heiıdnische Kunsttradıtion, untier Ausnutzung VO  wn deren Kunst-
mitteln un zunaAchst SOSa in Anlehnung deren Kunstideale
Heute lıegen die Verhältnisse insofern anders, qals hinsichtlich des
kirchlichen Lebens, hinsıchtlie der ıturgie und Ikonographie
eine feste, 1n weıtem Umfange ültige Tradıtion un ZU eil

ındende kiırchliche Gesetze estehen Damit ist für die
Ausbildung der chriıstlichen uns ım heidnischen an VOo  e

vornhereıin elne sıchere Grundlage gegeben, un 1ßgriffe sınd
eiıchter vermeıden. ‚„Die kırchliche 'Iradıtion qauf dem Gebiete
der Kunst‘‘, sagt Mgr GCostantin]i, ‚„bedeutet den edanken der
Kırche, ausgedrückt Urc are, wurdevolle un reine Formen,
die angepa sınd en OÖffenbarungen des chrıistlichen Kultus
ema den Vorschriften und dem Geiste der eılıgen iıturgleCC

Die Aufgabe der christlichen Kunst ist heute gegeben, der
Inhalt ıhrer Darstellungen ist ebenfalls mehr oder weniger SC-
geben Es gılt heute NUT, die jeweilig geeignete entsprechende
künstlerische Form bılden Diese Form aber, nıcht etwa der
inhalt, ist kunsttheoretisch betrachtet das esentliche Aa Kunst-
werk., ist das, W as asselbe erst ZU Kunstwerke macht Diese
kuüunstlerische Form finden, ist der freien Schöpfertätigkeıit des
Künstlers uüberlassen. In einem an mıiıt alter, er künst-
lerischer Tradıtion wiıird die künstlerische Form auch für einen
dem unstiler und seiner Umgebung Inhalt W1€e dıe
christliche Ideenwelt 1m heidnischen an zunächst ist ull-

bedingt hervorgehen mussen AUuUs der In Vorstellungs-
elt un der heimischen Tradıtion, ns wırd S1e nıcht erfaßt
werden und iıhren WEecC nıcht erIullen können. Mıt erfirischender
Deutlichkei hat S  T Costantini mıiıt Bezug auf die chinesischen
Verhältnisse diese ahrheı ausgesprochen in seinem beruhmten
T1e Zzwel Missionsobere Er bezeichnet die Übertragung
abendländischer Kunst ach 1nNna Urc die 1sSs1ıon als eine Stil-
verırrung und als im Wiıderspruch tehend miıt der rein relıg1ösen
Aufgabe der 1SS10N. Seine Mahnung tirıfit den kern der Aufgabe
aller christlichen Kunst In den remden Ländern ‚„Halten WIT
diesen Siegeszug der christlichen Kunst nıicht auf, bereichern WIT
iıhre Weltsprache, indem WIT ihr dıe Möglichkeit biıeten, sıch

Vgl dieser Frage dıe be1 Aufhauser, Umweltbeeinflussung der
christlichen Miss1ion, auf 100 angeführte Literatur.

5 Vgl Gollectanea Commissionis Synodalis 1n SI1in1is 1932, Nr ; 490
Vom 1923 (a
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cCcUuUe Llemente anzuelgnen un eu«€ Schönheitsftormen
schaiftfen

Neue Kunstelemente sıch anzuelgnen für die alten tradıtl1o0-
nellen kirc  ıchen Inhalte, cUue Schönheitsformen chaffen 1ın
einer VO Christentum L1EeUu erobernden Umwelt, eine eue

Tätigkeit entfalten Im bisherigen Heıden-
lan.d nıicht eitwa einfach europälische Formen importieren
der heimische für CANrIisiliche Zwecke infach abzuwandeln, ohne
sSie nıt em christlichen Geiste rfüullt en das ist
die Aufgabe der Missionskunst.

Wie hat 119a  e U im allgemeınen die LOSUNg dieser Aufgabe
sich denken für dıe verschıedenen Gebıiete künstlerischer
Betätigung: Architektur, Biıldkunst, Kunstgewerbe?

DiIie ist naturgemäß in den Missionen die
unrende Kunst IDie chaffung des gottesdienstlichen Raumes ist
für jede Station die erste, notwendigste un wichtigste Aufgabe,

die sıch auch die meısten Lirörterungen drehen Die Versuche
ZU.  m chaffung VO  — WIT  1C bodenständigen, auch künstlerischen
Anforderungen weni1igstens In eiwa entsprechenden Misslons-
kirchen bıs VOTLr kurzem och sehr selten und sehr schüch-
tern ©. Die Ursachen aIur sıch mannıgfacher Art un: können
INn diesem Zusammenhange nıcht weıter erortert werden.

Am ersten scheint La  - och ler und da das ichtige g -
troffen en be]l den Oder Hal  ulturvölkern
Afriıkas un der Sudsee Die Armut scheınt ıIn olchen en die
beste Lehrmeisterin SeWeSCNH sSe1In. Wenn ler zuweilen kleine
Kirchlein entstanden. den Hütten der Menschen angepaßt, miıt
weıßgetünchten Lehmmauern, m1t Schilfdächern, die gesenh
Sonnenstrahien schutzen, sind sS1€e billıg, zweckmäßi1g, echt un:
einfach, oft VO  — naıyvem Schönheıtsempfinden zeugend un in die
Umgebung passend, wenigstens nicht geschmacklos wI1e dıe NEeU-

modiıschen, nuchternen Welilblechbaracken, deren Fenster SErn
in Spitzbogen auslauften, deren Dacher eine unendliche Hıtze

mussen, fremdartige Geschmacklosigkeiten Aufhauser *
druckt elne Zuschrift eiInes indıschen Missiıonars ab, die sehr lehr
reich se1in annn „ S dürtfte mI1r ZU.  en, daß IC einen Kirchen-
bau einleıten muß. Auf W as es mI1r ankäme, waren olgende
Punkte die Kırche mu billig Se1IN, S1e au ß geräumi1g se1n, viel
Ventilation, gemäßigtes 1C en, sS1€e muß gebaut sein, daß

Costantinl], 416.
Vgl Costantin1, 410; chmıiıdlın, Dusseldorfer Kursus 183;

Aufhauser, Umweltsbeeinfilussung 104
ufhauser, Umweltsbeeinflussung 105—106
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weder dıe Vormonsoonstürme das ach bdecken können, noch
iIm ONSOON der Regen hereingepeıltscht wırd - annn kommt
die Frage des Stiles Wahrscheinlich wIrd ann Z.U 112 gewÖOhn-
liıchen Fabrikstil kommen, mıiıt einem 1urmchen für dıe Glocke
Die erwähnten Punkte wurden INır viel mehr orge machen als
alle Stilfragen. ‘ 1 enn ler uüberhaupt eine Stilfrage? Hıer
ann sich nıicht handeln irgendwelchen SsoOs hergebrachten
Kirchenstil Hıer an sıch zunachst die Befriedigung
der zweiıfellos rıchtig angegebenen edurinısse unier den gegE-
hbenen Verhältnissen Wird diese Aufgabe riıchtig un zweckmäßiıg
gelöst VO  — bodenständıgen Bauleuten unter Verwendun Vo  —

bodenständiıgem aterı1al, wırd die Kirche ohne weılteres ıhren
SI en und sich wurdıg in dıe egebenen Verhältnisse eIN-
PaSsSCH. Es wırd eın wWec stıl seInN, aber einwandfTreı un ehr-
lıch, wenı1gstens eın verlogener Importstil.

Nier primıtıven Verhältnissen wıird die einfachste, qaber
bodenständigste Lösung auch die stilvollste und befriedigendste
selin. Man uüberlasse ruhıg eliner kulturell und künstlerisch
weıter entwickelten Zukunft, Besseres chaffen Man bedenke,
daß 1Im neubekehrten sächsischen Gebiete Norddeutschlands
auf den Dörfern (abgesehen VO  z den Bischofssıtzen, reichen
Ostiern un Stiften) urchweg 3— 400 TE gedauer hat, hıs
dıie ersten Steinkirchen qals Ersatz für dıe bescheiıdenen Holzbauten
errichtet wurden. Und diese ersten Steinkirchen des 12 Jahr-
underts VO denkbar einfachster Form, nicht eiwa VoO  b

‚„‚Archıtekten  C6 entworfen, sondern VO eingesessenen Bauleuten
konstrulert und hatten doch Sanz Sewl1 iıhren „Stil‘“

ber auch für die heidnischen L1t können die VOor-
gebrachten 1N W aın nıcht standhalten. Es wırd behauptet, die eiN-
geborenen Christen selbst 1ebten die nach europäischer Weise erbDauten
Kirchen, besonders auch weiıl sS1e sıch als christliche deutlich Von den
heidnischen Tempelbauten unterscheıden Den Wert solcher Äußerungen
können WITr nıcht nachprüfen. S1ie mögen ehrliıcher Überzeugung ent-

se1n, s1e können uch als Beleg für die bel manchen Menschen
anzutreffende Vorliebe und höhere Wertschätzung des Fremden, VO  —
weither ommenden anzusehen, oder als wenig aufrichtige Äußerungen
der Höflichkeıit dem Fremden oder dem Mıssıonar gegenüber deuten
se1in; S1e andern ber nıchts der Tatsache, daß importierte, nıiıcht
bodenständige chrıstliche Kunst für die Einbürgerung des Christentums,
für das Hineinwachsen der Kırche INn das olksganze und damıt für das
eigentliche Missionsziel ein emmnIis eın muß Man hat darauf hın-
gewlesen, daß In vielen Küstenstädten Asiens un: In vielen Knoten-
punkten des Weltverkehrs ohnehin europälische Ziyilısation und damıt
uch europäische Bauweise das Übergewicht gewännen über die heım1-
sche Art, und daß es deshalb beinaeh eın Anachronismus seın würde, 1er
eine Kırche auf Grund heimischer Bauweise und bodenständiger Art
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erriıchten. Und trotzdem sollte INa  — uch 1ler sıch hüten  ‚9 dem Vor-
drıingen leerer europäischer Ziviıliısation durch falschen Europäismus In
kirchlichen Dıngen Vorspanndienste eısten. Diese Art VON Kultur
kann der Miıssıon gewıß nıcht förderlich, Ja meılstens DUr schädlich sein.

W enn WIT 115 VOT ugen halten, daß Aufgabe der Missilons-
kunst ıst, ZWaTr elıne bodenständige, aber iımmerhın eine eue
christliche Kunst schaffen, erübrıgt sich eigentlich, inner-
halb des remden Kunstkreises ach Vorbildern für CANTrıstiliıche
Zwecke suchen. Vorbilder sınd nıcht erforderlich. han-
delt sich DUr darum, den formalen Zusammenhang der
christlichen Kunst mıiıt den einheimischen formellen Kunst-
elementen und Anschauungen iinden Für dıe Kirchenarchıi-
tektur edeutie das Anpassung dıe heimische Art der ater1a1l-
behandlung, der Baukonstruktion un: der Ornamentiık Es muß
immer möglıc se1in, mıt diesen egebenen Elementen den erfor-
derlichen gottesdienstlichen Bau 1m Sınne der christlichen Liturgie

chaffen Anknüpfungsmöglichkeiten verwandte architek-
tonısche ufgaben finden sıch ohl überall, selbst In Indiıen un
ına, allerdings die meısten charakteristischen ult-
bauten, die Stüpen, die indischen JTempeltüuürme (bara deul;,
vimäna) un dıe chinesischen Pagoden in ihrem W esen eLtwas
ganz anderes bedeuten, W1e€e der CATIsSilıche ulr aum Es SEeI
aber dagegen erinnert die alten Ischaıtyahallen, die Man-
apam der indischen Tempel, die vielen indo-islamischen Bau-
werke, die Tempel un Palastbauten Chinas Die VO  e} Gres-
nıcht veröffentlichten chinesischen Kiırchenbauten welsen eutlic.
den Weg, den der chinesische CArıstlıche ırchenbau gehen ann
un ohl auch In Zukunft gehen mu Anderswo scheinen och
ohl kaum sovıel versprechende Ansätze gemacht worden se1n.
Daß INn  —; dıe einheimische Art der Behandlung des Materı1als
und dıe Konstruktionsformen unbedenklich für den christlichen
Kırchenbau anwenden kann, leuchte ohne weiteres eın

In etwa anders lıegen die inge, Was die Bauorna-
mentık und die In den aslatıschen Ländern in üppiger
verwendete betrifft Deswegen, weiıl eine Orna-

Vgl Havell, Indıan Architecture, London 1913; Diez, Die
Kunst Indiens, Wiıldpark-Potsdam, J E derselbe, Die unst der iıslamischen
Völker, Berlin-Neubabelsberg 1915; Kümmel, Die unst Chinas, Japans
und Koreas, Wıldpark-Potsdam, I Zacharlas, 4.092 HE

Gresnicht 07 Architecture Chinoise (Bulletin 1r 4, Gatholiec Univer-
sıty of Peking, May 1928, Idem, Reflexions SUur L’Architecture
Chinoise (Bulletin Ö, Gath Univ of Pekıng, December 1931, 3—23)
Beide Aufsätze VO Gresnicht In Art chretien Chinois (Sonderheft der CGol-
Jectanea). Über das Oktogon als empfehlenswerte Kırchenbauform 1m sien

Schütz auf dem Düsseldorfer Mıssionskursus.
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mentik auch eidnischen 1 empeln verwendet wird, braucht
sS1e och nıcht für den chrıistlichen ırchenbau abgelehnt
werden. Wo dagegen Urc eine Ornamentik unzweıldeutıg Be-
zıehungen N einem heidnıschen G6ötzen der Damonen ZUI11 Aus-
TUC gebrac werden, oder S1e offenbar heidnischen, kul-
tischen Zwecken dıent. ist S1e selbstverständlich abzulehnen
Andererseıts ist aber quchn In eirac zıiehen, daß sehr oft
Darstellungen, die ursprünglich zweifellos heidnisch heute
ach der Volksauffassung DUr noch einen dekoratıven harakter
tragen und er ınbedenklich verwendet werden können. eld-
nische ReminIiszenzen, Darstellungen nd Symbole finden WIT in

zahlreichen kıirc  iıchen Denkmälern ın en Ländern
Luropas, un eın Mensch en daran, sS1e aUus den Gotteshäusern
Z verbannen.

Schwileriger vielleicht och als dıe chaffung einer oOden-
ständıgen christlichen Architektur ist für die Missıonsländer die
chaffung einer einheimischen chrıistlichen 11 Wir
verstehen darunter sowochl Malereı als auch Plastık Hıer 1eg
dıie Versuchung erst recht nahe, sich miıt der billıgen und leicht

erreichenden Importware egnugen. Anderseıits braucht
1NH4an 1er unbedingt Kräfte Alleın mıt rein
handwerklicher Übung in der erwendung bodenständiger ech-
niken un Formen ist ler nıcht welıterzukommen, un: wirklich
schöpferısch tätıge Bildkünstler finden sich unier den Neuchristen
nıcht ohne weıteres. Europäer aber können niemals eine indische
der ostasıatıiısche Kunst schaffen. Das ıst aber auch nicht mOÖ$g-
lıch mit VO  am} eingeborenen Christen, die 119 derart mıt eUTO-

päıschen een un Anschauungen vollgepfropft hat, daß S1e das
mpfünden verloren en für den W ert ihrer einheimischen
Kultur und Kunst, Ja die annn allerersten geneilgt sınd. die-
sSe verachten 1

rst recht Tführt ecSs nıchts, WEn INa  — derartig eingestellte Persön-
lıchkeıten, moögen sS1e VOoO  — Hause auch in hohem Maße künstlerisch Ver-

anlagt se1n, ZU  a Ausbildung nach Kuropa schickt. Eckhardt Derichtet
über den koreanıschen Maler Ludwiıg Chang 12 + derselbe W ar ZU  _ WEe1-
eren Ausbildung ın Washıngton und New XOTK, ın Frankreich und In
Rom; malte dann für die Kathedrale VO  — Söul ıne Apostelreihe; diese
RBilderserie ist im höchsten Grade unerfreulich, eın stilloses (xemisch VOon
heimischen Reminiszenzen, von üblem Naturahsmus (für dıe Apostel-
gestalten werden g Porträtköpfe verwendet) und unverstandener
Beuroner Schematisierung. An diesem Beispiel zeigt sıch deutlich, daß
Ader eingeborene christliche Künstler nıcht 1ın d1ieser Weise seinem
Heımatboden un seıner heimischen Vorstellungswelt entiremdet werden

Sa r  Vgl Zacharı1as, 404
c Diıie christliıche unst, März 1929 180
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darfi Aus einem Mischmasch VoO  m allerleı iremdartıgen Anschauungen
und wiıiderstrebenden Einflüssen entwiıckelt sıch n]ıemals ein reiner Stil
un ıne klare künstlerische orm. Vom katholischen un vom ünst-
lerischen Standpunkt A4aUS betrachtet, besteht 1mM allgemeinen kein Grund,
Stil un Formensprache der außereuropäischen Völker für die christ-
lıche Kunst abzulehnen. Wır können S 1m Gegenteıil mıiıt gutem
Aecht agen, daß be1l manchen Völkern der Missıonsländer die orDxDe-
dingung f{Uur dıe chaffung einer echten christlichen Kunst mindestens
ebensogut egeben ist w1e in kuropa. Die europäische Kunsttradıtion
ıst In starkem Maße beeinftlußt VOmMmM antıken Klassizısmus und VOIN
modernen erdgebundenen Realısmus un Naturalismus, Liemente, die
der echten christlichen Kunst, die In erster Linie ıne i1deale Kunst se1in
muß, also qauft die künstlerische Verkörperung der übersinnlichen christ-
lıchen ILdeenwelt ausgehen muß, keineswegs ünstig ınd. emgegen-
über baslert die Kunsttradition der meisten außereuropäischen Völker
keineswegs auftf Realısmus, sondern vielmehr aut dem Streben nach
geist1igem usdruck; lıegt ihr, WEenNnNn iNan will, eiIN gewlsser „Expressi1io-
nısmus" 1mM uten Sinne zugrunde, der S1e VOo  — vorneherein befähigt,
religı1öse Themen mıiıt er hileratıiıscher Würde behandeln 1

Es se1 DU  _ erinnert das feine Empfinden der Ostasıaten für
Stilisierung, für Betonung des Wesentlichen un: Ausdrucksvollen, an
die vornehme uhe un ohe Feierlichkeit ıhrer religıösen Darstellungen,

ihren Sinn für 5Symbolik, für intime und ruhige Stimmung uUSW. Und
selbst dıe Kunst der eger ıhre Tradition un innere Einstellung hıeten

ıch geeıgnete Anknüpfungspunkte, daß sich AUuUSs ıhr die Ent-
wickelung einer echt christlichen Kunst recht gut denken 1äßt. Der
Neger schafft se1ine Plastiken nıcht nach der Natur, nach dem Modell,
sondern lediglich au seiner Gedankenwelt heraus, daher auch dıe stark
stilisierten Hormen, die NalvV ursprüngliche Auffassung, die tarke Aus-
druckskrafift. Das alles sınd Lliemente, dıe einem Kunstschafifen 1m christ-
hliıchen Siınne DU  — ünstıg se1ın können 1

DIie hofinungsvollsten Ansätze Z challun eiıner einheimıschen
christlichen Bildkunst sıind bısher ın Indien und besonders 1n China
gemacht 1 Dieselben ınd ZU eıl sehr erireulich und AIln vollendetsten
offenbar dort, Anklänge europäıische Iypen vollkommen vermle-
den sind. Der 1nese Tscheng hefriedigt dort meisten,

sıch rein als Chinese g1ibt; seın Christustypus dagegen, be1l dem
offenbar 1ıne geläufige abendländische Vorstellungsweise ate gestan-
den hat, gefällt uns weni1ger; unter selinen Weihnachtsdarstellungen un:
seinen Marijenbildern sind Stücke, die relig1ös un künstlerisch In em
Maße hbefrıedigen.

In den aslıatıschen Ländern stand fast überal! das K-UuNS1.
gewerbe jeglicher Art auf eliner staunenswerten ohe Darum
ist qauf diesem Gebiete eın europäischer Import An allerwenıgsten
am Platze aterı1a und Technik werden vieliac In einer Weise

13 Vgl Msgr Costantıni, Le SCHS de la INESUTE (Art chretien Chinois
P 484)

Vgl Auplaıis, gre (Le Bulletin des Missions 1928, d Sq.)
Die christliıche unst, März 1929 Schmutzer, Ten Berge; Maas,
„Art Tetien Chinois“‘ (‚Sonderheft der Gollectanea).
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beherrscht, die Ornamentik zeıg ein olches Feingefühl und solch
quserlesenen Geschmack, daß die europäischen Erzeugnisse teıl-
welse auch nıcht entfernt An die des Ostens heranreıchen können.
Ich erinnere 1Ur die Arbeıten In Holz, Bronze. Elfenbeın,
Kupfer, Porzellan, Sade. Emaille, Lack: die köstlichen Erzeug-
n1ısSse qasıatıscher Text1i  unst uSwWw Hıer sollite eigentlich keine
uühe machen, für die erstellung VON kirc  1cChNhem un lıtur-
ischem era die nötigen einheimischen Kräfte un die
sagenden Formen finden Was spezılell dıe Paramentik angeht,

sınd aIur die wundervollen Textilıen ndıiens un d Ostasiens
Es sel in diesem 7u-urchwe: hne weiıteres verwenden.

sammenhang daran erinnert, daß fast alle seit Jahrhunderten 1m
Abendland gebräuchlichen Stoffmuster orj:entalıschen und nıcht
christliıchen rsprunges sınd. Aus Kuropa importierte Textihlien
kunstgewerblicher Art werden auch heute och höchstwahr-
scheinlich den Geschmack der Asıaten verletzen. ber kunst-
gewerbliche Arbeiten für kırc  ıche Zwecke ist uns 4A4US den
Missionsländern bısher DUr sechr weni18g bekannt Die 4a den
geführten tellen (sıehe Anm 15) abgebildeten Gegenstände zeigen
aber eutlic dıe Möglichkeıiten und Wege die
werden können. uch ler zeigt sich wıeder Sanz eutlich, daß
die Stücke künstlerisch besser un erfreulicher werden, Je
mehr S1€e sich VO  k europälischen Stilformen freihalten 1

Die Missionsversuche der Dominikan in Kambodscha
Von Benno Bıermann ın Euskirchen

Im vorletzten ahrgang dieser Zeitschrift behandelte ich die hınter-
indıschen Missıonen der Dominikaner Die Ge-

Es konnte nıcht 1mM Rahmen der vorstehenden Ausführungen liegen,
uch auf das Problem Musik un Kirchengesang ıIn den Mıssıionen eINZU-
gehen. Es se1l diesbezüglich verwıiesen auf diıe betrefifenden Ausführungen
VO Thauren, ÖO., VO uhl D., Die missionarische Akkommo
datıon 1m gottesdienstlichen Volksgesang, INn 17 19273 113—135 un VO

Bapt Aufhauser, Umweltbeeinflussung,
Z y 0| 1931 501527 In betreff dieses TiKels Thielt 1C. auf

meıine Anfrage gütige Aufklärung ber einige Punkte UrTrC. Herrn Tof.
Antoıne Gabaton, die 1C hıer miıtteilen moöchte Zu Anm 41 312
Die VO  —; da (iruz genannten „Klassen‘“‘ VO MoOnchen sınd verschiedene
Stellungen In der Klostergemeinde. Massancraches mahäsankharäc König
der großen Versammlung ist der höchste Vorsteher der Mönche. Nacsen-
deches na säaäm da heißt gleichfalls: Generalsuperior. Die anderen Namen
können nıcht mit voller Sicherheit Trkläart werden: Mytires ether
Dekan, Chapazes Can Dasa der asa „eIn önch, der ZUTr Zeıt der Zurück-
gezogenheit der önche 1Ns Kloster eintritt‘‘; Sazes =— säs „Religion der
Lehre‘“‘, vielleicht ınfach „Mönch‘““. Die 314 genannten Mitens werden
me tes se1ın, Prediger der Vorleser der hl Texte Die orte Vapa eta
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schichte führte uns DIS iın den Begınn des 17. Jahrhunderts Nach vielen
Miıßerfiolgen gaben die portuglesischen Dominiıkaner die Mission dort
aut, im wesentlichen deshalb, weıl sS1e In den ungeheuren politischen
Schwierigkeıten bel ihrer Regierung nıcht den entsprechenden Schutz
fanden und wegen der unauihörlichen Kriege den gefährdeten Posten
nıcht halten konnten. och während sS1e ın Kambodscha wiırkten,
wandte sich deshalb der König Apram Langara VOo  — kambodscha ? 1M
Jahre 1593 nach Manıla Hılfe, un Anfang 1596 kam dıe erste S A -
nısche Hiılfsaktion zustande. Die Dominiıkaner VO  y den Philippinen
entschlossen sıch, ihren portugıesischen Mıtbrüdern qls Missıonare Z
Hılfe kommen und diejenigen, dıe dıe Unternehmung durch
iıhren Einduß melsten förderten. Dabe1 ist kaum eigentlicher
Missionstätigkeit gekommen. ber der Missionsgedanke War C5S, der dıe
Unternehmer Von Anfang’an erfüllte und ihnen den Mut den ela  Z
vollen Fahrten verlieh. So sehen WITr 1er einem typıschen Beıispie!l
den (reist der spanıschen Gonquista, dıe In ihrer (zesamtheıt qals eın Mis-
sionsunternehmen größten Stiles ewerte werden muß, wWenn auch dıe
Polıtik überall damıt verilochten War und meist o  a 1m Vordergrunde
stan

Weıl sıch 1er 1ıne staatlıche Unternehmung handelte, sind
die erhaltenen elle über dıe Missıionsversuche ungewöhnlıch zahl-
reich. rol. hat dieselben AauUus den Archıven DE-
sammelt un aufgezählt WeNnNn uch leider nıcht veröffentlicht. En
großer eil derselben hegt aber bereıts edruc VOr daß WITr uns
VOoO  — den Vorgängen e1iNn klares ıld machen vermOögen. Meın Wunsch
wäre, daß Herr Prof Gabaton sıch entschließen möchte, die noch ifeh-
lenden Dokumente edieren, damıiıt die Klarheıiıt eıne vollständige
würde Der Platzersparnis und Klarheit gebe ich 1ler ıne Au
ählung dıeser Dokumente, die ich ergänzt und chronologisch
geordnet abe Im Verlauf der Arbeit werde 1C. mıch DUr mıiıt Angabe
der Nummern aut dieselben beziehen

O01 Beschreibung verschiedener Inseln un: Länder, darunter
Kambodscha. Al 1—1—2/24; 285

15834 Alonso Sanchez berichtet über seıine zweiıte Chinareise, bel
der beruhrte AI 8—1—37; gedr. — P 8 320—328:; 38 4

1588 T1e des FT Francısco Manrıque ESA, der auf
selner hinareise ebenfalls Kotschinschina, Slam, un Schampa beruhrte
un! erklärt, diese Länder selen leicht erobern. AI 4 285

39() haben 1m Malayıschen en angegebenen Sinn. „Falopi1s“‘ iıst eın Ab-
schreibefehler für Talopis der J1alapoıns, den siamesischen Namen der
Mönche. Barcalao Siames. hra kra lohöm S 325) ist der Tıte VOeLr-
schiedener hoher W urdenträger ın S1am. Herrn Prof C(abaton sase ich uch
an dieser Stelle für seine Mitteilungen herzlichen Dank!

C ber pram Langara vgl 309 Anm
Antoine Cabaton, Quelques documents espagnols et portugals SUrTLr

I’Indochine AU. x VIeE et s1ecles. In Journal Asiatique, 2e serıie 12,
Parıs 1908, 255—9299 (abgekürzt: GD)

Vıele VO ihnen be1 LELmma elen alr an James Alexander Robert-
SON. he Phılıppine slands, 54 E GCleveland, Ohı1ıo0 3—1 (abgekurzt: B—R)

Ich kürze dabe!1l ab AIl Archivo de Indıas Sevilla, wobel Gestell,
Regal un: Buüundel genannt werden.

Francısco Colin „aDoOor evangeliıca Ministerlilos Apostolıicos de Ios
Obreros de la Gompanla de Jesus las slias Fiılıpinas. Neuausgabe VOo.
Pablo astells SJ, 3 tt., Barcelona 01 (abgekürzt: -  SE
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159Y3. Brief des KÖön1gs vVo kKb Parbantul Prarracha pram
Langara) den Gouverneur IMez Perez Dasmarınas. Al 7—| gedr
C 3 967; Streit Nr 1075, 285

1593 Antwort des (10uverneurs Dasmarınas den König
VO AI 4’ gedr. C  Z 967 P } 163; 285 IL

1593 Zeugn1isse VOo  - Gregor10 Vargas  5 1ego Belloso un: Pan-
taleon ( arnero gegen den Önıg VO Schampa. Al 67—6—6; gedr. R
236—244; 285 (Informacion).

1594 GOUV. Luis Perez Dasmarınas el dem Köniıg VO den
Tod se1ines Vaters (20 1593 mıt un bietet seiıne Freundschaft

47 gedr za F 967, T 285 111
1594 Im Auftrag des GOouv aufgestellte Information uüuber eın

Schiff 4US Siam, auf dem verschiedene dangleyes (Chinesen VO  E Manila) un
Tel Spanlier gefangen Al 4’ 256

1594 Informatıon uber eın Schiff, das AUSs Sıam kam mıiıt
Beute Aaus dem Krieg zwıschen 1am un: K (wohl ıdentisch miıt dem vorigen).
AI 2—d5— 1/n Ö; 4365

1594 Brief des Frei Gregori0 da (‚TUz OFKM im Auftrag des
Könıgs VO  —_ 1am den GOouv. Manıla. Al 1—1—3/25 11. 58° gedr (zum
größten Teil) Da 197 Anm 286

11 DE 11 1594 Gutachten ber diıe Konvenilenz der Re1ise nach Kot-
schinschina das Schiff des Dasmarinas zurückzufordern. Al Z
S 44921

1594 „Autos” uber die Reise nach Kotschinschina Zu Herausfor-
derung der eraubten Galeere AI —18—6; 286

11 1595 T1E' des Bischofs VO alaka Al en kirchlichen G0u-
VerLeurTr der 1Öözese anıla uüber Kb.-Sıam. Archivo Ibero-Americano AIL,
adrıd 1919, 452— 454

1595 Memor1ale Vo  a Diego Belloso T Dasmarınas.
Al 1 gedr. 161—170; 286

1595 Kurzes MemorIı1ale der Gesandten VO  > Gregor10
Vargas un: Diego Belloso AI E gedr S A E AA

1595 eıtere Bitte des Belloso AI E gedr B 173—174;
CD 286 11

17 1595 Vertrag des (10UV. Dasmarınas mıiıt den esandten
des Königs VO  - Al 10; gedr B_—R 175—179; 286 111

1695 Dasmarınas Phıilıpp I1 AI gedr.
18 DL (über 197—203). '

1595 Bericht über schampa und 1a AI 1 287 VI
Wohl identisch miıt dem Bericht VO Blas Ruiz de Hernan onzalez, Diego
Belloso, Gregor10 de arga Machuca, Franc1ısco de Sagredo, Diego de Chaves
(‚anızares un antaleon Carnero [028281 selben Datum ın der Navarrete-Samm-
lung 576 fl‘10 Dazu gehört wahrscheinlic der ohne alle Daten
veröffentlichte Bericht -  D 568—570 VO Jlas Ru1i1z.

159  19 Brıef eINES Franzıskaners Aaus apan AI CD 287 Vl
Z MemorTI1al de apuntamientos der Gesandten des Königs VOoO  m
AI 1 287

1596. Instruktion für den (10U V Francısco e  o dem
die Mission In empfohlen wird. Al 105—2—11,; 146—170;

gedr. —— P 459—462, Ba 218—258; Streit 1325

Streit gibt ın der Bibliotheca Missionum 10530 einen Brıef OLl
1594 Dieser be1ı k 13 abgedruckte T1 ist ber nıcht für sondern

für apan bestimmt.
A Torres Lanzas, atalogo de los documentos relatıyos

las Islas Filıpinas existentes el Archivo de Indıas de Sevilla. 5T Barce-
lona BL

Cabaton datiert diesen Brief fälschlich (1 C.) aus Xordemuc ınd nennt
Gregor10 conseiller du ro1l  A de Cambodge.

Cir Boletin de la Sociedad eogT de Madrid AÄXV, 1893, 203
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1596 Antonio Morga Philipp il AT E gedr M —
235—241, B—R 263—273; 287

1596 Francisco Philıpp IL Al 4’ R DF
(Am Schluß schlechte Nachricht uüber die Kb.-Expedition.)
AI 69 41—45

1597 Francisco Philipp Schluß über Gallinato.

1597. Morga Philipp IL Al 4! gedr 241—244,
192 Anm

D 1597 Tello Philipp H: Schluß uüber Gallinato AI ©
gedr 41——45

1597 verspricht Phiılıpp, mıiıt 000 Pesos und 500 Mannn
K Kotschinschina un 1am erobern. Al 25857

1597 Brief VO  — Coronel Hernando de 10s Rios, unter anderem
uber die Vorteile einer Besetzung on Siam, Kotschinschina Al 47

287
1597 Bericht des Piloten Melchor de la Pena, der 1 Auftrag

des Dasmarinas den Diego Vıllanueva nach führte. Al (doc. 115
del indıce d); gedr ED S47T; 88

31 1597 Dasmarinas uber dıe Konvenienz einer nier-
nehmung nach SOWIe über dıe Chinesen VO  a anıla Al 47 DD

5181
11 1597 Petrus Paez Thomas VO Ituren uch über

Missionsaussichten ın edr bei BeccarIı, Rerum Aethiıopıcarum ScriptoresOccidentales AL  9 Romae 1911, 22—26; Streit 1107
1597 Relaciones importantes AUus S1am, Tschampa und Kotschin-

schina. Al 4’ 2885
1598 rief des Kgs VO 1a Al  e=  6; gedr B—R 288;

289 1}
1598 TI1e des Fray Diego Aduarte Aaus anıla über die Wich-

tigkeit der 1sSs1on ın Al$ AA NV- 5327
1598 Brief Vo  en Dasmarinas über Ar

5354
37 1598 Jlas Ruiz Morga. edr. M— R 68S— 80 (Arch Ibero-

Americano 11L 37)
1598 uber das Verhältnis VOoO  —j den Philippinen.

Al 6, 88 II Eın eingehender Berıcht VOo uüber Gallinato VO:
K} 1598 wırd erwähnt A 216

1598 Prauncar die Dominikaner 1n alaka Simancas, Estado,
leg. 191;: gedr. Sousa, Historija de Domingos 1  9 SLisboa 1866, 403;

283
1598 Geheime Verhandlungen zwıschen dem Gouverneur un! dem

(esandten des Kgs VO  am} Simancas ebda 2583 111
41 1598 Prauncar orga edr M —

1598 Prauncar Fray Alonso imenes. Simancas gedr
Aduarte, Historia, 210 Jaque 301

1598 Hernando de los Rios Coronel orga aus Pinal,
Schluß über edr. M — 855—90

Januar 1599 anuel Garvallo berichtet, der Kg VO  — Ver-
lange nach Missionaren 4USs en Orden edr be1 Pimenta Epistola,
Roma 1601; Streit 1120, 1130

A Miguel de I0S Santos und anoel de Agular
bemühen sich eld für Dasmarınas in China Biefe be1 Z
4069, 3470, 3482 53493 55029 VO dem ersteren; 9471, J6295, 2626, 5627 on
dem letzteren.

599 über dıe ersie Unternehmung in un: dıe Ab-
des Dasmarinas der zweıten. AI 6, gedr Z <p 196—198

226—236; 288 I’ Streit 1125

Dr. Antonıo de Morga, Sucesos de Jas Islas Filipinas. Neuausgabe
von Wenceslaus Retana, Madrid 1909
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477 12 1599 chıckt Brief mıt Empfehlung fuür den König
VoO  — S1am hat Capıtan Juan als esandten nach 1am geschickt und bıttet
orthın Dominıkanermiıissionare schıcken Zz.u dürfen AI gedr C
198 s DA I 288 s

S 1599 Die Franzıskaner bıtten den Köni1g, dıe Mi]ısslionare nach
C  E { 1apan China un: VI1Iia Philıppinen schicken durfen

Streiıt 1359
49 1599 Gristoval de aque de 10Ss Rios Mancaned MemortTIiaale füur den

Känig Französisch be1 ernNauxX GCompans, Archıives des Voyages Parıs
1840 2A1 zZ000

1600 Dasmarınas 4a58 China über dıe Erroberung VO
Chına un: ambodscha Al 67—6—19/1 C} del indıce 289

51 1600 Dasmarınas über dıe Eroberung VO. S1ıam un
diıe Festsetzung der Spanier auf dem asıatıschen Festland AI D0/2 289

Aprıl 1600 Bericht uüber die Beziehungen ambodschas und S1ams
den Philıppinen Al 67—6—7; 290

1600 Bericht über die Verhältnisse un 1a un uüber die
AI 5794 VielleichtE,xpedition des Dasmarınas.

ıdenthisch mıt dem folgenden
1600 Dasmarınas, Breve SUmaAarıa relacıon uber nter-

nehmung, AI 53 89
55 1600 Franc chickt Bericht über AI Da gedr

Na 431 85
56 » 1601 Der Öönıg beauftragt den Gouverneur der Philıppinen,

den Bischof Fray 1ego de Soria bei sec1iNeEN Bemühungen unterstutzen,
1881 C‚hına un: UTrC. die Dominikaner Hospitäler errichten Al 15
O DF 105 SE 53846

57 1V 1601 Derselbe Auftrag den Erzbischof VO anıla
Ebda 103

1601 arcello de Rıbadeneira OF M Hıstoria de lo0s sias del
Archipelago Keynos de la Gran Chına, Tartarıa, alaca, S  N  . Camboxa
apon, Barcelona 1601 darın | 11 Cap dıe Geschichte der ersten Gesandt-
schaft VO  —; Kb un dıe erste Aussendung Vo  ; Franzıskanern

1602 Dasmarınas Al Phılıpp 111 ber dıe Vorteile
Unterstutzung des Kgs VOoO  — Ald 290

utachten ber das12 1602 Fray Diego de Sor1a
MemorIlale des Grafen VO Baylen Simancas Esstado, leg 191 283 s

61 November 1602 ınuta der Beratung mıt ajestät uber dıe
Unternehmung, Valladolid bda 284

62 1602 MemorTIlale des Fray 1ego de Sor1a erwählten Bischofs
VO  . Nueva Segovla uüber das MemorTIlale des Grafen VoO Baylen bda

284 11
63 1602 Gutachten der Theologen des Beichtvaters uan de Idia-

YUCZ des Prasıdenten des Indias Rates Valtodano uan de Ivarra Ber-
nardıno de Avellanada un: des 1SCHOIS ı1guel Benarvıdes bda

64 1602 utachten des Grafen Vo Baylen bda
Beschreibung des Reiches bda

1603 Der Önlg VO  —; aus Xordemuco den (GG0uverneur
der Phılıppinen, TO de Acuna Al (ein Kapıtel des Briefes)

290
67 und 51 1603 Dasmarınas eingehende Mitteilungen über

China, Kotschinschina, ambodscha un:! die olu  en AI 33 doc 62 del
1! 290

Juli 1603 TO de Acuna uber die Rückkehr des Das-
INarınas und Expedition Al 290

Kapitän TO eul de Guarga Ül noch einmal für die
Expedition des Grafen Bavlen en Memoiın1ale und A  handlung un

Vgl unten
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gedruc vgl daruber Ketana, Aparato bıbhogräafico de 1a hıstoria
general de Fılıpınas, adrıd 1906 46——48 201

1604 Gabriel QuiroJja de Anton1o Breve verdadera rela-
J0 de 10s SUCESOS del Reyno de Camboxa Valladolid 1604 mıt französı-
scher Übersetzung un vielen Anmerkungen Ne  e herausgegeben VO Antoine
Cabaton Parıs 1914 13 273

/1 1607 Hernando de los Rios Procurador general de Fılıpınas,
berichtete über den Handel zwıschen 4a0 un den Philiıppinen dann uch
ber Dasmarıinas un AI 67621 200 s

1609 Dr Antonio de orga Sucesos de las sias Phılıpinas,
Mexı1ico 1609 Ausg VO oSe 1Z2a. Parıs 1890 VOoO Retana Madrıd 1909
(letztere ılıert M—R)

1621 Hernando de los Rios, MemorIı1al Relacion para agesta
Madrıd 1621 auch ber dıe früheren Unternehmungen (cfr Gabriel 135
Anm 3)

1629 Anonymer Jesuitenbericht 4uUusSs anıla uber Juhi Z
be]l B=—R XII 301—319 305 s über

1640 Fray Diego Aduarte Historia del la Proviıncıa del anto
OSAaT1ıo0 de 1a Orden de Predicadores anıla 1640 darın Cap 46——48 un!

11 Cap dıe Darstellung uartes als eilnehmers der nier-
nehmung Zitiert nach der Auflage Zaragoza 1693

Undatiert (wohl 1602 eln Bericht über dıe Reise des L
Dasmarınas VOoO 1598 111 der Golleccıon navarrete Dep 1drogr
adrıd

da Weıter 1ın Bericht Vo  b 1ego de S50r1a3, eb
Eın Bericht VoO Damarınas Fray Diego de Soria der Biblio-

teca del Rey
Auf Nr mMu 1C. naher eingehen da dıe Authentı:ızıtat des

Berıchtes Ol abation STIAar. Zweiıftel wIrd aber nNe1Nes Er-
es$sSenN®s mıt Nn1C| stichhaltıgen Grunden AaQUE nach seiINeEN An-
gaben eın Abenteurer, der zweımal die Welt hinausgezogen ist und

Schrıiıft diese Weltreisen beschreibt Er bietet uüuber die vielfac. Vel -
Geschehnisse 111e klarere Darstellung a1s dıe Quellen dıe C1MC

Späterer benutzt en wurde, miıt Menge VOoO Kinzelheiten, dıe dort
gar nıcht iinden konnte und War Unmittelbarkeit der Darstellung,
WI16€e S1e L1LUL Augenzeugen n 1S! Der erste eıl 151 nıcht 1606 geschrieben,
W IC Cabaton berechnet sondern bereıts 1599 da 744 Vo  — 1598 als
dernıere 4annee spricht Er stellt sıch dar als e1in Memoriale den Köniıg
em spater 1n weıterer Bericht angehäng wurde ber dıe spateren Reisen
SO konnte Gabriel de Antonıo hne ede Schwierigkeit VO aque abhängig
ein wenngleıch I1a  - die auffälligen Cbereinstimmungen vielleicht uch 4UuUS

SCIMEINSAMEN Quelle erklären kann (vgl unten)
Bezüglich des Stammes a | lıegt wahrscheinlic| 1nNne Ver-

wechslung der Änderung des Namens VOTL, daß identisc. ı1st mıt dem
Alferez (Fähnrich) el 10 S der be1 Anton1o0o un
anderen oft genannt wıird Von beiden wIird gemeldet daß S1€e au Ciudad
Rodrigo stammten 1 Vo ıden, daß SI nach der ersten Unternehmung
nach Spanıen gefahren un VO dort nach Peru SeZOSCH Wenn
Gristoval von Reisejahren spricht brauchen WIL diese N1C.| mıiıt Cabaton
VOoO 1592 begınnen ZU ersten Male nach Amerıka qusfuhr Er
spricht qusdrucklich VvVOo  — den vorhergehenden Reısen Spanien daß
1604 wıeder Spanıen SC11H konnte was für Miguel bezeugt ist Miguel

gekurz Gabriel Besonders 276—281
15 Gir 3338 Je V1NS balser les de uch 244

TOLZ Za Anm Miguel: Gabriel 114; Gristoval: 244
Mıguel Gabriel 130 Gristoval el sSCINCS Berichtes 302-—350
ıguel Gabriel 207 Gristoval 350 un 243

Zeitschrı für Missionswissenschaft 23 ahrgan 7
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War nach Gabriel der Führer eiNner Lebensmittelexpedition ın ı1lon Gristoval
Tzahlt diese Expedition sehr ausführlich ın einem ‚Wiır""-Berich 2 1621 War

Miıguel wıeder auf der Fahrt nach den Phılıppinen a
Leıider i1st uns ebensowen1g WI1Ie die spanısche Urschrift des aque de

los Riıos die Schrift eines anderen ıtkämpfers VOo  —; K  r des apıtäns
amıAndres Larız Durango erhalten geblieben. Um 1604 War

beschäftigt, die Geschichte der erstiten Expedition In Versen darzustellen 2
Jedenfalls wird ber 1ne qusfuhrliche Darstellung ın Prosa vorTausgeSangen
se1In. Die Vo  ; aque benutzten Lettres des Philippines, In denen qußer vielen
anderen Einzelheiten uch samtlıche Teilnehmer mıiıt Namen aufgeführt
wurden 2 mochte ich eher für ıne Schrift in Prosa halten

Die erste spanısche kambodscha-Unternehmung
In dem vorıgen Kkambodscha-Artikel wurde bereits erzählt, w1ıe 1mM

Jahre 1593 dıe erste (resandtschaft AUS ambodscha nach Manıla kam 2
Der Portugiese 1E€ Belloso kam mıiıt zahlreichem Gefolge und
herrlichen (reschenken, die Hılfe des Philippinengouverneurs
S1iam erbıtten Der (10uUverneur (16mez Perez Dasmarınas stand
gerade 1im Begrife, seiner tragischen Molukkenfahrt quszuzıiehen un
gab den (Gesandten einen Brief mıiıt Versprechungen für die Zeit
nach seiner Heimkehr Z Damıt kehrten die (esandten nach Kam-
bodscha zurück. Am Oktober 1593 wurde der (10uverneur VOo  — selinen
empöoörten chinesischen Ruderern erschlagen, die Dienst SECEZWUN-
gen (B eın Schift wurde nach kKotschinschina entführt. Daraufhin
übernahm sein Sohn, uUl1Ss Perez Dasmarınas die Zügel der Re-
lerung. Als dieser D1ıs Februar 1594 nıichts VOo  — Kambodscha gehört
e:; schickte als selınen (1sandten miıt Briefen Diego ' S
WD V. auf einer Fregatte dorthin ah 26 ber beide (1esandtschaften
fanden die Siamesen ım Lande uınd Helen ihnen In dıe Hände. S1€e
wurden nach S1am entführt, Diego de Vıllanueva 1mM Kerker starb
Den anderen Spaniern un!: Portugiesen aber gelang CS, wieder ent-
kommen. las uU1Zz de Hernan Gonzälez,; eın (rzefährte des Diego Belloso,
der während der ersten Gesandtschaft als Geisel In kKkambodscha zurück-
geblieben und gleichfalls ın die Gefangenschaft der S1amesen geraten
WAar, konnte bel dem deetransport die S1iamesen überwältigen und nach
Manıla fahren, Juni 1594 eintraf 2 Diego Belloso aber eWwann
das Vertrauen des Kön1gs VvVon S1am und wurde als se1n (esandter eben-
falls nach Manıila geschickt. Er trai 1m unı des folgenden Jahres da-
selbst eın 2 ber den König VO  — ambodscha nıcht vergessen.
Nachdem der Auftrag des Ön1gs VO  — S1am ausgeführt worden War 2
versuchte b C5, mıiıt den anderen Entkommenen beim Gouverneur die

Miguel: Gabriel e CGristoval 276
Hernando de 10s R10s LE Gabriel 87
aque 275 W O elbst eilnehmer nennt.

1931 316; (Brief des Köni1gs).
(Brief des (100Uu verneurs (GG0mez

26 6 (Brief des Luis VO 1594; ber die Fahrt der Be-
i®  üıcht des Pıloten Melchor de la Pena ber den Eiinfall der Siamesen

Vgl 8/9, das sich qauf dieses Schiff bezieht VO 1594; MR
ach Gabriel 105; 11—19, Iso N1IC. gleicher Zeit mıit dem VOTI-

genannten Schiff, WI1Ie Gabriel erzählt, ebenso aque 259 Morga verlegt
die Ankunft beider Schiffe nach (‚abatan (Gabriel 106, Anm. 1) ın das Jahr
1394 Diese Annahme iıst schon wegsen der für die Ereignisse notwendigen
Zeıt unmöglıch. Vgl. MR 36—38
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Ausrüstung einer Hılfsexpedition durchzusetzen un!' pram Langara
S1am tutzen Bel dem Stellvertreter des Gouverneurs, Dr. An-

ton10 de Morga, fanden sS1e schäristen Widerspruch 3 aber sS1€e wußten
die Aussıiıchten der Unternehmung Tür das Evangelıum und für die Krone
In schönem Lichte darzustellen, daß S1e den (z0uverneur für ihre
Pläne Es halifen ihnen dabe1 die insbe-
sondere der einfilußreiche Provınzıal Fray der
miıt dem (Gouverneur eNSE verbunden WAar ö Die Schwierigkeiten
dıie Unternehmung en qauf polıtischem (rebiet: estanden noch
grolie Aufigaben qut den Philippinen, die Molukkenunternehmung WAar
noch nıcht durchgeführt worden, iNna  — Turchtete Angriıffe VOo  — China un
Japan und dabeı lıtt iIna  —_ unter dem Mangel Soldaten 3 Auft der
anderen Seıte schlıen sich 1ler ıne nıe wiederkehrende Gelegenheıt Z

bıeten, dıe rC Spaniens auszubreıten, quf dem Festland einen Stütz-
punkt gewinnen, VOrTrT allem aber dieser Gedanke gab den Befür-
wortern den chwung un die Begeisterung: IN

tıges Königreich eröffnete sıch dem kvangelıum, und
die Dominikaner insbesondere hatten die eigenen Mitbrüder dort
ınterstutzen. Da mußte ina  — helfen, wWenNnn auch vorläufhg U  — eıne kleine
Hılfe geschickt werden konnte; konnte ja AaUuUsSs der Heimat weıtere
Hilfe geschickt werden.

Dıese letzteren Überlegungen gaben den Ausschlag 3 Zunächst
mußte aber festgestellt se1n, ob INa  e} sıch VOrFr dem Gewissen ın dıe A
gelegenheıit mischen konnte. Deshalb heß der (10uverneur S1e VOoN den

Dabeıl wurde ent-Prälaten und Theologen durchberaten 3%.

orga wWar durch Dekret des Königs VO 1593 als Vertrauens-
iInann des Königs nach en Philıppinen gesandt worden, nıcht als einfacher
Assıstent, sondern als „theniente general” des (10uverneurs und „Capıtan
general” für die zıvıle und miliıtärische Verwaltung, TOLZdem Tst 34 Te
zahlte Er War on vornherein unzufrı]ıeden. aqals nach dem ode des (Gömez
Perez Dasmarınas dem noch jJüngeren I_Luls unterstellt wurde. Vgl die
Lebensbeschreibung orgas VO Retana M 8& In seinem Briıef VO.

15' (D 26) schreı (D 242) oda sta cıiudad particularmente
le habıamos disuadıdo la dicha CMPTFESA asta requirirsele forma DOTF
Causas Mu urgentes odavıa le qavlılan puesto e]JeCuc1on,

4 Alonso ımenes der Jimenes WarTr damals eın (Gireis VOoO über
Jahren Er nach dem Profeßbuch VO  - alamanka dort Januar

152953 (nicht 1539, W1e Ocio 1ın dem ompendi1o de la Resena, Manıla 1595
schreiben ZU müssen glaubt) Profeß ab; vgl Cuervo, Hıstoriadores del
C onvento de S Esteban IL, Salamanca 1915,; 792 In jungen Jahren wWar

Missıonar In Guatemala, kehrte dann nach alamanka zuruück, bis bel der
Gründung der Philippinenprovınz mıiıt hinüberzog un dort Missionar in
Bataan wurde. 1589 wurde Priıor In Manıila, 15992 wurde ZU Provinzlal
erwa daß seın Provinzılalat bıs Miıtte unı 1596 dauern mu ßte (vgl.
über ıhn Resena biogr de 10s Relig10sos de la Prov. des RosarIio, Manıla
1891, 78—86). Vgl M —R 4926 Anm DEl

S o Jaque 260 Lu1ls wiıird VO  — orga vorgeworfen: gobernaba
todo POT 10s Tailes particularmente POFr la orden de Sancto Domingo,
S0Zza de Coyuntura acomodan CO sto SUuS neg0oc1l0s los de SUS amı1gos

23) Retana nennt iıhn 5  Miıt eib un: Seele den Dominıkanern ergeben‘“
M — 485%* NSeine Frömmigkeıt wird VOoO den Religiosen, Nn1C. 1U den Domi-
nıkanern, überall gerühmt Aduarte nennt ıhn (2141) mancebo soltero, zeloso

STan S1ervo de DI0s.del SErViICc1O de 5 Reyv mucho 1145 del de Dios
er den Kambodscha-Unternehmungen hat — ıhm nıichts vorzuwerfen.

199
8*
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schıeden, daß der ne das Nachbarreich Ischampa unbedingt
berechtigt SC1I Seine Bekämpfung wurde noch mehr empfohlen als die

Auch dıeUnterstützung des Ön1gs VOoO  — Kambodscha S1am 3&

Hılfsleistung 51am wurde nıcht abgelehnt aber die Frrage sollte,
WI1IeC Luls 6 Dezember 1595 . den König schrieb noch weıter
untersucht werden Der Krıeg 51am schıen auch berechtigt WI1e
Aaus eiNem Briefe des Bıscholifs VOoO  —_ Malaka hervorging DIie Schwier1g-
keıt lag wohl darın, daß geflährlich WAar, mıiıt allen Staaten
gleichzeltig aufzunehmen und auch nıcht klar, ob N1C. andere, fried-
liche Miıttel I1 Ziel ühren konnten

S o wurde denn 1n Vertrag m ıt dem öÖN1Ls£ VO K Q
sch ausgearbeıtet Die Bedingungen für die Hılfe Zu  st

relıg10öse Der König muß siıch mıiıt Weıb und ınd und SCINEIN
anzen Hause taufen lassen un den Glauben annehmen muß Freiheit
und Unterstützung gewähren für die Predigt 1111 g  en Reiche und für
den Bau der Kırchen; muß die Missionare schützen 1) Der König
un Söhne, die ıhm der Herrschafit folgen schwören,
daß S1C nach der Aufnahme der Spanlier ıh Königreich und der Ver-
kündigung des Evangeliums n]ıemals iıhre Zustimmung geben WOL  len ZU  —
öffentlichen Predigt oder Annahme falschen Lehre, oder daß dafür
Häuser oder Personen oder öffentliche Plätze bereıitgestellt werden 7)37
eım Fehlen Von gesetzlichen Nachfolgern darf kein Nach{folger ernannt
werden der nıcht Christ i1st und den Vertrag mıiıt den Spaniern nıcht
beschwören wiıll ($ 5) azu kommen weıtere politische Bestimmungen,
und wiıird C1M Defensiv- und Offensiv-Bündnis ausgemacht aber nach

die Hilfspflicht der Spanier qaufi die Fälle beschränkt die nach der
Lehre des (zlaubens als gerecht angesehen werden INusSssSen

Die (esandten erklärten sıch 111 allgemeınen einverstanden, 1U
dürfe der König nıcht verpflichtet werden, unmıiıttelbar mıiıt Weıh und
iınd Christ Z werden, WenNn das auch ohne Zweifel trotzdem tun
werde; weıter ollten die TIruppen anderer aqals der vorgesehenen
Weise entschädigt werden Die Zuversicht bezüglich der Bekehrung
des Königs S  g  Ing reichlich weıt, WeNn auch be]l Ausgang gew1ß gute
Aussichten für das Christentum bestanden 3

Auft dieser Grundlage wurde 1U  e 1ne dı beschlossen
Unter der Führung des Sargento Mayor VO  — Manıla, J uan Juarez
Gallinato ollten Soldaten auszıehen Die Aufgabe War N1C
den amp mi1t S1am einzutreten und Kambodscha befreien Dafür

nach Belloso wenı1ıgstens 300 S5Spanier notwendig gewesen Man
dachte überhaupt noch nıcht daran, daß der König VO  —_ Kambodscha
eflohen SC1 (rallinato sollte FKreundschafit miıt ıhm schließen und sehen,
WI1e sıch d den mi1ıt SCINEN Gesandten getroffenen bmachungen
stellte, sollte dann miıt dem Könıg VO  — S1am Verbindung treten un
die dort elangen gehaltenen Christen beireien suchen

50 1).5 D18 Di 20l
Wenn INna dıe Todfeinde Spaniens, die Holländer und dıe Mohamme-

daner, frei wuhlen 1e. WAarT jede Unternehmung Kambodscha für Spanien
unmöglich gemacht ber die Holländer vgl Cabaton, Les Hollandais
Cambodge siecle, Rev de L’hist des Golonies, Pariıs 1919

och 1e] zuversichtliıcher 1st Jaque (252 S.) der Valladolid
erklartite der König habe keıin grOßeres Verlangen, als mıt SEC1NEIN ganzen

Christ Z werden
D 16 1738 D 199
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Bel den Dominıkanern erklärte sıch der alte Provinzıal gleich He-
eıt miıtzuzıiıehen ıhm wurde nach Jangen Überlegungen der Frayv

a beigegeben, der uns spater aqals (reschichtschreiber
der TOVINZ die Expedition beschriıeben und der Laienbruder
FTray uan Deza, der etwas VOoN der Chirurgie verstand %3. (rabriel
de Anton1o dıe (reschäfte für dıe Finanzlıerung der Expedition
ZUuU besorgen

SO Iuhr denn am Januaı 1596 mıt sroßen Hofinungen 1Ne
Flottille VO  — drei Schiffen AUuSs 1Ne€ regatte mıiıt dem Admıiral ord
und Wel Dschunken qu{f der kleineren Belloso mıt den beıden Patres
Als Besatzung hatten SIC Stelle der bewiligten 120 oder 130 SOol-
daten ord Dazu kamen eIN18E Japaner un Philıppinos als
Schifisleute DIie Flottille hatte schlıiımme Fahrt Kın schwerer
Sturm Tennte das Flaggschiff VOo  — den anderen und trıeb nach Malaka,
WO drel Monate lang iestgehalten wurde Das Schift Bellosos kam
ohne Mast und Steuer die (1ewÄässer VOonNnN Kambodscha schließ-
lıch nach furchtbaren Leıden der Passagıere strandete Letztere VeTIr-
heßen das Schift und hörten, daß das drıtte Schiff Chordemuco, dem
Haupthafen ambodschas ekong, dem heutigen hnom-penh, -
gekommen War

ber 1Ne andere Nachricht seizte S16 Schrecken pram Langara
WAar VOorT den S1amesen nach dem nördlich liegenden Laosstaat geflüchtet
Die Siamesen aber hatten sıch wegen Mangels Lebensmiuitteln wieder
zurückziehen I11USSeN Diese Gelegenheit hatte Preah vong, eın Ver-
wandter des köniıglıchen Hauses, benutzt 2030 000 Soldaten ammeln
und mıt ıhrer Hılfe sich A Herrscher quizuwerfen Tea vong nannte
iıch {e0z ama der Pream un Prey und wırd bel den Spaniern
gewöhnlich Huncar oder Nacaparan Prabantul oder einfach Ag

genannt
Was sollten dıe Schifibrüchigen anfangen? S1e schickten

Soldaten Anacaparan leßen iıhm Inr Milgeschick un!: iıhren
Auftrag melden da S16 keinen anderen König fänden ständen S1e iıhm
ZU Dıiıensten Auf dem Rückweg sollte der Soldat versuchen den
deren Spanıern elangen ıhnen Mitteilung ZU machen und nach
ıhrem Rat Pn iragen DIie Botschaft gelang über Ekrwarten gut Ana-
Caparahn erklärte, regıere NUu  — als Stellvertreter bıs der Könıg wieder
zurückkehre und gab sofort Befehl daß na  — iıhnen behilflich SC1IM sollte,

Aduarte WAarTr 1570 111 Zaragoza geboren worden trat 1586
den Orden un War Tst 1595 nach anıla gekommen Nachdem er als Pro-
kurator der TOVINZ mehrere TE Europa all SCWESECNH, verwaltete
mehrere Ordensämter 111 Manıla un STAaT. als Bischof Nueva Segovıa
1636 Den VOoO  a ıhm verfaßten ersten and der Provinzgeschichte >  ab SC1H
Mitbruder Fray Domingo (Gonzälez 1640 heraus

SO Aduarte nach Gabriel 116 War „grande barbero CIFrUur Jano
Gabriel 119

45 Gabriel 114 un Jaque 959 geben als atum der Ausfahrt einfach den
Januar qls dıe Schiffe nach Aduarte VO Luban ausfuhren

46 ach Aduarte 190 Varen 130 nach den anderen 120 Soldaten
(M—R 37 Gabriel 114)

Aduarte 189 —195 Die Fahrt des letztgenannten Schiffes beschreibt
Jaque 260—263; lief AIl 25 Februar den Mekong 611

Vgl Adhemard Leclere, Histoire du Cambodge Paris 1914, 326; dıe
Erklärung des Namens Cabaton ((abrıe 103 Anm.
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den anderen Spaniern elangen Von den anderen Spaniern aber
hörten s1e, der Könıg SINNEe 1U  —_ auf ihren Tod. das richtig war? Die
Hılfe, die s1e selber erfuhren und VO  —> der S1e G(Gebrauch machten, sprach
nıicht dafür. ber s1e konnten darüber infolge der ngen Bezıehungen
Bellosos ZU Könıgshause gute Informationen haben Anacaparan War
sicher ın Usurpator. Vıelleicht, daß ıne abwartende Haltung e1iIN-
nahm, um sehen, ob sich die Hılfe der Spanier zunutze machen
konnte, w1e€e das Apram Langara elan hatte. ber WEeNn den
rechtmäßigen Könıg zurückführen wollte, mußte ZUuU Kampfe kommen.

Be1l legten dıe 5Spanıer qaut einer sandıgen Insel 1m
Mekong eın ager . sS1Ee ın ein1gen Hütten Schutz VOT Sonnenbrand
und en finden konnten. Da (zallinato immer noch nıcht erschien, ZO  ı
Fray Alonso i1menes ıne eheime Instruktion des (10U verneurs heraus,
die ıhn ZU Leıter der anzen Expedition ernannte, wWenNnn (sallinato
ausschled. annn wurde Zum milıtärıschen Führer der Iruppe u
Blas U1z gewählt *?2. Was sollte Ina  — DU weiıter tun? Zurück konnte
Ina  — nıcht ohne weiteres, da das eıne kleine Schiff für die Mannschaft
Z klein WAar. Die Lage wurde immer schwieri1ger, zumal durch einen
Zusammenstoß miıt den die fer ıne Handelsnieder-
lassung besaßen. Reibereien miıt diesen, wWw1€e heißt ohne Schuld der
5Spaniler, führten schließlich Ostertage ZU offenen amp D Spa-
nıer mıiıt Japanern warfen sich auf ıne UÜberzahl VO  e LE Chinesen,
oteten weit über 300 Menschen, nahmen ihnen große Schiffe und
Waren iort Aduarte uchte selıne Landsleute ZU  — abıgun anzuhalten,
wart sıch mehrfach mıiıt Lebensgefahr zwischen die Kämpfenden, aber
mußte sich schließlich ermüdet zurückziehen und den Dingen ihren auf
lassen, wenNnn auch vielen Chinesen das Leben retiten konnte D

Mıt diesem Siege W .arl die Lage der 5Spanier nicht gesichert. DiIie
Chinesen wandten sıch Anacaparan um Hılfe und dieser forderte
Rechenschaft. Die Spanıer ehnten jede Verantwortung ab, da ihnen
den notwendigen Schutz nıcht geboten abe Sie selen nıcht gekommen,

Verwirrung In das Land Z tragen, vielmehr gerufen VonNn seinem
Vorgänger Zzu Hılfe S1am. Wenn sich wirklich als Stellver-
treter des rechtmäßigen Kön1gs betrachte, selen S1e bereıt, ihm ihre (Ge-
sandtschaft auUszurichten und ihre (zeschenke insbesondere einen
prächtig aufgezäumten Esel 51 Z übergeben Als Anacanaran zusagte,
machte sıch 1menes miıt der Hälfte der Mannschaft auf nach Sistor.
ber dort wurden S1E nıicht vorgelassen, WEeNn nıcht UVOT die Schiffe
den Chinesen zurückgegeben worden selen. DDas schien ihnen ın dieser
age ıne unmöglıche Forderung. Sie hbetrachteten dıe Schiffe qls ute
Kriegsbeute. Mit den Schiffen konnten S1e nach Manıla zurückfahren,
ohne sS1e WAar INa auf (inade und ngnade Anacaparan und den Chi-
esen ausgeliefert. Da Anacaparan aber uf seliner Forderung bestand,
wurde iıhm die Auslieferung ormell bewilligt, dagegen den (1egn9ossen

Gabriel 116; nıcht klar ist,. W1€e TOLILZdem nachher Belloso qals „Capitan
de OS  06 erscheınt, Ru  1Z ber In untergeordneter Stellung.

Im wesentlichen werden die Ereignisse VOoO  ; en Quellen gleich be-
ıchtet, wWenn S1E sich uch gegenseitig ergaänzen. Vgl Aduarte 197 MS
38, besonders las Ruiz be1i MS 5 aque 266 Man darf deshalb kaum
n  . dıe Spanier hätten ihre Sache hier .„hilflos kompromittiert‘”. IDdie Zahl
der getöteten Chinesen wird verschieden angegeben, höchsten ın dem
Morga-Brief (800), sonst 500— 700

Vgl die köstliche Schilderung Gabriel 1E YS19
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mitgeteiılt, daß die Schiffe auft keinen all auszuhefern seilen 9 Weil
das Schlimmste befürchten WAar, ega sıch AÄimenes ZU er
zurück und seine Stelle irat Aduarte Da erhıelten dıe Bedrängten
VO  —_ ihren Splonen Nachricht, Anacaparan wolle sS1e O1en. ESs mußte
gehandelt werden. Gewiß dachte INa  ; A dıie Lage der ersten GConquista-
doren In Mexıko und eru. Man überlegte und beschloß, den Versuch

machen, Anacaparan selhst oder SONST jemand AaUus seiner Famıilıe
als (reisel ın die Gewalt bekommen. Zu diesem Zweck wollte INa  — des
Nachts In den könıgliıchen Palast eindringen. Ungern gıng Aduarte qauf
diesen lan e1n, weıl keine andere Rettung sah D las Ruuz klärte
die Soldaten über die Lage auf, wI1es S1€e hin quft ihre religiösen Pflichten
be1l den kommenden kreignissen und iorderte S1Ee auf, ZU beichten un
siıch auf alles gefaßt halten. Aduarte orte ıhre Beıicht und erklärte
ıhnen, W as erlaubt el und W as nıcht sollte keine Plünderung VOT-

werden un 1Ur das AA Notwehr Notwendige geschehen.
annn ZOg INa  — in aller Stille aus, Aduarte bewaflinet w1e dıe anderen,
mıt dem Skapulier über der RKüstung Am Palast angekommen wurden
die IUüren erbrochen, aber bel der großen Anzahl der Ausgänge War

unmöglıch, das Entweıchen der Bewohner verhindern. Man fiand
nıemand mehr VO.  z Es wurde nıcht geplündert, auch wurde der Palast
nıcht ın TAanN! gesteckt, w1e Morga erzählt, aber Aduarte als Augenzeuge
direkt ableugnet Wohl wurde nach Jaque eın Tempel ın Brand gesteckt
un das Pulverhaus der Kambodschaner In die uft gesprengt. Schwer
W CS, die Soldaten wıeder sammeln, während die Feinde Hılfe her-
beiıholten. Man mußte zurück ZU. ager zwıischen Tausenden VOon Be-
walineten hındurch, die miıt ihren Elefanten auf sS1e eindrängten. Das
kleine Häuflein geriet In dıe größte Bedrängnis, zumal, als CS ell wurde
un Na  w ihre eringe Zahl erkannte. ber sS1e wehrten sıch mi1t dem
Mute der Verzweilflung. Kınıge wurden verwundet, der Führer, Diego
Belloso, dem eın Pfeil eın Knıe durchbohrte, daß ragen werden
mußte. Aduarte wurde darautfhin SE Führer gewählt Als eiINn Offizler,
vielleicht eiIN Sohn Anacaparans, A der Spitze seiner Iruppen heran-
rückte, schickte Aduarte ıhm den las Ru1z n  €  N, der ıhn mıit seiner
Hellebarde durch den Schild hindurch durchbohrte. Anacaparan selbst
abDer wurde, ohne daß dıe Spanier dies ahnten, VON einer verırrten
Kugel erreicht un getotet. Miıt lIhren Feuerwafien konnten sıch die
5panier ihre Feinde einigermaßen VOom Leibe halten, iınsbesondere die
Elefanten In Verwirrung bringen un gen sıch DU Stunden lang
In schwerer Rüstung ohne jede Stärkung zurück, da INa  — ihnen die Be-
nutzung des Schiffes, mıt dem 1E gekommen areh, unmöglıch machte
Schließlich mußten S1Ee noch durch den Iuß hindurch. Im Dunkel der
hereingebrochenen Nacht tiraten S1Ee ın die Furt eın Das W asser gıng
ihnen DIs Z Halse. Auf der andern Seite sammelten sich die Keinde
D ihrem Empfang Die Soldaten verzweiılelten. ber Aduarte UunN-

sS1e wleder. Von der Miıtte des Flusses AaUS schossen S1e iıhre Tque-
Husen ab un öfineten sıiıch einen Weg SO konnten S1e das andere Uifer

An diesen Unehrlichkeiten nımmt Rizal (Ausg, VO Morga SuCcesos
S.) schweren Anstoß In gerechter Notwehr ist nıcht jede Restriktion Vel-

boten; jedenfalls genugt der Bericht orgas alleın N1IC. einer erurteilung,
auf eın Wort ankommen kann. Die anderen Quellen zeigen Ba daß

on einer absoluten Anerkennung Anacaparans N1C:! die ede se1in kann.
‚‚Medio duro dificultoso, PeCTO unico, PreCc1so Para salvar

hacıenda, nı honra, SINO las vidas.““ Aduarte 199
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erreichen, ohne daß ıhr Pulver nalß wurde. Am anderen Tage gelangten
s1ıe glücklich ihren (jefährten nach Chordemuco. Wenn uch ıne
Reihe VOoO  —> ihnen verwundet war auch Aduarte irug lange Zeıt einen
Verwundeten auf selinen Schultern hatten S1e doch keinen Spaniıer
verloren. FKın Philıppino W al‘ gefallen un eın Spanıer starb nachher A
den erlittenen Wunden DIie Spanier ühlten sich als Dleger und sahen
sich bereıts als die Herren des Landes, zumal als S1€e VOoO  —> dem ode:
Anacaparans hörten. Ihre Freude wurde noch erhöht, als ihnen A
selben Tage die bevorstehende 5 gemelde wurde.
Jetzt konnten S1e den rechtmäßigen ONı zurückholen, INa  . konnte
einen Stützpunkt für die Spanier ausbauen, w1ıe mıt den esandten Ver-
einbart worden WAarlL, und die Predigt des kKvangelıiums begiınnen. Die
Einwohner Vo  — Chordemuco hatten bereiıts versprochen, Lebensmittel

lıefern, die Soldaten Verbindung mıiıt der Bevölkerung angeknüpft
Man verlangte danach, erzählt Jaque, daß die Spanier sich dort n]leder-
heßen; die vornehmsten Herren boten ihnen ihre JTöchter ZUr Ehe
und versprachen, s1e als legıtime en anzuerkennen, WEeNnNn sS1€e 1m
Lande bleiben wollten. 5  eic größeren Beweis der Lıiıebe hätten sS1e
NS geben können, als uUuns ihre Töchter un ihre (züter anzubieten ?“‘
Das mögen Übertreibungen se1nN, da Jaque öfter den Mund arg voll
nımmt, aber jedenfTalls geht auch AUSs anderen Quellen hervor, daß die
Eınwohner ZU eıl auft seıten der Spanier standen un sS1e um
Handeln ermunterten D

Und 1U  — kam die ro dıe in fast allen da-
malıgen Berichten durchzıittert: Gallinato, sonst eın S5oldat, kam
NUr, kritisieren und tadeln. SI glaubte ihnen nicht‘‘, schreıbt
Aduarte, „und W as glaubte, das schien ıhm schlecht, vielleicht, weiıl

nıcht dabel Sgewesen war“ 55, Seinen anzen Unwillen ersehen WITr
AaUusSs dem Bericht, den Anton10o Morga 1597 qauf Grund se1lnes
Berichtes nach Spanıen sandte D Er wartf der Besatzung der beiden
Schiffe NVOÖF; sS1ie hätten nıcht mıit Anacaparan unterhandelt, sondern auf
ıh: selbst ewarte und schließlich einfach losgeschlagen, weiıl ihnen
die Zeit lang wurde, hätten S00 Menschen umgebracht. (zallınato
suchte vergebens, enugen Provlant für die Heimreise gewınnen 5

und fuhr dann die uste entlang b1ıs nach
A Juli ın Katschan (Cachan-Tourane) VOorT Anker ging Darauf
hatten auch Belloso und Ruiz hingedrängt, indem sS1e quf die geraubte
(zaleere des (16mez Dasmarınas hinwiesen un selbst VOoO  — Kotschin-
schina A US mıt dem König VO  — Kambodscha in a0S ıIn Verbindung
iretien wollten 5

In Katschan konnte (rallınato ıch verprovlantieren, Belloso und Ul1z
zogen über Sinoa nach Laos, aber die Gesandtschaft, die nach

Dazu dıe Quellen WI1e ben 50; Aduarte 198— 204 uUSW.,. ach Jaque ıst
der König un einer seliner ne unter den Hıeben des las Rui1z gefallen.

Aduarte 204
5 2 $ M—R 243 aque 276 (abrıel 125, Aduarte 204

Aduarte begleıtete s1€e ıs 51n083, die dreı freundliche Aufnahme
fanden. Wenn WIT  . den Lizentiaten TO Ordonez de Ceva  oS
glauben dürfen, dort VoOT fünf Jahren den noch regıerenden Vizekönig
Nguyenhoang mıit verschıiedenen Ghedern seliner Famıilie un anderen Vor-
nehmen getauft Er WAar zunächst ın Tonking SeWwesenN, ın Van-Lazt-
Sach (bei Thanh-Hoa) Juh 1591 dıe Prinzessin Marıa taufte, wurde
dann verbannt un:‘ weilte bis Oktober desselben Jahres In S1in0o0a. Aduarte sah
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JLonking entsandte der geraubten Fahne un Artıllerie der
Graleere, zog iıhm Nu  b dıe Feinschaft der hınteriıindiıschen Könıge Z

daß schließlich ZU offenen Kampfe kam ö Irotz der UÜbermacht
konnten seıne Schiffe die ohe See erreichen (4 September ö

imenes WAar gerade Land, qals der amp ausbrach. Er WAar einer
Ekınladung der Augustinermissionare, die IN der Nähe der Stadt ıne
Niederlassung besaßen ö efolgt un hatte mıt ihnen das est des
hl. Augustıin (28 August) gefeiert. Nach der Abfahrt der Flotte wurde

mıt dem Franziskaner Fray Pedro Ortız Cabezas 63 gefangenge-
ommen und völlıg ausgeraubt. Nachher wurde ber wieder Irei-
gegeben un konnte auf einem portugiesischen Schifie nach Makao un
von dort nach Manila fahren.

(rallınato kam noch 1m September 1596 glücklich In Manıla All.
ber schlımm erging den beiden anderen Schiffien. Das eıne kam
gleichfalls ein1ge Tage später In die Nähe Von Manıila, aber scheıiterte
dann, un die Besatzung Vo  . Mann ertrank. Das dritte, auf dem ıch
Aduarte befand, wurde durch den Sturm abgetrieben, Zu  st nach
Ischampa, dann nach Malaka. Bel ulo 1ımon stieß mıiıt Tünf See-
räubern INnm Bel dem harten Kampf{f mıit iıhnen wurden fast alle
Spanier verwundet, auch Aduarte, dem ıne Lanze dıe an durch-
bohrte. Vıele Monate Jang dauerte CS, bis dıe böse Wunde verheıiılt W Aar.
Sechs Spanier nelen, aber endlich gecn sich die Seeräuber zurück. Da-
für gerıeten die Spanier zwıschen die kämpfenden Flotten VO  a Atschin
und Johore, denen ihr Schiff N1Ur dadurch entkam, daß die Tr{Uu-
giesische, neutrale Flagge hıßte un nach Malaka durchgelassen wurde.
ort bliebh iIna  — fünf Monate, die Wunden heılen. nde April 1597
gıng dann endlich zurück nach Manıila, das Schiff miıt 300 Mann
Besatzung Juni eintraf, nachdem noch einmal durch Aduartes
Geistesgegenwart VvVor siıcherem Verderben LF worden War: Es W ar
Feuer ausgebrochen und der Kapıitän hatte die Fassung verloren; Aduarte
aber gab Anweilsung, WI1Ie INa  — mıit durchnäßten eidern das Feuer —
sticken konnte Ö:

Dıe zweıte Unternehmung
Die erste Kambodscha-Unternehmung WAar den Spaniern teuer

stehen gekommen. bDer der Mut der Beteilıgten blieb ungebrochen.
VO:  } diesen Bekehrungen keine SpPUrT, spricht Sar nıiıcht davon, abgesehen Vo
der freundlichen ufnahme, die zumal be1 dem ne Nguyenhoangs fand
Das zeigt DUr den Wert olcher W andermissionare der miıissionarıscher
Abenteurer. Vgl Marcos Gispert OP, Hıstoira de las Misiones Dominı1-

Tungkin, Ayvıla 1928, 21—29, nach dem uc VO Ordonez und
Romanet du Caillaud, SSaYy SUur les orıgines de Christianisme Tonkın,
Parıs 1915

Den etzten Anstoß gaben Zwistigkeiten mıiıt den 1m Hafen liegenden
uarie 205Japanern. Gabriel 216

Von diesen Augustinern en WIT keine weiıtere Nachricht
Fray TO TÜ1Z Cabezas WAAar auf einer Reise VO anıla nach

alaka nach Sıam verschlagen worden. Vor dort fuhr als Gesandter des
Königs nach anıla, wurde ber wıeder nach Kotschinschina verschlagen
1598 kam nach ambodscha un: wurde dort VOo den La0os getötet rch
Ibero-Americano 111 3|

Aduarte 206—208 Miguel Jaque fuhr VO alaka 4a4UusSs uüber Indien
nach ortugal (Gabriel 129 ebenso Cristoval de aque 298 S.)
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Fray Alonso 1menes W ar VOo  — Makao zurückgekehrt und hıelt den (1e-
danken die 1Ss1ıon aqaufrecht. An Ul1Ss Dasmarınas, der qals
Gouverneur Anfang 1597 durch F abgelöst worden
WAarFrL, fand einen immer opferbereiten Helier. Diesem selbst Wal die
Missıon In seiner Instruktion VOo Könıg direkt empfIohlen worden
Am Aprıl 1497 schriebh den König, indem vorschlug, einen
Eroberungszug nach Hınterindien machen ö Dann folgten weiıtere
Nachrichten miıt der Ankunft des etzten Schiffes VonNn der ersten Expe-
dition ö die die Darstellung (rallınatos wesentlich korriglerten, insbe-
sondere über den Lod des I1yrannen un die Gesinnung des Volkes
nähere Auskunft gaben Endlich am, wohl 1m August 1598, eın Ge-
sandter des Kön1l1gs VO KambödsSscha: der die ersten Nach-
richten über dıe Schicksale S und brachte 6 DIie hbeıden

glücklich nach a0S gekommen un!: mußten dort hören, daß
Apram Langara, eın altester Sohn und seıne Tochter gestorben WAar.
ber be1i den UÜberlebenden der Familie, dem Jüngeren Sohne Chau-
ponhea Tan 6 der Stieimutter, Großmutter und den JTanten, fanden S1E
miıt ihren Berichten reudıge Aufinahme. Der Onı VOoO  — Laos stellte
ihnen 6000 Krileger Z  S Verfügung, und Iuhren S1e den Mekong hinab
nach ambodscha. Ischupinanu, der Sohn Anacaparans, mıiıt seınen
Brüdern wurde geschlagen, Belloso und Ru1z wurden Z Milıtärgouver-
CUuren ernannt, ollten als Groß-Tschofas wel Provinzen und weitere
(maden erhalten W ber dıe Lage W ar noch nıcht gesichert. Der Ön1g,
der den Namen Barommo Reachea annahm, ergab sich dem Wohlleben
und überließ den “rauen viel Fınfiluß quf die Regierung Er hiebte
War die Spanıler, aber gabh iıhren Feinden, den mohammedanischen
Malayen, viel Gehör, WEeNn sS1e ıhn Vor diesen warnten. Die beıden
verlangten sehr danach, daß 5Spanien oder Portugal 1m Lande einen
festen Stützpunkt erhielten, das ec schützen, aber offenbar
gingen S1EC doch über das Recht hinaus, wWenn Belloso se1ne TOVINZ dem
Kön1g VO  — Portugal anbot und Ru1z iın seinem Briefe meınte, gen
ihrer Verdienste hätte der König VOo Spanıen eın Recht, einen eıl des
Landes besetzen. azu kam der Zwiespalt zwischen 5Spanıen un
Portugal, indem jeder Tür eın and plädierte ( Der König spricht In

99 1597 29—31
Von DU ist dıe Mißbilligung Galliınatos allgemein. Gabriel

erklarte 122) VOT dem König ‚‚Kambodscha un die Nachbarreiche waäaren
eute iın der and Ew Ma )estät““, Galliınato sich damals der Sache
sech a  €, w1e las Ruini7z orga chrıeb M — „„Wenn (die
Sache) weiıter verfolgt worden a  wäre, ware  e eute die Hälfte miıt gerechtem
Grund zugunsten Majestät entschieden, das n Reich regiert VOo  e} den
Spaniern un iın ihrer Gewalt. und könnte se1n, daß der önıg und der
größte eıl seiner Untertanen T1stien waren. Morga selbst trıtt ıIn seinen
SUCESOS (1609 N1ıC. mehr für ıhn e1n, sondern stellt die Grunde objektiv
gegenüber (D un 48) Nur Argensola, Conquista de las sias
Malucas., Madrıd 1609, 1/ lobt seine Tapferkeit un Jugheıt, ın der
einen Staatsstreich abgelehnt habe. obwohl die Mehrzahl der kambodschanı-
schen Magnaten iıhn dazu gedrängt, ihm ]  a dıe Krone angeboten habe Wır
sehen hiler dıe Legende weben, die gerade Gallinato D} iıhrem Helden erkor,
ıhn um Schwiegersohn des Königs un: ZU. Herrscher VO ambodscha
machte (vgl Gabriel 127 und VII s’ Anm K

Leclere 329
Nähere Erklärung des Tıtels VOoO Gabaton he1ı MS 498
MX las Ru1z, M—R
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seinen Briıefen 1Ur dıe Bıtte AUS 1ssıonare. In dem Briefe
Ximenes heißt S: Ich bitte, der Pater möge kommen un sich 1m Reiche
nıederlassen bel den zwel TITschofas un: den anderen Spaniern un:
Christen, die In meiınem Reıiche sınd, und den Fray Diego mit sich
bringen, w1e€e sS1e IN ]1er 1mM Reiche dıe Missıon begonnen haben
Und iıch werde dem Pater Leute geben seiner Bedienung un werde
ıhm Kırchen und Häuser bauen und 1ın meınem anzen Reıiche allen
Kambodschanern, die wollen, die Eirlaubnis geben, (:hrısten werden,
ohne daß jemand sS1e hındern darf un werde S1e schützen, w1e meın
Vater das Irüher eian Hat® In Malaka erbat der KÖönıg Missionare nıicht
1Ur VO  — den Dominikanern, sondern VOoO  — allen Orden 7 ährend aber
seine Bıtte dort erfolglos blıeb, Tand S1e In Manıla günstigen Boden ort
verhandelte 190028  - über dıe Y ob ıne miılıtärische
Unternehmung auch über den notwendigen Schutz der Mıssıionare
hinaus V  K gerechtfertigt sel. Die Theologen un Juristen rechtifertigten
nach den en Informationen dıe Besetzung schampas. Don LuU1S

aber er. sıch, die Unternehmung ZU Zwecke
der Mission und der 1ediun führen und mıt eigenen Mitteln
finanzileren. SO erhiıelt diıe Vollmacht, auf selne osten miıt den Sol-
daten auszuzlehen, die sich ireiwillig dafür melden würden € Von den

sollten iıhn Fray Alonso Älmenes und Fray Diego
Aduarte Degleıten, WwW1€e der Könı1g gebeten hatte; dazu die Franzıs-
kaner Fray uan Bautista und Fray Diego de Marıa Ü

Am September 1598 fuhr Dasmarınas mıt wel Fregatten
und eıner (zaleota AaUuUS, mıiıt 200 spaniıschen Soldaten und ein1gen Japa-

un Philippinos. ber selne Irohen Hoffnungen sollten furchtbar
werden. Das Schiff Aduartes scheiterte 1m Sturm bel den

Babuyanes (nördl. Luzon); Aduarte kehrte aut einem ote nach Luzon
un dann ach Manıla zurück, eın Schiff für die Fortsetzung
der Reise erbıtten Es wurde auch, während qauft Befehl der
Oberen zurückblieb, ein Schiff ausgesandt, das dann der chine-
sSıschen Küste miıt fast der anzen Besatzung verlorengıng. EF,benso
scheıiterte das Hauptschifi mıiıt Dasmarınas und den Relıgiosen
ord In der Nähe VO  e Makao Uuls konnte Oktober mıt 125
Mann and gehen, uch die wichtigsten Stücke der Ladung retten,
aber die Portugiesen Vonmn Makao, dıe sıch Hılfe wandte, Velr-
mehrten NUu.  — dıe furchtbare Not Trotzdem WAar uls nıcht gebrochen.
Endlich erlangte VOo  — den chinesischen Behörden die Erlaubnis, siıch

dem damalıgen spanischen Handelshafen Piınal bel Makao begeben
un erbat Von Manıla eın * die Reise nach Kambodscha fort-
zusetizen Es wurde ıhm auch eın  A olches geschickt, aber zugleıc. der
Rat, nach Manıla zurückzukehren. Mıt dem Sch1ift kam 1eg0

S Er Tführte unter unsäglichen Quälereien die Unterhand-
lungen mit den chinesischen Behörden und blieb be1 der Abfahrt des

Luns ın Makao zurück, sıch VOo  —j den erlittenen en fr

73 39, 41, (und 39)
Aduarte schreibt 210. der König habe Soldaten verlangt, amı die

Untertanen sıch eiıchter ınd sicherer taufen lassen könnten. SCANTEL
47/196 on einer Bıtte Spanier, die 1m Reiche 1edeln un chrıstlich

machen ollten
76D8 C  o M— R S0, 47/196 rch bero-Americ 111/39

1C.| Juli (M_R) » vgl Aduarte 713 und
M—R 851—84:; 4 %
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erholen. LEbenso blıeb der schwer erkrankte Fray Alonso Xilimenes
zurück, der nde Dezember 1598 daselbst starb Aduarte aber fuhr nach
Malaka und VON dort 1m Auftrag der TOVINZ nach EKuropa S

Nur das drıtte chıf elangte glückliıch mıiıt S5Spaniern nach
+ambodscha S1e kündigten dem König dıe Ankunfit der aupt-
mac d Von deren Schicksal S1€e nıchts wußten un wurden Von ıhm
gnädıg aufgenommen. ber die Schwierigkeit WwWUuCAS mıt Sorgen be-
trachteten besonders dıe Malayen und dıe unter ıhrem Einfluß stehen-
den Frauen des Hofies die wachsende 26 der 5Spanler

Im November 1598 Iuhr eın anderes spaniısches Schiff unter
Führung des Kapıtäns Juan de Mendoza (amboa Handelszwecken
nach S1am un hef vorher Kambodscha A, Don uls Muniıition und
sonstigen Bedart bringen 8 Mıt dıesem Schift kamen wel weıtere
Dominıkaner, Fray u Beichtvater und persön-
liıcher Freund des Lu1s und Fray t1 S: Kın
drittes Schiff, dıe Dschunke eines Japanısch-portugiesischen Mestizen
Gouvea, schloß sıch ihnen

Als 1U dıe erwartete Ankunft des Don Luis sich hinauszog,
knüpften die versammelten Spanier ıunter der Führung VOo  — Fray uan
Maldonado, Belloso und Uul1Zz mıit dem Könige 2801
über den Verbleib der Spanier und ıne bessere Versorgung. Es möch-
ten ihnen Länderelien und €e1ls übergeben werden ıhrem Unterhalt
un W as iıhnen Sonst noch versprochen worden WAar, denn, W as Belloso
und Ru1z erhalten hatten, reichte nıcht 4AUS. Der ONnı gab ihnen gute
Hofinung, aber da die Frauen des Hofes und ihre Mandarine ihnen
entgegenarbeıteten, gen sich die Unterhandlungen mehr und mehr 1ın
die Länge Schließlich kam in Abwesenheıiıit der Führer, die den
Unterhandlungen 1ın Chordemuco weilten, zwıschen den Spaniern un
den Malayen Re1ibereien und ZUu offenen KampfTf, bel dem viele
Malayen erschlagen wurden. Nun alf nıchts mehr, daß die FKFührer
sıch bemühten, den Streit beızulegen: Ocuna Lacsamana, der Führer der
Malayen, fıel mıt seiner anzen Macht über das kleine Häuftflein her, und
machte alle nieder mıit Ausnahme weni1ger, die mıt Juan de Mendoza
den Fluß hinabfahren und das offene Meer gewinnen konnten. ntier
den UOpfern auch Belloso und Ru1z, SOWI1e€e Fray Pedro Labastıda
und Fray Petro Ortiz 8 Fray uan Maldonado konnte schwimmend
das Schiftf erreichen und fuhr mıit Mendoza nach S1am. ort konnte
seınen portuglesischen Mitbruder orge de la Mota Aaus der Gewalt des
KÖön1gs befreien, aber wurde ıhm VOo  ; einer Kanonenkugel der rechte
Arm zerschmettert;: starh auft der Fahrt A der Küste Kotschinschinas
am Dezember 1598 S!

81 KT ;  M—R 90s.; Aduarte 211—222, Gabriel 138—140; ın Malaka traf
Aduarte Gabriel de Antonio, der ıhm ohl den Auftrag überbrachte, nach
kuropa Eı fahren M — 93, Gabriel 146

83 Maldonado Var geboren In Guadaira (Sevilla), studierte die Rechte
ın alamanka, trat Valladolid ın en Orden und kam 1587 nach den
Phılıppinen, er qals Missionar, zumal be1ı den Chinesen tätıg 1596
wurde er Generalvıkar der Proviınz Trwählt und ZU ersten Kommissar
des St 1C1UM ernannt. Vor seinem ode diktierte noch einen Brief uber
dıe eizten Ereigni1sse, der ohl nıcht Sanz erhalten ıst (Resena bıo.  F: 1 91—95).

abastıda tammte au Zaragoza und War TST 1598 nach den Philhıp-
pınen gekommen. 302

S55 rch Ilb.-Am 111 41; vgl M —. Y
Aduarte 235—238 MR J4—96, Gabriel 146 Bezügl. Mota vgl

1931, 3092
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So nahm auch dıe zweiıte Kambodscha-Expedition der Spanier eın
überaus tragısches nde. Und trotzdem erlahmte der Mult derer nıcht,
dıe sich ıne Fortsetzung der Bemühungen aussprachen.

Drıtte und vıerte kambodscha-Unternehmung
In Spanien die Unterhandlungen über Kkambodscha eıt

langem ın Fluß Miguel Jaque de los Ri10s, Andres Larız Durango, Pedro
Seviıl de Guargua und Pablo Garrucho hatten dieselbe mıt Nachdruck
vertreten. ıne Reihe VOo  ; Berichten W VONn den Phiılippinen nach
Spanıen bgegangen Insbesondere setzte Dasmarınas seine Be-
muhungen fort S Weıter sınd uns Dokumente aufibewahrt VOo  — dem da-
mals ın Spanien befindlichen neuerwählten Bischof VOo  a Nueva degovla,
Fray 1e de Sor1a D der Bericht des (rabriel de Anton1ı1o über
selıne Bemühungen und des Kapıtäns Seviıl de Guargua und sonstige (rzut-
achten S Leıider ınd uls diese Dokumente, abgesehen VOoO  — der Schrift
Gabriels, insbesondere das Memoriale des und
die (rutachten darüber noch nıcht zugänglich gemacht worden. ber
die Angaben Seviıls S bringen etwas Licht ın diıese Verhandlungen. Da-
nach wurde nämlıch der Graf „mehr als ehn Monate‘“ VOor Abfassung
des Berichtes miıt einer Unternehmung betraut. ber dann erhob
INan Gewissensschwieri1gkeiten, die der rTaf diıe Gutachten VOo  —

gewlegten einholte, dıe VOo 16222 August 1603 datiert
sınd 9 Als darautfhin poliıtische Schwierigkeıiten erhoben wurden, kehrte
der raf der Tausende, die schon für die Unternehmung
geopfert, verbiıttert nach Hause zurück. Pedro Seviıl de Guargua aber
egte In seinem Memoriale die (rutachten der Theologen Vor und Tügte
noch sechs bedeutsame politische Gründe hinzu. DIie theologischen Gut-
achten stammten vVon Doktoren VO  . Valladolid, VOoO  —_ Augustinern, TAan-
zıskanern, Dominikanern und einem Jesuıten. Die NeEUe€e Eingabe mMu.
demnach nde 1603 oder Anfang 1604 gemacht worden SeIN. Den Be-
mühungen Seviıls schloß sıch Diego Aduarte A der Oktober 1603 ın
Lissabon angekommen WAarL, ınd ebenso e | der
ungefähr Z  — gleichen Zeıt iın der Heiımat anlangte. Der Präsident des
Indienrates, raf de LemoOs, heß dıie beıiden letzteren Inmen nach
Valladolid kommen. Ihre Informationen über ambodscha und andere
Philippinenangelegenheiten wurden gutgeheißen. Auf Be{ifehl des alsers
schifften sıch 400 Mann ınter dem Mestre de Campo uan de Esquivel
und den Kapitänen Pedro Seviıl de Guargua un Pablo (rarrucho nach
den Philippinen eın ob direkt und ausschließlich für ine Kam-
bodscha-Unternehmung, wird unNns N1C. gesagt Die beıiıden Dominikaner
aber bekamen den Auftrag, Religiosen sammeln, dıe Aduarte nach
den Philippinen führen sollte 9

Als ersten Zweck der damals geplanten Unternehmung stellt
(rabriel hin die Ausbreitung des Kvangeliums. Dann aber den Nutzen

Eabriel_ 130. CGristoval de aque Wr seıt August 1598 ofe äatıg
5 ‚ D, 60—64, 6 9 1

ach den Angaben on Retana
Diese Gutachten sınd VO Sevil mıiıt abgedruckt. Die Theologen

weltgeistliche oktoren, Augustiner, Franziskaner, eın Jesuit und besonders
Dominiıkaner VO un Gregorio Vo  —; Valladolid. Die Namen bei
Retana vgl uch Gabriel 209 s

Gabriel 206
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der spanıschen Politik: Schutz gegen das Vordringen der Holländer 1m
fernen Osten und iıhre Miss1ıonsbestrebungen, SOWw1e dıe Vermehrung des
königlichen Besitzes. Weıiter dıe Beschäftigung des am  n verlorenen.
untätigen und unnutzen (resindels In Mexiko, eru und den Philippinen,
das mehr als ausreichen werde, ohne daß INnanll Leute Spanıen
schicken müßte Der Schaden, den diese Leute überall anrıchten und
die Verbrechen, dıe VO  — ıhnen befürchten selen, selen Grund ENUS,

S1e für das Unternehmen gebrauchen 9
Im brigen schlägt (rabriel VOT möglichst wenıg (reräusch und

Aufifsehen Die Spanier sollten nıcht sehr als Eiroberer 1Ns and
kommen denn als Kolonisten. Der Graf VOoNn Baylen WAar . Führung
des Unternehmens 1m Interesse der Sache immer noch bereıt 93
Den milıtärischen Schutz erwartete Man, wı1ıe scheint, VOoON anderer
Seite „Wenn der Philıppinengouverneur Bravo de Acuna uten
Lirfolg hat In Ternate un ıne “estung gebaut at In Tschampa, w1e
INna  — wünscht und hodit, dann wird das Projekt des Grafen, nach
ambodscha gehen, ın jeder Weise D egrüßen se1n, un testzu-
halten, W as der (10uverneur der Philıppinen begonnen hat‘‘ 94_ Die Mo-
Jukken-Unternehmung, VO  — der 1er dıe ede ist, kam ST 1606
stande un: hatte keinen Erifolg; damıt fielen alle weiteren Pläne VOo  —
selbst 1NSs Wasser.

ährend aber ler lan einer Eroberung oder Conquista mehr und
mehr aufgegeben wurden, hıelt Ina  —_ Tfest A dem Plane, Kambodscha
für den (Gslauben gewınnen. Dahın zielte der lan VOo  — Diego de
50rla VOo  - 1601, 1n Kambodscha wWw1e€e In Chına errichten,
über den sonst nıchts weiıteres bekannt geworden ist 9 1602 machten
die Franzıskaner noch einen Miss]ionsversuch.

Um die Mitte desselben Jahres kam eine (resandt-
schafit mit der Bitte Missıionare nach Manıla. arommo Reachea
War bel dem Au{fistande der Malaien Von 1598 selbst erschlagen worden;
auch Ocuna Lacsamana, das Haupt der Malaien, hatte se1in Schicksal
erreicht. Da die ersten beiden Nach{olger arommo Reacheas sich
schwach zeigten, erbaten die Mandarine vVvon den S1ıamesen die Freiheit
des Bruders VO  } Apram Langara, der sıch se1t dem FEinfall ıIn deren
Gefangenschaft befand. Dieser NeEUe Köni1g, TrTea drey Sorpor M S5anryo-
PCATr 1601—1617) 9! schickte Juan Diaz, den einzigen Überlebenden AaUus
der (resellschaft Bellosos, als seıinen (zesandten den (10uUverneur
Pedro de Acuna Bravo. Der Könıg schobh die Schuld dem
Unglück VO  —> 1598 auf den damalıgen Ön1g, selinen Neffen, und hat
wieder Soldaten und Missıonare. Auf Antrag des (Gouverneurs stell-
ten die Dominikaner wıeder drei Missionare ZUuU  — Verfügung Fray
N1go0 deS.Marila, Fray Geronimo de en und Fray Alonso
GCGollar®?7 Mit fünf Soldaten kamen sS1e Anfang 1603 nach glücklicher

Gabriel 210 Dieser Jan mas gut gemeınt ewesen se1in, ber eın  &.
C WaTl C daß N1IC. ausgeführt wurde!

93 Gabriel 712 Der raf VO Baylen War nicht selbst Al der nier-
nehmung ITrTe geworden, wI1e Cabaton, Documents 29° meiınt; Sevil WAar NUuUr
für ihn eingetreten. Vgl den ext bei Retana, Aparato

Gabriel ör 5 9 57
Als önıg Prea reachea N Prea borom reacha 1TeAaC. TeAaINECAa

thuphdey. Zu den politischen Ereignissen vgl Leclere 330 S die Königs-
chronık Journ. As 360 S} M— R 142

Fr. In1go aus Burgos 1578 In alamanka Profeß abgelegt,
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Fahr ın Chordemuco und wurden VO. König 1ın Ireundlichster un:
feierlichster Weise empfangen DIie Missionare sollten auf königliche
osten unterhalten werden, die Freiheit der Mission wurde ıhnen
gesichert, Aprıl 1603 wurde iıne ırche Ehren des nl Petrus
Martyr feijerlich eingesegnet. ar die Bonzen kamen, die Predigt
anzuhören, wırd die Taufe eines Japaners un eines anderen Un-
gläubigen gemeldet.

ber dem König kam olfienbar wesentlich auft milıtärıische Unter-
stützun Deshalb Iuhr Fray Nn1ıgo 1603 nach Manıla zurück,

Ebensoüber ıne solche unterhandeln; aber starb unterwegs.
starbh ın Kambodscha Fray Alonso Collar un wurde unter grolßer An-
teilnahme des Volkes eerd1ı 9 Geronimo aber verlor Jetzt den Mut.
Auf dıe Bıtten ein1iger Kambodschaner dıe Taufe glaubte nıcht
eingehen dürfen, offenbar, weiıl dıe VO  — Manıla erhof{ffte Hılfe 4aUS-

blıeb, und schließlich wurde auf seıne Bıtten, wahrscheinlich 1m Laufe
des Jahres 1604, nach Manıla zurückberufen wlieder eın trauriıges
Ende dieser dritten Expedition. Man kann sich iragen, ob richtig
WAar, daß (Teronımo bald zurückkehrte, ob nıcht mıiıt mehr Mut
un Tatkrafit einen festen Posten hätte gewinnen können. Jeden{tTalls
mussen WIr anerkennen, daß die Schwierigkeiten ungeheuer groß N,
wenn WIr bel Aduarte lesen, daß nıcht [1UTr die Spanier die (zunst des
Könıgs besaßen, die dazu nicht unbedingt WAar, sondern auch viele
feindliche Völker, die ungehindert dıe Spanier wühlten 9

Da die Spanıer versagten, wandte sich der König VOo  — Kambodscha
1610 wieder nach Malaka, un ZWAar die Franzıskaner, die auf
seine Bıtten eingingen Eın TEl Antonıio fand mıiıt seinem Begleiter
glänzende Aufifnahme, weıl der Könıg quf miılıtärische Unterstützung
e€e, w1ıe ın einem Brief VO Oktober 1612 um Ausdruck kommt
Es folgten noch mehrere Franzıskaner nach, aber bel einem Krıegszug
der S1iamesen den Nachfolger des Ön1gs, Tea chey chestha
(1618—1627/), wurden diıe Missıionare eITangen nach S1am mitgeführt,
womıiıt auch diese Unternehmung iıhr nde fand Als Missıionare werden
1er genannt Freı Jacome da Conce1cao, Frei GregorI10, Freiı Antonio de
la Magdalena, Kreı Damı34o da Torres. Als Erfolg wIird 1612 gemeldet,
daß bıs dahın Personen getauft wurden 100

Wr 1596 nach anıla gekommen, WO 1600 ZU. Priıor Vo  j Domingo
ernannt wurde. (Cuervo, Historiadores 11 400—404; cta Capıtulorum Pro-
vinclalıum, anıla 1874 Resena bıogr 186.) FT Gerönımo tammte aus
Beira (Portugal), ın Mexıiko-Puebl: Dominıkaner geworden, kam 1595
nach den Philippinen und STAr dort 1642 als Augustiner (Resana 183)
Fr. GCGollar UuS Cangas de Tineo (Asturien) War TSst seıt 1602 auf den Phı-
lippinen und bei den Chinesen daselbst ätıg.

DDas Fray Inigos kam nach orga 143 Maı 1603 ın anıla
Der Brief des Köni1gs, den bringen a  K Ta das Datum 1603

und wahrscheinlich dazu 67) FT Alonso Collar STAar. ebenfalls ıIn
diesem der Anfang des folgenden Jahres Der 'L’od beider wird bereıts vVo

Provinzlalkapıtel AIl Maı 1604 gemelde (Acta 50)
Aduarte 257—261; MS 142

100 acıntiho de Deos OF’M., Vergel de Plantas Flores, Liısboa 1690,
300 5: dazu Vıicente de Januarlo, Documents SUrTr les mi1ss1o0ns T{U-
galses du ambodge ei Cochinchine; ull. de la Soc cad Indochinoise
Il SETr. 71 ParisE 189 Die Gefangennahme erfolgte wohl bei
dem Einfall des Königs Prea hau Phtey da 1m Jahre 1621 DIie Dokumente
uch be1 Pıanet, Hongkong 1929 H1 (die sonstige arstellung der
en Missionsgeschichte aselbs ist völlig unbrauchbar).
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Nach dem ode des lJetztgenannten Königs kam einem Mar

I s > der spanıschen Dominıkaner. Im Jahre
627 erzählte eın chinesischer Händler ZUIN Kambodscha In Manıla, Ian
wünsche dort Missionare, dıe Tätigkeit der Dominıkaner sSe1 noch nıcht
vergessen, bestände este Aussıcht für 1ne NEUE Missıon. Um sicher

se1n, schrıeben dıe Dominikaner einen chinesischen Briei den
König und aten die Erlaubnis, in seinem Reıiche den Glauben Verlr-
künden dürfen. Daraufti antwortete durch seinen ‚Fiıskal"” Non-
gevlioc, indem sS1e fIreundlich nach Kambodscha einlud 101 Die Aus-
sendung wurde erleichtert dadurch, daß Ina  — von Manıla Au In Kam-
hbodscha Schiffe bauen wollte 102 Miıt den Arbeıitern fuhren 21 Dezem-
Der 1628 drel Patres und 00 La:enbruder A4UuS. In Kambodscha trafen
sıe den Önı1g, der sS1e gerufen hatte, nıcht mehr Leben, aber S1e
wurden vVvOon seinem Nachfolger Ireundlıch aufgenommen. Am anuar
1629 wurde ıIn einer DNEUu eingerichteten Kapelle au erstenmal das hl.
Melopfier gefelert, der diıe Spanier und chrıstliche Japaner beiwohnten.
Es WAar eın schöner Anfang Aber schon wleder brach das Verhängnis
hereın. Unter den Werkleuten brach ıne Revolte AaUS, ZWAar, daß
nıichts anderes übrigblieb, qals nach Manıla zurückzukehren. Der ÖObere
der Dominikaner, 103 wurde gebeten, miıtzu-
fahren, durch das Gewicht se1nes Nsehens die (1emüter hbe-
ruhigen und das Außerste vermeıden. So fuhr mıiıt nach Manıila
und berichtete über die üblen Aussıichten der Mission, während dıe
anderen Missionare zurückblıeben. Der Köniıg heß nıcht Z daß seine
Untertanen sich taufen heßen un: auch für die Fremden bestanden
schwere Hındernisse. So erhielt den Auftrag, nach Kambodscha
zurückzukehren und die Missionare wieder mitzubringen, wenn keine
Besserung erreichen WAar. Zweieinhalb Jahre blieben S1e dort, kehrten
also Mitte 1632 wleder nach Manıla zurück. S1ie konnten keinen anderen
Erfolg buchen, als die Taufe des Kındes eines christlichen apaners 104

Damıt haben die Dominıkaner iıhre Missionsversuche In Kambo-
dscha aufgegeben. ber außer ıhnen en sich noch die Jesuıten
darum bemüht. Im Jahre 1618 wandten sıch christliche Japanesen
ın Kambodscha 288| iıhre alten Missionare ın Kotschinschina, worauf hın
eın Pater un eın japanıscher Bruder ıch auf kurze Zeit nach Kam-
bodscha begaben 105 1629 gibt Antonio de Andrade Nachricht über Kam-

101 Der Brief be1ı Aduarte 584 Der Name des Fiskals, ohl ıne
'Transkrıption chinesischer Zeichen, ist schwer identifizleren. Cabaton VelI-

„Okhn tep nayok“ der „LOök tep nayok**
102 Das olz Hinterindiens 1st besonders gee1gnet ZU Schiffbau,

waäahrend INna  - auf den Philıppinen mıiıt dem olz bereıts Raubbau getrieben
Die Jesuıiten hatten dıe Begleıtung der FExpedition abgelehnt. Jesuiten-

hericht 1628/29, X11 305
103 Der späatere Mıtbegrunder der Dominıkanermission In China. Vgl

Bıermann, Die Anfänge der NEeUETEN Dominıkanermissıion In China, Muünster
1927, un: passım.

104 uarte 583—586:; Baltasar de GTuz, Segunda parte de la Histori1a
eiC., Zaragoza 1693, 406

105 Streit 1218 449; eb  D In dieser Zeit WAar ohl uch
TO MoreJjon ın ambodscha, der auf seiner Rückreise Vo Rom nach

apan (wohl 1625 dorthin kam. Vgl den Bericht des Philippinengouverneurs
VOo  —j 1626 XII 140
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bodscha 106 P wiıirkten dort Anton10o Capece und Albert Men-
cinskı 10  - 1645 W ar ort Anton1o Francisco Cardim 105 Seıit 1660 gab
In kKkambodscha 1ne christliche Gemeinde VoO  — Auswanderern ZUIN Ma-
kassar, dıe VOo  — den Holländern verdrängt worden und unter
der Leıtung der Jesuiten standen 109 Endgültig besetzt wurde die
Mission erst VO  Z den Missionaren VO  — Parıs Chevreuıil), nıcht ohne
schwere Kämpfe miıt den Portugiesen 110

Von Wichtigkeit bleibt C5S, daß WITr einem e  © ıl
über dıe spanıschen Missionsversuche gelangen, insbesondere über die
Verbindung VoNn und w1e WITr sS1e ler konsta-
thieren mußten. Es Sind dıesbezüglich dıe Missıionare un: die
heologen au den Phılippinen w1e€e in Spanien, zumal dıe Dominikaner,
schwere Vorwürfe erhoben worden. Zum eıl erklären sich diese Vor-
würlie us der Antıpathıe dıe Orden und ıhren Euniluß. Der aD-
gefallene Priester und Insurgentenführer OSe Rızal hat seiıne Neu-
ausgabe der SUCESOS VvVvon Morga (Parıs dazu benutzt, seinem Unmut
uft Z machen, ebenso Retan d 9 obwohl A sonst für dıe Fray-
les kräftig eingetreten ist 111 Auf dıe Auslassungen Rizals 1m einzel-
NenN einzugehen, ist wohl nıcht notwendig, da auch nach dem Urteil
Retanas als ernstier Geschichtschreiber nıcht 1N Frage kommt, WeNn
auch manche NECUEC Gesichtspunkte Dringt 112 Um mehr sind aber die
Vorwürie des anerkannten (reschichtsfiorschers Retana beachten, ob-
gleich auch VOonNn Parteilichkeit nıcht ire1zusprechen ist. Den staatlıchen
Organen gegenüber legt nıcht die gleichen Maßstäbe un für die
Relıgıon als solche hat keinen rechten Sinn 115

el werden besonders erhoben. Der erste, daß die
'Iheologen VOo  — Manıla und Valladolıd den
Demgegenüber wiıird der ÖöÖnilg gelobt, der niemals Gonquistafahrten
bDewilligt abe He diese Unternehmungen selen hauptsächlich vVvon den
KRelıgıosen aus  e Wenn WITr heute iıne besondere Abneigung

den Krieg 1n uns fühlen und besonders den Chauvinismus des
Klerus verurteılen mUussen, wird doch VOo  a katholischer Seite N1C.
der r1e. ıch verworfen, vielmehr qals notwendiges bel un: aqals
ultıma ratıo für die Aufrechterhaltung der Wiederherstellung der Ord-
nung anerkannt. Abgesehen aber davon mussen WITr historisch für
Urteil die Anschauungen des 101 Jahrhunderts ZU  — Grundlage
machen, aqals iInNna  — einen absoluten Pazılsmus gar nıcht dachte. Wenn
aber ıINn olcher Zeıt VOTL einer krıegerıischen Unternehmung dıe Frage
der moralıschen Erlaubtheit ernstlich gestellt und den Fachleuten VOT-

gelegt wurde, dann ist das gew1iß nıcht tadelnswert, sondern ıne rühm-
lıche Zurückhaltung. Und WeNn die Theologen nach den moralischen
rundsätzen entschıeden, uch Lür den KrIıeg, dann darf INa  — S1E des-
halb nıcht on vornhereıin verurteılen, w1e Retana das tut Ar ist etwASs

106 309/118 107
108 1555/558 109 110 Pıanet
1U Vgl Retana, Frayles Cler1igos, Madrid-Manıla 1890,
11° 99:  En sTEe asunto OMNO algunos Otros de hıstorıa puede

BEK Rizal tino IMNUuYy SCSUTO, SUS investigaciones fueron deficien-
tes M— 422/63 Im einzelnen Seiz sıch Resena bıogr In dem Artikel
„Aduarte‘ 1458 miıt Rıza auseınander.

113 Retana für die Bedeutung der kath issıon keinen echten
Sinn. SO rechtfertigt die STausamen Todesurteile der Japaner die
Missionare und dıe Christen, 429/81

Zeitschrift {Uur Missionswissenschafft. 23 ahrgan
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Wunderbares, schreibt C1i; diesen krıegerischen S5ınn, der jederzeıt
die J1heologen, besonders dıe spanıschen, ausgezeichnet hat!** 114 Wenn

da Kritik üben wollte, mußte auf die Gründe eingehen, W as gar
nıiıcht versucht. Gewiß konnten Iheologen sıch VO Chauviınismus blen-
den lassen, aber das 190808 eben nachgewlesen werden.

„War N1ıC unsinn1g, ra Ketana, sıch ohne weıteres iın Kam-
bodscha einzumischen, LUr weiıl dieses olk mıiıt S1am 1m Streite lag?
Was gıng das die Spanier an ?°* 115 Da könnte iIna  — weıter iragen Was
gıng die Spanier die n Welt an? Sie hätten Hause bleiben un!'
die Welt sich selbst überlassen sollen. Den Spanıern schwehbte bel der
anzen Conquista eın gar es /Zael Vor ugen Sıe wollten den Völkern
der rde iıhr wahres ((lück bringen, die (üter des Christentums. Von
diesem (r;egdanken WAar bereıits Columbus erfüllt, dieser Gedanke WAar CS,
der allen iıhren Unternehmungen den en Schwung verlieh und
Ochsten Leistungen befähigte. Dieser (redanke stand weni1gstens prin-
zıplell 1m Vordergrunde aller Menschlichkeiten un!: TOTLZ mensch-
licher Entartung, die leider 1Ur oft ihre Orgien elerte im Rausche
des G(oldes und der Sıttenlosigkeıit. Letzteres aber geschah gewl. nıcht
durch die Schuld der Missionare un Theologen, wWwWenNnn s1e auch nıcht
immer iıhre Pflicht voll un ganz an, manchmal auch nach der
anderen Seite das rechte Maß überschritten haben Dieser Gedanke also
WAar CS, der S1e veranlaßte, auf den Philippinen sıch ın die Streitig-
keiten anderer einzumischen, WEn sS1€e glaubten einzutreten für eıne
gerechte Sache Es War auch keıin Unrecht, WEeNnNn die Polıtiker zugleich
ıhı en Nutzen be1l diesen nternehmungen suchten, sSOweiıt Luebe un
Gerechtigkeit N1IC verleitiz wurde.

Bel dieser Lage ist nıcht verwunderlich, daß die 1heologen und
auch die Politiker un oldaten in der Peripherıe siıch länger kriıeger1sch
erwiesen als die Politiker ıIn der Heıiımat. Wenn die spanısche Conquistia
1ı Jahrhundert im Fernen Osten alt machte, W ar der Grund ab-
gesehen von der langen Reise 1U  — der, daß die Lebenskraft des SDani-
schen Weltreiches nıcht mehr ausreichte; War groß geworden, und
schon hatte der Zertfall eingesetzt, wI1ıe sıch ım Abfall der Niederlande,
iın den Kämpfen mıit Holländern und Engländern deutlich zeigte. Diese
Schwäche empfand INa  - iın Spanien bereits schwer, als INa draußen
noch Pläne ausdachte, u  3 die Welt beglücken und das Reich USZU-
breiten. Deshalb wurden dıe Könige zurückhaltender, deshalb wurden
uch wohl die Gewissensiragen noch viıel sorgfältiger erwogen, ohne
daß INa  — prinzıpiell 1mM Gegensatz den Theologen gestanden hätte.
Es ist nıcht richtig, daß die Könige NEUeE Eroberungen untersagt hätten
Wenn Philipp I1 dem Philippinengouverneur Dr. Santiago de era
1584 die Instruktion gab, solle miıt allen Souveränen der umliegen-
den Länder 1m Friıeden en 116 schloß das Retana derartige
Unternehmungen nıcht für immer Au  N Und WEeNnn Retana meıint, 'Tello
hätte n1ıe die Erlaubnıis A der Unternehmung des u1s gehben dürfen,

brauche ich U  — hinzuweisen auft die Instruktion Tellos, 4a US-
drücklich dazu bevollmächtigt wurde DIie Unternehmer sollten danach
veranlaßt werden, die Kosten Sanz oder ZU e1l übernehmen, wıe
das Uu1s tat 117 Zur Eroberung der Molukken wurden viel ost-
spieligere und ebenso erfolglose Expeditionen ausgesandt. Darüber VeTr-
hert Retana kein Wort.

114 U E 4927 115 426/71
116 M— R 429/80; 430/84 117 292 248
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Den Missionaren wırd als Zweıtes nachgesagt, abe s1e nıcht
sehr der (zeist des Evangeliums, w1e die r i si getrieben.

Und das wırd damıt bewilesen, daß S1e ıhre Pflicht qauf den Philıppinen
vernachlässıgt hätten, draußen unerreichbaren Zielen nachzujJagen.
Auf den Philıppinen gab noch viele Tausende VOoO  S Heiden, während
„gerade die meilisten geistlichen unter den Ordensleuten‘“‘ nach Chiına,

und ambodscha drängten 115 An diesen Vorwürien ist
Wahres, auch sonst wIıird darüber eklagt. ber die agen gehen über
das Ziel hinaus. Es ist gewiß natürlıch, daß geistige un hochstehende
Menschen großen uIigaben nachgehen un: auch Tro Opfer dafür brın-
gen Das braucht nıcht immer Abenteuerlust se1n, sondern kann auch
AUSs christlicher Hochherzigkeıt hervorgehen In üUunNnseTrem Falle egt cies
dıe Bemerkung Morgas Vvon den „geistlichsten unter den Ordensleuten  ..
ahe. Wenn Cabaton vermutet, daß dıie Dominıkanermissionare zeıt-
lıche Interessen verfolgten 119 äaßt sıch DU  —_ agen, daß die innersten
Absıiıchten ott alleın bekannt sınd, daß aber dıe Dokumente nıichts davon
gen Kın Monopol verlangten s1e nıcht begleiteten sS1e ja die Tan-
zıskaner. Von i1menes sagt der Soldat Jaque, habe 1U  S die Be-
kehrung der Eingeborenen edacht uch bel Aduarte kommt dies mehr-
fach Z Ausdruck, WenNnn auch In höchster Not eın tapferer FKFührer
1im Kampfe wurde. Wohl dıe Dominikaner überhaupt nach den
Philippinen gekommen, Von dort AaUus einen Zugang finden nach
dem verschlossenen China, InNna.  E die TOo ahl der Einwohner
dachte un laubte, nach Überwindung der außeren Schwierigkeiten eın
besonders gut dısponiertes Volk finden ewWl ein  N missionarischer
Gesichtspunkt. Nichtsdestoweniger verschlossen s1e sıch nıcht den Not-
wendigkeiten auf den Philippinen, indem S1e 1595 TOTLZ der nıcht geringen
dort drohenden (zefahren die Mission der Provınz Cayagan über-
nahmen 120 DIie Inseln Jolo und Mindanao, die Retana nennt,
noch nıcht fest In der Hand der Spanıler, noch umkämpft und
die Mohammedaner In jenen egenden tanden ehbenso miıt ıhnen 1m
Kampf und weniıg geeıgnet als Objekt für die Missıon. Wenn
aber Retana meınt, die Ordensleute hätten dıe Pfhicht gehabt un sel]len
dazu nach den Philippinen gekommen, diese spanısch
machen 121 dann zeigt C daß für die katholische Mission keın rech-
tes erständnis hat

Fehlerhafit den Kambodscha-Unternehmungen War nıcht der
Zweck, sondern die Ausführung. Wenn solche politisch- religı1öse Unter-
nehmungen VO  ; kirchlicher Seite gestützt werden sollten, dann mußten
sS1e politisch sichergestellt se1in; WEeNnNn aber das nıcht möglıch WAdr, dann
mußte INa  — dıe Hände davon lassen. Miıt bewillıgten Soldaten, oder
insgesamt mıiıt 120 auszlıehen, Königreiche gewinnen, das War nıcht
mehr In der Urdnung, das War eın Abenteuer, durch das die Kirche FL
allzu leicht kompromittiert wurde. Als INa  — sah, daß diıe Schwierigkeiten
kriegerischer Unternehmungen großf I, mu ßte INan andere
Wege suchen.

Die Kriıe sti aten von 6215 weder VOo  — den Miss10-
noch Von den Lalenführern gewollt: S1E wWaren die 0 der

Zwangslage, In die die Expeditionen geraten Nachdem Anaca-
aran tödlıch getroffen WAar, bestand 21 und für sich ıne einzigartıge

118 M—R 427/71, 430/84; Relacion VOo  - orga V. Juni 1598, M—R
249/24 119 Rev Indoch. X11 1909, 1178

120 194 TL M 430/84 Q*
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Gelegenheit, der geringen Zahl Gewaltiges erreichen. ber
(allinato hat dıese Gelegenheit verpaßt, wı1ıe€e ıhm VO  >; allen Beteilıgten

mıiıt vollem Recht vorgeworfen wird. Hätten damals Jandeskundige
Männer w1e€e Belloso und Ru1z die «ührung übernommen, w1e€e dıe Kam-
bodschaner oder 1ın eıl VOo  — ihnen verlangten, ware gewiß die
Kückführung des rechtmäßıigen Königs noch leichter vonstatten SE-
gangen, wı1ıe S1E tatsächlich erfolgte, und der eNge Anschluß Spanien
hätte IÜr diıe Christianisierung Hinterindiens und Ostasıens unberechen-
bare Folgen haben können. Wır mussen bedenken, daß das Christentum
In ambodscha nıchts Neues mehr Wafr_, daß Ina  — eıt mehr aqals Jahren
davon sprach, König und olk wollten Christen werden! 122

Daß VOon den Spanıern ın Chordemuco 500—800 Chinesen erschlagen
wurden, ist schrecklich. Es wurde VOo  — nıemand mehr bedauert qls VOo  —
den Missıonaren. ber WITr mussen, soweıt dıe Quellen sprechen, NeTr-

kennen, daß die Kührer alles a die Diszıplin aqauirecht halten,
daß die Soldaten zunächst Verunglimpfungen und Täatlıchkeiten erdulde-
ten, ohne sıch wehren. Wır dürfen uch ıhre schwierige Lage nıcht
verkennen, 1n der fast unmöglich WAar, eın rechtes Maß bestimmen.
Prinzipiell S1Ee als VO König gerufene und VO (10uverneur aUS-

gesandte Kriegsmacht berechtigt, Krlegsrec. eltend machen Vor
der anderen eıle legen unNns keine Zeugnisse VOr, daß WIr eın
definitives und absolutes Urteil nıiıcht Tällen können.

Jedenfalls zeigt dıie geschilderte Episode, daß AIn schönsten
wäre, WenNnNn dıe Mıssıon ihre eıgenen Wege neben der Polıtik

ware. Es Iragt sıich NUTFL, ob und w1e das möglich WAar

Die außeren Erscheinunesformen des Buddhismus
1in der Gegenwart

Von Tof. Dr. Gunther Hs Breslau
Nachdem WITr uns ın Irüheren Untersuchungen mıiıt der Entstehung

des Buddhismus, der Persönlichkeit des Stifiters und dem befaßt haben,
W as siıch als ursprügliche Lehre rekonstruleren 1äßt, nachdem WITr auch
die Wiıchtigkeit der Ordensgründung für diese Mönchsreligion kennen
gelernt en un gesehen haben, w1e€e diese Organisation sıch
breitete un ZU JIräger einer reichen inneren Entwicklung ın peku-
latıon, religıöser Vertiefung, Kunstentfaltung, Mythenbildung un schrıft-
licher Fixierung wurde, In den verschıedensten Gebieten und Jahr-
tausende hindurch, können WT uNls jetzt r dem wenden, W as den Welt-
reisenden VOoO Buddhismus als Erstes und Auffähligstes entgegentriltt,
seinen außeren Erscheinungsiormen In den verschiedenen Ländern. Auf
diese W eise alleın sınd WITr imstande, die historischen Abhängigkeiten
und dıe tiefieren Begründungen 1Ur Kultformen, Symbole, dektenspaltung
uUSW. verstehen. SO alleın vermögen WIT ber auch uns erklären,

In Sanz verschledenen Hımmelsstrichen dieser elıgıon noch immer
Lebenskrafit un 1mM Volke gıbt

Aus seiner Urheimat, dem festländischen Vorderindien, ist der
Buddh15mus als  SN lebendige Religion tast völlig verschwunden. Nur dıe

1: 22 Vol den Brief VOoO ernan endez Pınto VO Dezember 1554
(Streit 768 198), die eTrsie Nachricht, daß ambodscha nach dem
Glauben verlangte.
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Hımälayaländer machen iıne Ausnahme Aber dıe alten Zeug-
nisse seliner einstigen Herrschafit, Ruinen un Ausgrabungsfelder, häufen
sich 1m Fünistromlande nach Nordwesten L nach den (‚g bleten VOoO  —
(1andhära (Peshawar) un den Übergängen ZU en Baktrien. Noch
immer hronen der Paßstraße VO  —; —  <&  < gewaltıige Kolosse, Über-
restie VOoO  — Buddchastatuen ıIn den Felswänden, VOoO  — den Mohammedanern
systematisch ZeTrstiOrt. Weiterhin aber 1m Geblete der Herrschafit des
budchistenireundlichen Königs Acöka (270—233 Chr.) un spätere
buddchhistischer Teilreiche 1m Gangestale und Hochlande VOo  — Dekkhan
inden sich allenthalben In die Ruinen gewaltiger
emauerter Relıiquienschreine (Stü und Gedächtnistempel D der
Irühesten indisch-buddchistischen Kunstrichtung, dıe also noch VOT der
griechisch beeinilulten (randhärakunst anzusetizen ist. bDber auch spätere
Bauten, Felsentempel, Höhlentempel, miıt Architektur un Skulpturen
reich gezlert, / auch mıt Fresken geschmückt (dıe berühmtesten Von

AJantä), erinnern die einstige Herrschaft des Buddhismus In Vorder-
indien Einige dieser Stätten, VOoOr allem die Heiligtümer VOoN

Buddhagayä, der Mahäbodhi-Tempel der Stätte der Erleuchtung des
Buddha, sıind heutzutage durch archäologische Gesellschaften, Regierungs-
beihilfen und 5Spenden reicher, auswärtiger Buddchisten wlieder restau-
riert un gerade nach der Gegend VOo  — Benares, ja 1mM (1azellenhaine
dler Buddcdha dıe erste Predigt gehalten hat, enken auch heute noch
relatıv viele Buddhistenpilger Aaus fernen Ländern ihre chrıtte Jedoch
sınd solche Wallfahrten natürlich S! kostspielig, daß s1e fast 1Ur Be-
güterten möglich sıind.

ıne zusammenhängende buddhistische Bevölkerung en WITr da-
noch immer iın eylo U s eiwa wel Drittel der Bevölkerung,

vorwliegend die Sın  alesen, dem Buddhismus anhängen. In irüheren
Periıoden nach der Bekehrung durch endboten Acökas, also och In
vorchristlichen Zeıten, stand der Buddhismus durch (runst mächtiger
Fürsten und Beliıebtheit beim Volke sechr ın Blüte DIie rlesigen Ruinen
VO  — Anuradhapura mıiıt gemauerten Dagobas (Stü bis Z 130 eier
Höhe bezeugen das noch eute, w1e€e auch der noch immer grünende
Ableger VOoO alten odhıbaume AUS Gayä daselbst ann gab durch
Einfälle der Tamulen Rückschläge. Die Bevölkerung ging zurück, die
großen Städte verfZelen, zumal 1m. Jahrh Chr. 84  Crn I1. Chr wurde
Anuradhapura geraumt. Polonaruwa un andy wurden weıterhın
Hauptstädte. Wechselnde Fürstengunst, Tamulenübergriffie, Bruder-
kämp{fe un schließlich die Kaubzüge der Europäer brachten auch dem
Buddchismus schwere Schädigungen. Um 500 auf Geylon vorüber-
gehend der größte Schriftftsteller und Kommentator des sudlichen
Buddhismus, Buddhaghosa und noch 1m Chr. wurden
die VON ihm einst eNegien Bezıehungen Birma und auch Hınterindien

Vgl hlerzu VOT allem Dahlmann, Indische Fahrten, Bde., Freiburg
1908, Aufl 1927; Grünwedel-Waldschmidt, Buddhıistische Kunst ın
ndıen ( Aufl.), Berlin 1932; unnıngham, 'The Stupa of Bharhut, London
1879; Grifflith, The paiıntings in the 15 cave-temples of AJjantä vols,
London 1896; Glasenapp, Indien, Munchen 1929; C Hamilton, An
introduction {O Buddhiısm of 19 Ceylon, China und Japan ıIn the form of

syllabus, Chicago 1931; Yazdanı—L Bınyon, AjJantä, Oxford 1928:
Foucher, art Greco-Bouddhique du Gandhära 1, 11 Paris 1905/1912

Buddhaghosa, Visuddhimagga: 'The path of purıty Transıl]l. by Pe
Maung- lın, P£ES.. London 1922 1929 1930 Jtisch VonNn Nyanatıloka. Bd
München-Neubiberg 193
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durch budchistische Missionen VOon ylon Aus nach jenen Ländern NEeCUu

aufgenommen. Im Jahrhundert War aber der Buddhismus in Geylon
selhst Erlöschen und NUur uUrc Reorganisationsbestrebungen VON
S1am her eT noch einmal au Seit Begınn des
SeEWAaNN wleder Ausdehnung. 1Ne eigene Richtung 1m Orden, dıe
Amarapura-Gesellschait, wandte sich die Bevormundung durch
singhalesische FKFürsten un hinduistische Beimischungen der
Keligıion, irat aber dann mehr Zzurück. Datfür mac seit einigen Jahr-
zehnnten dıe VO  — Bırma (Rangoon) ausgehende Buddhasäsana Samäagama,
ıne Vereinigung ZU  ” Verbreitung des reineren Buddh1ismus, grohe
Anstrengungen, den Buddhismus regenerieren und dabel utes Einver-
nehmen mi1t dem alten Ordensstamme wahren. In dem Vıdyödaya-
Gollege Colombo wird heutigentags ıne Elıte VOoO  — Mönchen heran-
gebildet. uch Kuropäer Deteilıgten sich. Kın deutsch-amer1ıkanısches
Ehepaar unterhielt jJahrzehntelang eine budchistische Schule 1Ur
Singhalesenkinder und der Kinderunterricht durch Mönche kam qallent-
halben wıleder mehr In Auinahme Au{f einer kleinen Insel be1l Colombo
leben heute europäische uddhamönche kın s1iamesischer PTinzZ; der
als ı1plomat Jange 1n kuropa geweilt e’ ZOS sich In eın Kloster
zurück un machte seinen TLempel 1n GColombo einem religıösen Brenn-
punkt Die religlösen Lexte werden wıleder elirıg studiert. Wenn INa  e
bedenkt, daß etwa 000 budchistische Mönche ın CGeylon gıbt un
eın grobher Prozentsatz des Landes Grundbesitz der Klöster ist, erkennt
iNnNan unschwer, daß augenblicklich VoN einem Zertiall des Buddhismus
daselbst nıcht die ede eın kann. Freilich ist en großer Unterschied

Diezwıischen dem Gedeihen des Ordens und der Volksreliglosität.
ceylonesischen önche, kahl geschoren, mit den einiachen togaartigen
gelben Gewändern bekleidet jeder dar{fi 1U  — ein Gewand Aaus drel
Stücken un wenige Habseligkeiten besitzen, alles andere gehört dem
Kloster gehen noch immer mıit der Almosenschale iIrüh aut ihren
Bettelgang, bisweilen mit einem almfächer den Anblick der
Frauen gewappnet. S1e sollen täglich iıhre Betrachtungsstunden halten
un nach der Mittagsstunde fasten. Sie egen feierlich iıhre Gelübde
altbuddhistischen Stils ab, halten iıhre oll- un Neumondsversamm-
lJungen mit Übertretungskontrolle und, wenn sS1€e als Vollmönche gradulert
werden, geschieht bısweilen fern VOo  — der profanen Welt qautf tücher-
verhüllten Gerüsten inmitten VO  — Seen unter tfeiıerlichen Gesängen nach
langer Vorbereitung. In den Klosterhallen rezıtieren die Mönche wohl
auch gemeinsam stundenlang heılige extie und 1ın Tempeln oder Vor
Reliquienschreinen 1im Ihuparama-Dagoba e Anuradhapura wird eın
Schulterblatt, 1m Malıgawa-Tempel Kandy eın angeblicher Zahn des
Buddcha verehrt beteiligen sS1e sich Lampen-, Weihrauch- und
Blumenopfern un lärmender Musık. Die Kultstätten weisen Bilder, meiıist
Statuen des sıtzenden oder auch des ruhenden, 1INs ırvana ein-  S
pCESANSCHNCH Buddha, des historiıschen Religionsstifters, auf, bısweilen VOoONn
mehr schmückenden Nebenfiguren, 1er- und Baumsymbolen, diıenenden

SOMCHEN un schützenden ämonen qals Rahmenwerk umgeben Alen-

Auf die alten ceylonesischen Chroniken Mahävansa, G(olombo 1899;
Dipavansa, London 1878, verwiesen WIT schon früher; vgl ferner Schmidt,
Geschichte Indiens, Leıipzig 1923, TL Geylon; Henry Cave, The rulıned
cities of Ceylon; Hackmann, Buddhismus, Aulfl., Tübingen 1927; Wiltte,
Der Buddhismus In Geschichte un egenwartt, Leipzig 1930, 34;

Fraccarolij, Geylon, Miılano 1929; Gallaud, uelques notes SUr le Geylon-
ouddhısme, Parıs 1928; Geiger, Unter tropıscher Sonne, Bonn 1930
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falls der weıße, hebevolle Buddha der Zukunift (Pälı Metteya) wiıird noch
dargestellt. Es indet keinerle1 Anbetung oder Götzendienst sia insofern
wenigstens dıe Mönche alle in den mehr moralphilosophischen Lehren
des Hinayäna, des „kleinen Fahrzeuges“ unterrichtet se1ın mussen * un
In den Schriften des Pälı-Kanons, den die Klöster meist In Palmblatt-
handschriften, aber auch in Druckexemplaren besitzen, hinlänglich
belesen eın sollen. Es g1ıbt grohe (‚elehrte unter ihnen, Ireılıch aber auch
iıne enge unwissender und indolenter Indivıduen, die sıch 1mM Kloster
eborgen fühlen und 1n dem erschlafifenden kKlıma SErn ıhre Betrachtungs-
stunden verdösen.

Im allgemeinen ist aber der Stand der Mönche noch immer anSse-
sehen und auch begehrt Seine Exıistenz alleın gıbt ja auch der Laljen-
bevölkerung die Möglichkeit, größeres Verdienst durch ohltun
erwerben. D)as zeigt sich beim täglıchen Bettelgang, aber auch hbe1
größeren Zuwendungen, besonders be1l der Beschenkung der Mönche mıt
(Gewändern anläßhlich der Regenzeıt. Man nımmt als ale seine Zuilucht
ZU. Dreikleinod Buddha, ehre, Orden) und verspricht damıiıt dıe
gewöhnlichen iüuni (zebote halten, sich VOo  — den groben Ver-
iehlungen des Tötens, Stehlens, der Unkeuschheit, der Lü  n und der
Unmäßi  eıt fernzuhalten. Den Budcha ehrt INa  — als Lale, indem iInNnal
bel einer Statue, einem Reliquienschrein, einem Tempel oder e be1l
dem hl. Baume dämmrigen Walde VOo  — Anuradhapura einen trau
Blüten hinlegt oder eın Licht sich verzehren 1äßt. DIie ehre ehrt mMan,
indem IiNnan etitwa In einer Vollmondsnacht auf die Worte der hl. exte
achtet oder In eiıner Stadt einer Predigt beiwohnt. Den Orden aber ehrt

So lebt Man dann derINan konkretesten durch Freigebigkeit.
Hofinung, daß sich dıe Last der aufgehäuften Verschuldungen VOeT-

mindern möge un ıne bessere Wiedergeburt einem beschiıeden sel. In
Fällen großer Bedrängniıs bıttet INan wohl auch einen Konvent, i1ne
fortgesetzte feierliche Schriftlesung, die VON Mönchen 1n Ablösung bis

s1ieben en ausgedehnt wird, vorzunehmen und verspricht sich
avon die Irkun eines Zaubers. Be1 vielen Wechselfällen des Lebens
in Krankheıt und Bedrängnis a ber sucht der heutige Sıinghalese Zufülucht
be1 (röttern und Dämonen, die mıiıt Tänzen und Aufzügen beschwichtigt
werden mussen un: lebt ın Furcht un Hofinung, die mıt der Ver -

hältnismäßig doch sehr nüchternen und aufigeklärten Welt der Buddha-
Te der Mönche nıcht das geringste mehr Liun hat. Der SÜüd-
budchistische ale 1iühlt sich eben In einer provisorıschen Welt, In der
ila  —_ SIa mi1t der Heilung auch schon mıit Linderung oder Betäubung
Irıeden ist.

Zwischen dem ceylonesischen Buddhismus und dem VonNn Birma und
S1am bestanden wl1e erwähnt schon se1it Jahrhunderten echsel-
bezıiehungen. S1e gehören ja auch Z  — gemeinsamen ichtung des
Hinayäna und haben den gleichen Kanon. Der Buddchismus ist 1n
Bırma® aber mehr mıiıt dem Volksleben verbunden un se1n Ordensleben
ist straffer, hierarchischer organislert, W as jedoch außerlich kaum her-

Walleser und Schwe Zang Aung, ogmatı des modernen sudlıchen
Buddhismus 1924; vgl ferner The Buddchıist Annual of Geylon, Colombo 1920

‘ Pertold, The ceremonılal dances of the Sınhalese, Ta 1930
6 Vgl VOT em Hall, Das Lieblingsvol Buddhas. Die Burmanen

und ihr lebendiger Glaube Aus dem Englischen (T’he soul of people) VOo.

ademacher, Berlin 1931; Dahlmann Ic. Cap und 1 Ananda
Metteya, The religion of Burma, adras 1929; Harvey, Hıstory of Burma,
London 1925
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vortritt. eidung und Tageslau{f der Mönche sind n  u w1e qauf Ceylon.
Nur ıst das Unterrichtserteilen viel verbreıteter. Jedes orf ın Bırma
hat eın Heıiligtum mit wenigstens einem Mönche ongh1i Vollmönche
VOoOr der vollendeten Regenszeıit heißen a-  an oder auch Pyıt-schin.
Es sınd fast alles geachtete und ehrenwerte Männer, denen dıe Kınder
des Ortes vertrauensvoll kommen, Lesen, Schreiben, Moral, (Ge-
schichte In primitiver Weise lernen. uch etiwas Pälı, die hl Schriuift-
sprache, die In Birma meist miıt den schönen ornamentalen Rundbuch-
staben ıIn Palmblätter geritzt wird, xzönnen S1€e dort lernen. Mıt zwOol{f
oder auch fünizehn Jahren rd jeder birmesische Knabe für einige
Zeit, meist für ıne Regenzeıt, also eiwa dreı Monate, als Novize 1M
Klosterleben aufgenommen. anche Birmanen, auch altere Laıen treten
für mehrere Regenzeıten 1Ns kKlosterleben e1n, etwa Verdienst 1ür den
Vater, die utter un sich selbst erwerben. Die Frauen sınd In Bırma
bekanntlıch gleichberechtigt un geschäftsfähig. Ist jemand zwanzlg
Jahre alt, kann auf seinen Wunsch auch ZUr eigentlichen Prüfungs-
zeıt Tür das Mönchtum selbst zugelassen werden.

Die Beobachtung der Ordensgelübde 1m eigentlichen Mönchsleben
wird 1m allgemeinen streng überwacht un die aut gröberen Über-
treitungen stehende Strafe des Ausschlusses gılt allgemeıin qals große
chande An der Spiıtze der kKlöster stehen Vorsteher (Sayah), der
größerer Klöstern yaung oder Bezirke ıne Art bte (Gaingök), un
diese Altesten wıeder wählen den ıIn Mandalay residierenden 'Thathana-
baing, den „Leıter der (gemeinde“, der Von der englischen Regierung
bestätigt und VOo.  a acht Sayadaus „ Wächtern der Lehre“ beraten wird
Vor 1886 Trnannten ıh: die Könige VOo  — Birma, die dafür dem buddahi-
stischen Orden eigene Gerichtsbarkeit und politisches Vetorecht e1IN-
raumten. Überhaupt überhäuften ıIn rühereren Jahrhunderten die
Fürsten geradezu den Buddchismus mıit Schenkungen und Stiftungen DIS.
ZUFE Erschöpfung der verfügbaren ıttel Glänzende Bauwerke bezeugen
das noch heute Die Schwe-Dagon, jene goldglänzende 197 Meter ohe
Pagode be1 Rangoon auf der Plattiorm einer Höhe, VOoOnNn einem Kranze
Von Tempeln un kleineren Pagoden umgeben, über s1ieben Haaren des.
Buddcha erbaut, Schwe-Mendau, der Lotosschrein ıIn Pegu, das soldene
Kloster der Königın, das Kloster des Königs Thıbau, dıe Ansammlung
der 450 kleinen Marmorpagoden 1m Tempel des königlıchen Verdienstes.
mıit dem eingeme1ßelten Pälı-Kanon Mandalay, der prachtvolle weiße
Anandatempel AuUus dem T3 Jahrhundert ın der alten Hauptstadt Pagan
mıiıt seinen auistrebenden üurmen und Türmchen, eın gewaltiges egen-
stück ZU Maiıländer Dom, sınd 1er en NeI Manches ın der birme-
siıschen Kunst un In den Kultiguren erinnert daran, daß iIrüher Eın-
füsse des Mahäyäna Jebendig Die kultische Berücksichtigung
VON Jüngern des Buddha be1l LTempelerrichtungen, die langen Reıhen
VO  —_ Buddchas der Vergangenheit un Zukunft un!: Schülern, die drohen-
den Tempelwächter den Toren und viele Symbole und Embleme des.
Rahmenwerkes gehören diesen Nachklängen. Im Kultus un Tages-
lauftf der önche aber ist dıie Vorstellungswelt des Hinayäna allein
herrschend. Meditationsübungen werden bisweilen gemeinsam 1n der
Nac abgehalten, besonders VOoON der sStirengen Sekte der Kamatangs, zumal
In den Sagainbergen. Da kann vorkommen, daß ın glänzend beleuchteten
Tempelhallen VOoOr einem goldstrahlenden großen Buddha, Hunderte VO  —

gelbgewandeten Mönchen, selbst in Buddhahaltung sıtzend, stundenlang
schweigend verharren oder ich be1 einem Rauchopfer In krweckung De-
stimmter Gesinnungen tief verneigen, bis das Läuten großer Glocken den
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Morgen anzeigt un d1ie Bevölkerung auf dıe Bettelgänge der önche VOI -
bereitet. Die Kelıquienpyramiden Biırmas (Zaıdu-Caitya) sSınd nıcht wI1e
dıe alten Stüpas Vorderindiens Oder auch dıie en Dagobas Geylons
emauerte Halbkugeln ( Wasserblase der irdischen Vergänglichkeit) mit
eiıner auigesetzten Steinbekrönung, sondern sınd mehr schlank In dıe
Höhe SEZOSECN etwa ın Korm einer Tischglocke, bisweilen mıt Blattgold
überzogen und oben immer VOoO  — einem kunstvoll geschmiedeten Schirm

gekrönt Wenn auch ın dem tropischen klıma und be1 den starken
Regengüssen viele Kultbauten Bırmas einem raschen Vertfall ausgesetzt
sınd, ist andererseits noch immer die Freigebigkeit un Bauireudig-
eıt der Bevölkerung ıne große, und die Schirmbekrönung eliner Pagode
über rlesige Gerüste hinauf wird einem allgemeinen Volksfest. Miıt
dem birmanischen Budchismus empfIanden schon viele Europäer große
Sympathie und ıhm übergetretene europäische Mönche und ceylo-
nesische (relehrte auch, die ın Rangoon Vor ein1gen Jahrzehnten
die rührige Mahäbodhi-Gesellschaft 1Ns Leben rlıefen, allenthalben
den Buddhismus Neu beleben Jedenfalls 1st noch heute Bırma das
buddchhistischeste aller Länder.

Eıne Vorstellung VOoO  - der Verknüpfung des einheimischen Kön1g-
tums mıt der Machtstellung des Mönchsordens vermögen heute noch dıe
Verhältnisse 1ın r geben Früher in Hinterindien der
brahmanische Kultureinfluß ndiens überwogen, auch be1l den Ver-
schledenen Völkern des Menamtales. VOo Norden an) her das
Eroberervolk der hal dorthin vordrang, nahm VOo G z
N. Chr. diese nregungen willıg auf. ber VOo a wurde das
Iremd empfIundene brahmanische Kastenwesen durch den Eindluß des
ceylonesischen und birmanıschen Buddhismus erschüttert und der Dud-
cdhistische Mönchsorden breitete sıch siegreich A4US. Die ersien großen
buddchistischen Heiligtümer wurden noch VOoO  — Hindu-Künstlern erbaut
Im Te 1350 wurde dıe alte Hauptstadt Ayuthıa gegründet, noch
eute 1ne 1ın Rulinen liegender Pagoden un Tempel. Um 1650
wurde erstmalıg VOoO  — dem Önig VOoO  — Pegu erobert, 1767 a her VOoO  - den
Birmanen ZEeTrSIOT. Daiür wurde füntf TEe später weiıter tromab
Menam Bangkog als NEUE Hauptstadt un Residenz der s1amesischen
Könige gegründet Diese betrachteten sich zugle1ic. auch als oberste
Hüter der buddchistischen Ordensgemeinde. Öfters bestellten s1e auch
als Ordensoberhaupt (Sang-Kerat) einen königlichen rinzen. Überhaupt
gingen die Trinzen ebenso w1e alle s1iamesıschen Laıen noch heute INn
der Jugend durch 1ne eıt des Mönchslebens hindurch Von jeher
die buddchistischen önche auch Volksschullehrer un daher sind w1e
iın Birma auch ın S1am Analphabeten verhältnısmäßig selten Auch INn
S1am ist der Einfdluß des Buddhismus VON der Kindheit his ZU K
oder besser gesagt bıs ZU  b feierlichen Verbrennung eın groher un dıe
Mönche, dıie auch hiler ihren tägliıchen Bettelgängen festhalten, sınd

Hürlımann, Geylon un: Indochina; Burma, S1am, Kambodscha,
Annam, Tongking, Yunnan. Baukunst, Landschaft, Volksleben, Berlin
(Orbisterrarum) 1929

S Zur Geschichte S1i1ams: Goedes, Recucıiıl des Inscriptions du S1am,
Bangkok 1926 S! Annales du 1am Iraduction de Camille Notton IY Parıs
1926, IL, Parıis 1930; erhummer, Siam, Wıen 1930

Vgl Dahlmann, Indische Fahrten, I Kap 8’ Hesse-
Wartegg, 1am das and des weißen Elefantne, Leipzig 1900; Schalek, In
Buddchas Land; eın Bummel Urc. Hinterindien; Kornerup, Friendly Sıam.
London 1928: Döhring, Buddchistische Tempelanlagen In S1am, 1920
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ebenso geehrt w1e populär Der ON1 wetteıfert mıiıt seinen Untertanen
De1l testliıchen Gelegenheiten 1mMm Besuche der zahlreichen Pagoden un
in Beschenkung der önche mıit Gewändern un Speisen. Dem kön1g-
lıchen Palast benachbart sınd dıie Tempelanlagen VOo  — Wat Prakeo miıt
verschiıeden geilormten Pyramıden un Tempelhallen, während SONST In
der Hauptstadt at-Pho, Wat-Suthat un at-Cheng besonders
wähnenswert siınd. at-Chen besıtzt cdıie höchste Pagodenaniage, eıinen
Miıttelturm VOoO  — vier kleineren gleichen Pagodentürmen umgeben, qlle
ın der farbenreichsten Spiegel- un Scherbenmosaiktechnik übermäßig
geschmückt. Im Hauptsaal vVoNn W at-Suthat sıtzt einer vergoldeten
Kolossalstatue des Buddcdha ıne große Versammlung VOoO  — kleineren
Buddhajüngern AUS weißem Alabaster gegenüber. Viele Tempel hbesitzen
reiche Schriftsammlungen, und auf Anordnung des Köni1gs Chulalongkorn
wurde 1880 die erste gedruckte Gesamtausgabe des Päli-Kanons VeTLr-

anstaltet. Überhaupt ist das geistige Leben 1mM siamesiıischen Öönchs-
orden einigermaßen rege. Die Beziehungen Bırma und VOT allem
CGeylon werden epfdegt, und die Ausdeutung der TE VOoO iırvana als
dem nıicht durch gewöhnliches Urteilen erfaßbaren Se1in wird geradezu
als siamesische Lehrrichtung 1m Hinayäna bezeichnet.

Auch das S1am benachbarte steht heutzutage Sganz
Vielleicht 1m n  l Jahrh.unter dem FEinfluß des Päli-Buddhismus.

{i1l. EAT. Hindu-Kolonisten VOoO  w Süden her übers Meer nach dem
Mündungsgebiet des Mekhong vorgedrungen und hatten 1ler indische
Kolonilalreiche Champa und Kambodscha begründet. Es entstand das
Mischvolk der Khmer mıit Sanz brahmanıscher Kultur un tfeiner Ge-
sıttung. on 1m gab biliühende Städte Vom Q 192 Jahrh.
nahm die Leistungsfähigkeit der Khmer-Reiche noch ständig Die
gewaltigen brahmanıschen DZW vishnultischen Tempelruinen A Uus dieser
eıt VoNn Angkor-Iom, und Angkor-Wat bekunden das noch heute sehr
eindrucksvoll 1 ald nach der Vollendung VOoNn Angkor-Wat begann der
Vertfall Der indische Einfliuß gng 1ın den nördliıchen Gebieten inter-
indiens VOo  — ong-kın her; das VoNn chinesischer Kultur durchdrungen
wurde, verloren. Das chinesisch orientierte Reich der Annamiten be-
Sannn seın Übergewicht eltend machen un dominiıerte völlig
nde des Jahrh Andererseıts begann mıiıt dem Jahrh die Vor-
herrschafit der Thal 1n S1am un zwıschen iıhnen und dem Kaiserreiche
Annam kam 1m erstmaliıg kriıegerischen Zusammen-
stößen, die sich dann biıs 1Ns Jahrh hinzogen und häulig aul dem
Boden VOon Kambodscha abspielten. SO blieben auch dıe Könige VoNn
Kambodscha ıIn Abhängigkeit VOoO  — S1am un empfanden die Ablösung
durch dıe iranzösısche Oberhoheıit nıcht qls besonders drückend. Der
seit dem stärker werdenden s1iamesischen Einfluß siegreich vordringende
Pälı-Buddhismus ist noch eute herrschend. Er wird VOoO  — dem Königtum
STUTLZ |D3TS zahlreichen önche (Phikku Paälı Bhıkku, Bettler) sind
dıe Lehrer des Volkes. uch 1er gehen S1e miıt dem einiachen gelben
Gewande bekleidet, das die rechte Schulter ireiläßt, be1l ıhren täglichen
Bettelgängen durch Städte un Dörfer; SONST noch mit Almosenschale,

Der Vorsteher einesSonnenschirm un (rgbetsschnur ausgerustet.
Klosters, als „gTroßer Lehrer“ (Luk-kruthom) bezeichnet, wiıird VOoONn der
obersten Behörde ernannt. In jeder TOVINZ des Landes hat e1in  A

ınot, oloubew, Coedes, Le temple d’Angkor Vat, Pa
Parıs 1929, 1930 1932; Groslıer, Angkor, Parıs 1931; Marchal,
Guide archeologıque au temples "Angkor, Parıs 1928
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Oppadsch-chea skr Upädhyäya) die Weihegewalt iür die Auinahme
der Vollmönche. Eın olcher muß wenigstens TE eın untadliges
Klosterleben geführt haben un wird VOo  — den obersten Leıtern des Ordens
ausgewählt, wel Bonzen, dıe qls königliche Beamte gelten un: dıe Gerichts-
barkeıt un Güterverwaltung der „Rechten“ und der „Linken“ je e1INes
Teiles der Klöster des Landes wahrzunehmen haben Der Leiter der
Rechten führt den Tıitel Samdach Preas Sanghreach, das „gerechte, ohe
Haupt der (1g meınde‘‘. Die Freigebigkeıit Von König, del un olk den
Mönchen gegenüber ist noch immer groß Die Tempel, nıcht übermäßig
kunstvoll, meist AaUus Holz gebaut, sind wohl reich un auffällig gE-
schmückt, aber nıcht immer iın utem Bauzustande 1

Kın and des südlichen Asıen, das sich der inayäana-
Buddhismus noch bemüht, In Erinnerung seine buddchistische Ver-
gangenheiıit, ist Aa V Die Mahabödchı1-Gesellschait unter Leitung eines
Holländers Van Dienst sucht hier Fuß fassen. Es ist aber nıcht

der damals mit demverkennen, daß einst der Buddhismus Javas,
Brahmanismus 1er rıvalısıerte, der Richtung der „Großen Überfiahrt“
angehörte, bis der vordringende Islam diese Überlieferung abbrach Ihre
steinernen Zeugen aber reden noch heute 1ne eindringliche Sprache.
Vor qllem sınd die Ruinen VOo  — Boro-Budur mıit iıhren Rehe{is AUS der
Buddhalegende un den Wiıedergeburtserzählungen, mıiıt ihren sSymbo-
lischen 'Terrassen und Glockenpyramiden, mıt ihren ummauerten
oder halbverborgenen Buddhastatuen, SsSoOwile das kleine Heiligtum
ITschandı endut un einige Tempelruinen be1i rambanam Tschandı
SEWUu un Ischandı Plaosan), welche die tıefsinnige un symbolüber-
ladene Mahäyänalehre künden 1

Mahäyänabuddhismus ist e 9 der unNns ın un
egegne ögen auch manche Bauformen der Tempel noch hinter-
indisch anmuten, ist doch der Kanon der hl Schriiften der chinesische
San-tsang un chinesisch ist das Geistesleben un der Riıtus, dem
Gong un Holztrommeln dıe önche zusammenrulen. In den Tempeln
egegne uns häulfig eiıne Buddcha-TIrıias hiınter reich bestellten ar-
tischen, bısweilen als die dreı reinen Budchas der Vergangenheıit, egen-
wart und Zukunift bezeichnet, iın Wahrheit meist Symbole des TEel-
kleinods Buddha, Lehre un (jemeıinde. Chinesisch-budchistische Heilige
grüßen VoNn Rollbildern den Wänden. Bodhisatvas werden verehrt,
jene erbarmenden Wesen, die auf e Ruhe der eigenen Buddchaschaft
verzichten, den irrenden Wesen helien, allen Quan-am, die
chinesische Kwan-yın, der indische Avalokitecvara, oder auch der
Dhyäni-Buddha Amıitäbha, hier (nac-hoa-phat genannt, zwischen antiu
(Manjucri) un Pho-hien (Samantabhadra). Viele Statuen Annams un
Tong-kings haben eın eigentümliches Gepräge, sehr gefällige Gewand-
behandlung und lıeblichere, weniger stereotype Gesichtszüge qls die
meisten Kultfiguren des süuüdliıchen Buddhismus 1° Es üinden siıch auch

vielarmige  DE Statuen, dA1ie Macht oder Hilfsbereitschafit der dar-

Zum Buddhismus ın ambodscha vgl Hüurliımann ahl-
i1Nann 1, Kap 3’ Wheatcroit, S1am and Cambodiıa, New-York 1930;

Gaillard, L’Indochine, Parıs 1929
N. Krom, The ıfe of Buddha the pa of arabudur according

to the Lalıtavistara Text, Haag 1926; Ernst Much, orobudur, agen 1921;
ahlmann Kap

1 Vgl Getty, The gods of northern Buddhism, their history, 1CONO-
graphy and progressive evolution, 2nd ed. Oxford 1928; Mensching, Bud
dhıiıstische 5Symbolik, Gotha 1929; Die Führer Urc. dıe ostasıatischen Samm-
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gestellten (xottheıt anzudeuten. Meist handelt sich be]l diıesen ult-
bıldern Holzschnitzereien mıiıt Vergoldung.

Überall, wohıin die chinesischen Auswanderer, Bauern, Arbeıiter und
Kaufleute vorgedrungen sınd, auf den Sundaınseln, ın Hinterindien, S1am
un Bırma, auch ın Nordbirma, eitwa ıIn der Gegend VOo  — Bhamo, he-
gründeten s1e, trotzdem S1€e sıch In buddhistischen Ländern befanden,
eigene Buddhatempel iıhres Bekenntnisses und In ihrem (+xgegschmack a uUuS-

gestattet. Bisweilen wurden eigentliche Tempelhüter bestellt Chinesische
Buddchistenklöster größeren Stıils wW1e 1m Mutterlande, grupplerten sich
verhältnısmäßig selten darum, häulfgsten In S1am, aber auch 11
Kambodscha, Java, Bırma. Bıs ZU. Ende der chinesischen Kaiserzeit,
also hıs ZUuU TEe 1911, lag dıe eringe LE,xpansıon des chinesischen
budchistischen Mönchtums zume1lst daran, daß dıe Zahl der klöster und
ihrer Insassen 1im Kalserreiche als n  u reglementiert galt und Neu-
ründungen WwWI1e auch das u:  n einer staatlıch vorgesehenen Stelle
Nn1ıC. ıIn Frage kamen.

Der Buddhismus In Chına ist, w1e€e INa  — gesagt hat, 1Ur eln  A
Schatten VOo  — dem, Was VOrTr der Thang-Dynastie 5—90 daselbst

istSECWESECN Damals WAar das Jahrhunderte dauernde große ber-
setzungswerk, be1 dem Tausende VOo  — indiıschen Missionaren etiwa VOo

Jahrh geholfen hatten, nahezu abgeschlossen un: die au{i-
geschlossensten Schriftsteller und Künstler orientierten sich Buddchıis-
INU:  N Die groBßartigen Felsentempel Lung-men 1n Honan entstanden
damals (7 Jahrh.), nachdem schon 1mM und unter den Wei
die noch schoneren Skulpturen iın den Höhen VOoO  en Yün-kang diıe
nregungen Gandhäras 1Ns ( gantısche gesteigert hatten 1 UÜberall 1m
Reiche gab wohlhabende ILTempel un Klöster un Hunderttausende
Von Mönchen und Nonnen, die in lebhafter gelstiger Hıngabe VeTr-
schıedenen KRichtungen des Mahäyäna-Buddhismus nachlebten

Da ZOg sich zumal 1m Jahrhundert die (zunst der Herrscher unter
dem iortgesetzten Ansturm der konfuziıanıschen Gelehrten un unter
dem Druck mıßliıcher wirtschafitlicher Verhältnisse Von der indıiıschen
Religion zurück. Es kam regelrechten Verfolgungen und Kon-
fiszierungen un der Verfall setzte eın Wohl gab noch unier den
Sungherrschern (960—1279) Restaurationsversuche, i1ne Drucklegung des
Kanons, ıne NEUE Beseelung der Kunst, zumal der Malereı, durch den
Buddhismus un buddhistischen Einfluß auf die herrschende Phiılo-
sophıe Z. des berühmten Ischu-hsı], aber den staatlıchen Be-
schränkungen der Zahl der Klöster, ihrer Insassen un ihres Besitzes
anderte 11a  3 nıchts Wesentliches mehr Dıie Begünstigung der L ama-
priester durch die Mongolenkaiser erwarb dem Buddhismus 1m eigent-
lıchen Chıiına uch keine besondere Sympathıie, un während der Ming-
(1368—1644) und Mandschudynastie (1644—1911) sorgtien die ZU acht
gelangten koniuzlanıschen Liıteraten und die Verquickung mancher
revolutionären Umtriebe geheimer G(resellschaiften mi1t budchistischen
Ideen auch nıcht gerade tfür 1ıne offizıelle mildere Beurteilung. Noch
der grohe Kalser Kang-hsı warnt iın seinem „Heiligen dıkt‘“ der chine-
sischen Staatsweisheit: „‚Hütet uch VOT den Religionen.” Zeichneten
irgendwelche Herrscher der etzten Jahrhunderte die indische Lehre
durch Tempelbauten AUS, Tfehlte nicht Warnungen der Zensoren.

lungen VO  en London (British Museum), Berlin, Bremen, Köln, Parıs (Musege
Guimet); Carus, IThe ythologıe of Buddhism, Chicago 1897

Fuhrmann u. elchers, China, Bde., agen 1921; Perzynsklı1,
Von Chinas Göttern, Munchen 1920
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Im Volke aber bliebh der Buddchismus gleichwohl durch qlle Stürme
der Jahrhunderte verwurzelt 1 Sein Leidensverständnis, seine OTr
tür die oien und das andere eben, die stimmungsvollen Seiten se1nes
Kultes und selner mythologischen Vorstellungen machten ıhn dem
Schöngeist wI1e dem gewöhnlichen Manne des Volkes wertvoll Zu den
Wallfahrtsorten Tschiu-hwa-schan mittleren (ang-tze, DE Berge
()-m1 iın Sze-tIschwan 1 ZU  er Insel u-tu 1m T'schu-san Archipel bel
Ning-po und nach Wuta1l1-shan in der TOVINZ Schansı pilgern noch
immer Hunderttausende, hlıer den €  en der populärsten Bodhisatvas
der „großen Überfahrt“ erfilehen Freilich reine Buddchisten sind
wohl die weniıgsten Chinesen. Für die menschliche Gemeinschaftsordnung
erkannten sS1e irüher dıie konfuzlanıschen Vorschriften als bindend
un überließen den ult des Hımmels dem Kalser und seinen OCAsien
Beamten Heutzutage wırd vielfach das Grundsätzliche der Lehren
Sun-yat-sens äahnlıch wichtig DE Ur viele echseltälle des
Lebens bemuht INa  — wohl dıe abergläubischen Taoistenpriester oder
Orakeldeuter des Buches der Wandlungen und der Feng-schui-Lehre.
Ja INa  — verschmäht auch nicht die abgeschmacktesten Praktiken eines
primitiven Animismus und einer götzendienerischen polytheistischen
Volksreligion, der heutzutage ofiQfzıell entgegengearbeitet wird. lopit
aber größheres e1l1d un trıtt der L10d eine Famıilie heran, dann
wendet iInan sich doch ehesten den Buddhismus, besucht se1ne
Tembpel, bringt Spenden dorthıin un: bemüht die Sonst nıcht sehr Be-
achteten önche (‚ebete und Grabgeleıt. Ja nach den Revolutlons-
wırren, 1n denen mancher Tempel zugrunde gıng oder ständig Von
Milıtär besetzt WAar un Klöster durch Verarmung oder kommunistische
Mordbrenner der Auflösung verhielen, War viellach der Lailienbuddchıis-
INUS, der Her Anstrengung sich aufra{fite, durch Druck un!: Ver-
breitung VOoO  — Schriften, durch Konierenzen un: Vereinsgründungen die
eligıon beleben Manche olcher Vereinigungen streben un AD-
lehnung VOonN Kult un Rıten I11ULI nach Vergeistigung 1ın geschlossenen
Versammlungen un urc eigene Lektüre

Im großen und anzen aber jolgen die Lalen den weni1gen aupt-
erhaltenrichtungen, die sıch 1M chinesischen Mahäyänabuddhismus

aben, nachdem die Zeıten der Diferenzierung (vgl den Artikel 1ın
ZM  F 1931 1) vorüber, Diese Vereinfachung iıst wohl zumeist ıne
Folge der außeren Bedrängnis SCWESCNH. In den Klöstern un! 1m Kultus
werden dıe Unterschiede noch gewahrt Wohl den größten Anhang
besitzt dıe Meditationsschule (Tschan-tsun ın Tünt verschıedenen
Schattierungen. Be1 ıhren Mönchen spıelt die Betrachtung iıne besondere
Rolle oder soll sS1e wenigstens Neißig geübt werden ı Populär ist dıe
Tsching-tu-tsung, die „Schule VOoO reinen Lande“ VOoO Paradıes

15 Dore, echerches SUur les superstitions en ıne I1Ie pt IL Boudcha
et le Bouddhisme, Chang-haıl 1929; Reıichelt, Der chinesische Buddhismus,
ase 1926

Lıttle, oun Om1 nd beyond; Hackmann, Vom Omı1 b1s
amo, Berlin 1907

Boerschmann, Baukunst und relıgiöse kKultur der Chinesen,
Pu-tu-shan, Berlin 1914; Ders., Chinesische Architektur, Bde., Berlin 1927 fg

Rupprecht, Kronpr1ınz on Bayern, Reiseerinnerungen AaUS Ostasıen,
Auldl., Munchen 1923, 223—2067; Fıscher, The sacred Wurtalı-shan,

Shanghai 1925
Rousselle, Vergeıistigte Relıgıon nach der Lehre der Meditations-

sekte, Zischr. Sinica, ahrg N 1931
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des Buddha Amıtäbha Z In den fünf bıs s1iehben täglıchen (x0ottesdiensten
der größeren Tempelklöster dieser Richtungen dominieren Umzüge,
Litaneien, Gesänge Zumal dıe Formel amo O-mi1-to-fo: „Verehrung
dem unendlichen Lichtglanz Bud wiıird unablässig als besonders
verdienstlich wıederholt und S1E begleitet auch viele Laıen qut iıhren
Lebenswegen. Die Tien-ta’i-tsung, welche sich uch noch erhalten haft
und quft der berühmten Mahäyäna-Lehrschrift Saddharma-Pundarika-
Sütra Miao-fa-lien-hwa-king beruht, ist noch immer der vorzüglichste
Hort buddhistischer Spekulation und Gelehrsamkeit. Die Mönche aller
Richtungen aber werden VO Volke Schriftrezitationen in beson-
deren Anlıegen oder für Verstorbene, S1e UuSs den Orten der Qual
und Reinigung P Bodchisatvas (chines. Pu-sa) VAR| erheben, bemüht und
be1ı Begräbnisfeierlichkeiten ZUSgEZOSECN.

Die chinesischen Mönche (Ho-schang) oder (zeistlichen (Seng) iıragen
Mhe altbuddhistische Mönchstracht, Jedoch einı1germaßen varılert: nam-
Lich Strümpfe un Schuhe, das Unterkleid oben Halse übereinander-
gefaltet, 1ıne Art Talar mıit Armeln meist VOo  — Srauer Farbe un arüber
dann den meist gelbbraunen Priestermantel, VOTrT der rechten Schulter
durch einen KRıng zusammengehalten. Zu gottesdienstlichen Handlungen
en einige bisweilen noch einen äufig seldenen, meıist gelben un
roten, gemusterten auch goldverzierten Überwurf A der Bändern
un etiwas schief lose über den Schultern ragen wird. S1e gehen kahl
geschoren und leben In ziemlich stirenger Zucht vegetarisch und ehelos
in iıhren Klöstern. S1e gehen auch ZU Bettelgängen AUS, Jjedoch dann
meist für das Kloster Geldspenden entgegennehmend. Dıie wiıirtschaftliche
Verwaltung etwalger Klostergüter und die Versorgung der önche mit
den täglichen Bedürinı1issen erfolgt nach SENAUECET Ordnung An der
Spitze der kleinen Klöster steht eın Vorsteher (Tschi), der größerer
Klöster eın Abt (Fang-tschang), der meist auf drel Jahre gewählt wırd,
dem die Mönche G(Gehorsam schulden un: der Irüher einen amtlichen
Rang einnahm, w1e€e ja die Zahl der Klöster, bDte und Vollmönche Nnau
VO  e der Regierung umschrieben WAar. Den Abt unterstutzen ıne Art
Prior, Tu-tschien, der die östlıche Abteilung der Mönche un Temporalıien-
verwaltung unier sıch hat, und eın Kultleiter, Schou-tso, dem die geist-lichen Obliegenheiten der westlichen Abteilung zumeilst uniersiehnen
Wenn auch Mönche g1bt, die außer der gewissenhaften Innehaltungder JL1agesordnung, dem Frühaufstehen, den fünf DIis sıeben Kulthand-
Jungen 1m TempDel, den schweigend eingenommenen Mahlzeiten sıch noch
1Ns Schrıittstudium vertiefen der ın 1nNe ehr strenge Askese steigern,die bis ireiwilliger Gefangenschaft, ZU Hungertod, Verstümmelungdurch Feuer, Ja bis ET  — feierlichen Selbstverbrennung us  B  ‚9 ist
doch das Leben der meisten nıcht entbehrungsreicher als das des
gewöhnlichen „andmannes oder Arbeiters. 1Da zudem das Verlassen der
Famlilıe und der Verzicht auft Nachkommenschaft VOoOnNn den meisten
Chinesen als Unnatur empfunden WwWIr  d, ist der Mönchsberuf als olcher
nıcht sehr geachte und begehrt. Man ist Nur die Mönche gewöOhntun S1e erscheinen für manche nliegen unentbehrlich, daß sich die
Klöster immer behauptet haben Ihr Nachwuchs rekrutiert sich zume1lst
AauUs kKındern, die VO  — ihren Eltern oft schon 1m zartesten Alter für den
Ordensberuf bestimmt un 1m Kloster ZUuU Erziehung abgeliefert werden
Meist gehören sS1e  C den un n]ıederen Ständen 1e1 seltener
melden sich ın angesehenen Klöstern auch Erwachsene als Anwärter.

Hackmann, La:enbuddhismus ın China, Gotha 1924
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Es g1ıbt allenthalben, jedoch iın viel geringerer Zahl als Mönchs- auch
Nonnenklöster. Obschon die Knaben schon VOoO  — s1ieben Jahren SC-
schoren und ın Mönchstracht beim Kultus und 1m Klosterleben Dienste
Jeısten, gelten s1e doch erst VOo Jahr nach Erledigung gewIlsser Auti-
nahme{formalitäten als OVIzen. Als Vollmönche werden sS1e dann später
unier Überreichung prilesterlicher Gewänder un nach e  un der
übliıchen Gelübde un Verpflichtung auf die Ordensdisziplin nach
längerer ammlun und Vorbereitung unitier großer Feierlichkeit oft Z
Hundert und mehr VON den Abten größerer Klöster aufgenommen. Die
driıtte Weihehandlung der Bodhisatvagelübde unier Einbrennen VOoNn
äucherkerzen auf der opfhaut soll dann die höchste Einleitung
besonderer Selbstlosigkeit, Vertiefung un Vervollkommnung 1 Sinne
des Mahäyäna Se1IN. Die dreı Weiıhen werden abwechselnd ın bedeuten-
deren Klöstern gehalten und die An  ter der mgegen iIromen
dorthıin INMECN, iıne bısweilen dreı Monate dauernde Vor-
bereitungszeıt gemeinsam absolvieren.

Den Kultübungen der Mönche entsprechend zerfiallen dıe JLempel-
gebäude abgesehen VOoO  — LEihrenpforten, Drachenschutzmauern, Vorhallen
mit den drohenden Gestalten der (zwel) viıer Welthüter In Haupthallen
mıt Altären un ın ehr- oder Meditatlionshallen, die wohl auch einigen
figürlichen Schmuck auifwelsen, in der Hauptsache aber den Zusammen-
künifiten der Mönche dienen. Vor den Altären werden Opfer dargebracht,
meist €e1Is un Tee, auch Blumen, Geläut un Weihrauch. Die Kult-
iguren auf den Altären sınd häulig Kolossalstatuen, immer mit charak-
teristischen Handhaltungen 2 und War findet sich meist ine T1AS
verehrt: twa der historische Buddha mıit den stehenden Schülern
Ananda un Käcyapa, oder dıe siıtzenden Buddhagestalten: Vaılırocana
(ein Dhyänıbuddha, als Repräsentant der Lehre, chines. P1i-1u-10),
Roshana (als Repräsentant der Gemeinde, chines. Lo-schi1-10) un der
Budcha Cäkyamunı (chines. Schi-tschla-f1o) 2 uch die Irlılas der
irdischen Buddhas Dipankara (Ting-kuang-10), akyamunı und Maıiıtreya,
also der Buddchas un ukunder Vergangenheit, Gegenwart
kommt tatsächlich VOT S Häufig ist auch Cäkyammı, Amıtäbha
(Om1-to-I10) un Baıshayaguru (Yo-sch1-10), der heiılende Buddha,
zusammengestellt. Die Schule VOo reinen Lande verehrt gern Amitäbha
(O-mi-to-f0) mıit den Bodchisatvas Avalokiıtecvara (chines. wan-yın ZUr
Linken un Mahasthanaprapta (chines. Ta-schi-tschi) AA  — Rechten als
die „drel Heılıgen des westlichen Paradıeses“. Die belıebteste Bodhisatva-
göttin der Barmherzigkeit Kwan-yın wird bisweilen buchstäbhlich
tausendarmi1g dargeste: oder erscheint häufig ın der Mıtte VOoO  — wel
anderen auf owen und ' Elefanten reıtenden Bodhisatvas Man)]ucri
(chines. ON-SChu und Samantabhadra (chines. Pu-hsien) fNankıert.
Diese dreı Bodhisatvas schmücken häulig die Rückwand der Haupt-
altäre. Der Buddha der Zukunfift Maitreya (chines. Mi-le-10), bısweilen mıt
dem achenden Dicekbauchbuddha verschmelzend, STE me1ist VOoOrT einer
Reihe größerer Kultfguren. 1e1 verehrt, auch ın kleinen Seılıten- und
Feldkapellen, wird der Bodhisatva Kshıtigarbha (chines. Ti-tsang), der
den In den heißen und kalten Höllen Leidenden Hılfe kommt Au{f

Bouıillard, Les attıtudes des ou  as, 2e Peking 1930
Vgl hierzu die vortrefflichen buddchistischen Studien VO Rouselle,

Die typıschen ıldwerke des buddchistischen Tempels In ına, besonders
„Buddhas’”, Ztischr. Sinlea, VII, eft 3, Frankfurt 1932

Ostasıatische Zeitschrı 19283—29
Rouselle 66; Wegner, Ikonographie des chines. Maitreya,
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Rehefdarstellungen, ((emälden der auch 1n ausgeführten Gruppen werden
In Seıtenhallen SErn die Höllenstraien den Gläubigen verdeutlicht. Häulig
sınd die Darstellungen der meilst achtzehn 0=  an (Arhats, Sthavıras),
besonders bevorzugter Jünger un Schüler des Buddha, der OgCH.
„Altesten“, entweder den größeren Buddha in der Miıtte uück- und
Seıtenwänden umgebend oder in eigenen Hallen für sich e Bekannt sınd
Ja auch die plastischen Darstellungen der „Frünfhundert Schüler oder
Patrıarchen”, VOoO  — sehr verschiedenem künstlerischem erte un sehr
ınsıcherer historischer Begründung. Nur der indische, nach Chına 1m

Jahrh. übergesiedelte Patrıarch Bodhıdharma wird häufig auch TUr
sıch alleın (chines. Po-ti-La-mo) als bärtiger, in Betrachtung VCI-
sunkener oOnNcC dargestellt. Zu den Kultgebäuden des Buddhismus ın
China, aber bısweillen Sanz VOoO  — den Tempeln losgelöst un allenfalls DUr
als Beförderungsmittel 1ür die glückliche ura eines Ortes gedacht,

Die altındischengehören die bekannten Etagentürme der Pagoden.
Caltyas und Stüpas wliesen iın ihren Bekrönungen auch ScChon eıne
bestimmte Zahl VOoON Ringen oder Reılifen qauf. DiIie einzelnen Absätze der
KReliquientürme wurden schon irüh auf das Nüchtige Leben ( Wasser-
blase) über der rde (Viereck), oder die Tüni Elemente rde, Wasser,
Feuer, Lulft, ÄAther), das Feuer 1314 Spiralwindungen, der Mond die
Lulft, dıe Sonne den ÄAther, der dıe himmlischen Sphären, oder dıe
auifsteigende Vergeistigung gedeutet. In China verschmolzen diese An-

wohl mıiıt der Überlieferung alter Wachtbäume oder Wacht-
turme und die Etagentürme bekamen einen alb religiösen alb PFO-
fanen Charakter Bisweilen sollen sS1e 1U  — das Feng-schul Wind-
Wassergeister) einer Gegend besän{itigen. Immerhin welsen die meiısten
eiınen Schmuck VOo  — Buddhanischen, meiıst f1ünti ın jeder Etage un ıne
Bekrönung mi1t einem Schirm In der herkömmlichen Symbolik auf Z
1eliac. stehen Pagoden qals Abschluß einer Reıihe VOo  — Tempelanlagen
oder über den aufsteigenden Terrassen eines buddchistischen Klosters
(chines. Sze) Irıumphbögen (Pa1-lous), Aufbewahrungshallen für den
dreiılachen Schrittkanon (San-tsang), Glockentürme, Fischteiche, st1m-
mungsvolle Mönchs{iriedhö{fe vervollständigen diıe ofit sehr malerisch der
Natur angepaßten Niederlassungen des chinesischen Buddhismus Z& Die
Architektur ist meiıst eın chinesisch, auch die Ausstattungsgegenstände
un Kultgeräte. Nur die Buddhagestalten selbst verraten indiıschen un
griıechischen Einfluß, und bisweilen sınd Pagoden oder Tempel nach
indiıschem Vorbild erbaut, Wu-t‘a-sze der Fünifpagodentempel be1
Peking A4US der ing-Zei und die Marmorpagode VON Pıe-yuen-sze iın
den Westbergen daselbst AaUS dem beide nach dem Vorbilde
VOIN Buddhagayäa. uch estsee VO  en Hang-tschou erhebt siıch ıne
alte Pagode indıschen Stiles.

Mit dem chınesischen Buddhismus besıitzt der Buddahismus
sehr große Ähnlichkeit. Wohl tragen die önche dort meist eın

we1ıßes Ärmelgewand un bunte Überwürie und schmücken die Koreaner
die Wände ihrer Tempel vielfach mi1t grohen (1g mälden mehr 1mM

Der Schrift-indisch-tibetanıschen Stile; SONST aber ist alles dasselbe

1;anon, der Kultus, dıe Vorstellungswelt, das Klosterleben Nur ist das

de Visser, he Arhats 1n Chına nd apan, 1924; Melchers,
Chına, agen 1921

D de TOOL, Der Thüpa, das heiligste Heılıgtum des uddhısmus
in Chına, Pr. A\ W 9 Berlin 1919; Boerschmann, aukuns und relig1öse
Kultur der Chinesen, Chinesische Pagoden, Berlin 1931

Boerschmann, aukuns un Landschaft In ına, Berlın 1923
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religlöse Leben nıcht sechr regCl. uch die Koreaner nähren neben dem
Buddchismus viele andere abergläubische, anımistische Vorstellungen, un
selbst die berühmten Klöster, eiwa he]l der Hauptstadt S6öul oder In den
Diamantbergen sınd verhältnısmäßlig besche1idene Anlagen. Jedoch unter
Japanıschem Einfiuß werden ın etzter eıt grohe Anstrengungen geE-
mac die Religion in Korea Neu Z beleben. Überall nehmen die
rührigen Sekten des JjJapanıschen Buddhismus mıiıt den koreanıschen
Mönchen CeNgE Fühlung. 1eije VON diesen werden jetzt in apan Aaus-

gebildet.
Japan betrachtet sıiıch se1t ein1ger LE, nachdem die e]l-Ara

(seit und die Annahme europäischer Techniık  «  z keineswegs das erst
beabsichtigte und erwartete Zurückdrängen un Erlöschen es Bud-
dhismus gebracht hat, als das führende and des Buddhiısmus über-
haupt Für die oifizielle Statistik gaben siıch VOoO  — 62 Milliıonen “1N-
wohner als Buddchhisten 000 Mönche und Nonnen wurden gezählt.
Die Stiftungen für Tempel un Hochschulen sınd wlıeder Kultur-
kampTt, Unglauben, Weltkrieg, Erdbeben außerordentlich große nd
auf den staatlıch anerkannten buddchistischen Universitäten wird plan-
mäßig gearbeitet un Rüstzeug ZU  — Auseinandersetzung mıiıt anderen
Weltanschauungen bereitgestellt 2 Es nıcht Mönchen, die Kant,
Hegel, chopenhauer der Quelle studiert haben, großen Gelehrten
auf dem (rzebilet der chınesischen un Sanskritphilologie, kuropäern,
die sich In die buddchistische Priesterschafit Japans auinehmen lıeßen,
Gründungen sozlaler un karıtatıiıver Anstalten un Organisationen, die

übrigens, wlıe INa  — gestehen muß, immer schon selbst 1m indischen
un chinesischen, VOoOr allem aber 1m Japanischen Buddhısmus gegeben
hat. Es werden Kongresse abgehalten, Missionare bis nach Ameriıka und

entsandt, und dem Volke wird gepredigt. Wohl ist vieles 1ın der
Volksirömmigkeit äußerlich, auch beim Besuch der Tempel und den zahl-
reichen Pilgerfahrten TLempelfesten und nach erühmten W allfahrts-
Or  Nn, meiıst den Grabtempeln großer Führer des Buddhismus 1m
JjJapanischen Altertum und Miıttelalter. ber ist unverkennbar, daß
neben dem oiNzıellen Shintoismus un neben dem moralisierenden oder
grob materiellen Unglauben des modernen Japan der Buddhismus siıch
nıicht LUr Dehauptet hat, sondern selbst dıe Starkste geistige Macht dar-
stellt In vielen Sekten treben Mönche und Lalen bewußLt nach Ver-
gelstigung un viele bekenntnisartige Äußerungen un Veröfentlichungen
zeigen deutlich eın inneres eben, nicht bloß Außerlichkeit und Aber-
glauben

Im allgemeinen ıst die Scheidung der Sektenzugehörigkeit nıcht
bloß be1 den Mönchen, sondern auch be1 den Laıen 1ın apan viel strenger
durchgeführt als In China A& Sonst ist vieles dem chinesischen

Es erscheinen buddchhistische Enzyklopädien Hobögırın,  F Diıction-
naire encyclopedique du ouddhısme d’apres les SOUTITCES chinoises ei
Japonalses, ubl. Dar ”’Academie Imperiale du apon, Tökyo 1929 Ausgaben
des Kanons und ndıices dazu, die ‚ Jables du aıshö Issaıkyö“ Einen
statistischen Überblick un ine Einführung 1n das gesamte buddchhistische
Studienwesen Japans bietet Sylvain LevI1, Materiaux Japonalses DOUT l’etude
du Bouddhısme, Ookyo 1928

Steinilber-Oberlin et Kunı atsuo, Les sectes bouddhıques
japonaises. Histoire, doctrines, philosophiques, textes, sanctuaıres, Paris 1930;

Haas, Der Buddhismus In apan Oriental. Religionen, Leipzıg 1906, 221 f;:
Ders., Amidabutsu, NSeTrTe Zuflucht, Leıipziıg 1909:; Ders., Die Sekten des

Zelitschrift 1ür Missionswissenschaffrt. Jahrgang 10
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Buddhismus sehr äahnlıich. Der Kanon ist der chinesische dan-tsang.
Die Mahäyäna-Mythologie ist dieselbe ler w1€e dort. Die Schulen VOoO.
reinen Lande sınd ungemeın populär und WAar besonders die fort-
schrittliche Shin-Sekte, welche dıe Ehelosigkeıit der Priester und außeren
Frömmigkeitswerke abschaf{ite, aber auch die altere Jodoshu Die
meisten Priester besitzen dıe Zen-Sekten, die den chinesischen ed1-
tatıonsschulen entsprechen 2 Die Shingon-shu (die alte Mantra«- oder
Zauberschule), die In China selbst erloschen 1st, die aber iın Japan den
hochverehrten Köbö6 Daishi ZU Begründer hat, zıicht noch immer viele
ın den annn ihres Rıtuals. Als Tendaı1-shu lebt Japan dıe chinesische
Tien-tai1-Schule fort mıft reichen Tempeln und mıt der Pülege tiefsinniger
Spekulation. S1e chätzt das Suddharma-Pundarika-Sütra (Jap. Ho  ze-
kyö) und die philosophischen Hauptschriften besonders och un
empfehlt bewußte, intellektuelle Betrachtungsarbeit, nıcht die dıe eigenen
Kräfte ausschaltende Beschauungsart des Zen Besonders rühri1g, aber
auch einigermaßen intolerant ist die Nichiren-shü, die ründun
Nichirens Sie propagiert einen grolßizügıgen Spiritualismus und
läßt 1U  —; die Autori1tät des Sonnenlotos-Sütra en des Hokke-kyö}
gelten. Ihr:  ' Priester un Laien, 1 prächtigen Grabtempel
Nıchirens Ikegamı be1 Tökyö, sıingen unauifhörlich iıhr „Namu mMYVO
hö renge-ky Ad&gd erehrun dem Suütra VOo OI0S des u  n Gesetzes) q 1S8.
Gegenstück ZU. „Namu Amıda Butsu  : erehrun dem unermeßÖlichen
Lichtglanz-Buddha) der Schulen VOo reinen an 3

In den T1empeln wird Cäkyamunı (Jap Shaka Niorai) mıit seinen
Schülern (Rakan) verehrt (z 1m Chionnin-Tempel be1 Kyötö), aber

Vor allem Amıitäbha (Jap Amıiıda) qals ewilger Urbuddha, bisweilen De-
gleitet VOoON Kwan-non und Sei-sh1 (s O. die Namen bel krwähnung der
chinesischen Kultgestalten). Altere Sekten verehrten als Urbudcha das.
grolße Licht (Dainichi Vairocana), 1m Riıesenbuddha Nara,
während der Bronze-Koloß kamakura den Amıda Butsu In der orm des
Roshana darstellt. Die Nichiren-Sekte schiebt gern zwischen die Statuen
VoNn Amıiıda un eın Tätfelchen mıiıt ihrer nrufung „Namu MYO
hö ng kyö ıhre TIrıas versinnbildlichen. uch der eılende
Buddcha: Yakushı wird verehrt. Von Bodhisatvagestalten (Jap Bosatsu)
ınd der auft dem Löwen reitende Mon]u (ManjJucri) und der qaut eiınem
Elefanten thronende Fu-gen (Samantabhadra), ferner der mild lächelnde,
meist stehende J1Zz6 (Kshitigarbha) mıit einem Ringstab, der Erlöser der
Kinderseelen A Uus der Unterwelt, ungemeın beim Volke beliebt. Die
Shingonsekte hat gern Darstellungen Von vielarmigen Gottheiten, auch

In manchen altendes rohenden Fu-dö (eines umgebildeten (liva)
Tempeln finden sich Mandaras Skrt. Mandala), Gruppen, Kreise
vieler Gottheiten, die das Unıyersum symbolisieren, die berühmteste und
schonste 1mM Tempel Tschüson]1, Sahz In (x01d erstrahlend. Unzweifel-
afit ist der beseelte Ausdruck der jJapanıschen Göttergestalten alter Zeit
eın Nachklang und Abglanz der chinesischen Thang-Kunst und der
altesten gräco-buddhistischen nregungen über Zentralasıen her 3 Das

japanıschen Eddhismus, 1905; Heise, ber die Religionen ın apan,
enf 1931

Goddard, The Buddchas Golden Path, manual of practical
buddcdhism 24SsSe: the teachıngs an practices of the Zen sect, London 1930
2Ind ed. 1931; asama-Faust, Zen, der lebendige Buddchismus 1ın apan,

1925
Franke, Nichırens Charakter, Hannover 1927
With, Buddchhistische Plastık ın apan, Wıen 1922
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gilt nıcht LUr VOo  — der Plastık. Im Horiüji-Tempel Nara ınd Fresken
erhalten, die geradezu Gegenstücke alten Wandgemälden in (Ost-
turkestan, ja den Höhleniresken VOoO  - Ajantä ıIn Indien darstellen.
Auch die japanısche relig1ıöse Malereı zumal iın Anlehnung chinesische
Meister der Sung-Zeıt, deren Tradıtion ıch ın apan Jebendig erhielt,
brachte wahre Meisterwerke der Innigkeit und des Tiefsinns hervor.
Über alle Kulträume un Kultgegenstände aber breitete der gute (z6e-
schmack des japanıiıschen Künstlers und Kunsthandwerkers einen eINZ1Ig-
artigen un zugleich dezenten Glanz

Wohl präsentiert sich der ult des japanischen Buddhismus, etwa
VonNn den fast kultbildlosen Tempeln der Shin-shü abgesehen, äahnlıch dem
des chinesischen, als polytheistisch, und sicher iühlt sich die Volks-
frömmigkeit bei der Fülle VOoO  _ Buddchas, Bodhisatvas, Schutz- un Glücks-
göttern, Buddhajüngern, Jelden un großen Lehrer Sganz heimisch, ohne
viel nach der Herkunit, Begründung und Berechtigung der meist -
ziehenden Phantasiegebilde iragen, aber dıe meisten önche wissen
doch, daß diıe Vielheit NUur eın Gleichnis ist. Eis driıngt das wohl auch
durch Schriıften und Predigten 1Ns Volk o sind doch 1m Grunde alle
VO  —; dem Bewußtsein begleitet, gelte einst die Verschlingungen des
Karma (Jap Ingwa) abzustreiıfen, ZU  — uhe des Nirväna (Jap Nehan)
gelangen, woifür die Erlangung der Buddchaschafit 1m westlichen Paradiese
U  — eın anderer Ausdruck sel Das wahre Sein ist eın reiner Geist-
zustand (Shinnyo: Bhütatathätä) hınter aller Vielheıit der Irrtumswesen,
eın absolutes Sosein, un 1n Wahrheit Buddha, göttlicher, ıchter Geist.
Versenkung un Beschauung, Moralıtät und Hilfsbereitschait auf dem
Wege über die allgegenwärtigen Bodhisatvakräfte iühren schrittweise
diıeser Erhöhung un Rückkehr. Unterwegs aber ist gul, sich VeTI-
tirauensvoll die Verkörperungen der heilsamen Buddhakräfte
wenden, die allenthalben 1m eltall wirksam au werden. azu
werden Anrufungen und (rebete angewandt, oder INa nımmt Wallfahrten
und Bußwerke für siıch un teure Verstorbene qut SICH, 1äßt sich VOo  - den
Mönchen Zettel (Ofuda) über erlangtes Verdienst qusstellen oder iın
irgendeinem Anliegen un 1Ur die Seelenruhe Verstorbener VOo  an iıhnen
eın anzcS Kyvö, eın verehrtes Fäa, rezıtieren. Die önche mussen auch

Verbrennungen und Beıisetzungen, Z Au{fstellen des Ahnentäfelchens
kommen un für die Verstorbenen zleine Opfergaben Z88N) Trab bringen.
Am japanıschen Seelen{iest (Bon-no matsur1ı ul strahlen abends
überall die Lichter ZU Andenken die Verstorbenen und auf en
(+g wässern treiben beleuchtete Seelenschifichen mıiıt Opfergaben ın die
Nacht hinaus. Man erwartet VOoO  — den Bonzen (Jap BO-zu) der meisten
Sekten, die übrigens hierarchisch gegliedert sind und S0-10S und
Dal-soJos der Spıtze aben, auch außerlich ausgezeichnete Würden-
iräger, dal s1e ıIn ihrer elıgion Besche1d wI1ssen, eventuell auch predigen
und für sozlale, karıtative und vaterländische Organisationen und Ver-
anstaltungen rlegs- und Militärseelsorge) sich ZUuU Verfügung stellen.
SO also ra der japanısche Buddhismus einNn Sanz modernes Gepräge S

Im Gegensatz dazu biıetet eın Biıld starrer Unzugänglichkeıit der
wIıe VOonNn ei us seinen Slegeszug antrat 3 Hiıer

Wıiıltte, Die ostasıatischen Kulturreligionen, Leipzıg 1922; Ders.,
Der Buddhismus, Leipzig 1930, F22: Armstrong, Buddhısm an
Buddchhısts In apan, 1927; Kuroda, Licht der Buddha; Mahäyäna, Leipzıg 1904

33 a  D The Buddhism of Lamaısm, London 1895
u. 1926; Ch Bell, T’he relıgıon of Tibet, London 1931:; Davıd-Neel, Heilige

10
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ist der buddhistischen Priesterschait gelungen, auch die weltliche
Herrschafit sich bringen, die Völker sich 1im wahren Sınne
unterjochen, indem nıicht w1e 1in anderen Ländern eın ungezWungCher
Wiılle In nachdenklichen und ernsien Stunden die Gläubigen den Weg
ZU Buddhatempel un seinen Mönchen finden 1äßt und SONST noch
Lür manches Weltliche, auch Andersgeartete Raum ble1ibt. Neın, 1ler
leben die Gläubigen völlig 1mM Banne dieser Korm des Buddhismus, ın
Furcht und Schrecken un zumeist quch ın wirtscha{itlicher hängig-
keıt gehalten. ährend INa  } Der bisher dieses System noch für stark
un womögliıch die festeste Posıtion des Buddchismus 1e. scheinen WIr
gerade In der Gegenwart die Zeugen e1ines großen Zusammenbruches

eın
Von der Entstehung des Lamalsmus se1t der ersten Bekehrung

Tıbets 1m Jahrh Aaus der Vermischung der entarteten Zauberiormen,
der Tantraschule ndıens un Kafhristans mit der einheimıschen Bon-
Religlion, VOo  H den schwachen Reiormversuchen 1m I} VOoO  a der
Überlügelung der kKköniıgsmacht durch dıie mächtigen Klostervorsteher
der roten LamaprIlester, VOo  — denen die des Klosters da-Skya nach der
Grenze VonNn Nepäa L die gröhten Auszeichnungen 111e dıe ongolen-
kalser erfuhren, VOoO Vertilall vVOo  — ucC. un TE un der Reformatıon
des DIsong-kha-pa 1400 haben WITr schon iIrüher gehandelt. Damals
wurde die gelbgekleıdete Tugendsekte (dGe-lugs-pa 1Ns Leben gerufen,
in der 1ne strafiere Zucht, Ehelosigkeit und Schriftstudium wieder
einiger Anerkennung gelangten, dıe aber auch noch mıit einer Über{fülle
VOoNn Aberglauben und Zauberel durchsetzt blıeb.

Die dGe-lugs-pa-Lehre, aut die grohen Schriftsammlungen bKa-
gyur und bsTan- gyur siıch stützend, lLäßt einen t1eisıinnıgen philo-
sophischen Unterbau der Mahäyänaschulen gelten, häuft darauf die —_
drückendste Mythologie, einen überreichen Kultus, Zaubereı, An-
weisungen A  — geheimen Vervollkommnung und Ausstattung des e1iın-
zelinen mıit übernatürlichen Kräliten sSoOwile schließlich iıne geschickte
Ordensorganisation und 1ne eltsam mystisch und praktisch aufgebaute
Hierarchie. S1e erkennt auch einen Urbuddha (Adıbuddha ajradhara
tiıb. rDo-rJje-  €  .  ang A eın Sanzes 5System VOoO  — Beschauungsbuddhas,
darunter natürlıch auch Amıtabha (t1b. OUd-dpag-med), seinen gelstigen
Sohn, den Bodhisatva Avalokitecvara (tiD. sPyan-ras-gzigs), den indischen
Buddha CGäkyamuni (Sha-khya-thub-pa), den Buddcha der Zukunifit
Maitreya (t1b. Byams-pa), heilende Buddhas (sMan-bla) und viele Bodchıi-
satvas, 1äßt alle Gottheiten iın verschıedenen Kayas (tub. sKu Aspekten)
erscheinen, dazu auch noch weiıibliche Krätite (Caktı, tib. Yum) treten,
die sich dann bisweilen verselbständigen (zumal als we1iße un Tun
<  < (tib sGrol-ma S1ie unterscheıidet weiter vielarmige Tantrafiormen,
zornige Aspekte, Schreckensgötter, Schutzgötter, Gesetzeshüter, Welthüter,
Hexen, Dämonen, ber auch Jünger, Lehrer, Alteste, Heilige, kurz eın
Pantheon, das seinesgleichen aut der rde nıcht hat d DIie Gottheiten
xönnen nach späaterer Lehre durch ihren willfährigen, zauberhafiten FrTr-

und Hexer. a;uhe und Aberglaube 1m an des Lamalismus, Leipzig 1931;
Dies., Inıtations Jama1ques, Parıs 1930; ılchner, Kumbum Dschamba Lıng
Das Kloster der hunderttausend Bılder Maıtreyas. Eın Ausschnitt 4US en
und TEe des eutigen Lama1ısmus, Leipzıg 1933

3, cComparatıve analytical Gatalogue of the Kan]ur division of the
'T1ıbetan Tripitaka, Tle., yoto OLT

Vgl hlerzu das maßgebende Werk Grünwedel, Die Mythologıie des
Buddhismus In Tıhet un der Mongoleı, Leipzıg 1900
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scheinungskörper (Nirmäna-kaya, sPrulsku, Tulku) aber auch
menschliche Gestalt annehmen und als irdısche Herrscher, noch mehr
als wledergeborene Priester der Buddhalehre förderlich sSe1InN.

In teıls bunten, teıls düsteren Tempeln häufen sıch dıe Statuen er
dieser Gottheıiten VOoO  — den winzigsten Statuetten hıs D4 Meter hohen
Kolossalstatuen VOo  — Buddchas un Bodhisatvas und gewaltigen
Schreckensgöttern, den Ausgeburten einer kaum falibaren Phantasıe.
Und davor wird VOoO  — der ge.  n Brüderschalit eın n  u geregelter Kult mit
tibetischen Schriftrezitationen, Anrulfungen, ResponsorI1en, symbolischen
Opfern und Z sehr schönen Gesängen, den Heisten Bässen der Welt
un frıschen Knabenchören gehalten. Gong, Posaunen und schmetternde
Muschelhörner laden schon VOTr Morgengrauen dazu ein.  n ıne eliserne
Disziplin 1äßt dıe Novizen dabe1 VOoOr Furcht ersterben. Das Volk wird
durch den Anblick VOoO  — fern und durch schaurige Maskentänze zumal in
der Neujahrszeit ın Respekt gehalten. Über der hierarchisch gegliederten
Bruderschait (dGe-slong, der „Tugendbettler” heißt der Vollmönch,
mKhan-po der gewaltıge Abt mıiıt allen möglichen Beamten, Schat-
tierungen und Graden dazwischen) aber schwebt, oft 1n goldenen Säniten

und VO  — Thronsıtzen herab segnend, die ohe Geistlichkeıit der
wiedergeborenen Lamas, die INan mıiıt den Chinesen meist „lebende
Buddhas Huo-Fo) nennt. S1ie gelten als fleischgewordene Götter, WEeI-
den nach allgemeinem Glauben nach ihrem ode In Kındern wleder-
geboren un Aaus wunderbaren Anzeıiıchen qals Wiedergeburten erkannt
Diese Vorstellung hat Aaus nsatizen heraus das fünite UOberhaupt der
gelben 1m ıIn eın förmliches System gebrac un seıtdem
gelten die alaılamas mong Weltmeerpriester) 1m Klosterschloß Potala
ZU a-sa ın als Fleischwerdungen Avalokiıtecvaras, die Pan-c‘en
Rın-po-c’es oder „Lehrerjuwelen“”, auch Taschilamas genannt, im Kloster
bKra-Sis Ihun-po als Inkarnationen Amıiıtäbhas Schließlich zahlte InNna.  —

in allen lamaıstischen Ländern IN 160 „Wiedergeborene‘ en
Ranges, meist mıt dem mongolischen Namen Chutuktu bezeichnet S

Die „Gelbe Lehre“ (chines Name Hwang-chiao tür den gelben
Lamalsmus) 1e nämlich nıcht aut Tiıbet beschränkt. Der drıtte alal-
lama 1m Jahrh. die Mongolen bekehrt, der vierte Dalajlama
WAar eın mongolischer Prinz, der fünite unterwarti sich dıe roO Sekten,
bereıitete die Einordnung der Himälayaländer unter seiıne geistige Ober-
hoheit VOrT, machte sich AA weltlichen Herrn VOoO  — Tiıbet und besuchte
den ersten Mandschukaiser ın Peking, iıhn als Fleischwerdung des
Bodhisatva Mandschucrı bezeichnend. Von 1U  — überhäuften zumeiıst
die Mandschuherrscher dıe Grolilamas mıiıt ren un Rücksichten, denn
Kukunorien, Tsaıdam, chınes. Grenzgebiete, die an Mongolei1, SUunN-
garel, Mandschureı, Transbaikalien, Turkestan, Balkh und Gebiete Hıs
e  _ Kalmükensteppe der o gerieten zeitweillig unter den
Einfdluß der „„‚Gelbmützen“ un ihrer Oberhäupter. Überall oberen
Indus, be1i Dar]ıling, ın ze-tschwan, Del Astrachan, Balkaschsee,
(Semipalatinsk, nach s1ieben königl. Lamaklöstern genannt), Baıkalsee,
ın Urga, Amur, in Mukden und Peking erhoben sich die flaschen-
förmigen übetlschen Reliquienpyramıden (m G’od-rten Überall wurden

Bier Be;ühmtesten 1n asa, sKu-’bum, a-  rang, bKraSis-Ihunpo,
Ur  '  a, Peking (Yung-ho-kung) und (Ta-fo-sze).

Die lamaische Hierarchie un: Kırche, Berlin 1859;Koeppen, Heıdelberg 1911 Rockhill,Schulemann, Die Geschichte der Dalaılamas,
The Dalaılamas of asa nd theır Relations ıth the Manchu-Emperors of
China, Leyden ;910; Bell, ıbet, einst und jetzt, Leipzig 1925
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Klöster eingerichtet nach tibetischer Art,; mıit tibetischen Hochschulen un
Bıbhotheken und überall emselben n geregelten Kultus. 1eliac.
sınd die Lamaklöster wahre Zwingburgen aut Höhen oder geheimnis-
volle, totenstille Städte In Bergtälern verborgen, ofit VOoO  — Golddachtempeln
überragt un mi1t Tausenden VO  — Insassen bevölkert. In Peking stifteten
die Kailser prächtige Lamaklöster teıls AUuUSs Diplomatie e1ls auch A4aUuSs

5Sympathie Kaiser Schuntschi übergab die meisten Heiligtümer Vo  —
Wu-tali-schan den Lamas. Be1l selner Lieblings-Sommerresidenz
der mandschurischen Mauer errichtete KaiserKien-lung großartige
Nachbildungen der rößten un schönsten tiıbetischen lempel un
Klöster mit weit über 1000 Mönchen und empüäng 1er 1779 mıit grobßem
Prunk den damaligen Taschilama. uch der jetzige, Dalaılama, weilte
1908 ZU Besuch ın Peking be1 der Kaiserin-Witwe Tze-hs!1, dann
aber be1 ıhrem und ihres kaiserlichen Nefifen plötzlichen ode Gelegen-
heit, für s1e dıe großen Lamatotengebete selbst leiıten. Be1l seiner ück-
kehr nach Tibet, VOo  — 1904 VOr der englischen Expedition nach der
ongolei eflohen WAar, überwarf sich aber m1t der chinesischen
Regierung, die ihre Oberhoheit mehr ZU  — Geltung bringen wollte annn
lehte vorübergehend auf indischem Gebiete, meist ın Dar]iling, bıs
1912 nach der Vertreibung des chinesischen Mılıtärs 1M Triumph nach
Lhasa zurückkehrte Die Wiırren der chinesischen Revolution gestatteien
ıhm, die Spitze einer nationaltıbetischen Freiheitsbewegung treten
Das Aufhören der kaiserlichen Dotationen die sroßen Lamaklöster
allenthalben 1m Reich schuf aber ıne unzuirıedene Partel, die wieder
Anschluß China WwWwUunschte und der auch die größten Klöster Del
I1hasa und der gegenwärtige Taschilama ehörten. 1927 mußÖte dieser
L ıbet raumen und lebte seitdem teıls ın Pekıng 1m Seepalast, oder ın den
verarmten Lamaklöstern daselbst, teils In Mukden, teils In der südlichen
Mongoleı. 1926 starb auch der Maıdarı-Chutuktu Von Urga, zeitweilig
Oberhaupt der als selbständig proklamıierten außeren Mongole1, nach
einem wenig erbaulichen Leben, un wurde kein Nachf{folger mehr
bestellt Die Lamaklöster ın der südlichen Mandschurel, südlichen
Mongolei, Dsungarei und nach Ostturkestan hin, kommen durch die rapıd
fortschreitende chinesische Kolonisation wirtschaftlich sehr 1INs Hinter-
treiien Die Prachttempel Jehols verfallen mi1t aäCcC In der Kalmüken-
und BurJätenrepublik der SowjJet-Union sınd dıie Lamas noch VOo  - Ein-
Auß, aber wird sehr s1e agıtiert. Im westlichen Himälaya
Lada Spiti, Kumaon) geht die Zahl der Klosterinsassen sehr zurück
und die Auifindung, Installation un Erziehung VOoO  — „ Wiedergeborenen“
mac oit große Schwierigkeiten. In Nepäl  ä ist der Einfluß des Buddhis-
INUS seıt der Unterwerfung der ewarls durch die brahmanischen Gorkhas
sehr 1m Schwinden. Ohnehin ist 1er dıe allerentartetste orm der
Tantralehre und der tollste Synkretismus heimisch geWwesenN, gerade ın
der Nähe VOoO  — dem Heimatlande des Religionsstifters selbst. Der Einfluß
der Lamas ın al hbeı einigen Caltya-Heiligtümern (Patan, Kathmandu,
Buddhnath u. a beschränkt sich zumeist auf die hın- un herziehenden
tibetischen Handelsleute un auft den 11ıbetern verwandte Bergvölker.
S1ikkhim und Bhutan hängen noch ein1germaßen Lamaismus der
älteren roten ehre, mıiıt sechr viel einheimischem Aberglauben verquickt.

Der jetzige Dalaılama, der ohnehıin eın wechselvolles en
hinter sich NT  hat_(1875 geb.), soll nach den letzten Nachrichten en e ep—

Franke, Beschreibung des Jeholgebietes, Leıipziıg 1902 ven Hedin,
Ol, Leipzig 1932
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stromungen un: Umtrieben ausgewichen se1n, sein stolzes Klosterschloß
Potala verlassen und Zullucht ın westtibetischen Östern, vielleicht In
der Nähe des Manasarovar, des „heiıligen Sees  . gesucht en So
spricht viel dafür, daß iür dıe eigenartigste Entwicklungsiorm des
Buddhismus un den seltsamsten Ausbau selınes Ordens Lage einer
völligen Erschütterung gekommen sınd. Die Völker des Lamalsmus aber

ın großer Unmündigkeıit gehalten, als daß sich über die
religiöse Lebenskrafit des Buddhismus In diesen (1ebieten irgendetwas mıt
Sicherheit prophezeien ließe

Der UÜberblick über alle Länder des Buddchismus in der Gegenwart
a ber ist ın vielfacher Hinsicht ljehrreich. Er zeigt doch irotz vieler
Gegenbehauptungen, daß der Buddchismus mıiıt Zähigkeıt gewissen
Grundsätzen festhält, mag auch Anderes neben sıch dulden. uch dıe
durchgehende Übereinstimmung Von philosophischen, mythologischen,
symbolischen, kultischen omenten iın den verschledenen Ländern ist bei
näherem Zusehen unverkennbar. In der Konservierung seines Schri{ft-
iums hat der Buddhismus mehrmals die größten planmäßigen ber-
setzungswerke der Weltgeschichte geleistet. uch der Charakter des
Ordenslebens wurde 1m großen und SanNnzech überall gewahrt Völlig VeTlI -
schleden dagegen ist dıe Art un Weıise, wl1e die Jünger Buddhas, ob mıt
Absıcht oder unbewußt mu dahingestellt bleıben, ihre Völker sich q 1s
dıe berufenen religıösen Lehrer, Führer, Vermittler gekettet haben Be1
<s<olchen Darstellungen mu InNan sich möglichste Objektivität bemühen;
denn geht natürlıch nıcht 28 1m apologetischen Interesse bloß nach
Schattenseiten orschen, oder aber östlıche Praxis mıit westlicher
“ ’heorıe vergleichen. Nur durch möglichst objektive Darstellung VOT-
bereitet, zönnen WIT uns eın andermal die für den Missionar
überaus wichtige wagun der Unterschiede Von üuNnseTreEemM christlichen
Weltbilde und der Möglichkeıiten einer Anknüpfung heranwagen.

MISSIONSI_?_HNDSCHAU
Aus den Missionen in Deiden Amerika

Von den Missionsfeldern Kanadas
Von Anton Freitag D., Bad Driburg

Dieses ausgedehnte Missionsgebiet, SsSoweıt unter der ongrega-
t10Nn der Glaubensverbreitung ste. ist mıiıt Ausnahme der AD Präfektur
Saınt Pierre et Miquelon (Inselmission), die unter der Leıtung der ater
VOo Heilıgen Geist sıch befindet, fast Sanz mı1ıssıionarisches Neuland un:
wırd DIS auf die beiden Vikarıate Golf VOoNn St. Lorenz, das die Eudisten
betreuen, un Ontarı1o, worıin Weltpriester arbeiten, VO  — den Oblaten
mlissionilert. [dıe Ende Juni 1930 ofifzıell VOo  — der Propaganda eingeior-
derte atıs tık gıbt War einen vortrefflichen Einblick ın den N-
wärtigen Stand dieser heroischen Missionen In den Eiswüsten des hohen
Nordens, bedartf aber w1e kaum eın anderes Missıonsfifeld der ständiıgen
Berücksichtigung der ganz einzigartigen un ungemeıln großen
Schwierigkeiten für die Missionsarbeit daselbst 1:

Vgl den estio Atlante iıllustrato delle Missioni des Instituts De
Agostinl, Roma 1931, 124 Ul. 152 Obwohl ber die Berichte der Ap Vıkare
< unı 1930 zugrunde gelegt sein sollen, cheınt keine sıchere Gewähr
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()MI OMI OMI OMI OMI CIM sSaeCcC.Missionsleitung CSpS
Jahr der ründung 1765 1908 1862 1901 1910 1931 1883 1919
Größe In akm 249 5000000 381 730 651575 3850000 540
Nichtchristen 240 409 300 600 000

ichtkatholiken 38 00(0) 1 700 55() 300 000
atholiken 4 180 0 4925 (02 6 1 20) CL 959 565 10 200 000
Taufen Erwachs 135
Taufen Kindern 113 138 484 3()2 352 650 140
Taufen In odesgef. CC
Ausländ Priester 26 6 10 17
Einheim. Priester 9
Brüder (ausländ.) 20 M)
Brüder (einheim.)
us!l Schwestern
ınh Schwestern
Katechisten 15 11
Lehrpersonen X 1605 00 6NI

CC ©
10 D  6 63

Elementarschulen D  n
Schulbesucher 671 660 ME A  D D 10  270 591 41 772

Dem offziellen Zensus der kanadischen Regierung VOo  — 1931
Iolge beträgt dıe Indiıanerbevölkerung Kanadas mıiıt Ausschluß der
Eskimos 100 814 Köpfe 802 lervon werden VO  —j den Oblatenmiss1io-

betreut, die innerhalb iıhres /0j]ährigen Apostolats n 130
Indianer Von Hundert für den katholischen Glauben
haben un der Gewinnung der restlichen 672 unentwegt arbeıten.
Von letzteren sınd 31 Prozent Protestanten, der est Heiden. eıtaus
der größte eil der Bekehrenden gehört dem Ap Vıkarıat Yukon
ferner dem Osten VOo  . Keewatin und Manıtoba Aus Keewatin wiıird die
rührige Tätigkeit bolschewistischer Emissäre seıit 1931 gemeldet, die das
Hohelıed der Freiheit Rußlands un Mexıkos 1m hohen Norden sıingen
und die Ausrottung der Relıgion predigen Das Vıkarıat (Grouard VeTr-
lor ın Erzbischof (Jrouard einen der ersten und tüchtigsten Bahnbrecher
der katholischen Kanadamıssiıonen im en Norden aus dem Oblaten-
orden. (janze Jahre se1ines Lebens der Eismission geweıht
Das Vikarılat erhielt 1927 nach ıhm seinen Namen Ein anderer nıcht
minder opferfreudiger Glaubenspionier Msgr Breynat OMI 1m Vikarıat
Mackenzie erhielt 1n dem bekannten Forschermissionar bel den Eskimos
an den nordwestlichen Seen sgr Falaıze OMI einen Koad]utor ach

für die Rıchtigkeit der Zahlen estehen Für das Vikariat Mackenzı1e
werden offizıell für unı 1931 folgende abweichenden Zahlen 4aUS-

gegeben Patres, OÖblatenbruder, 61 Graue Schwestern Vo Oon(ireal,
5871 Katholiken, davon Eingeborene (Indianer un: Eskimos) 4082:;: Misch-
lınge 1346, Protestanten 1414; Heiden 1225 Vgl. Monatsbl Oblaten der
Unbefl ungfrau 1932, 124

Vgl eMC 32, 3094 nach Voce dı Marıa 3 9 133
Ag Fıdesmitt nach Fl Siglo de las Misıones 32, 336
Monatsbl. 31, 157 u. d2, 219

>5 Oonats Sl 380 Die el fand sta In ort Resolution.



Aus den Miıssionen ın beıden Amerıka 9}

den iIrüher geschilderten entsetztlichen aufreibenden Gründungsarbeiten
scheinen diese Eskimostationen VO Mackenziıie jetzt besser

gedeihen Neben den allerdings och auf ange Zeıt unentbehrlichen
Hundeschlıitten un: Biırkenkahn hat sich neuerdings das ugzeu
durchaus als eın vorzügliches Verkehrsmuittel 1Im Dienste der Mission
erwliesen uch das Radio muß als ıne wesentliche Erleichterung des
Missıionswesens In allen 1m en Norden gelegenen und Tast Sanz VOo  —
der übrıgen Welt abgeschnittenen egenden ewerte werden. DıIie
Radıiostation VOoOonNn innipe sendet einmal wöchentlich eigens für diese
Missionen wichtige Nachrichten Aus den der Jamesbay seit
S Jahren betriebenen Oblatenmissionen bel den Indianern berichtet
der Washingtoner Anthropologieprofessor Dr Cooper VO  . der jetzt
einsetzenden ersten Ernte der Mission. Namentlich die große Station in
Fort eor scheint sıch gut entwiıickeln. Die sudöstlichen Indianer
sınd ber meist bereıts protestantisch, während die westlich der James-
bucht lebenden Indıaner katholisch sınd Große Schwierigkeiten bereitet
einmal die Beschaffung der notwendigen Mittel, sodann besonders die
eringe Seßhaftigkeit und das lose Jagdleben der Indianer qauf iıhren
ererbten Jag  runden ın den langen Wıntermonaten D: ZZLAUNS dem 1931
errichteten Ap Vikarıat Ö  () dem größten der Welt un dem
Nordpol nächsten gelegenen, berichtet Bıschof Turquetil, der seıt
1900 beständig In den Eismissionen ätıg ist, 19192 die erste Eskimomission

Chesterfield Inlet gründete un: 1917 die ersten ekehrten erzlelte,
daß die Mission bereits sieben feste Stationen zäahlt 1 uch gegenüber
dem freizügigen Auftreten protestantisierter Eskimos, die VvVon Labrador
un der Bafüfinsbay hereinkamen, behauptet sich die katholische Mission
sehr gut Es wiıird strenge auf Autorıität und echt christliche Moral De-
sonders 1n der Ehe esehen 1: Zu urchnh1ı DZW. 200 Meilen westlich
davon meldeten sich zahlreiche Montagnesenindianer ZUTr katholischen
Missıon. Sie haben ZW aAr° seıt 200 Jahren ıne protestantische Mission,
haben aber noch nıemals ıne wirkliche Predigt VernNnNOmMmMMeEeEenN 1 ıne
sechr bedeutende Errungenschaft für dıe Eskıimomission ist die rundun
eines regelrechten Missionshospitals Chesterfield nie (1931) Die
Einrichtung geschah mit Ausnahme von einem fachkundigen Monteur
für die Dampfheizung vollständig durch das Missıonspersonal. Die
Krankenpflege haben dıe (mrauen Schwestern übernommen 1

den übersichtlichen Artıkel VO.  b Wiıegand OMI1, Die Eskimo-
m1issionen der Küste und auf den Inseln des kanadischen Eismeeres In
ONats 1931

Vgl ebendor 3 9 124
Ühber die Gratissendung VOoO  — Nachrichten aus Wiınnipeg vgl ()ss Rom.

1932
Y Zur Indianermission der Jameshbucht Monatshlil 1932, 159

endor 3 9 63 ZUr Erhebung Msgr. Turquetils ZUuU Ap Vıkar.
Miıssıons des Oblats de Marie mmaculee 31, 715 S  .5 danach

eMC 82 216
Vgl die Berichte iın oNnats 31, 159 uüber die einzelnen Stationen

des Vikarilats: Churchıill, Theresienstation Kap Eskimo,
Chesterfield Inlet, St Joseph qauf der Nse Southampton, St aul

Bakersee und die NEUE€E Herzjesumi1ssıon VO  — on nlet, diıe mit 21 Taufen
1m ersten Jahre vielversprechend begonnen hat.

Das ospıta. ist der Wunsch Msgr. Turquetils seıt Jahren:;: die
Schwestern sınd 4UuSs ontreal; vgl Oss Rom 31 Dez 1931; eMC 3l, 354
Ü, 709
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Die gewaltigen Leistungen der Oblatenmissionare seıit der Ankunfit
ihrer ersten Karawane 1841 auft kanadıschem Boden sınd über jedes
Lob erhaben Gegenwärtig zählen s1e innerhalb der Bundesstaaten und
der Terrıiıtorien 89 Missionare, davon 626 Priester und 273 Brüder L
Seit mehreren Jahren wirken ın wel kanadıschen Provinzen auch

el 5 C Z und ZWAar iın den beiden Reservationen
Puole d’Eau und TAaW Rıver, beıde fier des Manitobasees 1 Die
beıden Jeuıtenmissionen Kanadas werden Vo  — einheimischen
Jesuiten selbst geleitet, und War die Irokesenmission VOoO  — Caughnawaga,
deren Eedelblüte Teghakwita bald dıe hre der Altäre zuteil werden
dürtfte L VOo  — der niederkanadischen TOVINZ und die 1ss1ıon unter den
Odschibwäs un TI1IS den Großen Seen Vo  —; der oberkanadischen
TOvinz .

2 In den Vereinigten Staaten.
ndıanermissionen.

ine annähernd zuverlässige ht über den (esamtbestand
der Indianermissionen der nordamerikanischen Union für das Jahr 1931
gıbt der Jahresbericht der Kommissıon für die katholische Mıssıon be1l den
Negern un Indıanern die nach Diözesen geordnet ist. Hierbei erhöht
sıch aber die Summe der katholischen Indianer auf rund 100 000 wWenn
INa  - dıie unter der weißen Bevölkerung lebenden katholischen Indianer
hınzufügt. Neben den 197 Priestern sınd etwa Brüder un: 450 Schwe-
Tn der Miıssıon beteiligt. S5500 Indıanerkinder erhalten außerdem
iın den Regierungsschulen VonNn Priestern Unterricht.

Hervorragenden Anteiıl den Indianermissionen der Vereinigten
Staaten haben die >  S Ihre Alaskamission zählt Dereıts

Niederlassungen mıt drei großen Kostschulen, das Personal Patres
und 292 Schwestern. Wohl wachsen noch immer die Zentren Z. Aku-
larak, das VOor dreı Jahren abbrannte; aber mi1ssionsstrategisch wird die
Alaskamission aum Je eiıne besondere Bedeutung erlagen; dafür dürfte
das dortige Apostolat der übrigen Weltmission eın  D ständiger Opfer- un
(zebetsaltar se1n Kın sehr schönes Zeugnis tellte den Eskimochristen

Vgl Lingueglia OMIL La Croce al GCircolo Polare In eMC 38
154 S55. ; onatsblätter 30, Q° zahlen: 190 Patres, Scholastiker,
160 Bruüder 1mM Osten Kanadas, also 463; das Scholastikat des
Ordens eiinde sıch Ottawa, ebenso das Novizlat; Juniorate en Ottawa
und Chambly (Prov. Quebeck); seit 1929 geben die kanadischen Oblaten die

1ss1ion versehen s1e ferner Basutoland.
Monatsschrı L’Apostolat des Oblats de Marie Immaculee heraus; als eigene

Ser. Weltapostolat O2 3A1 hbesonders 218 Gilbert s nter
den Rothäuten Kanadas

Oss Rom. 32 No 216 \ B Sept. Per la glorıficazıone dı Teghakwiılta.
1634

3 9 Canada Vom Ordensfeld der Gesellschaft esu
dıe Statistik In dem Annual RKeport of the Secretary of the Com-

1ss1ıon for the atholıic Mi1ıss10ns amon$ the Golored People an the ndlans:
Qur egro an Indıan Mıss1ıons, Januar 1931, 45D: dazu die NnEUETEN Angaben
1ın The Indıan Sentinel 1932 NO Wm Hughes, Opportunities for
Service Dy Catholics OM Amerıcan ndıians. 1D)Dom Spitz 0.5
L’Apostolat catholique parmı les ndiens au  D4 ats Unis, ın ull de l’Union
mM1SS. Brux.) 3 9 347

Vgl 3 9 175 Lehmacher \ Die Missionstätigkeıt der nOord-
amerıkanıschen Jesuiten.

endor „Alaska ist eın Kloster, dessen Mauern Eisfelder, dessen
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Taufen

l1özese U9YDIIM A9350 117 uU9INYyISuU9X1{0OYU46 M JI9DULM
Alaska 123 31 231
er Guy 499 » 11
Bısmark 594 172 109

QUISYVYEAMIH
Boise 204 - CD CD <l 185

150

605

J9PUTHINYIS
Ch CYCHNNE (65 143
Tookston 600 11 137
Denver 407 29
Duluth D 150 19 147 70
El Paso 529

250) 116argo
700 273TAnN: Rapıds

TeaR 621 137 247
Green Bay 941 563
Helena 5 5!  @ 910
La Crosse 270
LeavenwOr 535
Lincoln Da Sa
Los Angeles 2 600 109 70
arquette 2 900 61

400 125Monterey-Fresno
Natchez 400

1 100Ogdensburg
Oklahama 751 553
ma 615 M)
Portland, Maine S50 137
ortland, Oregon 801 CN S D ©O 65165 r 196 v S ST © ST OO F ım ©S& S3 S vın rm S67 C7D
Rapıd Cıty 835 2 3206 815
San Francısco 700
Seattle 795 109
S10 X 495 515
Spokane 300 70
Superior 1559 e D CN AA CC C515 0O D2O m © 118 404
Tucson J  Q S15 479 v< CO v 15 © 240
Wınona ıS < CD D T1 v &m n  11  ._2  _-  37  12  3  91  S  %100
otalsumme SE 765 390 197 Q 514 9557

VO  y Alaska Hubbar'd aUuUS, der als Leıter der Abteilung für Eird-
geschichte der Uniıyersıiıtät Santa Clara in GCalıtornien 1m Wınter
930/31 das Gebilet auf einer großen Fılmreise erftforschte In blühendem
Zustande befinden sich die Präriemissionen der Jesuıten 5 die beiden
ekannten großen Zentren VOoO Holy Rosary un St. TAanNcCIls 1im Staate
Dakota hbelı den 5S10uxındianern, deren jJährliche Katholiken-
tage schon ıne gewlsse Weltberühmtheit haben Zu den beiıden Zen-
tren gehören 7000 (zetaufte auft Stationen, deren Mädchenschulen VONN
45 Franzıskanerinnen geleitet werden Für dıe Schoschone und Arapaho
In Woymıng ist dıie St.-Stephans-Mission Brennpunkt und Schql-
en die Härten des täglıchen „ebens S1Ind. Wiır glauben, daß VO dort eın
ununterbrochenes um Himmel steigt und Gnade auf die Kırche
herabzıeht." So der Missionsobere Menager

eNdOTr
Vgl he Indıan Sentinel I 31 32, 176
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zentrum denDIie nıcht wenı18er berühmte ST{ Pauls Mıssıon bel
Assınoboin VO  —; Montana er hitt 1931 117e chwere Brandkatastrophe,
wobel Kıirche, Wohnungen und Wıntervorräte Flammen aufgıngen ®
Das ebenfalls Staate VOoO  — Montana elegene Zentrum St ]gnatıus
konnte unter großer Beteiligung der Flachkopfindianer Gegenwart
VOoO  — Bischöfen, Priestern, des Direktors des katholıschen Indıaner-
bureaus vVvon Washıngton und des Statthalters VOoO  —_ Montana SCIMN diaman-
enes Jubiläum felern

Bezügliıch der Bildung e1iNes Indiıanerklerus Jautet AaUuUS allen diesen
Jesuı:stenmissionen das Urteil der Missionare sehr pessimiıstisch L
geradezu vollständıg negatıv uch auf der letztjJährıgen Katholikenver-
sammlung der Chıppewa der Benediktınermissıon des

stand das Problem des Eingeborenen-
klerus als Hauptpunkt auf dem Programm Es bleıbt abzuwarten ob die
beiden ersten bel der Gelegenheıt Ausgewählten durchhalten werden
Den Stand der iranzıskanıschen Indıanermiss]ıonen 11 den
Vereıinigten Staaten gibt dıe Generalstatistik des Ordens für 1952 WI1e

olg

Wiısconsın Neumexıko Calıfornien
ıchıgan Arızona Suüudarızona

Katholiken 384 825 Ü 485
Katechumenen 5923
Nıichtkatholiken Y 857
Patres
Bruder

26 M)Schwestern (Olper Franzıiısk.)
Kırchen i Kapellen
Christengemeinden 110
Schulen (Elementarschulen) .
Schüler 028 Ä 309 (61
Taufen Erwachsener 11 75
Taufen VO Kindern 160 977 215
Osterkommuni]ionen C 712 302
Andachtskommunionen 63 269 87 706 646
Trauungen 208

Wie aus der Statistik ersehen ist haben die deutschamerikanischen
Patres und die Hand Hand mıiıt iıhnen namentlich Schulen und
Hospitälern wirkenden Ölpener Franzıskanerinnen Neumex1co unter
den Pueblosindianern eINe sehr gesegnete Wirksamkeıiıt

Ebendort endor
The Indıan entine. 1930 101 Ea 2
Vgl 176 f 3° Menschlich esprochen besteht keine

Hoffnung, daß uch UT ein Sohn Nn Srun:  raven Völkchens die Aus-
bıldung durchhält

Vgl 'Thomas Borgerding hıppewa hold atNolıc 1SS10N
GCongreß The Indiıan entiine 19392 165

ach dem Conspectus (Generalıs Miıssiıonum Ordinis Fratrum Mınorum,
aprılı 1932 Roma 1932

den 31 146 erwähnten Berichten des inzwıschen VeTl-
storbenen eda Kleinschmidt M aus dem Antonıusboten VOoO 1930
noch besonders 25 Jahresbericht des Franzıskaner Miss1ıonsvereıins
35 M Der „Frerne Südwest‘“‘ Nordamerıkas und Jahresbericht 1932) 34 f
Die Olpener Franzıskanerinnen ordamerıka
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IL Negermi1issıonen.
Das Haupthindernis Tür dıe erfolgreiche Missionierung der e  er

ın den Vereinigten Staaten bıldete TOLZ der mutıgen Vorstöße einzelner
Führer und religı1öser Gemeinschaiten der HKassengegensatz DZwW. der
Haß und die unüberbrückbar scheinende Abneigung der Weißen
namentlich 1m en 5  Nn die Farbıgen ©  er und Negerabkömm -
lınge) 1m Gegensatz Ar den Rothäuten, TUr dıe ıne öiter geradezu
schwärmerische Fıinstellung vorherrschte. Nunmehr gehen n katho-
lische Urganisationen geschlossen ZU Angrifi die Rassenvorurteile
und iıhre Auswirkungen VOT. 5Symptomatisch ist die Stellungnahme des VON
4000 katholischen Negern besuchten Jährlichen Negerkongresses 1mMm Sept

ın der Kathedrale des hl Patrık New ork Zu den Programm -
aufgaben gehörte dıe Begleichung der KRassengegensätze nach den
rundsätzen des wahren Christentums. Die hlerfür kämpfende Negerver-
einıgung mıiıt 100 000 Mitgliedern nahm deshalb uch den Namen „Natılo-
naler katholischer Vereın DA  — Förderung besserer Rassenbeziehungen“ A
womıt dıe katholische Basıs erweıtert wird. Man hofft, daß entsprechende
Lehren un: Vorträge bzw. Vorlesungen über die christliche Rassenauft-
assung iın alle katholischen Seminarien und Schulen kıngang finden
werden. Schon haben Institute damıt begonnen. Radio und Presse
sollen weitere Aufklärung bringen Studienzirkel un Zusammenarbeiten
weißer und farbiger Katholiken in den Pfarreien und Organisationen
sollen das Begonnene fortführen 1: Nıcht weniger bezeichnend für die
Fortschritte in dem KRassenausgleich weniıgstens katholischerseits ist die
Ireimütige ede einer Tau ıllıam G5 Montgomery, über de Rassen-
vorurteile un: ihre Forderung: selbst dafür einzutreten, der Lynch-
Justiz entschieden eın nde bereıten und der religiösen Bıldung
der Farbigen persönlich mitzuhelfen, auf dem Dıözesankongreß der
katholischen Frauen Harrıiısburg x Einen Markstein ın der
katholischen Negermission der Unıon bedeutet zweiıltellos auch die Er-
rıchtung und feierliche Inauguration des katholischen Negerpriester-
sSem1nNars In Angliederun die katholische Universität Z W ashıngton
untier der Leıtung der Josephiten. Hatte der gesamte nordamerıkanısche
Episkopat bereıts der ronun des Styler Negerpriesterseminars
Bay St. Louis 1920 DZW. 19029 seıne Bıllıgung gegeben, wohnten jetzt
(12. Dez Kıiırchenfürsten unter Führung Kardınals O’Connel VOo  —
Boston der Eröfinung des Seminars beı 1 Am Oktober 1932
iıst dıe erste katholische Negeruniversität durch Kardinal Dougherty VO  —

Philadelphia In Anwesenheıt zahlreicher Bischöfe und anderer Persön-
Lichkeiten erölinet worden. Die Bausumme, die Z einem großen eil
VO  e der bekannten sroßen Wohltäterin und „Negermutter“ Katharına
Drexel beglichen wurde, belief sıch qutf 600 000 Dollars Die Vollendung
der Universität dürifte aber noch DD Millionen Dollars verschlingen 1

Die Übersicht des Jahres 1931 verzeichnet ıIn Dıözesen 215 511
katholische eger, denen noch etwa S8000 ın andern Diözesen hinzu-
zufügen sind; ferner 196 Kirchen bzw. Kapellen, 219 Priester 1m Dıenste
der Negermi1ss1on, 6351 Kınder- un 3076 Erwachsenentaufen 1930,
211 Schulen und 34 44 Schulkinder x Hauptsächlich beteiligen sich allı

Vgl Öasper D $ Die NEUE Negerfront unter dem Sternenbanner,
In Steyler Mıssıonsbote SMB) 1932, 130 IES dazu eMC 83,

(Oss Rom Juli 31
Z OL, 3IO0; LeMCG 31 97 ()ss KRom.

Vgl. eMC 32, 632; SMB 33, 108 L  .
Our egTO and Indian Missions (Annual Report) Washington 1931,
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der Negermiss1ion Missionare der Steyler Missionsgesellschait, Hl1l.-Geist-
Väter un: Josephiten. Das letzte (1esamtbiıld der e

9 INn den Sudstaaten ist dies 19°

udINB,],1487
der U9MJIOU;BM uU9}13.19AU0 M UQ BUHINYVS [YUBZ]W8BSI!) u9}49194UdDYVPEWINYDS  b UduUOLUNWUWO'M 149457

J9 118
(Gje- uU1S9ay ‘A U3n

Vicksburg (Miıss) 06 251 169 185 354 650 (70
Jackson (Miss) 140 189 39 421 $88 506
Meridian 1SsS) 1910 137 152 245 1 000 000 381
Greenville 1SS 215 165 196 361 201 450) 442
Bay St LOuISs (Miss) (49 103 ()1 0492 036 141
Laittle Rock 160 150 2 000 3 200 436
Pıne Iuff Ark) 108 10  14  12 192 410 304

1
Pointe La ac.
or ock Ark)

675 D 70 1640
Chasse 1929 1 400 41 A 20)4 9178 1301 —n N C& A S S D CO ©& © m Lafayett 9929 154 154 383 300

3 933 236 1 055 315 370120 676 49 986 | 269

Die Missionsarbeit ın diesen 11 Statiıonen wird VO  — 11 Patres und
Steyler Missionsschwestern an Außerdem versehen teyler Mis-

lonare noch Zw el Pfarreien ın den nördlichen (rebieten der Union,
nämlich St. Elısabeth ın Chicago (Illinois) nd Oakland mıt
Sammen 5000 katholischen Negern St Elisabeth-Chicago konnte

November 1931 das goldene Jubiläum feiern. Jährlich werden rund
150 JTaufen Farbige darın gespendet Z

Die Väter VO Heıli  en Geist zählen Haupt- un
Nebenstationen, auf denen Patres arbeiten untier 000 Katholiıken
und 7000 Schülern 2 uch die nordamerikanischen S deren
Zeitschrift „America““ seıit langem dem unchristlıchen Rassenhaß ın den
Vereinigten Staaten entgegengearbeitet hat, haben seit November 1931
ıne eıgene Negerpfarrei übernommen ın Grand Coteau, 200 Meilen
nördlich VON New Orleans Z Den rößten Anteiıl al der Negermission
aber haben die der nordamerikanısche Zweilg der vVvon
Kardinal Vaughan gegründeten St.-Josephs-Missionsgesellschaft VOo  — Miıll
Hill, seIit 18992 ıne eıgene Gesellschaft. Nach den Angaben ihres General-
obern Pastorelli besteht die (zesellschaft AaUusSs Priestern, 61 Seminarı1-
sten und Gymnasılasten. Ihrer Obsorge sınd 334 Farbige rtiraut
d rund die älfte der ın Negerpfarreien gesammelten katholischen
Farbigen. Die Zahl der Hauptstationen beträgt mıiıt ständigen Priestern
und die Nebenstationen Den Kirchen sınd Schulen mi1t Ar
Kindern angegliedert, die VO  —_ 233 Schwestern un: Lai:enkräften
unterrichtet und erzogen werden 2 Ihr silbernes Jubiläum begıng A{l

Sıehe dıie Übersicht In SMB D 197 Patzelt V Nnsere
Negermi1issionen 1m Sıuden der Vereinigten Staaten

Ebendort 199 nmerkung; uüuber das Jubiläum St Elısabeth
eb 190

Vgl cho 3 9 dıe einzelnen Stationen genannt sınd miıt
dem Jahr ihrer Gründung DZW. Übernahme. Die letzte Station i1st Detroit
St etrus-Claverkirche 1932 von den Marıannhillern übernommen.

Vgl S era 23 ac SM  v. 3 ’ 192
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Januar 19392 die Negermissıon des Lyoner Mıssıonsseminars.
Aus ganz kleinen nIiangen führte ıh: OÖberer issner das 1m Anfange
noch einzıgartıige Werk in den Vereinigten Staaten überhaupt der
ansehnlichen Ausdehnung vVvVon Jjetzt OT Pfarreien mıiıt ebenso vielen
Schulen, 2500 Pfarrkindern und 1500 Schulkindern, dıe vVvon Patres un

Schwestern betreut werden. Seit 1916 organisıerte eıne kleine
schwarze Schwesterngenossenschaft 5Savannah, dem Mittelpunkte der
Lyoner Negermission 1m Staate Georgien. Das Mutterhaus steht jetzt 1n
New York, das Novızlat Staten Island:;: ihre Mitglıederzahl ist aller-
ings erst 2

D Mittelamerika un! Westindien.
Für die beıden mexikanıschen Vikarılate: Niederkalı-

fornien, das 1874 errichtet wurde un den Weltpriestern anvertiraut
ıst, SOWIle das als eigentliche ndiıanermissıon den
Jesuiten untersteht, bedeutet die NEUEC un: auf dıe Vernichtung der
christlichen elıgıon angelegte bolschewistische Kırchenverfolgung sechr
schlımme Tage, vielleicht den Untergang. Nähere Mitteilungen fehlen.
iıne Nachricht VOoO Januar 1931 weıß Von großer Kindersterblichkeit
und dem en der missionsärztlichen Fürsorge in Tarahumara
erzählen Das AD Vikarıat ellıze oder Britisch Honduras erfreut
sich unter jesultischer Leıtung eines uten Fortganges. 000 seliner

Katholiken sind Indianer des Maystammes, die uUurc. die Ver-
folgungen des Jahrunderts AUuSs Mexico hiıerher geflüchtet, 70 Jahre
ihren katholischen Glauben ohne Priester Ireu ewahrten un von den
Jesuiten wieder leicht Zu  — kirchlichen Praxıs geführt werden konnten.
110 Erwachsenen- und 1230 Kindertaufen während 929/30 sınd immer-
hin eine schöne Frucht der schwierıiıgen Missıion, In der Patres, e1IN-
heimischer Weltpriester, 11 Brüder und Schwestern arbeıten (1950)
ıne schwere Heimsuchung kam ber die 1sSs1ıon durch furchtbaren
Wirbelsturm September 1931, dem 2000 Menschenleben, die erTr-
liche Ignatıuskirche un das St.-John’s-Kolleg mıiıt 11 Patres, 18 Schü-
lern und jenern des Kollegs ın Bellize / pfer fielen Eıner der
hbeiden kurz vorher geweıhten ersten einheimischen Priester kam eben-
falls ın der Katastrophe um Leben Im Vıikarılat Bellize sınd auch dıe
deutschen Pallottinerinnen seit Krıegsende tätig S1e hatten Januar
1931 26 Schwestern In der Missıon un eröffneten 1930 ein Postulat für
eingeborene Ordensmitglieder Wenn InNan ıIn den miıttelamerikanı-
schen Republiken überhaupt noch VON einem Missionsfelde reden kanın,
dann haben die Lazaristen, uıunter denen sehr viele deutsche sind, SC vıß
große Verdienste dasselbe namentlich ın den Vikarıaten Petrus

VO  — Honduras, 1m von (lostarıca usw.® In letzterem befinden

Jubiläumsartikel VO Guilcher 5. M NOs Missions no1lres
Au Etats-Unis. Noces "Argent, In cho des Missions afrıcaınes de Lyon 3 ‚

S:  9 danach eMC DB 618
Vgl (alyan S J Por que dedic6ö la Medicina? In El Sıglo 31,

150
Nach estio Atlante 126 VU. 154:; KM 831, 117f Lesourd

Annee Missionnaire 1931, Parıs O 235
Vgl El Siglo S 303 Ecos de la trısteza; KM O2 233
eMC 31; 476
K M SL: 117 nach Jesuit Missions STe MD & Vgl. an 1Inzenz 1 153 170 200 Odendahl C Missions-
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sıiıch nıcht weniger qls heiıdnische Indıaner ” neben 000 Katho-
liken, Schulen mıt 135 Kındern- Kirche und Kapellen. Das Viıkarılat
untersteht deutschen Lazarısten seıt 1928 weilst aber U  _ Patres,

Bruder, Katechisten un Lehrer qauft Nıcht weniger mühereich
gestaltet sıch dıe Missionsarbeit der spanıschen Kapuzıner 1m Vikarılat

e| 1mM Staate Nicaragua, neben 65() Katholiken 600
Protestanten und 160 heiıdnısche Indianer wohnen. Auf einer Vısıta-
ti1onsreise erbaten Indıaner AUuS dem Innern Puerto Babezas VO  —
Sar rFarrel, der dem 1930 verstorbenen die Mıssion hochverdienten
Msgr ernaus qals Vıkar Tolgte, einen Missionar, für dessen nier-
alt S1e DU selber orge tıragen Eın dorniges Arbeitsfeld haben dıe
Missionare VO Unbefleckten Jderzen ın dem 1921 errichteten AD 1ka-
1at Darien (Panama). Die größte Zahl der etwa 000 zugehöriıgen
Seelen ınd eger, Namenkatholiken, ın deren Dörifern kaum 1ıne
einNz1ge Kapelle ist, während Tür die Indıaner ZWel Tro
Missionszentren bestehen eın Schwesternkloster der Franzıskanerinnen
und eın Kloster genannter Missionare ne mehreren kleinen Missions-
kirchlein. DIie 1SsS10nNn ist ArIn. DIıie 1im Bau Dbegrıifiene Kathedrale mußte
halbvollendet In Gebrauch D  Mm werden. Das Klıma ist ungesund,
malariareich und aufreibend, die Missionsfahrten gelahrenreich durch
Stürme, Krokodile usw.1%

Hervorragenden Anteil heutigen Missionswerke iın W est-
N dıen der den Antıllen haben dıie Väter VOoO HL Geist besonders auf
den beiden Iranzösischen Inselgruppen VOo  — Guadaloupe un: Martin1ıque,
aber auch auf Haıtı und Irınıdad, wIı1e folgende Zahlenübersicht
dartut 11°

-3UDIN -Jdn8H u9U0118}38S 1918911 AODU L -[NYDS J9DUTMu99 M1I[OYUJE M uU9M1[OYJEM uUId9}89MYIS
Martıiniıque 298 000 310
Guadaloupe 1 000 910
Trinidad

241 243
Haıitıi JÖ  36 104

ıne letzte Missionsübernahme der Väter VO HL Geist AUus West-
indien wırd für Porto R1ıco gemeldet, un W ar Areciba (1931),
sich hauptsächlich ıne Negermission handelt. Eın schönes Zeugn1s
stellte den kiırchlichen uständen und dem (Glaubensleben der Katholiken
ın Brıtisch-Westindien eın leiıtender katholischer Justizbeamter der Dr1ı-
tischen Verwaltung der Kolonıien Namens Robert Noble nach UuN-
Jiährigem Aufenthalt qauf den verschıedensten Inseln über und unter dem

reise ın Costarica; MDE Pfarrarbeı 133 Etwas VO den Indianern
Mıttelamerikas.

estio Atlante 126, 154
Ebendort Üu. Annee Miss 236
Ser. Weltapostolat 32, 238; ZU. ode Msgr Bernaus eb! Ö1,; 253

den Bericht nach Boletino de la Inst Teresiana Sl, 101 ıIn
32

acn CN Missionen 3 $ 307 f 9 Martınıque und Guadaloupevgl manac. Catholique Francaise POUTC 1932, Parıs 32, 280
cho 32,
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Winde AaUS Nach den Propagandaerhebungen für Junı 1930 ergıbt
das en den VIierTr hbetrefilenden Sprengeln

u98 ], u91116,], J9}5911A JNIU9MI{OUIBEM uU9]8J11Y93YDIN OJO YIBMIYT JAdUdsSY VL EMLIH uUJLI9DULM JIPUIM{INYDS uJ9]59MY98
Träaf. Bahama 048 5(} 057 218 1492 065

Jamaıca S60 S5() 000 698 (I8 691 () 117
1083rzd ort of 5Spaın 29 000 217 000 108 ()00 543 { 4AU7

Roseau 41 A 000 1185 243 841 v C OO CO
Jamaıca wiıird VOo  — nordamerikanischen Jesuilten, ort of paın Vo  }

ırländıschen Dominıkanern un: Roseau VO  — belgıschen Redemptoristen
verwaltet DIie Bahamainseln unterstanden b1sS ihrer Erhebung ZUuU.  b
Ap Präfektur Januar 1932 und iıhrer UÜberweisung die englıschen
Benediktiner der Erzdiözese New ork 15 ıne Sganz einzıgarltlıge Eint-
wicklung hat dıe Mıssıon der Dominikaner Ap Vıkarlat GCuracao
g  mMmM besonders auch durch die opferfreudige Mıthilfe der TAanN-
ziskanerinnen VOo  — Roosendaal der Krankenschwestern vVvon Breda, der
Dominikanerinnen un Schulbrüder VO  — Tilburg Bereıts Prozent der
rund 000 Bewohner sıind Katholiken, nämlich (0)14 Im Berichtsjahr
1930 wurden 2434 Taufen gespendet 36 193 sterkommunionen und
764 178 Andachtskommunionen ausgeteilt 8759 Schulkinder unterrichtet
und weiıtere 8306 Katechismusunterricht erteilt

Aus den Indianermissionen Siidamerikas
Auf dem ungeheuren Missjionsielde der südameriıikanischen Indianer-

IN1ISS1IONEN gıbt c5 Aur etitwa Millıonen, davon Mıiıllıon wıld den
Urwäldern lebende und Miıllıonen mehr oder wenıg8er halbzıyılısıerte
und für dıe Missıonare und ihre Schulen zugänglıche Indianer Die
Mehrzahl aller dieser ist bereıts katholisch Die Verteilung der Mil-
honen Halbwiılden auf dıe einzelnen Staaten dürfte annähernd folgende
SC1IMN eru Mıllıonen, Bolıyien Millıonen, Brasılien (besonders
Matto Grosso un Amazonengebiet) Miıllıon, Ecuador Millionen,
Venezuela Millıonen, Golombıia 150 000 araguay un Chile 100 000
Argentinien 000 us  < In den Propagandasprengeln werden eitwa

Millionen gezählt OV! Millionen katholisch SINd dıe übrigen
gehören den regulären Diözesen Für diese Prozent Indianer-
bevölkerung den Propagandagebieten arbeıteten 1927 479 Priester 1

Am besten organısıert und VO anzen Volke gefördert ist wohl
das ndianermissionswerk Colom  19 dank den solıden, ruhigen
Lebensverhältnissen nach glücklich überstandenen Umwälzungen des

den Bericht Oss Rom NO 157 VO Julı
ach estio Atlante

107Vgl Oss Rom Jan 3 9 eMC OE
Artikel

Statistik nach olon Miıssie Teidschrift Ö1; 17/3; und besonders den
des NEeCUEN Ap Vıkars Msgr Verriet Pr in Het Missiewerk

XII 1932) SS
die Ag es Miıtteilung Oss Rom Vo Jan 1931 un!:

eMC 31 U1 31 125 s
Zeitschri: für Missionswissenschaft 23 ahrgan: :
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vorigen Jahrhunderts, eiıner klugen Staatsregierung, die selber gul katho-
lısch, die Indiıanermissıon moralısch, ünanzıell un: persönliıch durch
Entsendung VONN Inspektoren In dıe Missionsschulen USW. unterstutzt un:
nıcht zuletzt durch das kerwachen des colombilanıschen Volkes seıit der
großen natıonalen Missionskundgebung 1924 ın der Hauptstadt Bogota
Durch Anlage Verkehrswege, Errichtung VOo  — Schulen un Hospi-
tälern schreıten Kultur un Mission 1ın gleichem Schritt chnell an
Nur 150 000 Rothäute, davon aum 000 heidnische un rund 350) 000
Nichtindianer hbevölkern dıe pOoS Vıkarılate, pOoSs Präfekturen un
dıe 1ss1ıon VON ZUSammelr 889 1L gkm Umfang Durch eın Dekret
des Staatspräsiıdenten VOoO Aprıl 1931 ınd dıe Indıaner ın den MiSs--
siıonsgebieten den allgemeinen (Jesetzen der Republik entzogen un: auch
unter die bürgerliche Leitung ihrer Missionare gestellt, So Ansıedelung
un: Aufenthalt VO  — Weiıßen, etwalge Ausbeuteversuche habsüchtiger
Kolonisten un: Unternehmer, Zwangsarbeiten us  z leicht behoben
werden können, der Schulbesuch der Kınder geregelt, das sıttliıche:
Leben gewährleistet wIird un das Miıssionswerk nıcht gewaltsam SE-
STIOTr wIird Protestantischerseits ist unter den heidnischen Indianern.
bıslang noch keın Missıionsversuch gemacht worden DIie Propaganda-
statıstik VO Juni 1930 verzeichnet für Colombia: 171 Erwachsenen-,

857 ınder- un 134 Nottaufen In Todesgefahr während des Berichts-
jahres, 481 5()4 Katholıken und 781 Katechumenen, 110 auswärtige un:
einheimische Priester, aus- und inländische Brüder, auswärtige
und 190 einheimische Schwestern, 499 Katechisten und 463 Lehrpersonen,
556 Elementarschulen mıiıt 663 Schülern, höhere Schulen mıt 986
Alumnen, Hospitäler mıiıt 176 Betten, Armenapotheken, Waisen-
häuser mıiıt 062 Wailsen SOWI1€e theologisches un Knabenseminare mıt
19 DZW. Alumnen und Je Brüder- und Schwesternnovizlat ıne im
Entstehen begriffene Neue selbständige Missıon bildet das (rzebiet VOo  —
Sarare, die Eudistenpatres mıiıt den einheimıschen Immaculata-
schwestern zusammenarbeiten

Viel weiıter zurück sınd dıe Miıssionsunternehmungen 1im Nachbar-
staate Ecuador,; da qauf die Erneuerung des Missionswesens un die:
Errichtung der Distrikte Canelos (1886), Mendez, Zamora un Napo
(1893) durch Leo I11 schon 1895 die relig10ns- un: besonders ordens-
feindliche To Revolution ausbrach und dıe Miıss1ıonsanfänge 1m Keiıme:
erstickte. Hauptsächlich erst ıIn den etzten Jahren blüht ın den
Vikarılaten der Salesianer Mendez Guadalaquiza), Franziskaner
amora un Gluseppinı (Napo) SOWI1e INn den beiden AD Präfekturen
ler Dominikaner (Canelos) und Karmeliten (San Miguel de Sucumbios)
iıne NEeEUuUe€e Saat aut. Die Propagandastatistik VOoO  e 1930 verzeichnel 1n
diesen Sprengeln Ekcuadors: 61 rwachsenen-, 1185 Kınder- un: Not-

den zusammenfassenden bestorientierten Artiıkel Vo Moreno Jr
La Colombie m1ss1o0nalre, In Revue Missionaire (Louvain) 3 $ 16731 (D

April 1932
Vgl Sept 1932 Verso la totale evangelizzazıone eglı ndıanı

coloblanı.
Zu  achst für die Carmelitermission VO Ta gegeben, dann auf alle

ausgedehnt. Vgl il Carmelo Okt 1931 eMC ÖT, 354 und 32,
Richter, Die N 1ss1ıon In FYFern- und Südostasıien, Australien

und Amerıka Gütersloh A, 356 6 Rev. Miss. 170
esto Atlante und die eigene abweıchende, ber vorzügliche

Statistik des Moreno 1ın Rev Miss. 175
Rev. Miıss. 173
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239 (zetaufite un 000 kKatechumenen,taufien 1m Berichtsjahr,
Priester, Brüder, Schwestern, Katechisten un Lehrer,
Elementarschulen mıiıt 780 Kiındern en verlautet AuUs der

jüngsten Missıon VOoO  — Sucumbi10s, das immer noch ıunier der Verwaltung
des Bıschois VOoONn Rıobamba stehen scheint 1M Propagandaatlas aber
immerhin 2000 Katholiken und Schulen mıi1t Kındern aufiweist R
Im Vıkarıat Napo tiraten 19929 dıe iıtalıenıschen Josephiner (Gluseppini)
las rDe der Jesulten S1ie ern wiederholt, uletzt 1931 1Ur ihre
glänzenden Leistungen dıe ofliene Anerkennung der Staatsregierung. Am
Z Maı 1931 erhielt seinen ersten Missionsbischof ın Msgr Emilio
(Cecco. Wiederholt mußten diıe 1ss1ionare ihre Indıaner w1ıe auch ıhre

Dieeigenen Niederlassungen die weılien Ausbeuter schützen.
Kulturanlagen der Mission w1e Schulen (zu ena und Archıdona), Werk-
statten, das 19924 errichtete meterologische Observatorıum, Elektrizitäts-
werke, Pumpstation un Wasserleitung iın 1248 änge, Farmen u>s W

sıind über edes Lob erhaben und musterhaft. Den Patres stehen hilfreich
he Dorotheenschwestern Von 1cenza ZU  — Seite 1 Eine noch anfäng-
lıche Mission ist auch dıie der Dominiıkaner von Canelos, D D
Tausend Bekehrte seın mögen; 1929 wurde ine Indianerschule eröfinet,
der ıne Missionsfarm iolgen sollte; neuerdings ist VOoO  — Schulen mıiıt

Kındern die ede 1 Wahre 10Nnler- un hochgradig Kultur- und
Zivilisationsarbeit eisten dıe Salesianer Don Boscos iın ihrem Missions-
vikarlat Mendez Guadalaquiza, das 1950 das Gebiet Vo  — Maca
(abgetrennt VOo  — anelos)1* vergrößert worden ist. iıne der ekannten
Kapuzinerleistung 1m colombianischen Caqueta äahnlıiche Großtat voll-
Trachtien S1€e iın 14]ähriger unverdrossener harter Arbeit durch die 120 km
lJange Verkehrsstraße Vo  b E1 Pan nach Mendez, die über 4000 es
Berggelände führt und einen grandıosen Brückenbau über den reilienden
Namangosa notwendig machte 1 Derselbe genlale salesianısche Bau-
meister Albino del Curto schuf inzwıschen auch über den Chuplanza
ıne gewaltige Brücke und einen Fußweg durch Urwald ınd über
}Hlüsse, wodurch das N Geblet Tür Miss1ion und Kultur erst erschlossen
wird x Nur ganz spärliche Nachrichten kommen Aaus der Franzıskaner-
miss1ion VO  — Zamora, aber auch dort ziecht das Christentum in den
Urwald e1n, mMaAaC. der schändliıchen Kopf1Jjägerel un den kannıbalıschen
Hesten eın nde un sammelt bereıts e1in kleines Häuflein nhänger
u  S sich, etwa 150 autf Stationen, tür die Patres un Brüder or
tragen. Schwestern sınd noch keine ın Tätigkeit 1

In CF das bıs auti etwa 000 heidnische Indıaner Sanz katho-
hsch ist, haben seıt 1913, da den iremdgläubigen Sekten der öffentliche
(sttesdienst erlaubt wurde, nordamerikaniısche protestantische (zesell-
schaliten und Sekten unter der katholischen Bevölkerung siıch e1IN-

gf<fadrängt‚ bislang qaber dıe schwierige Indianermission och aum iın

esto Atlante 128 u. 156 Annuarıo Pontificio Roma 1932, 448
esio Atl KM 31,

prı O bes eb Maı Ol, danach uch 2053 iT,
Les Missıons Dominicaines SL: S41 S: danach KM 3 } 295; esto

Atl
AAS 30, 480 15 Bol. ales 32, 8& sSs S22 295
Bol Sal 39 vgl 3l, 239 SS., unı 19392 meldete, daß eın

Salesianerpater ertrunken.
Antonıusbote UZ 302 In den Urwäldern Ecuadors; Statistica

Generalıs M., Koma 1932 Annee Missıonalre üS. 24  O
11°
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AngrıX p  Mm L Jedenf{Talls aben S1e noch keine 1000 Anhänger In
den großen katholischen Indilanerdistrikten erzlelt 1 Eın großes
Hindernis namentlich In den entlegenen Miss1ıonsterritorien bereıiten die

staatlıchen Forderungen der Zıivilehe uch für dıe Indianer, da
einmal vielerorts den bevollmächtigten Beamten un vielen

ndlanern ıne gesetzliche Khe unmöglich mac anderseıts die hohen
Taxen der Zıivilehe viele abhalten S Der gesamte Episkopat Perus Trote-
stiert darum uch In einem Kollektiv-Hirtenschreiben (1931) diese
Ungerechtigkeit den Indilanern; ebenso verlangen dıe Bischöfe dıe
Beselitigung eines die Ehescheidung erleichternden (Gesetzes und
setizen sich mıiıt Macht IUr dıe Lösung der Indianerirage 1m christlichen
Sinne e1IN, indem S1e gleichzeitig die Entscheidungen des Plenarkonzils
VOL I1 ıma ın Erinnerung rufen c& 1Ne weiıtere Gefahr wächst für dıie
Missionen heran durch die zunehmende ewegun 1iur die Auswelsung
des ausländischen Klerus, Was den uın der Indilanermissionen edeuten
würde. Wıe 1ın allen Indianermissionen kommt der Zuwachs hauptsächlich
durch die Kindertaufen; ın den vler Miıssionen sınd 155 623 katholische
Indıaner, Kındertaulen, aber 1UT 255 Tauifen Erwachsener
929/30 Z Au{ffallend klein ist dıe Zahl der Schulen (17) und besonders
der Miıssionsschüler: 1119 A

In 1V1ıa ist dank den Bemühungen des Apostolischen Nuntius
Chlarlo mıiıt der Regilerung ıne Abmachung getroffen, wodurch dıe
Indlanermissonare die geistlichen, politischen und wirtschaf{itlichen
Oberhäupter der Indilaner ınd und ihnen das Recht eingeräumt wIrd,
dıie Weißen Aaus den ( ‚e bleten der Indianermissionen iernzuhalten A&
Anderseits ist aber auch das bolıyiıanısche Parlament antıklerikal. Man
spricht VON einem bevorstehenden Kulturkampf, der die Auswelsung der
ausländischen Priester praktisch fast aller) Priester ZUuU 1el haben
soll 2 Von den D Katholiken der Missionsdistrikte Bolıvlas hat
das spanische Franziıskanervikariat Ben1 an 000 und wenigsten
Ungetaulifte: 5080, während das Oblatengebiet Pilcomayo umgekehrt IU  —
4000 Katholiken un 000 Heiden Za Von den kriegerischen (7e=
schehnissen zwıschen Bolıvien und Paraguay ist glücklicherweise dıe
Mission der ıtalıenıschen Franzıskaner 1m 1k Gran Chaco außer
Iruppenbewegungen un Bereıtstellung der Niederlassungen für das
ote Kreuz noch unverschont Z Hohes Lob erntete die Tyroler
Franzıskanermission Chiquitos be1l Gelegenheit der Bischofskonsekration
ihres ersten AD Vıkars Msgr Bühl (1930) sowohl seitens der zıvıilen
Behörden W1e der sroben Presse VO  — La Paz Lrbıin der alten Jesulten-
reduktionen ist auch jetz das Missionssystem wıeder ziemlich nach der

Vgl Rıchter 300: LEicclesiastica, 64 Kollektivschreiben der
peruvlanıschen 1sScChoie

estio Atl. 128
Dagegen behauptet Rıchter 354 nmerkung: „„Die Kırche hemmt

das sıttliche Leben Urc die en Iraugebühren, welche die eNTrza. der
jungen ÜY’aare VO.  b der Schließung rechtmäßiger hen abhalten die
Lroberer kamen qls Soldaten mıiıt dem Schwert und dem GefängnIiIs, aIs
önche mıt der Inquıisıtion und der rohung der Höllenstrafen.  6 )iesen
gehässıgen Standpunkt sollte eın Historiker VO eute längst uüberwunden
en

Ecclesiastica estio Atl 1928 Ebd 157
ach Oss RHRom August öl; 31,

25 Vgl Franzıskaner-Missionen 1933, Jahresber., all 1. Tirol,
LeMC 3 9
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irühern Methode auigezogen Jedes ori hat ıne Knaben und ıne
Mädchenschule; sämtliche Erwachsenen besuchen täglıch den (xottes-
diıenst und arbeıten sechs Tagen wöchentlich nach Anweisung des
Missıonsobern Tagen für gemeiınsame Zwecke, Tage für die eıgene
Famlıilıie. Es herrscht absolutes Verbot Schulden machen. 1ıne glück-
lıche, moralısch un intellektuell gehobene Kasse wächst heran. Chiquitos
soll dıe einzige TOVINZ se1n, vollständige Bürgerlisten stehen
Leılıder Dbeträgt das Miss1ıonspersonal iür 6790 Getaui{te un Schulen
mıiıt Je 250 Knaben und Mädchen I1UTr 11 Patres und Schwestern Ö Eın
großer Gewıinn ist für die Guarayosmisslon Ascension diıe Einstellung des
Missionsarztes Dr Vasquez Machicado “ Noch ın den Anfangsstadien
befindet sıch die Präiektur Pilcomayo der deutschen Oblaten VOon Hün-
feld nde 1931 wechselte abermals ihre Leitung, die Breuer nunmehr
nnehat. nde Jun1 1931 erst Patres uıund Brüder ın der
1ss1lon. Ihre beıden Schulen zählten 2 Knaben un Mädchen,
während die beıden armselıigen Kapellen IMNIN kaum 400 Menschen
fassen Als Jahresirucht wurde für 929 /30 Lerwachsenen- un: Kınder-
tauien gebucht 2

Sehr leiıden die Mission der bayrischen Kapuziner 1m
Vikarılat Aurakanıen In durch die endlosen Revolutionen seıit
19924 Kommunistische VOoO  ; Rußland zahlte Hetzer suchten auch dıe
Indianer z  — ründun eiıner Indıanerrepublık verleıten, während dıe
Finanzkrise des Landes und der Wegfall der staatlıchen chulunter-
stutzungen (1931) Zu.  — Kürzung der Lehrergehälter un selbst ZU.  —

Schließung Vo  — Schulen W:  ° Wichtige Unternehmen werden zurück-
gestellt. Trotzdem ist noch eın kleines Spıtal fertiggestellt un der
Leitung des Mislonsarztes H Schneider übergeben. Leıder droht die
Gefahr, daß die Protestanten überall dort Schulen aufitun katholische
geschlossen werden 3

ıne außerst schwierige Missionsaufgabe erfüllen die Salesianer 1m
Suden VO  _ Chile un Argentinien ta n ı e n), die etzten SPAr-
lichen Reste dortiger Indianerstämme christlianisleren. Mangel
Personal und Entlegenheit der Stämme ınd dıe Haupthindernisse 3
Nur Jangsam komm die Indianermission ın
die unzureichenden Seelsorgskräfte VOoO  — der Betreuung der Altchristen
fast Sanz absorbiert werden. uch unterstehen diese Missionen nıcht
der Propaganda sondern den Jeweiligen regulären kirchlichen Obern
ın Brasılien selbst. Im Staate ara versehen die Iranzösıschen Domini-
kaner VON Toulouse neben ihrer ausgedehnten deelsorge die Missiıon bel
den ndıanern ın der Prälatur GConceicao de Araguaya. Den amm der
Karayas haben S1€e fast SaNz, die Stäimme der Cherentes, Chieriı1s, Gar1loes,
Gorotieres, Tapıropes, Apinages und die avahes VOo  — Bananal halbwegs
g3, Eın noch größeres Gebiet, das den Umfang VOo  — ganz
talıen, Schweiz un Belgıen umspannt, ist den Salesianern iın ihrer
Prälatur raguaya des Staates Matto (1T0SSO anvertraut Von 17 Stäiämmen
haben S1e erst missionleren begonnen: die Bororo und Gara]Jas.

Oss. Rom. prı 31 Un popolo boliviano ecıyılızzatoda missionarı
Francescanıl:;: vgl KM OI 54 nach Les Miss. Franc. 0, 356 S azu Con-
spectus generalıs Miss. Ord FT. Inorum 1932

©
Der Tzt promovilerte ın Heıidelberg. Jahresber
Missiıonsbl. OMI 32

den Jahresbericht ın Ser. Weltap. Dr 2929 (V. Msgr ul Beck)
Bol Sales. 32, 298 Ira le E superstit] della Patagonia.
Annee Miss 3l, 243
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Gewaltige Vorarbeiten materieller und geistiger Kultur müssen hıer noch
der Indianermission voraufgehen. e1 sınd vieliach die Weißen das
gröhte Hındernis der Gewinnung der Fingeborenen 3 Verzweıilelt
klıngen die Klagen der Kapuziıner Aus 1Ito Solimoes infolge der traurıgen
wirtscha{itlichen Lage der Kautschuckpflanzer und bösartiger
heıten 3: Auf ihren Forschungsfahrten stießen dıe Miıssionare autf einen
noch gänzlich unbekannten amm 3

In einem überaus anerkennenden Schreıben ebt der Staatspräsident
VOo  a Amazonas die großen Verdienste der Kapuzıner, Benediktiner,
Augustiner, Salesianer In ıhren entsprechenden Sprengeln hervor 3 und
doch geht iıhre christliche Zivilisations- un Kulturarbeit für die grohe
Welt ziemlich unbekannt dahın, W as auch von der deutschen Tanzls-
kanermission VOo  — antarem und ıhrer angegliederten Indianermission

Mundurucu giult $
anz eigenartig hegen dıe Missionsverhältnisse In Guyana.

Britisch Guayna oder Vik. Demerara hat ıne außerst gemischte Be-
völkerung un ist größtenteils den Protestantismus gebunden 3
Französisch Guayna ist Straifkolonie, allerdings iast Sahz katholisch. Es
wurde kürzlich ZU Vıkarılat erhoben 3 Holländisch Guyana oder
Vık Suriıname ist 1ine Perle der südameri1ikaniıschen Indianermiss1lon,
konnte 1931 doch 2304 getaufte Indianer nebst 834 Buschnegern VeTr-
zeichnen. Unter den Täuflingen des Jahres 930/31 916 Inländer,
219 Indier, Chinesen, Javaner, 158 Indianer und 144 Buschneger 4
Au{ diese dreı erfolgreichen Missionen der englischen Jesulten
Demerara, der ater VOoO H1 (xeist in CGayenne un der Redemptoristen
ın Surıname wird 1n € spätere Rundschau eingehend berichten haben
Endlich ist noch erwähnen, daß dem bısher einzigen Miss1ionsgebiet
der Kapuziner TINOCO In Venezuela: Vik Caron1ı den Salesianern
eın zweites: die Präfektur Oberer-Orinoco anveritiraut ıst +

ERE
Die römischen missiologischen Fakultäten

Von ToOof. Dr Schmidlın ın Rom

Nachdem WITr 1M etzten Heit des vorigen Jahrgangs über die
Errichtung der beiden missionswissenschaitlichen Institute der
Propaganda und der Gregorlana berichtet aben, düri{ite wohl
interessieren, wıe s1e 9888 tatsächlich iu se1 nach

3 9 118; Ö, 52
I, 5 9 1, 184; L’ Ilustrazıon Vaticana O2 667 AÄAhn-

lıches gılt uch VO  un der TAaf. effe der französ. ater VO HL Geist. cho
] ba 32,

()ss. Rom 3 9 vgl eb NnN!: Miss. 2492
ach dem 25 Jahresber. des Franzisk. Missionsvereins 1931,

sınd die Anfänge noch nıcht überwunden. Der Kapellenbau geht langsam
Es wohnen 14 Indiıaner qauf der Station; Knaben un Mädchen

iınd In wel Kollegien untergebracht.
den eingehenden Artıkel hlıerüber ıIn 3 9 234

Dekret VO Jan 1933, eMC 3 9
Vgl en Jahresbericht In Kol Mıss. e1CSCHT. 1932, 157
Dekret VO e 1932
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uUuNSeTEM Augenscheıin T am ( nach den Berichten Von Teilnehmern oder
auch der Presse Der Vollständigkeit halber möchten noch De1-
ügen, W as anderen Ordenshochschulen der CWISCH Stadt auftN
wissenschaitlichem Boden geschieht oder geplant 1ST

M1ıssıonsinstıiıtut der Propaganda
ı1ne SEWISSEC Hegemonie und Priorität beansprucht das „Istituto

sc1ıentinco das der Propagandasekretär Erzbischof Salotti
während des durch den Tod des Präfekten Van Rossum eingetiretenen
Interıms „Athenäum der obersten Miıssionsbehörde auft den
Höhen des Janıkulus eingerichtet hat Äußerlich en WITr VOonNn
dıesem herrlichen und wunderbar gelegenen Studienpalast se1inen
modernen Hörsälen un spezle. den milss1onswı1]lssenschaitliıchen Räumen

vorzüglichen Eindruck W als WIÄITr SIC unter der undigen
Führung un Erläuterung des lıebenswürdigen un hochgebildeten
Rektors Mgr Dıni schönen Frühlingsnachmittag besichtigten.
Inwieweit das Innere diesem vornehmen Kleid un den gestellten ET-
wartungen entspricht, werden WÄT gEeENAUECET untersuchen aben.

Das miss1ologische ProT& hat der Gründer selbst SCINET
VOo November VOorT ıllustren Publikum

VonNn Prälaten un Ordensobern UINTF1ISSCH, nach dem offizıösen Vatiıkan-
blatt 1iıne „genlale un orıgınale Auseinandersetzung der Lichte der
misslologischen Diszıplinen studierten sroßen Missionsprobleme“, C1INe
„kKlare und lichtvolle Behandlung, dıe Redner 1Ne besondere Kenntnis
des Standes der Missıonen und wıIissenschaitlıchen Habitus der
-absoluten gedanklıchen und methodischen Beherrschung der auf die
Bedür{inisse des Missıionslebens angewandten Missionsdoktrinen ofien-
arte  : Leider können WILr diesen Panegyriıkus den Ausführungen
nıicht bestätigt inden, die ZWAAaT ausgezeichneten Redner, aber
keinen Kenner der Missionswissenschafit verraien. Alle VoNn ıhm De-
rührten und unserem 4ac ZUSEW1ESCNECN Gebiete (Völkerpsychologie und
Ethnologıie einheimısche Philosophie und Theologie Pädagogik un
Moral koloniale und sozlale Fragen Hygiene un: Medizin) hegen W al

den Grenztangenten, gehören aber N1C. dazu, während weder die
Missionskunde oder Missionsgeschichte noch die Iiundamentale oder
Nnormatlıve Missıonstheorie professo behandelt beide höchstens neben-
her angedeutet wurden Insofern INUuUSSeEN WIT auch das Lobhed aui die
Wissenschait Beginn tieier hängen, als gleich durch den Diıenst
für die Praxıs eingeschränkt und neben der Heranbildung Von Missions-
‘professoren den ST Eingeborenenseminaren diıejenige VOo  — geeigneten
Missionaren als Auigabe des Instituts bestimmt wIird. Wenn die Jjunge
Missiologıe qls noch nıcht gulZund ihre Methode als UAuktulerend
hingestellt 1ST mag dies Tür die römische siimmen ob uch für uUuNseTe
deutsche? Daß diese natürliıch nıcht mıt S1lbe erwähnt oder auch
908088 gekannt wWare vielmehr der Eindruck entste als ob INa  — erst
der Propaganda mıiıt der Missionswissenschait begınnen müßte und
n1emand vorher daran gedacht braucht nach qa 11} dem kaum
erwähnt werden 1!

Wiıe sS1e Nnu ber die dieser och-
espannten Ansprüche un Erwartungen aus? Sowohl der Auswahl

Vgl den Inaugurationsbericht Oss Rom VO und dıe ede
Salottis dem VoO 21 November 1932
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der Lehrkräfte als auch 1m Wert des (1botenen als (Janzes dermaßen
beschämend un unwissenschaftlich, daß nıcht einmal den Namen
einer Missiologie oder Missionswissenschaft verdient. Der einzige wirk-
lıch wissenschafiftlich denkende und geeignete Dozent, den WIr kennen,
ist der Rektor Dıin1], der aber 19008  m das Haus und Internat, nıcht dıie Studien

Als Ver-leiten hat, die ausschließlich unter Mgr Salott1 stehen
irauensmann für dıe Aussuchung un Beauftragung der Missionsdozenten
w1e für die Abgrenzung und Erteilung der Lehraufträge delegierte
den seinerseıts Von Miss1ıonswissenschaft kaum 1ne Ahnung besitzenden
Don Ugo Bertin1, der mıiıt den Einzelnen verhandeln und ihnen die
Gegenstände iıhrer Vorlesungen miıtzuteilen e daß INa  — sich denken
kann und UU  — VOT sıch sıeht, W d> daraus wurde. Dagegen verschmähte

der Propagandasekretär, qauf meınen gutgemeınten Vorschlag iach-
männischer Beratung einzugehen oder auch 1Ur einen uNnseTer ın Rom
ansässıgen Fachleute heranzuzlehen, die ın Münster Missionswissenschait
studiert un darin promovılert aben, daß WIr beim besten Wiıllen
einem veriehlten Embryo nicht mehr helfen xönnen und das G((erücht
entstehen konnte, INa  - abe MNSCcCTE Schule POs1t1v ausgeschlossen. Was
das Hörerkontingent angeht, ist dürftig un: minimal, daß INan
dafür als Ersatz oder Ergänzung einige Alumnen Aaus den höheren Kursen
des Kollegs abkommandieren mußte, während die wenigen nach ihrem
A heologiestudium VOo  — den Orden hergeschickten Spezlalisten mıit den
meiısten Darbietungen höchst unzuirieden iınd. Immerhin handelt
iıch die erstien Ansätze oder Versuche un braucht INan somit nicht
jede Hofinung auf bessere Leistungen In der Zukunft aufizugeben.

Wenn WIT die einzelnen F analysıeren,
erscheint uns als fachwissenschaftlich bestes das Missionsrecht VOoO  —
Mgr Dıin1, der auch St{ Apollinare Kirchenrecht doziert und nıcht
ansteht, be1l jeder Gelegenheit das In Münster Geleistete lobend NZU-
erkennen. Gut soll auch der ominiıkaner Cordovanıi seine Miss1ions-
dogmatik voriragen, wenngleich vielleicht nıcht genügend auft die
Missionstheorie zugeschnitten. uch die bıblische Missionslehre wırd
VOoOnN einem Bıbelinstitut ausgebildeten Fachmann, dem Sekretär der
Studienkongregation Mgr Ruffinı vertreten, aber 1Ur Urc die eıne
oder andere Stunde 1m Monat ber Missionsstatistik hest Bertinl,
angeblich daraus dıe tieferen (resetze abzuleıten, ın Wiırklichkeit aber
nıcht über Gemeinplätze hinausgehend un auch In der Quellen-
benützung sehr ungeNauU. Er hat ferner die altchristliche Miss1ıons-
geschichte vorab der Hand der Väterschritften übernommen, die
aber mechanısch vorzulesen oder P zergliedern plleg Die ternöstlichen
Missionen des ausgehenden Miıttelalters un der beginnenden Neuzeit
iınd dem deutschen Oblaten Dindinger anvertraut, der VOoO  — seinen
missionsbibliographischen Arbeiten für Streit her reiche Kenntnisse über
die Quellenliteratur mıtbrachte, aber kein Hıstoriıker un daher wen1g
1ın der Geschichtsmethode bewandert ist. Se1in iranzösischer Mitbruder
»erbal behandelt Missionspastoral und ıll darın auch eigentliche
Missionsmethodik einbeziehen, 1äßt aber beim Hauptnachdruck au[ der
aszetiischen Praxıs wissenschaftlich manches wünschen übrig. UÜber
dıe Hılisdiszıplinen, elnerseits diıe religionsgeschichtlichen und ethno-
logischen VO  — Schmidt un Schulien S. V. andererseits die
Missionsmedizin Von Dr Perez urteilen, StTeE uns weniger

DA  “ Vgl den Jahresplan 1m (Oss Rom VO Dezember 1932 (L’Istituto
Miss1ionarıo scientifico al Collegio Urbano dı Propaganda).
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Jesulıltenfakultät der Gregoriana
Entschieden t 1 eingestellt sowohl ın der

Zusammensetzung ihres Lehrkörpers als auch 1m Wert un Charakter
ihrer Darbietungen ist die sofort miıt Vollbetrieb beginnende m1sSs10-
logische Fakultät der Gesellschaft Jesu iıhrer päpstlichen Hochschule
in deren modernem Neubau. uch insofern unterscheidet S1e sich wohl-
tuend VO  — der FEinführung des Instituts der Propaganda, als s1e
NSCTC missionswissenschaftlichen Bestrebungen rückhaltlos und dank-
bar anerkennt und ıne DOS1IU1V ireundliıche Haltung dazu einnımmt.
Besonders iıhr ekan, der spanische Jesult Zameza (Irüher der
Redaktion des S1iglo de las Misıones) wird nıcht müde, einerseıts
Liıterarısch vorab In seinem VOo  — uns schon wiledergegebenen IM-
matischen FEinführungsaufsatz des spanischen Miss1onsorgans, anderer-
se1ts ın seınen Einleitungsvorträgen der Gregorlana selbst immer
wleder betonen, daß Münster und Deutschland zuerst un ührend
die Missionswissenschafit inauguriert hat und darum der Spıtze steht,

daß WITr schon deshalb eın psychologisch unsererseıits viel SVY
pathischer diesem Unternehmen stehen, aber auch objektiv
ihm die Palme höherer Wissenschaf{ftlichkeit zubilligen mussen, WCeNnNn
WIr auch nıcht zugeben können, daß alleın oder qals erstes den anzen
organischen Komplex uUuNseTeEeS Faches 1Ns Auge gefaßt oder ausgeführt
hätte, als ob dies be1 uns nıcht geschehen ware

Nach dem Vorlesungsverzeichnis für das Schuljahr
führt Zameza als Fakultätsdekan den Reigen mıt einer

wöchentlich dreistündigen (1im Semester) „Einführung ın die Misslo-
logie  ce. a worin sehr sachverständig über Materie und Form der-
selben (offenbar ihr Mater1lal- und Formalobjekt), dıe historische Ent-
wicklung der Missionsliteratur VOoONn den kırchengeschichtlichen Anfä  en
bIs ZU  — gegenwärtigen Bıldung einer wahren misslologischen Wissen-
schaft SOWI1e Stand der Missionstheologie, -geschichte und -lıteratur
1910 berichtet, nıcht ohne ständigen Hinweis auft NSCTC als Termin qui-
gestellte Begründung der Missionswissenschait un NSCcTE Einführung ın
dieselbe. UÜber Missionsdogmatik als Bestandteil eines Biennalkursus
hest zweimal In der 0CC ebenfalls durchaus fachmännisch, wenngleich
ın den egriffen zuweiıilen etwas unsiıcher der Löwener Dogmatıik-
proifessor Charles, 1m Wintersemester (Dezember bis März) über das
spezilische oder ormale Objekt und zugleich erste Prinzip der S
Missionstätigkeit als solcher, VOoON als Folgerungen dıie dogmatischen
rundsätze der Missionsmethode speziell In der Anpassung abgeleitet
werden. Als Missionsmoral erorter der belgische Moralıist un Kanonist

Vermeersch einmal wöchentlich (1im Semester) verschiedene Fragen
AauUus der Moraltheologie ın ihrer Beziehung auft die Missionen besonders
über Aberglauben, Taufe und Sakramentenspendung. Im Missionsrecht
(Biennalkurs) handelt der Kurlalrechtler Cappello In einer Wochen-

Vgl azu die beiden kleinen Beıträge Vo Peters und mMI1r 1m etzten
eft der E uch La acoltia di missiologıa ne Pontificia Universitäa Gre-
gorlana VO Jon de Oleata (Oss. Rom. Vo prı 1933

ach den uns gütigerwelse Zu  I Verfügung gestellten Praelectionum
Materı1es Anno Scholastico D—1 (Pontificla Universitas Gregoriana).
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stunde über die Apostolischen Vıkare und Präiekten, Quasıpflarrer un
übriıgen Miıss1onare. Die allgemeine Missionsgeschichte wıird gleichfalls
ın Je einstündig zweijährigem n  an für den Kursus (1im W.-5.)
VO Zameza, für den I1 (S.-5.) VO flämischen oONNeENS vertireten:
VOoONn jenem die altere Mission (Universalismus der Kirche Christı 1ın der
Tendenz, Berechtigung und Anfangswirklichkeit, Jesus als Gründer der
Missionen, ihre Ausbreitung un Frucht VOoON den Aposteln aul Irenäaus
un Konstantıin, mittelalterliche Bekehrungsgeschichte kuropas b1s ZU

Jahrh., mongolische Missionsfahrten); VOo  — diesem die euerTe VO
Jahrh aD (Methoden, Lrgebnisse, Evolution). Daneben hıetet Iromp

e1ine einstündige Einführung In die Religionsgeschichte (Bibliographie,
Entwicklung, Begrifie, 5Systeme, Methoden), während dıe kirchen-
historische Methodologie VO  — Sılva-Tarouca und ıiıne FKinführung In
dA1e Religionspsychologie VO  e Wiıllwoll in der theologischen akultät,
Yundamentalethnologie und Missionsstatistik ın diesem Jahre nıcht
doziert wIrd.

Zu diesen hauptsächlichen oder hilfswissenschaftlichen Disziplinen
iretien 7 oder besondere Kurse: missionsdogmatische Aus-
wahliragen VO  — Charles (2 Stunden 1m AL über die 1ıst. un
theol Grundlage des Völkerfluchs); ıIn der fernöstlichen Sektion USs-

gewählte Fragen AaUus der Missonsgeschichte Asıens 1m Jahrh. VON
dem als Spezlalıst un Literat au{i diesem Gebiete dafür qualifizıerten
deutschen Jesuiten Schurhammer (zweımal wöch. 1mM Sem über
geographische Vorstellungen der Zeit,; Mendes Pinto, politische und reli-
g1löse eschichte bis 1552, T’homaschristen, Anfänge der weltgeistlichen,
iranzıskanischen, dominikanischen, augustinischen, jesultischen Missionen
ın Indien, Molukken, Philippinen, Japan); in der indischen Abteilung
(2 St. 1m W.-5.) eın Überblick der indischen Relıgionen Von Ledrus
ZAUS Löwen (über Vedismus, Brahmanismus, Buddhismus, Jainismus und
Hinduismus), philosophische Systeme Indiens VOo  —; demselben (über dıe
Capılaphilosophie nach der Theorie VO  — Sänkhyakärıka mıit Texten Aaus
den Hauptschriftstellern), buddchhistisches Mönchtum Von Charles
er die Hiınayana oder niıedere Straße) un indische Miss1ionsgeschichte
VOoONn Perera (2 St. 1m Sa zunächst ın Geylon nach Zeichnung des
Rahmens über die alte persische und die euere portuglesische Mission,
d1ie holländische Verfolgung und die Restauration unter den Ora-
torlanern VON (108 w1e nach der hlerarchischen Einrichtung und dem
jetzigen Stand, dann ın Indien), WOZU noch linguistische Materien
zommen (Perera singalesisch nebst Sanskrıt un Syrisch 1mM Bıbel-
institut); ın der Islamsektion islamische Institutionen (1m orjentalischen
Institut) neben Sprachen (Arabisch und Türkısch 1m Bibelinstitut); ın der
amer1kanısch-philippinischen Abteilung (Je St.) Vargas über die
Missionen ın Spanisch-Amerika (nach bıbliogr., un relig Ein-
{ührung über Missionsprobleme und Gesetzgebung, Missionsarbeiten ın
der Entdeckungs- und Kolon1lalperiode, Vertfall und Gegenwart, KEin-
teilung, Missionsgesellschaiten, Vorbildung, Missionare, Resultate, KrIisis)
und der hlerin vorzüglich unterrichtete Leturıa über dıe königliche
Vikarlatstheorie mit ihrem miss1onsgeschichtlichen Einfluß (Bullen,
rsprung, Propaganda, Bourbonen, Revolution); ın der Sektion für die

Naturvölker  E der deshalb nach Airıka gereiste onnens (Je St.) über

Pontıificia Uniıversitä Gregorlana consocıatı Pontificio Istituto
Biblico Pontificio Istıtuto per glı Studı Orientalı (Anno Accademıco 1932—33).
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die afrıkanısch-nigritische Missionsgeschichte und dıie Kongosprache
(Kikongo).

Endlich wollen noch k ıIn die M1SS10NS-
wissenschaiftlichen Arbeit und Methode nach Art unserer deutschen
Seminarien einiühren: solche VO  — Charles ın die Missionsdogmatıik
(1 St i1m W.- über die abergläub. Religionen 1m allgemeıinen un
besondern), VON Zameza über Augustinus als Missionstheologen
1m SO Missionsıideen ın den Enarrationes Iın Palmos), Schurhammer
über dıe Quellen ZUr aslatiıschen un ostairıkan. Missionsgeschichte des

ahrh. (1 St 1m W .-S portugles. und qaslat. Quellen un Iıteratur
mıiıt Hilfsdisziplinen), Leturı1a über das westindische Vıkarlat bei
Solozano ereira St. 1m S.-5.), onnens über Missionsgeschichte
Afirıkas (1 St 1mM 5.-D.) und Ledrus über die indischen Philosophie-
systeme (Januar DIS März Argumente der kathol Philosophie In indischen
Schriifiten nach 95  he Light of the East”) abgesehen VOo  . der historıschen
Methode (In der theol Fak.)

Zudem werden noch außerhalb des missiologischen Studien-
Jrogramms der Unıiıversiıtät ın ihrem schönen amphitheatralischen
Hauptauditor1ium einzelne außerordentliche Kkonfierenzen
Samstagabend oder Sonntagnachmittag iın verschiedenen Sprachen als
Zyklus ZUSamIMMenN mıi1t anderen Gegenständen allgemeinern interesses ge-
halten. So konnten WIT auf besondere Kınladung des Uniıversiıitäts-
rektors denen VON Charles über die buddhistischen önche ın
Geylon auftf Grund seiner Reiseeindrücke un VOo  — Kao O. F über
(China (mit Lichtbildern) uns beteilıgen. Dagegen nıcht den schon
vorherigen VOo  — Schurhammer über die protestantische Krıtik
Franz Xaver und Messina über die erste Einführung des Christen-
[ums ın Persien; weiter Mangels Zeit jenen VOoO  — Hof{f-
INann über die katholische Airche ın Chios, Perera über die O-
lische Wiedergeburt aul Geylon, rago über die Eskimo-
M1SS10N, Zambett1 A über die Konversionsbewegung ın Fumban
(Kamerun), Haeck S. J über dıie Mission VOoO  e Chota Nagpur, S1il-
vestr1 über Katholizismus und Nestorlanismus ın Chına während
des Miıttelalters, Audino über das Kreuz 1mM pazılischen Ozean
und Mgr Zanın über das Petruswerk für den einheimischen Klerus.

Wiıe WIT AUS dıeser Zusammenstellung ersehen, klaffen noch manche
empfüändliche LLücken auch 1mM „organıschen (janzen“ der gregorlanıschen
Missionswissenschafi{t, VOL allem 1ür wel integrale (rzlheder unNnseTeI

Disziplin, wı1e S1E ın SCTEIN Lehrplan für dıe Doktion und uch lıte-
rarısch durchgeführt sind, einerseits dıe Missionskunde oder Miss10-

andererseıts die Miss10ns-graphie neben der Missionsgeschichte,
methodik neben der iundamentalen Missionstheorie. uch AUS anderen
Fakultäten mußten noch Anleıhen gemacht und den Hörern ireigestellt
werden, mıit Erlaubnis des Dekans dıeselben mıtzumachen. Uberhaupt
konnten auch hiıer 1U  — wenige Spezlaliısten nach vollendetem Iheologie-
studium Ur Teilnahme und NUur durch Sukkurs aus den
höheren theologischen Semestern einNn erheblicher fakultativer Auditoren-
kreis erreicht werden. ber abgesehen davon, daß sich erst
Anfänge handelt, dıe noch erweıtert un ausgebaut werden sollen, ist
auch das bhısher (+;egbotene nach NSeTEN Erkundigungen ın Wert und
ethode nıcht bloß inhaltlıch iın der Vermittlung durchweg gul,
sondern wıird auch ıne treffliche methodische chulung VonN den
Ozentien erstrebt, sowelt WIT aruber genügenden Einblick besitzen.
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Andere Ansätze und Projekte
Neben den Jesuiten besitzen die 7, S‘ Iz ın Rom schon

Von Irüher her eın hochschulmäßiges Missionskolleg ihrem nto-
nlanum. Nachdem S1e bereıts 1m ahrhundert eın vorab sprachlich
or]entlertes Missionsstudium In Majorka aul Betreıiıben VO  z} Raimundus
Lullus und 1mM ahrhundert wel römische Missionsschulen (für
Regularen un Observanten) gegründet hatten, richtete der Ordens-
general Bernardino da Portogruaro 1889 das Antonluskolleg der V1ıa
Merulana als Sukkursale des Propagandakollegs Zu  am Ausbildung VOo  —_
Heiıdenmissionaren w1e€e Ordenslektoren aul; Iügte ihm dann 1905 eın
Nach{iolger Schuler einen theologischen Kursus für Missionskandidaten
nach Absolvierung ihrer Philosophie unter besonderer Rücksicht aui die
Missionsiragen be1 (Jetzt mi1t Lektoren und Studenten); wurde endlich
19029 dieser ehrgan durch eın ünftes Jahr erweıtert, innerhalb dessen
für Theologı:eabsolventen uch Miss1ionswissenschafit neben Relig1ons-
geschichte, Linguistik, Ethnographie, Völkergeschichte, Geographie,
Fundamentalmedizin, Pädagogik, Aszetik un Mystik doziıert werden
sollte. (G(egenwärtig lehren fünf Lektoren ın Vorlesungen und Seminarıien:
Ordensmissionsgeschichte Stunde wöchentlich VO  e Pou), Missions-
rTec (1 Stunde VOoONn Böde{ield), Missionsmethodik (2 Stunden nebst

Stunde Übungen VO  e Dorotheus Schilling), Miss1onspastoral
(2 Stunden VON Böde{ield), Sinologie (6 Stunden mit Stunde UÜbungen
Von Eduard Böde{ield), Missionsaszese (2 Stunden VOoO  — Heerinckx).
Von erbst 1933 abh sollen noch Missionsgeographie, Missionskasulstik,
Religionsgeschichte, Fithnographie mit Ethnologıe und Japanologie hinzu-
kommen. ährend den Spezlalsektionen NUur künftige Missionare der
betr Länder sich beteiligen, wiıird der mi1ss1onswissenschaftliche (15esamt-
Urs VOo  — allen Patres des Jahrgangs besucht un gen seines
internationalen Charakters lateinisch gehalten

uch dıe römischen Nn denken daran, ihre ebenfalls
als Missionskolleg entstandene internationale Fıdelishochschule
Generalat In der Vıa Buncompagni ergänzend der VO  — ihren Zög-
lingen besuchten Gregorlana die dort fehlenden Missionsfächer
vermehren, nachdem schon Gonsalvus Walter als Neodoktor VON
Münster 1ler einige Jahre Missionswissenschaft doziert hatte Wiır haben
dem Ordensgeneral vorgeschlagen, ıh AaUuSs seinem chinesischen
Missionsfifeld zurückzurufen, damıt namentlich die 1m Programm der
Jesulıten noch ver‘  1ßte Miss1ionsmethodik oder praktısche Missions-
theorie verireie und den Missionsaspiranten beibringe. Weıiter waäare die
ege des Missionsrechts etwa durch den 1 Kolleg weilenden Ordens-
kanoniısten Timotheus Schäfer AaUuUSs Münster empfehlen, während dıe
grundlegende Missionstheorie un die allgemeine Missionsgeschichte hin-
reichend der gregorlanischen Uniıversiıtät kultiviert wird. Wohl aber
erscheint aui missionskundlichem und -h1istorıischem Gebiet ıne eigene
Behandlung der Kapuzinermissionen ın der Gegenwart und Vergangen-
heıt durch den Missionshistoriographen Clemente Terzor10 oder
ıne andere Kraft, die geschichtsmethodisch noch chulen wäre,
außerst wünschenswert. Die Ordensleitung ist entschlossen, ın nächster
Zeıt die Vornahme dieses miss1ologischen Ausbaus heranzutreten.

ach einem schriıftliıchen Expose VO  —_ Schilling un mundlıchen
Mitteilungen.
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LEDbenso ist De1l den k un ihrem Generalmagister
(zıllet NSsSeTeE Nnr  u A missionswissenschaf{ftlichen Erweilterung

sowohl ihrer theologischen Hochschule 1mM Angelıikum als auch ıhres
ordenshistoriıschen Instituts VOoO  — Sabına (unter Therry) aui Irucht-
barem Boden gefallen. Vor allem wiıll 130028  z für beilde Zwecke NserN
Dr Benno Bıermann Ö der ZUr Stunde In den spaniıschen Archıven
missionsgeschichtlichen Forschungen oblıegt, nach Rom beru{en, 1NS-
besondere die noch völlig brachliegenden portuglesischen Dominikaner-
milssionen In der Doktion w1e literarısch bearbeiten, wobel auch
missionskundlich dıe heutigen Ordensmissionen ın seinen Bereich ziehen
kann. Daneben gedenkt INa  —_ eın spanisches oder des Spanischen mäch-
1ges Ordensmitglied die Missionsgeschichte der spanischen Domin1-
kaner seizen und dafür iın Münster der 1ın Rom vorbıilden lassen.
Weiter a he ich rıngen befürwortet, IUr die missionsmethodischen
Gegenstände einen deutschen Dominıkanermissionar nach seiner ach-
schulung ın Münster herzuberufen. Dagegen dürite ohne Verstärkung
des Lehrkörpers leicht möglich se1ın, das Missionsrecht VOoO  i einem

Missionstheorie durch dieOrdenskanonisten und dıe fundamentale
angrenzenden FKFachvertreter (Dogmatıker, Exegeten, Moralisten USW.)
betreuen lassen.

neben diesen hofinungsvollen Anfängen auch noch weıtere
römische Theologieschulen sich ZUuU Anteıil diesem en Wettbewerb
rüsten, ob spezlell eın irommer Wunsch bleibt, daß die Benedik-
tiner ın ıhrem Zentralkolleg Anselmo auf dem Aventin un dıe
Steyler VOoO. göttlichen Worte iın iıhrem Studienheim der Via Trav  a
cella TOLZ des Gregorianabesuchs der Missionswissenschaft ıne gastliche
Stätte bıeten möchten?

Literarische Umschau

Aus den italienischen und französischen „Katholischen Missionen“"®

Von TOL. Dr Schmidlın In Munster

loß 138081 NSeTN Parallelbericht der vorhergehenden Te 1929,
171 ff.) fortzusetzen, gehen WIT dıe undankbare Aufgabe, ergänzend

Thaurens Umschau uber die deutschen Miıssıonsorgane VO den nicht-
eutschen die relatıv wichtigsten un allgemeıinsten ZUu Registrierung heraus-
zugreıfen, während WIT dıie holländischen ‚„‚Katholieke issıen““ wesen
Mangels Raum und die übrıgen (sSpanıschen, englischen und amerl-
kanischen) n ihrer Wertlosigkeit nıcht mehr berücksichtigen können.
Wır kehren diesmal dıe Reihenfolge unNn), nıcht 1U  a weiıl dıe italienische Zeıt-
schrift miıt ihrer französischen chwester 1m Erscheinungstermin gewechselt
nat (nunmehr allwöchentlich und fruher halbmonatlıch, dort umgekehrt),
sondern uchn ihrer inhaltliıchen und formellen Überlegenheit (wie uch
Übersichtlichkeit).

„Le Mıss1ıonı Cattoliche  06
nNntier der kundigen and uUunNseTes Freundes Tragella VoO Maiıländer

Missionsseminar ist die ıtalıenısche ersion der ‚„‚katholischen Missionen“
wohl die gediegenste un gehaltvollste VO. den qußerdeutschen geworden.
Besonders wertvoll sSınd die „Artıkel allgemeınen Charakters‘“,

denen uch die eit- der Eröffnungsartikel Jeweils um Jahr au
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der er des Redakteurs selbst gehören uberdem stammen ıhm 1m
Jahrgang 1929 Aufsätze ber Pıus XEr als Missıonspapst; die katholischen
Missionen VorT un nach der „Versöhnung‘‘; die benediktinische Missions-
kongregation on St Ottilıen; der sel Joh BOosco und dıe Missionen; das
Apostolat VO St Franz Aaver 1ın Indien (Übersetzung der lographiıe omn

Schurhammer). Dazu kommen die Missionsberufe VO Generalsuperior
Manna, uüber dıie medizinısche Mıssiıonshiılfe VO. Dr Anna Dengel, dıe

des Benediktinerordens VO  en Maternus dieMissionstätigkeıit Spitz,
italıenischen 1ssıionare INn China VO KRossata PE M! ıne Reise In
Chiına VO Salesianer Fergnanı und der protestantische Mıssionskongreß
In Jerusalem VOo  — Emmanuele Fur 1930 cCchrıeb Tragella uber
dıe „Missıonswochen Vo Sommer und dıe Missionen quf der sozlalen
0OC. In Frankreich (nach Art uUNSeTeTr erıchte darüber), Paganı über das
15 GCentenar des Konzıils VO  - Ephesus und dıe Missionen, Errera uber

.pP Chını ühn?) als Apostel Vo Arızona, Chapuils uber den Eindluß der
katholischen Schule qauf das Heidentum, Thauren seinen mehrfach abge-
andelten Industrialismus iın den Miıssıonen, Dr. Zacharıas uüuber Miss1ıons-
kırche un sozlıale rage, spezlell die Zwangsarbeıt, andererseıts uber dıe
wahre kirchliche Kunstüberlieferung und die Missionen, Hublou uüuber
das internatıonale Arbeitsbüro., über die Arbeiterorganisation ın Indien un
uber deren Entwicklung Zu Bolschewısmus hın, Arnou über die
Pflicht der Katholiken gegenüber den Arbeiterbewegungen bel en farbıgen
Kassen, odaellı uber die indısche Kunst (Grotten un Malereijen Vo  —

AjJanta), Gere über die Eivolution eines religı1ösen indischen Stils, eın
Pariser Missionar uber die heidnische relıgıöse Kunst un ıhren Nutzen fur
die Miıssıonen, Le Bonette uüber zehn TE klavereı unter den Lolos,
Cremonesı uber Aspekte des Buddhismus ın Birmanien. buchen WITr
die katholischen Missionen qauf der internationalen Kolonialausstellung
Parıs Vo  b ragella, die Missionsbewegung in den gebildeten Klassen on

Schulien D ‚ 1N!'  el und Missionsberuf Mgr Rosatıs VOoO Tof. LaurI,
ZU Gentenar des €es OT1CHAS VOoO  — Pordenone (Maestrini), den
„Priesterengel‘ VO  - Geylon Mgr Vistarını (Prakasar), Dr. dSunyatsen un das
Christentum (P d’Elıa S  A Lage und Umwälzungen In China ne. Opium
(Brambilla), Gegenwartstand der Sklaverei ıIn Afrika (Salvadei), unter den
Kaffern VO Basutoland (von einem Oblaten), und einen Blick auf den
heutigen siam (Lammens S43 Endlich zıehen sıch 1932 UrC mehrere
Nummern hindurch Abhandlungen VOo  e} ragella über die gegenwärtigen
iıtalienischen un protestantischen Missionen, VO  — Nardı uüber Ludwig von
Casorli1a un die Morettikollegıien, ıIn Je wel das Erwachen der n]ıederen
Kasten O1 Dupont un dıe Reformbewegung des modernen Hinduilsmus
VO  — Dr Zacharlas, WOZUu In je einer Drehmans uüber die Redemptoristen
in den Missionen beıiım Bıcentenar iıhrer Gründung und einen m1ss1ıonsfeind-
liıchen setzartıkel ın Holländisch-Indien sich gesellt

Von geringerem Allgemeininteresse, ber teilweise doch noch bemerkens-
wert sınd dıe Miıszellen der kleineren Beiträgen entsprechenden
AF atSACHEN; en und kommentare“ meist VO der Redaktiıon

1929 uüuber das sozliale Apostolat, die Orientierung ndiens ZU
Christentum, den BPuddhismus In Kuropa, französische Versöhnung und Eın-
wirkung; uber schwarze der weiße Teufel, die jetzıge islamische Welt
vorab iın China, die Agıtation ın Indien, wıssenschaftliche Verdienste der
Salesianermi1ssionare, die „Longa manus“* der Vorsehung für die Mıss1ionen;
1931 „Missio-no-logia‘‘, die „Vertikalmethode‘‘ der der Miıssıionsbankeraott
(Abrechnung mıiıt einer iıtahenıschen Stümperschrift), dıie Botschaft des
Papstes die Missıonare, dıe eele der Schwarzen und das Herz der
Weıßen, den Protestantismus INn Indıen, den ersten kath Priester 111

Afghanıstan; 1932 das Herz des Papstes für die Missıonen, den „Partıkularıis-
MUuS  e der Missionare, dıie Missionswelt ın Zıffern, die „Karrikatur“‘ der
Missionologie USW.

Diesen allgemeineren Gegenständen stehen die besonderen Missions-
nachrichten auf 1e1 größerem Raume nach de einzelnen Ländern
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gegenuber: fuüur Kuropa namentlic. 4AUS talıen und innerhalb desselben VOLr
em 4aUS Rom dıe Missionsakte des hl Vaters un anderer kurlaler Kreise.
Dekrete und krnennungen der Propaganda, römische Veranstaltungen und
Sıtzungen uü. für Mıssionsvereine der -gesellschaften, Missionsmuseum
Uun!: dgl., daneben aUusSs Maıland, Parma, ua, Bergamo, Neapel uUuSWwW

Missionsereignisse der -veranstaltungen In Frankreich, Belgıen, Deutschland,
Österreich, England, olen, Schweıiz, Spanien USW. (wie uüber dıe m1Ss10-
logischen Wochen VOo  —; Löwen und die internationalen akademischen
Miss1ıonskongresse). Von den Missıionsgebieten nımmt Asıen den Löwenanteıl
e1ln, darunter INn erster Linle China un!: Indien miıt den maijländischen und
iıtalıenıschen Missionsfeldern 1m Vordergrund, ber uch uber die anderen
Miıissionen und allgemeınere Missionsfragen, sekundär Japan-Korea und Indo-
china nebst Indonesıen; weniger Raum beansprucht Afrıka miıt seinen Velr-
schıiedenen Missionen und Territorien, elatıv wenigsten Ozeanıen und
Amerıka VO  - ord nach Sud

SC  1e  1C. kehren Schluß aIs wıeder:
das päpstlıche Missionsinstitut VO Maiıland miıt der Chronık vorab seiner
heimatlichen Missionsgeschehnisse; Nekrologien edr Ortirats über be-
eutende Missionspersönlichkeiten; ıne Missıonsbibliographie In Form VOo  b

groOßeren und kleineren Rezensionen der Neuerscheinungen; protestantiısche
Missionen nach iıhren Einzelgebieten. uch die zahlreichen, gutgewählten
und mannigfaltigen, ın der technischen Wiıedergabe ber oft schwachen oder
mangelhaften Ilustrationen sınd In jedem Jahrgang SCHAU regıstriert un:
verdienen n ihrer anschaulichen FEınführung ıIn das Missionsgetriebe w1ıe
seine n mgebung rühmlıiche Erwähnung.

11 Les Mı]ıssıons Catholiques
Da qußer einem mechanıschen alphabetischen Regıster für 1932 keinerleı

übersichtliche Zusammenstellung beigefügt 1st, sehen WIT uns ZwWwungen,
ebenfalls rein außerlich die Leıitartike (meist Missionarbriefe) TOLZ ihrer
teilweisen Bedeutungslosigkeit aneinanderzureihen, hne auf die noch wertli-
Oseren übrigen Rubriken, die „Informations diverses‘ und Propaganda-
nachrichten, die mehr geographisch-ethnographischen Miszellen und die
Besprechungen ın der „Bibliographie‘‘ einzugehen.

1929 (61 Jahrg.) Jan La Chanson du Moissonneur
(Rossillon), Un oel ans la brousse malgache (Feuvrier), Les Catechistes
de Pakhol (Penicaud), La femme Congo elge (Hazaert); Il,. » (3078)

Jan Le patrıotisme de NS mM1SsS1ONNAIreESs auch 3), Quvriers de la derniere
heure (Schwester 4US Indien), Venı 1dı (Seveno 4AUS Angola), nachher Les
Miss1ions el L’Hıstoire (anschließend Goyau); xemples imiıter
(Mıssıonar VO Trichinopoly), pres CING ettres (von ermann 1n Basse-
olta) ; Les m1iss1ionnalres francals et l’opınion catholique, Un voyase
mouvemente (Narbonne Gilbertinseln), outhouswamy (Jesuit VOoONn Indien);

Une pase nedite des INASSaCTE de 1585583 Annam (Chapuis) SW.; S_
Pie et L’Oeuvre de la Propagation de la Fol USW,, Une congregation
feminıne de medecıns-m1ssionnaires, Impressions d’arrıyee Annam
(Dancette) uUSW.; Vingtcinqg 4a58 d’apostolat l’universite L’Aurore (Gaultier),
Impressions d’un jeune miss1ionnaire (Fraguier) USW., Une OCUuVTE necessaire
de Lliberation (Duvernois 4AUS Sudan) uUSW.; Pie X 1 et L’Oeuvre de la
Propag. de la Fo1 USW.; Dans la Brousse de l’Afrique centrale (Labrecque)
USW.; U} La colline inspiree (Rossillon), Pour HSN catechiıstes Mgr Larue)
u  ; WESs Les nouvelles Eglises de U’Inde (Rvssillon) USW., 1’Oeuvre d’un
eveque Chiıne (Faveau), Fondatıions nouvelles dioc. de VOo (Mgr
Chambon) USW.; La montee des ames (Narbonne aus Miıkronesien) uUSW.,

PrODOS de L’erection de vicarıiats confhies clerge indigene Bour-
USW,., Les nouvelles Eglises de I’Inde (Rossiıllon) USW.; Ll’Oeuvre d’un
style relıgieux indıen CGer6®), L’Eglise de Lajunga (Mgr Pichot) USW.;
iravers le Vıicarılat cdu Dahomey uUSW.; 1# La fO1 chretienne vient de briller

1n adag.) us  . aques et devalıses Par les plrates (Signoret)
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UuUSW Mauson et le du iIN1ISS1IONNAaLTEe (Villebonnet) L,preuves et C(on-
solatıons (Mgr Seguln) uUSWwW 20-—23 Le Congres Missionnaire de 1S1euUuxX

Jjournee Les catechısties indıgenes Le clerge indıgene Les religieux
et religıieuses indıgenes Les saınts indıgenes

1930 Les Marıiıstes Cceanle EiSpoilrs et craıntes (Mgr
arue) us La sortie dı Pape, La 1ssıon Pontificale 1ople uS w

OQeuvre de la apon, Apostolat aupres des Musulmans (ST Hen-
riette) uUS w Premier COUD d’aı1le (Chatelet 4AUS Persien) us 3 Le Glerge
Indigene ıne (Mgr Defebvre) us La famıne I'schekıang (Mar-
ques) Les SOUCIS d’un Vic Soudan ir (Mgr Thevenod) us Une
pase du martyrologe ch1no1s (Gasperment) uUu>Ss W Dans les montagnes du
Tonkın e  €) HS: 4 Nouvelle organısatıon de L’Oeuvre Pontificale de
St Pıerre us>s OQeuvre de la Propag de la }Fol, Mgr le Delegue
Chungking us 11 Mgr Deswazleres ongkong (Mgr de Guebriant) uUSW.;

L’Eucharistie les M1ss1ions d’Afrıque (Kongreß on Karthago)
Quo vadıs Indıa? (Contat) us Une pase du martyrologe chino1s

(Mertens) uUuS W 17 GColonisation et M1SsSS10ns, Semaine de Miss1iologıe de
Louvaın; uüuber Semı1inarıen un Eiıngeborenenklerus La Chine et les
Missıions catholıques us Gandhı (Gauthier) 1L’Apostolat Franciıscaın
Chine (Lunter) USW.; 21 entree des Lveques jacobites dans Lobeissance du
Pape (Panjikaram) USW.; D Fetichisme et Relıgıon (Mgr oucher), La qUeE-
stion musulmane 1ople (Gimalac).

1932 2 OQeuvre de St Pıerre (Bull Irım 2 Les catechısties
(Mgr Anneau) Une enquete Days alCcNS (Gasperment) uUS W Le
Mystere afrıcaln (Cayzac) La Mıssıon du Hauran et du DJebel Druse Klein)
u W Ü En Afrıque relıgıieuse (Duboi1s) UuUSW Le avıllon des Missıons
Catholiques KxXposiıtion Golonıiale Internationale ptimısme
IN1ISSIONDNAITE de Pıe Al (Duboi1s) Le gran: oDstacle apon (Raoult) ages
oubliees de ’ Apostolat Thıbet sıecle (Kervyn) Les M1ss10ns
dans l’Afrıque du ord Les Missions dans l’Afrıque Occıdentale Fran-
a ı Les Missıons adagascar, la RKeun1o0n, la Somalie; Le Glerge
indıgene dans les GColonies Francalses Qeuvre de St Pierre) Les M1ss10ns
de la Syrıe et du an Les Missıons de I’Indochine et de I’Inde francalse;

Les Missıons de 1L’Oceanıle Les Missions ans les coloniles “Amer1que;
L’evangelısatıon de I’Oubangul (Mgr Grandin) Vers la fin dun long

schisme (Jakob ja En Bırmanile mer1ıdionale (Boulenger) Oeuvre de
St Pıerre (Eingeborenenklerus un Seminarien) L’äme relıgıeuse
martınıqualse (Le Dortz) Les ‚„„Moi1s”” de ’Annam (Durand) uUuSwWwW Une
grande Jjournee DOUTC les Missiıions (Chappulie) Wallıs (Landes) uUSWwW 2 Un
evenement IN1ISS1IONNAITE Syrie la on des Alaouıtes (Margot) uUuS w

ense1ignement catholique apon, Le bon labeur adagascar uUuSs W

19 (74 J:} La Chine e marche eIrs le progres (Labully)
La 1SS10N de Mo)ı (Martin) uUuSwWwW uüuber Prıesterseminarlen; La relıgıon
natıonale du apon le schintoi1sme (Martin) L’aveniır des ecoles adagascar
(Trachez) UuUS W La propagande musulmane Afrıque (Mgr Molıin) us
5 Les Franc1iscaıins Indochine (Testi1s) us Un MISSIONNAILT: archeologue
le elatire (Lapeyre) ouddchısme ei Protestantisme apon (Martin)
Futuna (Land@s) uUuS W La SUDPIESSION de la Compagnie de Jesus
Espagne et sSEes repercuss1ons dans les Miıssions us Klerus und SemIinarıen;:

Douze heures de nuı1t dans la capıtale du 1am (Chorin) uUS w 1SS10N-
aiıres et questions soclales dans le Sud Africain uUuSw 14  - travers les
contiinents (Missionsreiseberichte VoO Considine) dazu Une OQOeUVTEe de
catechısties Suifu (Le ROoux) Les Missions ’Angola ongo (Mgr Le
ROoy) Au Tonkın (Chaize) OQeuvre des Catechistes Cameroun (Mgr
Le Mailloux) L’arrıyvee CI ouvelile Zelande des PFrOMIETS IN1ISS1IONNAILTE:
catholiques (Landes) Qeuvre de Pıerre Centenaire de Mgr de
Solages us L’Oeuvre IN1ISSIONNAILTE des Freres des Ecoles Chre-
LiENNEeSs (Goyau) us Z Communisme et caholicisme 6I Indochine (Mgr
Chaize) ondatıon des Missions des Iles (Gnlbert usSsw
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ESPRECHUNGEN
Veıt, D.Dr Ludwig Andreas, rof der Kiırchengesch. der Univers.

Freıiburg, Die Kirche Im Leıtalter des Individualismus. Hälfte:
Im Zeichen des herrschenden Individualismus bis ZUu.  — egen-

IVwart) Kirchengeschichte hrsg VOoNn Kirsch.
MM 31  15 Herder, Freiburg 19533 Geh. 14,80; geh Mk
uch in diesem an seiner 1NEUEIEN Kirchengeschichte finden

WIT den ursprünglichen Charakter des Handbuchs VO Hergenröther völlig
gesprengt un aufgelöst In ıne Reihe mehr der weniger essayistischer un: |fragmentarıscher Eınzelabhandlungen, N1C. 1Ur In der Quellen- und Lıteratur-
angabe, die auf jede Vollständigkeit verzichtet, sondern uch In der stoff-
lıchen Auswahl und der außern Form. Schon gleich der Gesamttitel (wıe
übrıgens diıe Untertitel un die weıteren Einteilungen) erscheıint mI1r e1inN-
seıt1  g und inadäquat, weiıl der Indivyvidualismus einerseıts diese  e ase
der Neuzeıt N1C. spezifisch ist. sondern ıhr von ıihrem Beginn anhaftet,
andererseits weiıl namentlich kirchenhistorisch nıcht den Kern des
modernen Wesens T1 das 1e1 besser UTC geistige Säkularısation der
Revolutionen und Restaurationen wledergegeben wird Gerade 1m Ausholen
auf die weiteren Zusammenhänge, worauf der Hauptnachdruck gegenüber der
mehr referierenden Methode VOoO  —; Hergenröther-Kirsch gelegt wird, lıegt u.
WwW1€e dıe Stärke so auch ıe Schwäche dieses Werkes, weiıl TOLZ des
prinzıplell zweiıfellos löbliıchen Programms ıIn der Antwort oder Lösung den
Pragmat  us kirchlich gesehen allzu Star. verzerrt oder verzeichnet. Trotz-
de  m.  1  st ler Versuch loben, möglıchst kritisch un: freı VOoO  ; opportuni-
stischen Rücksichten uch die jJüngste kırchliche Entwicklung nicht DU

darzustellen, sondern uch Z beurteilen, die „geschichtsphilosophische TOß-
schau‘‘, die nach den Gründen der hıstorischen Tatsachen frägt un die
Kırche 1n ihrer Auseinadersetzung mıiıt dem philosophisch, bürgerlich, relig1ös,
me1ıst feindselıgen Zeitgeist möchte zeichnen.

Obiges Gepräge haftet schon 4a1l der Einleitung, die als Grundsignatur
dieser Periode die kırchliche Zentralısatiıon der Vervollkommnung der 1N-
heıt 1m Gegensatz Zzu modernen Humanıtäts- und Ziviılısationsreligion hın-
stellt Im Bereich der empIirıschen Tatsächlichkeit bewegt sich freilich das

ucC uber die napoleonische E.pısode als “ingang ZUI Ganzen: 1m Kap
ber das französische Konkordat VO 1801, 1m un uber die eutsche
Sakularisation un apoleons Stellungnahme dazu, 1m uber selinen Kon-
flıkt mıiıt Pıus VILI und seinen Sturz Das 11 uch uber diıe Kırche 1m Ver-
hältnıs F den modernen ewegungen wiıird eingeleıtet UrC. ıne ziemliıich
fragwürdige Zeichnung des Rahmens der der Umwelt 1m modernen Geiste,
den der Abschnı1ı „1M Zeichen des Angriffes und der Umwälzungen‘‘
blickt als Bılanz des Wiener KONgTeESSeES und der damıt verbundenen
hL 1anz; D 1n der adurch inaugurlerten politischen Restauration als
Zurückversinken ıin den vorrevolutionären Absolutismus; 1im religıösen
Indifferentismus und parıtätischen Kec  sstaat; ın der lıberalen und demo-
kratıschen Strömung hier NUu gegnerisch gefaßt ohne Rücksicht auf den
iınnerkatholischen Liberalismus); weltanschaulich ıIn der posıtıivistischen
un materılalıstıschen Philosophıe (mıt Freidenkertum un Freimaurerei);

aut soz1ıalem Gebiet 1m Sozlalısmus un Kommunismus; 1mM es abSor-
bıerenden Staatskırchentum (neben Irennung VOoO Aırche und Staat); ‚auf
der Höhe des Indıy1dualısmus" (etwas konfuse Synthese). Der Abschniıtt
kehrt auf den Boden der  Ta E A SB} kırc.  ıchen atsachen zuruck qls „Abwehr und
Neugestaltung‘‘ In der konservativ-romantischen Geistesbewegung, 1m
Sıeg der ultramontanen uüuber dıe lıheralen Katholiken:;: In den dogmatischen
Verurteilungen gesch dıe Zeitirrtümer (bes durch Syllabus und Vatikanum);

ın der allerdings vorab für die ahrhunderthälfte recC. kurz geratenen
4,eschichte des Papsttums un der Kınzelpontifikate; In der kiırchlichen

12Zeitschrifit für Aissionswissenschaft. D Jahrgang
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Wissenschaft un Theologıe mıt ihren Abırrungen; 6 1 innerkirchlichen
en und In der relıgı1ösen Praxıls (gegenüber den nichtssagenden Merk-
malen modernen Lebens ‚„‚Masse, empo und Lärm‘); In der katholischen
Presse (der perlodischen WwW1€e der Literatur); In der ökumenischen Miss1i1ons-
ewegung; INn der Kırchenkunst (nach ihren verschıedenen Zweigen). Im
111 uch Ird die Kırche ıIn den einzelnen LaAandern geschildert, leider 1el

Sstar. ausgehend VO ihrem nıiıcht hıerher gehörigen Gegenwartstand un
ruckschauend quf dıe besonders ın den alteren Etappen demgegenuber VeOeI-

nachlässigte Vergangenheitsentwicklung, zuerst qa1s (GGanzes In der Einleitung
über den T. catholıicus", dann nach den Erdteilen und Staaten 1mM

Abschnitt Furopa (Frankreıich, Deutschland, Österreich, Großbritannien,
Nıederlande, Schweiz, talıen, Spanien-Portugal, Rußland, Balkan, Skandı-
navlılen mit einem Schlußkapitel uüber die staatlichen Neuschöpfungen des
Weltkrieges); 1m Amerıka (Vereinigte Staaten un Kanada 1m Norden,
ex1ko, ıttel- un Sudamerika nach den Einzelstaaten); 1m Afrıka, 1mM
Asıen, 1mMm Australien un! Ozeanien. Als uch olg anhangsweılse (m. E

eingehend) das akatholische ırchentum dieser Zeıit, nach einer Einleıtung
ber dessen Gesamterscheinung 1m Kap des Teıls der Protestantismus
zunächst allgemeın a1s „Weltprotestantismus‘ und darauf einzeln In den
vorwiegend protestantischen (Deutschland, England, Schottland, Holland,
Schweiz, Skandınavılen, Nordamerika) un!: katholischen (Frankreich, Öster-
reich, Belgien USW.) Ländern, 1m als „orthodoxe‘ der besser schısma-
tische Kırche (vorab qauf dem Balkan); 1m ı88 Abschnitt 1mM Sektenwesen
owohl dem protestantischen 1mMm als uch dem VOoO Katholiziısmus ab-
gesplitterten der nationalkirchlichen und aftermystischen Absonderungen 1m

Kap Das Schlußwort faßt sehr lückenhaft und unorganisch die Entwick-
lungsergebnisse en Geltung, Disharmonie, Aktıion UuSW.), worauf noch
1n Anhang uber die wichtigste Literatur (Zur wissenschaftl. Handbibliothek
für den kathol Kirchenhistoriker der neuestien Zeit) un eın alphabetisches
Register das uch beschließt.

An den missionsgeschichtlichen Partıen desselben können WIT schon
deshalb N1C. 1el aussetzen, weiıl In der Hauptsache unseTrenN Darstellungen
olg und s1e sich Zzu eıgen gemacht hat (was daneben herangezogen ist, 1eg
meist 1el abseıts un gehört weniıger iın eın Handbuch). Das heimatliche
Missionswesen wırd ın seiner neuesten ase (II B 8) VOoO der Misslons-
ausstellung auUus wesentlich richtig nach seinen aqußeren un inneren aktoren,
dem Anteil des apsttums, Episkopats, Klerus und Volkes quantitativ w1e€e
qualitativ un als Volksangelegenheit geschildert. Von den Missjionsfeldern
gelangen weniger die amerikanischen, ul tarker die qaslatischen (Chına,
apan, Indıen und Orient), afrıkanıschen und Oozeanıschen ZUFC Darstellung
(III 3—5), während dıe protestantische Missionstätigkeit 1m Vergleich ZUu

Schmidlin.sonstigen fast verschwindet.

Walz, Angelus Marıa, P DE rchivarıus, Professor apud „Angeli-
Cum de Urbe, Compendium historıae ordınıs Praedicatorum. 664
KRKomae, erder, 1930
Mit Freuden registrıeren Q  WIT, wenngleich nachträglich n VeLl -

diese allgemeıne Dominikanergeschichte aUS der erspäateter Zustellung,
der seit Jahren der römischenunseTrTes Basler Freundes un!: Fachgenossen,

Ordenshochschule Kirchengeschichte doziert. unachs ıne empfind-
1C Lucke aus, einerseıts DOSsit1v n der en Bedeutung un Ver-
diıenste des Predigerordens, andererseıts weiıl 1m Unterschied anderen
en (wie dem franziskanıschen VO.  — Holzapfels Handbuch) jede
sammenfassende wissenschaftliche Behandlung dieser glorreichen ergangen-
heıt uns fehlte Mıt ec. hat darum auf TUN! eines Beschlusses des Venloer
Generalkapıtels VO  : 1913 der Ordensgeneral Theissling 1921 einen ordens-
geschichtlichen Kursus Angelıkum eingerichtet und seın Nachfolger
Paredes die Anfertigung dieses Werkes angeordnet. uch dessen synthetische
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Methode, die sıch auf die allgemeinen Linien ıIn systematıiıschem Aufbau nach
den einzelnen Perioden un: JTätigkeitszweigen beschränkte, mMu NseTrTe VvVo
Billıgung nden, obschon amı zuweılen schematische Wiederholungenund Namensaufzählungen verbunden d  N, w1e uch manche Druckfehler
torend wirken und das Latein zuweılen eiwas geschraubt der schwerfälligıst, da dem Vf. nach dem Vorwort nıicht sehr auyf schöne Form als auf
gute Information ankam. Infolgedessen hat sowohl die Quellen, gedrucktew1ıe ungedruckte, vorab die Generalkapitelsakten (in ihrer Edition Vo
Reıichert innerhalb der Monumenta w1e die folgenden handschriftlichen)un die VO General Frühwirth angeordneten Ordensanalekten 1893 neben
dem Generalats- un: vatıkanischen Archiv, als uch die allgemeine und
spezielle Literatur reichlich herangezogen und aufgezählt, obschon daneben
ıne einführende Gesamtübersicht wunschenswert Sgewesen ware.

Gemäß der chronologischen Gesamteinteilung w1idmet sıch der Ab-
chnitt der mittelalterlichen UOrdensentwicklung Vo den Anfängen bıs 1507
zunächst In ihren allgemeinen Zugen und Phasen (über die Ordensgründung1206—21 miıt dem Leben un: harakter des Stifters Dominikus SOWI1e Vor-
geschichte, Natur und Namen, annn Ausbreitung und Vertiefung unter Jor-
danus, Teutonicus USW. 1—1 weıter Verfall und Entzweiung wegender Armutsfrage 1—1  ' ndlıch die Reformära 1380—1507) ; über diıe
Ordensverfassung ıIn dieser Zeıt (Generalmagister, Gehilfen, Kapitel, Pro-
vinzen, Eiınzelkonvente un Visitatoren); uber Leben un Wirken des
Ordens (religiös In der Lıturgie, Andachten, Frömmigkeit und Heiligen-verehrung, wıissenschaftlich in den Studien, Methoden, Gelehrten un Schrift-
stellern, apostolisch In der Predigt, Miıssion, Inquisition, Seelsorge un
Kunst); mehr statıstıisch In den verschıedenen Provinzen (iberischen,gallıschen, ıtalıschen, deutschen, brıtischen, nord- und suüudöstlichen nebst
Kongregationen, Gesamteinteilung und Generalstatistik); 1m Verhältnis ZzZu
Sakularklerus un: den übrıgen Orden Im I1 eil omm die eUuUeTE
Ordensgeschichte (  7—1  ) ZuU Darstellung wıederum in der Gesamt-
evolution (Fortsetzung der Reformen 1508—78, teıls mit Ausdehnungen, teıls
mit Abfällen, Freiheitseinschränkung A  9 absolutistische Leitung50—1747, Wiıderstand Illuminismus und Revolution 1/47—1804) WwWI1e
ıIn den konstitutiven Llementen (General, Prokurator, Kapıtel USW.) der
Wirksamkeit (der relıgıösen, wissenschaftlichen und praktischen), dem PrO-vinziellen Stand (1n Spanien, ortugal, Italıen, Frankreich, England, Deutsch-
land, Orient) und den außeren Bezıehungen (zu Klerikern un!' Orden). Den
111 eıl fullt die neueste Entwicklung VOoO  — der Spaltung bıs ZU. egen-wart 1929) abermals In der zeıtlichen Gesamtlinie (Trennung der spanischenProvinzen, oberste Leiter, OÖbservanzannahme, Kodifikation, Beziehungen),Konstitution (nach den Eınzelfaktoren), Aktıon (in ihren dreiı Hauptgruppen)und der räumlich-statistischen L:volution (in en verschıedenen Ländern). An-
gehängt wIird ıne Geschichte des weıblichen Zweligs der Dominikanerinnen
(S 12}194 Ursprung, Konstitution, Verhältnis ZUuU Mannesorden, Entwick-
Jjung VO. ZU un VOoO ZU. ahrh.) und des angeschlossenendritten Ordens der Tertilarier ($S 129< 197 Anfänge, egel, Stand, Miıtgliederun Schwesternzweig). Als schluß folgen ın einer Übersicht die zıtierten
Archive und Bücher, Belege un Anmerkungen ZzZUu Text, Listen derTabellen der Generäle, Kapitel, Ordenskardinäle, Heilıgen und Seligen 4aUusS
der Genossenschaft SOWI1e eın Personenregister.

Dementsprechend ist uch dıe Missionsgeschichte des Dominıkaner-
Ordens In drel Epochen eingeteilt und eingereiht, unter 33 dıe spätmittel-alterliche Heidenmission ZU.  en mıiıt den Unionsbestrebungen VO  m allem

der and VOoO  u Altaner (neben Streit, Mortier uSW.), ahnlıich für die
NeEUeTrTren Dominikanermissionen unter Benutzung und Anführung meiner
Missionsgeschichte und der Monographie VOo. Biıermann uüuber die China-
1ss]ıon (neben Streit, Mortier, Pastor un vielen Kinzeluntersuchungen),schließlich als 112 über die nachrevolutionäre Schlußperiode ebenfalls VOTI-
wilegend nach meinem missionshistorischen Handbuch (aber vielfach ergänzt

12*
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Urc die cta und nalecta wı1ıe die spezliellen Zeitschriften un Abhand-
lJungen). Im Ganzen ıst uch hıer diıe Synthese sorgfältig nach dem jetzıgen
Forschungsstand unter Heranzıehung aller verfüugbaren einschlägıgen Quellen
durchgeführt, sehr diıe Einzelbearbeıitung un -herausgabe namentlich
seıtens der Ordenshistoriıker noch manches erweıtern und bereichern, viel-

Schmıiıdlınleicht auch einzelnes korrigıeren kann.

Kleinere Besprechungen
Pıonıere der Suüdsee, erden und Wachsen der Herz-Jesu-

Mission on Rabaul Zu goldenen Jubilaum (  2—1  ) 1mM Auftrag der
1ssıon hrsg. Vo Missıionar Huskes (gedruckt be1ı Schwann ıIn Düsseldorf,

bezıiehen In Hıltrup ode Freilassıng für 3,00 br. geb.), ein-
geleite Urc eın Jubilaumsbreve Al Bischof Vesters, eın Geleitwort Vo
diesem und eın Vorwort VO Herausgeber, eingerahmt durch dessen Vor-
geschichte (nebst Liıteraturangabe) und Rückblick (mit Schluß), usamıinenN-

gesetzt 4AUS Eınzelbeiträgen der Missionare selbst uüber die verschiedenen
Zweige der Missionsarbeit (zunächst ber dıe Missionlerung ın Gunantuna
Vo Zwinge, In Baining VO Mertens, In Suls VOoO Schnelder, In Laur vVvVo
Peekel, In Manus VOo  e} Borchardt, 1n Nakanaıl VO Schumm, ber dıe Chinesen-
seelsorge VO Huskes; dann Zustande und andlungen ın der ersten Zeıt
Vo Bley, Forschungsreisen un Erkundigungsfahrten VOoO uller,
Missionsbrüder VO Baumann, Kknabenıinternat on PetrI, 1ss1ıon und Arbeiter
VOoO uüller, Missionsschwestern Kleintitschen, Mädcheninternate on
Schw hılomena, Mischlingserzıiehung VOoO Janßen, Krankenpüege von
Schw Lidwina, Katechisten Oln Lakaff, Erzbischof Couppe VOoO Bögers-
hausen, entrale unapope On schler, Missionar und Wiıssenschaft Vo  -

Meyer, Missionshilfe ıIn der Heımat on Bender:;: dazu 1m bıbliographischen
Anhang 1stie der Bucher und Veröffentlichungen der Missiıionare VOo
h1 Herzen 1m Vikarilat Rabaul VoO 4— 1 amen- und Sachregister,
Verzeichnis der Abbildungen, schildern In lebendiger und begeisterter, ber
nıcht überschwenglicher Sprache, zuweilen mit kritischem nflug
(Zz B bezüglich der Tiefe des Bekehrungsergebnisses) die 1mM Ganzen überaus
erfolgreiche un ungeheure religiöse WI1Ie kulturelle Missionstätigkeit und
-leistung vorab In der christlichen mwandlung eines rohen annıbalen-
volkes nach Mgr Vesters ıne wahre Neuschöpfung, VoO 160 Tausend
durch 110 Patres und 105 Brüder). Eine höchst wertvolle Bereicherung uch
UNSeTeTr m1issionswissenschaftlichen Kenntnisse 4UuS missionarischer er,
obschon nıchts geschadet a  €: WwWeNn sowohl 1m Lıteraturverzeıchnis a1s
uch In den Texten und Belegen auch das Lob un Urteil VO Außenstehen-
den (wıe VO mMI1r AUS meinem Kolonialmissionswerk un meılinen Reıise-
berichten) aufgenommen un ıtıert worden ware.

eit (0)01 1932 der Veröffentlichungen des ath Akadem Missions-
vereins Wiıen ıll VO apan und selilnem durch Wiıedergabe
zweler Wiener orirage VO  — TOL. A4US Söul über das Wesen des
jJapanischen Volksgeistes und 1mM undiun VOoO Präafekt Geska aUuUs N)Jıgata
uüuber das and des Nebeneinander (der einheimiıschen alten und europäischen
modernen Kultur) erzählen (24 0,80 Sa}

Im „Divus - ö m a s“ (4 eft 1932 509—513 Freib. Schw.) VeTLr-
SUC. Wirtgen A On StT. Gabriel einen thomistischen Miss1i1ons-
bewels konstruleren, indem 4aUS der uaest10 disputata de caritate
Art. über dıie Liebespflicht Zu ewahrun und Verbreitung (diffundatur,
boniıtas dıiıffusıya su1!) des Bonum 1y1NUum ine Verpflichtung ZU Aus-
reıtung des Reiches Gottes ableitet, wofür 114 freıilich ebensogut viele
andere exie mit einer künstlichen Interpretation gebrauchen der
mıßbrauchen könnte (Zur Begründung der Missionsli:ebe ach dem HL Thomas
VOoO Aquin).
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Eiine angebliche „Mıssıonärın m ıt VIier Japrtren Liebes und
Heıteres aus dem Leben eines Kındes (Milla Mihani), gesammelt waäahrend
se1ines kurzen Aufenthaltes 1 W alsenhaus Massa (Italien), hiıer freıilıch
9888 1m allerweıtesten Sinne uUrc das e1lsple. für die chrıistliıche Umgebung,
führt uns die Glaversodalıtät VorT (32 Salzburg).

Als „„Attı ufficlalı; del Primo Gongresso Missionario Italıano‘“‘ gıbt der
Generalsekretär des Kongresses un Glaubensverbreiterungsrats E (‚Aar-.
mınatiı 1m Auftrag der iıtalienischen Klerusmi1issionsunlilon unter dem 1ie.

M ı S den Bericht ber diese glänzende Jagung VO
D Z September 19392 In ua (mit einem Kardınal, A() Bischöfen, uber
1000 Priıestern und 2000 Lalıen qls eilnehmern) samt den el gehaltenenVorträgen heraus (238 Omnıiıs terTra adoret te I1,. Pr. 8) Wiıe der
Fıdesredakteur Dr Gasell In seinem dem Papstbrief VO 21 un den übrıgen
Zustimmungsadressen folgenden Kongreßbericht betont, dachten die Organı-
satoren N1C. einen wissenschaftlichen Charakter für beschränkte ach-
kreise, sondern iıne Mischung VO theoretischer und praktıscher Kultur
VOrT allem Zu Förderung der Miıssionstat und Missionshilfe; ber laßt sıch
nıcht leugnen, daß unter diesem einschränkenden Gesichtspunkt 1e1 Wert-
volles VO kompetentester Seite geboten wurde, nıcht u ın den gottes-dienstlichen und nebenhergehenden Veranstaltungen (SO der Gebetversamm-
lung VO  —; 6000 Kindern für die Infanzla und den beıden Jugendkonferenzen
Zzweler Jesuiten), sondern uch ıIn den gut ausgewählten und durchgeführtenReferaten ne. den sS1e umrahmenden Diskussionen und nsprachen ach
den Eröffnungsworten des Bischofs Agostini VO Padua un des Erzbischofs
Bovelli: VO. Ferrara als Präsiıdent des Priestermissionsbunds (vorgelesen
Urc. Mgr. Carminati) uüber den wec. un Ort des Kongresses führt der
präsidierende Propagandasekretär Salotti mıt einem beredten Aufruf (vonıhm uch das Schlußwort) über die „historische Missionsstunde‘‘ (durchOrganıisation, Kooperatıon und Propaganda) In Verbindung mıiıt der ‚„‚Glornata
Missionarla‘“‘ In das Programm ein, das sıch AUSs J1er hıstorıschen und füuünf
theoretisch-praktischen Beıträgen zusammensetzt. Der m1ssionskundlichen
Aufklärung dıenen die 1er ersten Relationen des Erzbischofs Nogara VO
ıne (früher Generalsekretär der Glaubensverbreitung) ber Pıus XI a1Ss
Missionspapst 1m Jahrzehnt selines Pontifikats Urc. seine orte, FErlasse
und er. (leider nıcht pragmatısch und wohlgeordnet wWI1e TragellasMonographie); VoO Erzbischof Pısanı (ehedem indischer Delegat ber die
Missionsprobleme in Ostindien (Xaver und se1in Apostolat, Hinduismus un:
Katholizısmus ne. Mohammedanern und Buddhıiısten, Malabarmission der
Karmelıiter un Mar Ivanılos, protestantische Konkurrenz, an und Beduüurti-
n1ısse der Missıonen); paralle azu über die katholische Kirche In apan(Geschichte, Gegenwart, christlıches eben, Bekehrungen, Schwierigkeiten,ıttel, Resultate un Hoffnungen) VO jJapanıschen L,xdelegat und 11U1I1-
mehrıgen Erzbischof Glardini on Ancona; AaUuUSs dem heimatlichen Miıss1ons-
vesen uber dıie italiıenıschen Mıssionswerke (besonders VoO der Unione
Missıonarla aUusSs gesehen seıt ihrer Gründung mıiıt einem Ruckblick auf die
unmıiıttelbare Vorzeit) Oom ehemalıgen Sekretär der GlaubensverbreitungBıschof rago VOoO  a Tarquinia-Civitavecchia. Im Dıenst der Miıssıonspraxisstehen dıie 1hemata uüber „katholische Aktion un: m1ss]lonarische Mıtarbeit““
(ihre Zusammenhänge In den Ursachen, Zielen, Mitteln der versangenen Ent-
wicklung und gegenseıltigen Hılfe) VO  e} Mgr Cavagna (kirchl. Beırat der weib-
lıchen Jugend); „dıe Missıonspresse In tahen  6 (Notwendigkeit un Nützlich-
keıt, gegenwärtige Publıkationen, Eigenschaften: riıchtig, vorsichtig und
praktisch) VOoO Glaubenswerkdirektor Mgr Zanett1; ‚„„‚Medizın und Miss1ionen“
(als Wafe ZzZu Schutz des Missilionars un: fur seın Apostolat möglichst uUrc.
einen Missionsarzt) VO  — Dr. offoletto (Leiter der „Rıviısta medica CI ı}
Glero‘‘); Bıschof Mımmi1ı VO  e Crema über „Missıonsberufe‘‘ (Bedürfnis danach,
ıttel ZU Weckung und rörderung des eingeborenen Klerus) Bıschof
Boccolorı on Ternı1ı-Narnı ber dıe „„Wırkungen des Missionsideals 1m
geistlichen Leben‘‘ (für die christlıche Solhdarıtät, die Erziehung der Gläubigen
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ZUuU Opfergeıist und dıe Erneuerung der Gesellschaft ıIn der seeliıschen Hın-
gabe) Neben diesen Generalsıtzungen 1M Dom versammelten sıch die
Studenten und Studentinnen VO  — den Universitäten wıe Mittelschulen 1
Antoniuspatronat, die Darbietungen VO Massaruttiı J uüber dıe Gründe
un Vorteile der studentischen Miıtwirkung Missıonsapostolat (unter
1n weis uch auf NnsSsere akademische Miıssionsbewegung ıIn Deutschland),
Dr Pennisı ber das Miıssionsstudium (oOhne jeden ezug quf die eigentliche
Missionswissenschaft un ihre Liıteratur qußer dem darın höchst zweifelhaften
„Pensiero Missionar10"), Frl de Bı]lası Zu Missiıonspflege 1ın den Schulen,
TOT. Medi uber die studentische Missionspropaganda (Opfer, Sammlung,
el, Kommunılon USW. besonders den höheren Schulen) un Stud
Snıder uüuber den Mıssionswert für die Religiösität des Studenten anzuhören.

Dieselbe „Unione Missionarla del Clero  66 veröffentlicht den
Missionarlıo Italıano 1833 1 ı88 ahrgang ac. einer
Vorrede des Herausgebers Mgr. Carminatıi uüber das Jahrbuchprogramm
un: einem Kalender für 1933 1 eı1l Statistisches uüuber den Missl1ons-
marsch der die Missionen 1mM Dezenn1ium des Pontifikats Pius’ A Ver-
zeichniıs der katholischen Missionen, Tragella VO.  — Maıland uber die
iıtalienischen Missionen als Reproduktion seiner ruühern Studie miıt dreı
Karten daruber, Statistik des iıtalienischen Missionspersonals, Beliträge
alıens für die er der Glaubensverbreitung, der hl. Kındheıit und omm

Petrus); 1m I1 uber die Missionsarbeiter (Nekrolog des Propaganda-
präfekten Van Rossum, Popolıi über den katholischen Missionar, n Zanın
ber den einheimschen Klerus, SilvestrIı uber dıie eingeborenen Ketechisten,
Prof. (uerriero über die Mıssıionsschwester, Beltramı ber dıe Missionarin
Schw Valentinı] In Bolivien); 1mM 1IL. populär-wissenschaftliche ‚„M1ss10ns-
kultur“®‘ qals missiologische Beiträge einer „Missionsenzyklopädie‘ 1n zehn-
Jährigem Turnus (Bertini uber die arztlıche Miıss1on, jıetta über dıe Afrıka-
m1ssionen, Carminatı über die Relıgıon der Naturvolker, Mietta uüber die
Schule In den Missionsländern und Cracco PE uber die Seelen-
wanderung); 1m Hauptfakten 4US der Missionschronik (Tragella uber das
Missionsstudium der Seminaristen, talıen. Missionskongreß, Nationaltag
des Duldens für aps und Miss1ionen VO. Beltramı, Mıssionsmitarbeit der
iıtaliıenischen Akademiker, Missionstheater VO Del., Missionsj]jubiläen on
1933, Beatifikationen der Kanonisationen vVvon iıtalıenischen Missionaren); 1M

Missionsdokumente VOo 1933 (Brief des Papstes, der Seminarkongregation,
Appell und Radiobotschaft voO Salott], Ernennung des ecuen Natıonal-
direktors); 1mM Anhang iıtalıenische Missionspublikationen (von Vereinen und
Gesellschaften).

FEıne ernst wissenschaftliche, ber sehr disparate und mehr dokumen-
tarısche Sammelarbeit jlefert der In arokko der Uniıversität tätige, bisher
indes vorwiegend mıiıt mexikanischer Missionsgeschichte befaßte Tof. Robert
Rıcard In seıinen Etudes eti documents 1I’histoijrePOUT
m1ıssıonnalre de 1’Espagn.e et du Portugal unter Benuützung der
einschlägıgen Quellen und Liıteratur leider hne Streits Bibliotheca 1{1 (237
Gollection de la Section scıentifique de L’Aucam 17 Louvaın Z der
Einführung ber Las (‚asas und die Destruccıon de las Indlas (ohne 1n wels
auf Freitag); 1 eıl über Mexiko uber einen der franziskanischen
Protomissionare Fr Pedro Melgare]Jo, oten uüber Handschrift un Edıtion
der Historia de los Indıos VO Torıbilo de Motolinıa, Tkunden AL (ı1e-
schichte der Franzıskaner ın Mexiko (von 551/56/60/69/71), eine Pro-
kuratıon für Las (Casas 1554), Briefe des zweıten Erzbischofs Alonso
(1554/58/62), eine Liste Augustinern der Mexikoprovinz Aaus dem Jahre
I (mit Identifizierung und Erläuterung VoO 87), Notiz über das Eın-
geborenenkolleg Santiago Tlatelolco, eın Brief on ILu1s de Leön 41ı

Philipp I1 1561 (aus dem Archivıio de las Indias), mexıkaniıische
Martyrer (1527—29) mit zwei Anhängen (über dıe „Platicas" der ZWO.  1f
Apostel und F  - Nicolas Melo); 1m I1 uber Brasıilien, d h Anton
Vieira und die nordbrasilianıschen Missionen 1m KTF Jahrhundert (mit



Kleinere Besprechungen 183

einem Wortspiel über die Indianer Brasıliens 1m Anhang); 1m 11L aus der
islamischen Mıssıonswelt, 11 Bemerkungen über einige LE, vangelisations-
methoden und ihren Vergleich be1 Indianern und Mori1ccos, über dıe
„Arte” un „Vocabulista‘‘ VOo  ; FT. Pedro de Alcalä, 1 marokkanısche
Martyrer (1516—24) ne. einem Anhang (Glenard ımd der frıedliche Kreuz-
Zu den slam)

Staunen ergreift uns, Wenn WIT die als „Miıtbrudergabe‘“‘ zugeeignete
NEUE Publiıkation des fruchtbarsten aller gegenwärtigen Missionshistoriker
Georges Goyau VOo der Academie francalse ber einen bisher fast unbe-
kannten (freilich bezieht sich das Verdikt daruüber enrion nicht auf
NSeTe Missionsgeschichte, die Solages erwähnt und in der Hauptsache auch
erfolglosen, ber als Pionier uUurc seine strategischen ane S bedeut-
Samnern französıschen AT desseinsMadagaskarmıissionar: grands
m1ıssionnaires d’Henrı de Solages (1786—1832), Le Pacıfique-”"1le Bourbon-Madagascar (295 Parıs, Plon, 1933, Pr Fr.) Geradezu
überwältigend ist N1IC. DU die diesem Altmeister katholischer Hıstorio-
graphie gewohnte pragmatısche Zusammenfassung und Hineinstellung seines
Helden In das Ganze der Missionsentwicklung, sondern die imponierende
enge VOo Archiıyen und Quellen, die (meilst Urc Vermittlung VOoO bbe
Bernard de Solages) herangezogen hat (außer dem Familienarchiv das der
Bıstümer Pamiers und Albı, VOoO  — eunion und St. Maurice, der Jesuiten Vvon
Tananariva, der Spiritaner, Lazarısten, Pıkpuslaner, Maristen und Sulpizianer,der Propaganda un: Glaubensverbreitung, des nationalen und miniısterialen
INn Parıs) So ‚F1 dieses abortive Missionsschicksal lebensvoll uUuNsSs
voruber: 1m Kap Jugend und Ausbildung bıs ZUTr Ernennung unl Präfekten
vo Bourbon, ber miıt den ausschweifendsten Projekten für Madagaskar und
Ozeanien; 1mMm die Verhandlungen mıiıt Kapıtän Dıllon un: dem Marine-
ministerium n einer Missionsexpedition nach der Sudsee (1829); 1MmM
miıt den Räten der Glaubensverbreitung, den Piıkpusilanern und den Jesuıjten
(negativ); 1m die Umwandlung des Staatsunternehmens ın eın prıvat-kapıtalistisches mıiıt staatlıcher Subvention nach der Komplikation durch en
Eintritt VO Mathieu egenuber der wachsenden eserve kirchlicher Kreise;
1 die erneuerten vergeblichen Schritte beim Hof und Ministerium, beli den
Jesulten un: der Glaubensverbreitung; 1mM die Abreise nach Bourbon un
die dortige religiöse w1e kirchenpolitische Zerfahrenheıt; 1m dıe Präfekten-
tätigkeıt für die Evangelisation der Schwarzen und die Rekrutierung vVo  b
Priestern w1e€e die Konflikte mıiıt dem Lokalklerus un der Kolonialregierung;1m die Briefe Gregor XVL un LOou1ls Philippe zugunsten der weıteren
Horizonte ne der Vorbereitung ZUuU Abfahrt nach Madagaskar; 1m die
an der protestantischen Gegenpropaganda, dem Fremdenhaß der Königin
Ranavalona und dem Machivaellismus des (0uverneurs (  er scheiıternden
Missıionsversuche auf Madagaskar; 1m das Warten 1n JTamatve auf die
Bewilligung ZUu Vordringen, der UIDTUC. nach Tananarıva hne 1eselbe
und die Zurückhaltung In Andevoranto; 1mM 11 das Mysterıum des dortigen
es amn Fıeber und Hunger, ber zugleich als „Martyrer (?) WEe:  te]  € Nıcht-
aufgebens der Mıssionsabsicht gegenuüber der Ablehnung uUrc Ranavolana
und GCoroller mıiıt einem Ausblick auf die folgende Erntezeit; 1m Epilog VO.
P Lhande J über dıe Wiederauffindung des Grabs Was un aller-
dıngs In diesem mi1issionariıschen Lebensbild m1ßfällt un N1C. enugen
hervorgehoben wird, ist einerseiıts die überstarke Verquickung miıt politiıschen
Motiven und Projekten, andererseiıts die uferlose und phantastische ben-

etreint lu
teurerlist nach dem hıer anwendbaren Sprichwort: „Quı trop embrasse, mal

Kiıne konzentrierte Auflage der zweibändigen Biographie
Mangeret über Bataillon 1884/85 bietet die Gesellschaft Mariens

in der Vie de Mgr Bataillon: La CTO1X dans les i1les de pacı-
fique (331 PP mıit Karten 116 hotogrT., Lyon-Parıs 1932, Pr Fr.),
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indem S1e einerseits dıe anderweıtıg berichteten Tatsachen ausschaltete.,
andererseıts och wieder NEUE Eirgebnisse hineinzog und ihren Helden besser
In seine Umgebung tellte, hne wıssenschaftlıchen Apparat und gSeoSTAa-
phisch-ethnographischen Hıntergrund: 1m eıl ber die relig1öse Eroberung
VO Wallıs (1 or  en, usfahrt, Landung, Installatıon, Sonnen-
strahlen, Wechselfälle, Verfolgung, Endkrise, Volksregeneration,

Überraschungen, 11 Morvan); 1m i} Ausbreiıtung un Befestigung des
wrfolges auf Zentralozeanıen Bekehrung on Futuna, Bataiıllon ın
JTonga, Missionsgründung In Fıd]1, Kriıeg auf Wallıs, christliche
Zıvilisation, Nıederlassung ıIn 5amoa, Festsetzung ıIn Rotuma, Europa-
relse, auf den JTokelau, In Haapaı un Vavau, 11 Christenheit VOo.
Wallıs, Königın Falakıka und Amelila, eingeborener Klerus, er
und Tod)

Dıie Konferenz der katholischen Afrikamissionen gıbt uUrc. ıhren
Sekretär als „ ITraıte de Missıiologıe pratique"
toıre Afrıcan heraus (400 Sodalıte de Pıerre Claver Rome 1932,
br. 250 und geb 4,50 Mk.), IN buntem Durcheinander, hne NSPTUC: auf
Wiıssenschaftlichkeit, NUr ZUu summariıschen Inıtiation, Informatıon, ugge-
stion und Union der afrıkanıschen Mıssionare, In dieser bescheidenen Be-
schränkung VO  —_ anerkennenswertem Nutzen, WIT uch nicht die von
eigener Nnkenntinıs zeugenden Lobsprüche gewlsser Miıssıonsprälaten uüuber
die ompetenz dieser „wahren Miss1iologıie‘ teilen können, schon weiıl ıhr
das elementarste Handwerkzeug azu In der fachwissenschaftlichen Lıteratur

1m eıl mit einigen allgemeıiınen Daten uber Afrıka (1 Name un
Vorgeschichte, progressive Entdeckung, VOT der europälischen kku-
patıon, letzte E, xplorationen, polıtische Fuinteillung, geologische
Struktur., Klıma, 11 ulturen,Reglonen, Rassen, prachen,

Kunst, Musıiık); 1mM I1 eıl Kolonıal- und Mıssıionsprobleme (1 allge-
meılnes Interesse, Tabelle, Kolonisationsfrage, Assımilation der
Adaptatıon, Seelenzerrüttung, Sprachenproblem, Pädagogıe, Cker-
bau, Zwangsarbeit); 1m. 111 die un:  77} besonders interessierenden m1SS10-
narıschen Fragen (1 Wiıchtigkeit der Missiologıe nach dem papstlichen Aus-
spruch, usammenstellung der Missionsprobleme In ihrem Rahmen w1€e In
ihrer Tätigkeıit nach Lage, Organisation, Zweigen, Faktoren und Resultaten,

Vorbildung der Mıssıonskandidaten, einheimischer Klerus, Katechisten.,.
Gehilfenfrage, atechumena nach den beiden Richtungen für Raschheit

der Langsamkeıt, Miıssionsschulen, missionsärztliche Fragen, wıssen-
scha  ıche Arbeıt der Missionare mıit allgemeinen und besonderen Fragen,
11 Verhältnis ZUu remden und einheimischen Nationalısmus, sozlale
Tätıgkeıt, Kunsteinstellung zwıischen der adaptionistischen und X<ONSeTr-
vatıyven Schule, außere Zusammenarbeıit, finanzıelle Grundlagen); 1

dıe religı1ösen Kräfte In Afrıka (1 nıchtunierte Kopten, afrıkanısches
eıdentum, Islam, Protestantismus, Katholizısmus); 1m Arbeits-
okumente der -iInstrumente (1 Kulturstufen, ethnologische emente,

geographisches Quästionar, Ehestudıie, Missionsstudium nach Warum
un Wiıe egenüber „Partikularısmen“‘, Konversionsschema, Auf-
schlüsse über das internationale afrıkanısche Institut, protestantische

katholische MiıssıionenMissionen, eger In den St., In Afrıka,
11 Skizze einer afrıkanischen Bıbliıographie In ıhren wissenschaftlıchen un
m1issionarischen Erzeugnissen).

VOoO LöwenDer Jahresbericht der m1ss1iologischen OC
n August 1932), 300 Mitglieder 4US D/ männlichen un: weıb-
liıchen Genossenschaften (nach der Einführung) der 4US Kongregationen
und 21 Natıonen (nach dem Schlußvortrag) eilnahmen, erscheıint diesmal
unter dem 'Titel } H  CLi1LON Catholıque au M1ıssıons (248
Museum Lessianum Louvaın Pr. 25 Fr:) Leıder muUussen WIT wıederum daran
aussetzen, daß N1C. 1Ur keın eiNzZ1ges der eierate wıissenschaftlıc 1M
eigentlichen Sınne ist, sondern die meılisten kaum hiıerher gehören, auf lokale
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Nebengeleise abschweifen un 1U sehr lose mıiıt der Miıssıonsfrage uSsSsammen-
hängen, VOT allem weiıl jede Synthese und die Linien um Heıden-
apostolat weni1g Sgezogen werden, WenNnn WIT uch nıcht leugnen wollen,daß ıne solche Übersicht uüber die chrıstlıchen Organisationsversucheweniıigstens indirekt qals Element der m1ss1ıonspastoralen Eınführung 1Ns chriıst-
lıche Leben schonn ihrer ompetenten Herkunft 4US den missionarischen
Erfahrungen uUuNnseTrTen m1ssionstheoretischen Kenntnissen manche ErwelterungOoOder NECEUE Gesichtspunkte biıeten können. In der „Introduction‘“‘ teılt uns
P Hublou mıiıt, daß diese Veranstaltung VO Ignaz Beaufays
2881 Stelle des zuruckgetretenen Ulrix geleıte wurde, der bısherige ekreiar

Charles We  ka ]  e seiıner Studienreise nach Geylon N1ıC teilnehmen konnte,dafür ber Biıschof Hemptinne VO  — Katanga, Erzbischof Iyanıos VO.  - Tr1-
vandrum und der amerıkanische eger Carter o0odson (Protestant) alsillustre Gäste erschienen. In seiner Lröffnungsrede blickt der Präsıdent

Beaufays quf die Entstehung un: Entwicklung der m1ss10logischen 0CC
qIs „S5tudienzirkel‘‘ der 1sSs1ioOnare miıt iıhren Keferaten, ıhrem und der
kırchlichen Stellungnahme dazu zuruüuck. Im Vortirag Dehandelt der Zeiße
Vater un zentralafrıkanische Exmissionar Va den Eynde die einheimischen
Gesellschaften und Clans als Basıs der chrıstliıchen Assozlationen, W as INn derDiskussion und uch VO Vortragenden dahın korriglert der modifizıert wird,daß diese heidnischen Sekten nıcht qals Vorbild der Ausgangspunkt des christ-
ıchen Vereinswesens dienen können, sondern 1U insofern sS1ıe den sozlalenGeist der Schwarzen wlderspiegeln und an diıesen angeknüpft werden soll; 1m

schildert der Pariser Misisonar und Dırektor der Schulwerke VOoO alem
Michotte die katholische Erziehung In Südindien, sowohl In den elemen-

taren un industriellen als auch ın den sekundären Schulen unter Wiıder-
legung der Bedenken letztere (Immobilisation der Missionare, Auf-
nahme VO Heıden neben Christen, kein oblıgatorischer Religionsunterricht,Bekehrungserfolge nıcht 1m Verhältnis en Öpfern); der 4 ı11 die Hal-
Lung der Missionen egenuber dem Kastenproblem Urc den ehemaliıgenKapuzinermissionar Quirinus VO Punjab zeichnen, ohne sich quf den
eg praktıscher Ratschläge begeben wollen, für welche die Löwener
Woche sich unzuständig Tklärt habe (worauf eine Mitteilung VOoON
Dr /oodson folgt) ; 1m wırd In m1ssionshistorisches Thema OnBollandisten Grosjean uber dıe Christianisierung Tlands und dıieMethode des Patrık (zu dessen Jubiläum) angeschnitten, wobel WIT ber
weniıg der nıchts über die eigentliche Missionsmethode erfahren; 1m fuhrt
uns die el Schwester St Patrice UusSs Ruanda In die weıblichen (OQuvroirs

Zentralafrika eın (Anfänge, Organıisation, Postulate und ıttel) ; 1m
mMac un der Scheutvelder Kongomissionar Gruyen miıt dem Problem derMiıschlingskinder VO Kongo vertraut (Lage, Bezıehungen, wWas geschehen und
noch Dr tuen); der 1st den Jugendwerken In der Chilemission VOoO

Dositheus Hottlet O. F gew1ıdmet, ber hier NUur 1Im une1gentlichenMıssıonssinn (danach 1ne Mitteilung on Mgr Ivanios); 1mM marschi.erendie katholischen Pfadfinder ın Belgısch-Kongo unter der Feder ihres Oberst-
kommandanten Moerman VO  —_ den Weißen Vätern auf aaaWas die Bewegung ist
und nıcht ist, ihre Nützlichkeit und Notwendigkeit); 1m die sozlalen er
VOoO Tokyo dargestellt uUrc Va  - Overmeeren (staatliche, parteıliche,buddhistische, protestantıische und katholische, besonders „Sdettlement‘‘ der
Jesultenhochschule); 1m hören WIT VO Oblaten Perbal uber die sozıalen
und karıtatıyven Werke der Buddhisten und Katholiken in Geylon (ın Iiwa
uch den protestantischen); 1mM 11 schıildert der ehemalıge BengalmissionarDumoulin dıe katholiısche Aktıon Chotanagpur (mit en Statuten
der Catholiec Sabha 1mM Anhang); 1m der OÖn Madagaskar Deveze S den
Vereın der katholischen Jugend ase (Vergangenheit, Rekrutierung,Organısation, Inneres, Reliıgionskenntnis, Apostolat); 1m Charles
das Teilch sehr abseıits gelegene Werk der Heilsarmee:;: 1im Dom J1horeau

aUuUuS Katanga dıe sozlalen Werke on Elıisabethville; 1m ONNEAU
der Mossulmission den Reliıgionsunterricht HD Gesang und Bild
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In en assyrıschen Stämmen VO Irak; ndlıch 1mM der edemptorist
Va  - Cleemput 4US Unterkongo die erzieherische Verwertung der einheimiıschen
Volksgesänge Afrıkas.

In der Broschüre der Aucam untersucht aul Collın das Ver-
hältnis VO Gatholı:icısme eti colonısation (67 pp ouvaın aUu5S
Bulletin udes et d’Informations 1926/27, Pr. 3,50 ET} das Problem, die

konsultierenden Autoren, die vorgeschlagenen Lösungen, ec. der
Pflicht, Monogenismus und Polygenısmus, Doppeltutel, Missionare un Lailen,
Conclusion.

Nachdem die Missionsvereinigung 1m Priıesterseminar VOoO  a} Hoeven schon
1n ihre „katholiıeke Missie In Wezen Ontwickkeling‘“‘ unter Leitung VO.  b
Prof. Mulders die Grundzüge der Missionstheorie aufgenommen hatte
behandelt S1e jetzt ıIn einer Mulders gew1idmeten un: VO ıiıhm mıiıt einem
Vorwort bedachten Monographie speziell die Mıssiele (155 Hoeven
1933), Sanz wesentlich in den Fußstapfen meiner Missionslehre, VO der S1e
Finteilung w1e Inhalt uberonmmen hat, ihn freilich besonders 1n den
Belegen un Zıtaten Urc. anderweiıtige Sonderuntersuchungen bereichern
(was durchaus kein se1in soll, sondern 1m Gegenteıil fuüur mich ein recht
erfreulicher Bewels ist, daß ich ın der Hauptsache das Richtige getroffen
18.  e, über das 1194  — kaum hınausgehen kann, obschon diese Übereinstimmung
oder Entlehnung hler starker ZU Ausdruck kommen dürfen): folgt
wıe In meinem Lehrbuch einer Eıinleitung über den Missionsbegriff das

Hauptstüc. uüuüber die Grundlagen der i1ssion (1 natürliche, uübernatür-
lıche Missionsbegründung, katholische der konfessionelle Missions-
apologıe), 1m Il Missionspflicht, besser Missionssubjekt (1 indirekte Iräger
des Mıss]ionswerks In den leıtenden und Ordernden Missionsinstanzen, eliner-
se1its Papsttum un Propaganda, andererseıts Episkopat und Klerus, direkte
Missionsträger ıIn den leitenden Delegaten, Vıkaren un Präfekten, den AaUS-
ührenden Miıssionspriestern und den Missionshelfern qals Brudern, Schwestern,
Katechisten und Ärzten), ın I1LL. „„VOOrwerp‘ der Objekt der 1sSs1o0n (1e-
bilets- und Volkswahl, Akkommodation der Anpassung), 1MmM Missions-
ziel (individuelle und Volksbekehrung miıt Ausbau un Bıldung der kirch-
lıchen Organısation), 1m Missionsmittel (1 übernatürliche In el, VOor-
bıld und pfer, übernatürliche Urc Predigt und atechumenat, die aller-
dings her ZU Kategorie gehören, inländıschen K lerus, Missionsschule
und -lıteratur, wiıirtschaftliıche un carıtatıve Missionstätigkeit, hler uch
Ausruüustung der 1ss1ioOnare und Finanzierung der Miss1on, während die Eın-
führung der Befestigung 1m Christentum unter die Bank gefallen sein
scheint), miıt Literatur und Abkürzungen Schluß

In qaußerst begruüßenswerter Weise hat die interakademıiale tudenten-
m1ssiıonsbewegung als „kolonıale oblemen  o die t1 In
VO  — Franz de Vıtorıa auf Grund eines eschliusses der Utrechter
Studenten ZUerst In holländische Übersetzung un! dann 1mM lateiniıschen
Urtext herausgegeben (167 Dekker Utrecht 1932 nach einem qauf dıe
heren Ausgaben miıt ihren bıographischen und bibliographischen Erläu-
terungen (in Ingolstadt 1580 und Köln-Frankfurt 169%6, Des VOo  —; Washington
1917, Barthelmy 1904 und euve-Mery verweisenden Vorwort In der

Sektion (nach etonung der Notwendigkeıt einer Lösung der Zweıftfel
Urc. die Wiıssenschaft) uber dıe Rechtmäßigkeıit des k1igentums VOo Häre-
tiıkern WwW1e VO.  an Barbaren der Ungläubigen, 1n der IL uüber ıllegıtime 1te.
der spanıschen Herrschaft auf die Barbaren der Welt (durch kalser-
1C: der päpstliche Übertragung der Kriıegführung nfolge Nichtannahme
des Glaubens), ıIn der 11L uber die legitimen KRechtsgrunde einer kolonıalen
Eroberung (wenn die Indianer die Spaniler Handel der die Missionare

der Verkündigung des Evangelıums verhindern wollen). Wiır haben schon
gesehen, wWw1€e dieser spanısche Dominikanertheologe Vo  ia Salamanka be1ı aller
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Befangenheit In den scholastisch-mittelalterlichen Vorstellungen doch schon
ın der modernen Freiheitsanbahnung einen relatıyven rFortschritt und ıne
mittlere Linlıe darstellt (In uUlNlserem Aufsatz uüber die alteren Missionstheo-
retiker Vo Jahrgang der übereinstimmend mıiıt Berthelmy) Wiıe
UuNs die interakademische Missionskonföderation INn ihrer Zuschrift mıitteilt,
ı11 S1e uUrc die Publikation diıeser Relektionen das Augenmerk der gebil-deten Laien auf die katholische Liıteratur uüber die Fragepunkte des Koloni-
satıonsrechts lenken, das Odium on der kırche fernzuhalten, als ob s1e
den vielen Vorurteilen und Mißständen seıtens der Weılßen gegenuübertolerante Unschlüssigkeit der Sar positives Wohlwollen erwlesen hätte,
zweiıfellos eın es Ziel be1 der Bedeutung solcher Studien für die heımat-
lıchen wıe einheimischen Gebildeten

Der ehemalige indische Missionar und Jetzige Missionsprofessor Daniel
Johnson Flemin Vo theologischen Unionsseminar In Neuyork (von
dem WIT schon früher sehr anregende Missionsschriften angezeigt un
analysıert aben) wıdmet sıch 1n en Ventures 1 Sımpler Lıvıngeinem schon Ofters In den nordamerıkanıschen Missionskonferenzen und
uletzt noch In derjenigen on Harford etzten Sommer ventiliıerten prak-ıschen un finanziellen Missionsfrage (169 In MaschinenschrifttypenNeuyork 1933 Intern. Miss. GCouncıl nach einem Vorwort über Wiıchtig-keıt un: wec (nicht propagandistisch) 1 Kap uüber vier verschıedene
Ventures (in Korea, Indien, China und London), 1MmM uber ein1ge nutz-
lıche Dıstinktionen (Standard, planes and costs of lıying), 1m über die
individuellen un: sozlalen Missionsmotive, 1m über die Impulsion für
Professional Eiıfficlency, 1m uüber inadäquate Lebenspläne, 1m uüuber
intermediate Planes of Living, 1m uber den ane of Luxury“‘, 1m

ein1ıge allgemeine Erwägungen, 1m über einzelne gruppenwelse un:
Professional LEffic1ency, 1im ber inadäquate Lebenspläne, 1m uber
Handicap from Spaclous Homes, im Final duggestiones, Mögen auch
diese Mahnungen ZUr Vereinfachung der Lebenskosten orab für die hilerın
vielfach verschwenderischen protestantischen Missionen angebracht und
ın den katholischen teilweise lobenswerterweise schon längst verwirklicht
sein, verdıenen S1€e doch auch ıIn uUunNnserem Mıssionslager qalle Aufmerk-
amkeıt un Beherzigung.

A Church Overseas bringen 1m Januarheft (Vol VI I: 21)
Artıkel on Underbhill uber einen Rückblick Vo  — s1iıeben Jahren, TOol. Wester-
1iNann uüber Suaheli als Lingua Franca Vo Ostafrıka, Sandegren ber die
Kırche der schwedischen Mission, Tompkins uber das anglıkanısche Missions-
werk Südamerıka, Lidwards uber den Hublı Setlement, qals Revıewbeitrag
on en uber die römisch-katholische Miss1on; 1m April vVvVo Hooper über
old ıIn enya, VOo  b ynors über eNTYy Hutchinson Montgomery, Vo  b Neıill
uüber Heranbildung eiınes indiıschen ehiılfen, VoO Ram einige Eindrucke
ber die indısche Mission, Von TOL. Florovsky eine historische Skıizze uüber
dıe russischen Mıssıonen, ONn Saunders uüber diıe Ausbildung afrıkanıscher
Mütter, unter Heimatbasıs uüber das Programm des Missionskonzils VvVoNHhl
Bıschof VO  D Lxeter (wOozu noch die ständigen Rubriken kommen), während
WIT vergeblich nach einer Auseinandersetzung mıit unNnserem Beitrag uber den
katholischen harakter der anglikanischen Missionen suchen un er
hıermiıt die Berichterstattung über dıeses anglikanische Missionsorgan ab-
schließen.
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Missionsgeschichtliche Literatur VOR 1932
Von Joh Rommerskirchen O. M. L., Rom

kurzungen: AlA Archivo eTrO Americano. GCS CGollectanea
OMMI1SS1ONIS Synodalıs. Katholisch: Missıonen. eM Le Missıiıon1
Gattoliche Les M1ss10ns Catholiques. {1 Pensiero MissionarIı1o.
RH  — Revue d’hıstoire des Missions. Zeitschrift für Missionswissen-

baa zeigt Besprechung des betreffenden Werkes

Altertum und Mıttelalter
J]ie L Luig1, apostolato erıstiano ne storıa prıimıtıva (La scuola Calito-

lıca 177—193).
aumgarten, de, aın adımiır et la CONversion de la Russie (Oriıen-
alıa Christiana Vol 1. 2) 89 136 Rom 1932

a D (1 Gust,, OF 11 rısveglıo m1sSs10NnNarıo suscıtato dal Papa Inno-
I11 1a vocazıone mılıssıionarla dı Antonio di Padova 89, 31

(Omnıs terra adoret te N0 27) Roma, Un Miss. ero, 1932
KF I G., Patrızıo ÖL, 162—176).
Großkopfd, Paul, tto VO Bamberg 8° 134 Germanla, Berlin.

3 E 377.|
Hau; J 9 Wiıllıbrord. eın Leben un seine Verehrung. 80 51 aar-

bruüucken 1932
James, W., hıstory of the OT1g1NS an evelopment of the Geltic

CGhurch ıIn ales between the 45(0) 2388
JOX1O, B: Gn10vannı da onte GCOrvino ell’ Ordine del Fratı MınaorI1.

Primo Missıonarıo In (.ına Primo AÄTrC1vescCovo dı Pekino 809
Montecorvino Rovella,

m h E Josef, S.V Die Frıesenbekehrung bıs ZUu arter-
tode des hl Bonifatiıus ( Missionswissenschaftliıche Studien Neue Serı1e 1)
80 VH1DO Mödlıng, Missionsdruckerei St Gabriıel, 1931 ‚Rev iıst
ccl Ö2, 361/362; O Briain 32, 193; Wiedemann.|

och, Karl, Geschichte der Christianisierung Deutschlands München,
Kösel Pustet

Lull’s 1sSs1ıon and Message (Moslem OT. Jan 1932
air d H. Odoric de Pordenone (  R  ) Son ‚„„‚Chemin de pere-
grination". 173 Parıs, La VvIıe Franciscaine, 1932

Messina, G) J x 11 Cristianesimo nascente alla conquista dell’ Asıa
(Civilta GCattolica 32, vol 11, 535—543).

54 1931uller, arl,; Der heilıge Patrıck Berlin, Weırdmann,
O2 377

Brıen, H? S To the and of the Tartars 1Ihe Journeyv of frıar John
of ano0 Carpını (The ock D2, 245—249).

Peeters, P 3 Les debuts du christianısme Georgie d’apres les SOUICC}S

hagıographiques (Analecta Bollandıana 32, 5— 58
P e1*}1:0.t1:; P E Les Mongols ei 1a Papaute (Revue de ”’Orijent chretien

1931/1932, 1—12).
Pıeper, arl, as orbıs chriıstlanı antıquiu. as ZUTFE en M1ss10ns-

und Kirchengeschichte. E 62 17 Karten. Düsseldorf, Schwann, 1931
|RHM O, AL DTO) unr 32, 191 d2, 96/297; chönhöffer.|

Rısch, Friedrich, Johann de ano Garpını, Geschichte der ongolen un
Reisebericht 5—1 89 X V1—405 Le1ıpzıg, Pfeiffer, 1930 'T’oung
Pao XN 1931) 201—202.|

D P 9 Das Nibelungenlied eın missionsgeschichtliches Dokument?
(Benedikt. Monatsschrift d 153)

Ruckert, Die Christianisierung der Germanen. Eın Beitrag ıLTem
Verständnis und iıhrer Beurteilung 89 35 ubıngen, Mohr, 1932

Schuler, 13aS, ber die Anfänge des Christentums 1n Gallien und
ITrTIer. Mıt besonderer Berücksichtigung der ese VOoO Louis Duchesne
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(Sonderabdruck us Tlerer Zeitschrift, Vıerteljahreshefte für Geschichte
un unst, ahrg 2/3) 89 24 Trier, Paulinusdruckerelil,
1931 OD

J 9 L’evangelisation des Gaules Au emDps apostoliques. Parıs
D 9 Die missionarische JTragık on Ephesus 8 St Gabriel

Mödlıng, 1931 32 87.| Geschichte der Nestorianermissionen.
Y » Michael, Background of St Patrıck’s 1ss1ıon (Studies, une 1932

o1lgti, H:, Von der iroschottischen 1Ss1on INn Hessen und Thüringen und
Bonifatius erhältnis f ihr "T’heol. Studien u. Kritiken. 1931,

G1E 252—284).
Wıssıg, Otto, Iroschotten un: Bonifatius Deutschlan 890 256 s

Gütersloh, Bertelsmann, 1932 /Rev. 1ıst cel 2 867/868; Gougaud O.5.B.|

Neuzelit
Allgemeines und Heimatliches

Acacıo, Casım1ıro, actıyıdade m1ss1ıonarıla da Companhia de eSsus
restaurada ortugal 1-—1 58 OTIO 1931

Beaudry, Deux serviıiteurs beauvals]ıens de l’ıdee missionnaIlre
siecle: Jean Paumart (1583—1648) et Sımon Le Moyne

(1604—1665 (Bulletin relig du diocese de BeauvaIls 3l, 303—306, 323—325,
376—378).

km Y Joh., Der Missıionsgedanke auf Schweizerbühnen 1MmM und
ahrhundert (Bethlehem 33 292—297).

Beltramlı, D Ü Missionari Itahanı-Profili dı grandı apostol1i1, 89 304
(Omnıis terra adoret te NO 13) Roma, Un Miss. ero, 1931

Berardo, Sostegno M., Le m1sSs10n1 de1l Servı dı MarIıa. Appuntı Docu-
menti1. 8° 400 PPR. Roma, SOocC polıgr ed. ıtalıana. (Civilta Cattolica O,
vol I‘ D LL]

Bowen, Tancıs I1 Gentenarı1o del ‚ardınale Vaughan, fondatore
„50cieta Missioni Eistere dı (G1useppe  cc O2 272—283).

Brou,; A E La maree montante des mM1SS10Ns depuls ent 115 (RHM
46—52) .
S Ilu Antonio, Attivıta Missıonarla de1l ontellcı Contror1i-

forma Cattolica (Dai documenti nediıtı della Segreterla de1l Brevı Apost.)
32, 113—132).

hron1que des MI1ss10ns confNees Q Iq Congregation du Saınt-Esprit. Apercu
historique et exercice 1930—31 89 443 Parıs, aıson-Mere, 1932

f Gap., Le Missiıoni de1l Minori Capuccinl.
untio stOr1ıco. Vol E ndie Orientalı arte I urate-Madras-
Pondichery-Tibet. 89 — 430 NOMAa, (‚urıa Generalızıa, 32,
193/ 194; Aquistapace.|
S Hıstoire generale Comparee des Miss1ons, la collaboration
de Baudrillart, GOoyau, ebreton, Jacquin, Van der Essen, Charles, De
Moreau, Schmidt 8° V1I11—760 Parıs, Plon, —3
Schmidlin.|

Der Ehrw.DOrin2, Heıinrich, C: D, Vom en WE Ordensstifter.
T . ıbermann und die Gründung der afrıkanıschen 1SS10N im Jahrh
Auflage 89 X V 1348 Knechtsteden, Mıssıionsverlag,

Drehmanns, M 9 GC-SS R: De lphonsus en de vreemde 1ss]1es
(Het Missiewerk

F ÖT Ar eT.. Paul, Voyages el Decouvertes scıentifiques des mM1sSS1O0NNAITES
naturalıstes francals Lravers le monde pendant CINq s1ecles (XVe
MC siecle) (Encyclopedie bıologique vol X) 89 368 Farıs. Lechevalier.

J $ De Jezuieten-misslies OOT de opheffing der rde
(Xaverlana Oktober 1932, NO 106) 39

Gedenkboek ter gelegenheid an het honderdjarig Bestaan der Congregatie
VvVxaı de Relıgieuzen Penitenten-Recollectinen an de Onbevlekte Ontvan-
gen1s te Roosendaal 1832—21 40 208 148—193 uber ihre
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Missıonen Westindien Curacao uınd Suriname Vgl Het Missiewerk
104— 108

oOyau,; Georges, Les Pretres des Missions Ltrangeres Gollection ‚„„Les
Grands Ordres Monastıques el NSsSuiu relıgıieux 80 2386 Parıs,
Grasset 19392 20353 Lan
L’.,.Ecole polytechnıque du mariyre des Martyrs el chapelle des
Martyrs Seminaire des Missions Etirangeres (RHM 32 10—37
L’oaeuvre INISS1ONNALITE des Freres des L.coles chretiennes 32 510—514
534—537)

In emorTIla dı Mons Gu1ido Gonforti fondatore Pıa Socıjeta
dı Francesco Saver10 per le Missioni Eistere Parma (Le Missıoni]ı
illustrate 31 Nr 12 1cembre)

en  Qn aVl S1X INISS1IONATIECS of the sixteenth nd seventeenth
centiurıes 80 Vı 5| London Mowbray, 1930 32 852 Degasperi.|
Die Missionare iınd ar de las Casas uan Fernandez Matt Rıccıa,
Nobiıilı Brebeuf und

e  e Une ePDOque decisıve de L’hıstoire des atho-
lıques les a1eNSs Les catholıques de la fin du XVIIIe
miıilıeu du XIXe Les changements d’orj]entation et genese 140
dactylogr Lausanne 19392

Les SCOeurs de Saılint aul de Chartres Ensejgnantes Hospitalieres 1SS10N-
altres Deux cenits ANS de Miss]ions M SST. 80 113 Chartres,
SCeurs de aın aul

L SL1LLULO delle in del Sacro (uore GCinquant’ 1111 dı ıla
4.0 N Roma 1931

Maarschalkerweerd Pankratıus Uiıt de Geschiedenis VQ  —
de £dische Miıssıe Medische handboeken Va  —; OÖOOT Missıionarıssen
16°—19e (Medisch Missıe Maandblad 31/32 205—210

135— 141 156—158 170—1792
Mıon1, Ugo La mere des d’Afrıque, la Comtesse Marie Therese

Ledöchowska VIiTLI=231 Turın Rome arıellı 1932 Französische

olte Kerdinand Die Miıssionsannalen der Missionare VO:  e} der hil Famlilıe
Übersetzung Vgl (Cuvılta CGattolica 39 vol 11

Brasilianisches Missionsfeld I and 251 EeIizdOr Missıionshaus 1931
392

Ortolan Les Oblats de Marie Immaculee durant le PTFeCMI1eX
sıecle de leur existence Au Canada 1861—18' 80 Parıs,
Lethielleux 1932

Perbal Albert Mgr de Mazenod ev&que de Marseille et IN1SS1O1N-

(RHM &° 340—377)
PTe1ITEr. Pankr.. S. D Franziskus Marıa VO Kreuze Jordan.

89 415 Berlin, alvalior-Druckerel. 3 9 84.|
Pı t 9 Virgıle, La Chine et la formatıon de ’esprit philosophique France

(1640—1740). 80 4580 Paris, Geuthner, 1932 Den Jesu:ten feindlich.
Rodrigues, Franc1ısco, Hıstör1a da Compahla de Jesus Assı-

stencıa de Portugal 'Tomo vol 80 M V 717 vol 80 667
OTIi0O Apostolado da Imprensa 1931

Roussıiıer aul Gontribution des Missionnailres la fondation des villes
coloniales (RHM 39 85—

u Große Missionsführer der Kirchengeschichte 152 Leipzig,
Meyer, 1931

Sılhouettes de Miss]ıonnailres (Xaverlana Octobre 1932 N 106)
O2uUrTr Denise Marcou 9 Mere Edouard rat 40—19 Mere
St Amans Bousquet; Soceur St Dominique Guyol 833—1891

S ] R da, Feliz entreviısta söbre adr0ad0O (As Novidades, Lıiısboa
Boletim Ecl da Dioc. de Macau D 575—582).

Sınnıgen Ansgar, Geschichtliche Darstellung der der Superloren-
Vereinigung zusammengeschlossenen en und Kongregationen 40 189
Dusseldorf Rhenanıa-Verlag, 1931
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f 7 Johannes, D., tlas ider Katholischen Missionsgeschichte.Karten St Gabriel, Mödling Wien. |RHM 32, 440; Delattre
32, 287/288; Schmidlin. 3 9 297; Schönhöffer. 33, 26.]audon, Jean, Hiıstoire nerale de la GCommunaute des Filles de aınti-

aul de Chartres. Enseignantes, Hospitalieres, Missionnaires. Des
OTr1g1nNnes 1694 1800 X Ka De 1800 Jusqu’ä 1105 Jours.X V11—599 IIL De 1540 Jusqu ’a 11058 JOours, A V11—591
De 1880 NS Jours, XAV1—646 Paris, Pierre JeEquı, 2—19.

Verheggen, CS R., Der hl Alphons Marıa VO  — Liguori und die Ver-
breıtung des Glaubens 3 151—154
Die Söhne des hl. Alphons als Heidenbekehrer (KM 32 306—307).

Orient
de Longjumeau P., Sa 1i1ssion et So srand role Orljent de 1245—

1247 (Revue de ’Orilent chretien 1931/32 3—84
alabert, LOUuIS, En dyrie et Liban Un siecle d’effort m1ssıionnailre

(Etudes 210, 1932 129—151).
Lebh G) r La fondation el Jes divers domuiuiciles de l’ancıenne Mission

d’Alep SYyTIE (Relations d’Orient 32, 47—69)
Lejarza, de, Fr Luls Mar{ia Dıiaz de Tuesta Vega(Mis. Francıscana 3 E 134—137. 167—170, 204—206 Missionar 1mM Orijent

. Indien un Indochina
Baader, Gerhard, S Gegen die Götter der Nacht. Vom Rıngen un;:

Siegen des Brahmanen Mahadeva Aiyer (Aus Missionslanden 11) 12°
119 Berchmannskolleg, München-Pullach, 1930

Boiıls, G! Les debuts du christianisme Annam Etudes theologiques et
religieuses. Montpellier 31, 409—72
ud b O 9 A) Iconographie historique de I’Indochine Fran-
calse. Documents SUr l’histoire de l’intervention francaise Indochine.

Paris 1931
Dahmen, Pierre, S Devasagayam. Un Martyr du Iravancore AD

1752 (Xaverilana, Ayvrıl 1932, 100)
olo Marc, Une heroine de la charıte O2 Ur Antoine de Hanaoıi. 13

1—84 Chartres, SCRUTrS de damnt-Paul, 1931
Daschner, Franz, S  g tto Weıshaupt der Apostel Vo  ; San-

SaMMer Aus Missionslanden, Bändchen). 80 x S ullach-München.
Berchmannskolleg, 1931
L M., Goa and St TaNnNCis AXAaVvler. gulde book LO Old Goa 1IN-

corporatiıng artıcles the lıfe and philosophy eic. of St TancIis AÄaVvler.
6” adras, Hogarth Press, 1931

Len Capuc1jn onder de Nndische verstootelingen Felix (Xave-rlana, Augustus 1932, 104)
Epistolario de nuestros märtires: Garta del eaio €  e  >  n 1g qa ıd VII 1536

(Mis. Dominicanas J2 186/187). Cartas de]l Beato Henares (ebd. a
248—249, 283, 315——316, 374)

Fredianı, G $ Roberto de Nobili 3 $ 46—60
Orazio Penna DB,

Fernäo, J, Relacao anual das CO1SAs que fizeram Padres
da Companhıia de Jesus 1as SUuas 1SSOes do Japäao, China, Cataio, Tıdore,
JLernate, Amböino, Malaca, Pegu, Bengala, Bisnagä, Madure, Oostia da
Pescarıla, Manar, CGeilao, Travancor, Malabar, Sodomala, Goa, Salcete,
Lahor, Diu, Etiopla alta Preste J020, Monomotapa, Angola, Guine,
Serra Leoa, Cabo er‘ Brasıl NO de 1600 1609 Nova Edicao
ırıgıda prefaclada POT TIUr lega Tomo 1600 1603 8° P TEn
420 10omo I1 4— 1 4392 Coimbra, Imprensa da Universi-
dade,

Hanoi et les Mıssions-Etrangeres., Mons. Deydier, E ve&que d’Ascalon 1666—
1670 (Bulletin M.E 3 ‚ 411—418).
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t’ C 9 d Catholic Church Hiıstory 1a and Geylon:
to 1930 39 Iruth 50oclety, Irıchinopoly 1932

I Incantesimo dell” Induısmo padhyaya Tahmabandhav (GCıvılta Cattolica
32, vol 11 224—2306, 452—4063; vol 111 371—52).
aclagan, Edward, The Jesuits and the Tea Mogul 89 X X 1—434
London  9 Burns QOates Washbourne, 1932 (Archiv. ıst 3, 103—
104; essels J.}

Marlier., A., Liıevens. Geillustreerde Levensschets. 89 123
Leuven, Aaverlana, 1931

&  stantın Liıevens s D der Apostel VO ola agpur Aus dem Fla-
mischen deutsch bearbeitet VO n ıD 89 350 aar-
brücken, Saarbrücker Druckereı,

F Lorenzo, M., Los espaNnoles el Imperio de Annam (AIA d2,
161—204, 321—365). Vgl Bıbliogr. Bericht 29,

PTOSeTD1IO; S The ate Bıshop aul Periniı Perini
Educationist (The Ca  = Educational Review 213—228

Rangel, Jaime, Velha Cidade de Goa (Old Goa-Göenchem Adlem Xar)
89 Bastorä Tipografia Rangel, 1931 ‚Archiv hist 33, 119,|
In portugiesisch, englisch und konkanım.

F 8 Histoire gran traits de la 1ssıon de Parvatıpur
(Le Missionnaire Indien 88—99 145—158) .

n eorg, I Die zeiıtgenössischen Quellen ZU Geschichte
NachbarländerPortuglesisch-Asiens und seiner (Ostafrika, Abessinien,

Arabıen, Persien, Vorder und Hınterindien, Molukken, Phılıppinen, 1na
und Japan) ZUTr Zeıt des Franz Xaver 8—1 80 600 Le1ipziıg,
Asıa MajJor 1932 |RHM 32 Brou. JL, 3/0—371; Kılger.

Archiv hist 33, 101—102; Rodrigues S..J.]
5Shearer., Donald C ’ O. M. Cap,., Ignatiıus Cardınal Persico aD
LT (Historical Records an Studies Vol XXI, 1932, 54—137).
Separat erschienen In der Hammlung: Franciscan studies 1932, fasc.

Sıdelights South Indian History from the Letters anıd Records of Con-
temporary Jesuit Missionaries m] (Continued) (The Magazıne
vol SL, 1932 1—11, 147—157, 203—212). Vgl ıbl Bericht 31 197
32, 208

Sılva GCGorrela, Germano da, La Vieille G0a Apercu historique,
Recıts de VvOyaseurs, Saıint Francois Xaviler, ron1que sanıtailre, Esquisse
archeologique. 89 X —398 Bastorä, Impr Rangel, 1931 |Archiv
hıst 33, O:

Telles, Ricardo 1cael, IgreJas, Capelas, Conventos e Palacıos
Cidade de Goa 89 V 111—84 Nova-Goa, Imprensa Goncalves, 1931
(Arch. hıst 33, 119.| Auch In der Zeitschrift Oriente Portugu@s
Nr 1. Dez 1931, 21— 10

P Kom2e0o, D., he Educatıional Activıties of the Syrıan Carme-
ıte Gongregation of Malabar 11 (The Cath Educatıona Review
32, 229—236)..

ÜT ARELLA, B 9 pr1mo ventennl1o della mi1ss1ione dı Keng-Tung LeMCG
419——431).

Vaudon, Jean, Les Fılles de Saint-Paul Indo-Chine 12° am
362 Chartres, SCRUTS de Saint-Paul, 1931
e ıl DA tY J 9 Hano1 Chretien d—1: (Bulletin J2, 331-—
346, 411——418, 485—498, — 580, 651—663 731—745) .

YXYeOo,; argaret, TANCIls AaVvler, Apostle of the ast 89 V 111—325
London, ee ar 1932 Archiv. hiıst 33, 120.|

China
{l Severlano, M., Las Misıones Francıscanas China

Gartas, Relacıones Informes del Buenaventura Ibanez (1650—1690)
CO  — Introduccıon Notas pendices („„Bibliotheca Hispana Missionum‘“‘,
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Seccıiön Archıvo Lbero-Americano). 80 XLV1—334 adrıd, sla-
nislao Maestre, 1933

Bernard, HenrIı1, 5  9 Est-ce que la jeune Chine et le Japon moderne
dojivent quelque chose Catholicıisme (CCS 3 9 288—305).
Chretiens nestorjens et m1ssıonnaAaIlres catholiques la fin du X VIe s1ecle
(Bull, cath de Pekin O, 176—178, 241—251).

Gastellanı, G., S  9 I1 Ippolito Desideri la sua missione nel
(1684—1733 (GCiviılta Catt 32, vol I 222—233).

7 r 1 Cap., prım] Cappuccinı Sp da ropa-
ganda ql Tıbet Come viagglavano Missionar ı nel 1700 (II assala 3 ‚
368—371).

Antonı1o de AndradeDe Lietter S De Lierste Missie INn Tıbet
(Xaverlana ge Reeks Nov. 1932, NO 107)

Dey 1 G.; Documents SUrTr Eglise de Chine XVIlLIe sıecle. La
de Yong-Tcheng Hang-Chow (Miss. des Lazaristes 32, 303—308).

En sOuvenir de Applanı (Bulletin Gath de 1n 3 475—481) .
Ferro, Arcangelo, Notizıe storiche sull’ antica Mıssione dı Kalıfeng nel

Honan, Sec XVI1—XVIII (LeMC 32, 222—223, 236—238, 253—255).
111pp1, Filıppo de, An account of Tiıbet The TrTavels of ppolıto Desiderı
of Pıstola S (1712—1727) edited by 80 London,
George Rontledge, 1932

Fredegando d’Anversa O. M. Cap., Messager 1 Gristo nel ıbet
dal secolo - 1N0 al nostri g10rn]1. 80 (Omnis terra adoret te,
NO 23) Roma, Un Miss. ero, 1932

oyau, orges, Mgr Verrolles (Revue cath d’Histoire de Normandie Öl
Y— 18

E n d E., Un martyr POUT la fO1, le Bx Theophane Venard (Melanges
Dufourcq 3 $ 229—242).

Hudson, F 9 Europe an China SUCVEY of elr relations from the
earliest times to 1800 V1I11—336 London, Arnold, 1931

Vicarı Apostolicı del Hupe (L’ Araldo m1SS10Narlıo 111 Nr. &s
30—40

> _ M . Un preire chinois K AL s1ecle a0
(Annales M. E D2,

} a b :3 F7 Retablissement du Catholicısme Nannıng (Bulletin
3 9 675——682, 751—756).

Lecroart Les Al  N du vicarlat de Sienhsien 7—1 (Chine,
Geylan, Madagascar sept. 1932, pP-.)

Lr enNnd; Philıppe, Le district de Hokien (Chine, Geylan, Mada-
BASCAT Ö2.

e1 [ J $ Szenen aus den Boxerwirren 3 ’ 95—97, 125—129,
157—1 60, 187—190)

d& A5, Ötto, M 9 Die Franziskanermissı]ion In China die Vende des
Jahrhunderts 9— 17 (Z O 1—17)

Die Franzıskanermission In 1na während des ahrhunderts 3 „
225—249)

qestre Marcos, Del Tormes al T10 zul Diarıo misionero de la prımera
exXxpedic1ön de 1J0s de Jesus la China 409 118 Salamanca, Tip de
Calatrava de Manuel Griado, 1932

Pfaıster;: Loulis, Notices biographiques et bıbliographiques Su. les
XVIeCeJesuites de l’ancienne 1ssıon de Chine 2— 1 Tome

sıecles. 89 Xx X V—561 (Varietes sinolog1ques N 99). Changhai,
Orphelinat de T’ou-se-we, 1932
98 al J020 de eus, ortugueses 1na. Memörlas glorıo0sas dos
antıgos Missionäar10s Jesultas breve apontamento das obras YJue -

Francisco Furtado KEcos da Missao de Shin-hing O2 63— 64
Alvaro de Sem@do (ebd Rodrigo de Figueir@do

(ebd 78—80)
Zeitschri: für Missionswissenschafift. ahrgan: 13
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M1sSs20 do Rodrigo de Figueiredo COHMLAaTrca de Ning-Po, 1628
(ebd. 81——87

„Sanguls Martyrum “ O$s1a Martirı 1 Pechino del 1900 (Le Miıss Eistere
Viıncenzlane D2; S, DEn ol, 7 9 98, 131, E 201, 230, 281)

S5Serviere, Jos de la, J 9 Une annee de troubles dans Ia IHN1SS10ON du
Kılang Na  - 1890— (RHM D2, 205  200, 378—417)

SOeur Loulse )ucurtyl, Fılle de la Charıt:  ©: 3— 1 O V 111—56 1n
Imprimerie des Lazarıistes, 1930

eeDe, Pacıanus, Mgr Bernadıiınus Chiesa, Ultimus CDISCODUS
Ord. Mın pekınensıis (Apostolicum 140—143, 471—477)

Un pretre chıno1ls XIXe s1ecle. ugustın Ko 151 (Annales
Parıs 3 E} 222—229).

Un prıvılege autrefo1ls concede Par le Saint Siege DOUT la 1ne Bull Cath
de Pek: 30 261—264 312——318 Handelt sich 1Ne
auls ‚„‚In Generalı"‘ VO 1615 dıe ıch befindet „Compendium
Priviılegiorum et gratiarum YJUae Religiosis Societatis esu et alıls christi-
fidelibus utrı1usque Indiae reg1o0n1ıbus cCommorantıbus Summıis ontiı-
ficıbus conceduntur Romae 1730 In officina Oomarekıana“‘

Van ost Joseph Monseigneur Bermyn Apötre des Ortos (Museum
Lessianum Section Missiologique NO 17) 89 157 Louvaın Mus Less.,
1932 Ü7 b

ath Alfons Antonıo Caballero de anta Marıa über dıe Missıon
der Jesulten und anderer Orden ına (Arch 1ıst Soc esu
29091 —3092

W alsh James Ldward Father MeShane of Maryknall Miss]ioner South
iına 8 N Z New ork 1a1l Press 1932

Wessels: De Missie der Socıeteıt Va eSsus 5174
(Het Missiewerk 219—229)

apan un Korea
S The Extermination of the Japanese Gatholics

the ast alf of the Seventeenth Century an Their Survivals (Proceedings
of the Imperial Academy IL, JTokyo 1926, —96
ome More Documents Goncerning the Kirıshitan Prosecuted the ast
alf of the Seventeenth Gentury (ebd 193—194).
Eixile an. Miı1ıss1on, ome Instances of Their Connection under Regıme
of Persecution d.
Otles oan oto and SOMNIE Kıirıshitans ı the orast (ebd 459—462).
Geographical Names the Records of Catholic Missions apan the
Seventeenth Gentury (ebd I1L, 1927,
The fates of ome of the Leading Kirishitans wh signed the Barberin!
Documents of 1620—1 621 (ebd 247—2560).
Kırıshıtan Missions the Mınes (ebd 477—479)
ome Confirmatory Light upDOonN the Records of Kirishitan MI1ss10ns irom

638—642 1928 1—3 31—33Japanese Sources (ebd 579— 581
137—140)
Exaggerations the Japanese Accounts of the Kırıshıtan Propaganda
(ebd 199238 85—88
The Kor1 Debacle, the ast st: of the Persecution f Kıirıshitans Omura
(ebd 319—321)
JIhe rıtıngs of Fabıan, the postate Irman (ebd V 19929 307—310)
Confuc]ıan Refutations of Chrıistianıty apan the Seventeenth and
Eıghteenth Genturies d VI 1930

Refutation of Christianıty attrıbuted to Christovaäo Ferreira, the Apostate
Te (ebd 27—30) (Archiv hıst ÄS 131138

Alexandre, Le clerge sıiecle (RHM 39 475—505)
onzalez OSse Ma E1 FT artolome Martinez Fundador de
la Misıon de ormosa (Illuminare 39 CV—CXIT)
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La renalssance du Glerge Japonaıs A IXE sıiecle (Annales M. E 32,
110—118).

Lettres de Just de P  3 i e  e 1862— 13865 (Bulletin 3 < 110  9 1833,
267, 347, 429, 590)

Misserey, E 9 L’irresistible ppe. Just de Bretenieres, Missıionnaire
GCoree (1838— 1866 80 235 Saınt-Jean-D’Angely, Abbaye de
des Anges
LOuU1S Stolz, Missionnaire aponZ (L’Apötre de Marıe 3 ®
39—65, 132—138).

Papın t! E  p E:; Notes Su Ia &* du Cardım (RHM 32, 38—45
Vaudon, Jean, Les Fiılles de Saint-Paul apon 12° 141 Chartres,

SCeurs de Saint-Paul, 1931
Les Filles de Saint-Paul GCoree. 12° Chartres, Sceurs de Saıint-
Paul, 1931

Indonesien und PhilippinenAllcobendas, Severlano, M., Relig10sos me&dico-cClIrujanos de Ia Pro-
vinclia de San Gregorio Magno de Fılıpinas (AIA 32, 0—7/1, 225—247).
Vgl Bıbiıllogr. Bericht Öl, DE

Encarnaclön, hıstory of educatıon in the Philıppines 5—1
89 X 11—390 Manila, University Press, 1932

Arb Leonardo, A., Los Agustinos la Expediciön de Villalobos
del Urdaneta ql Extremo Oriente (Illuminare 02, AXVII—LXXXVIM]).

F Un Jubile AU.  b Philippines (Missions de Scheut DB,
2655—277). Vgl 1ssien Va  —; Scheut 32, 289— 301

Documentos referentes las m1siones franciscanas de Fılipinas del archıvo
general de Indilas (AIA 119—130).

Fernandes, Abilio JOose, Esböco histörico do estado actual das Missöes
de Timor Refutacao dalgunas falsıdades contra Jlas caluniosamente
afiıirmados POTr ex-governador de 1 1ımor. 89 126 Macau, FernandesFılhos, 1931

Flıervoelt, J 9 Het begın de ontwıkkeling der Flores-Missıe Va het
aar 1561 tot 1626 Volgens het 4e boek ‚„„‚Da Historia de Domingos“
(Kath 1ssien 385—40, 93—54, 715—76, 112—115).
C  f Cap., De m1ss1e Borneo het einde der
CUW (Franciscaansch leven O1.; 66—68 112—117, 147—154).

arıg SV Zur altern indonesischen Missionsgeschichte S
113—137).
S 11 Caspar de, Brieven V<  n Missiıonarıs In N. O. Indi@ 1851—

1554 (Koloniaal Missıe Tijdschrift 5 P 82—87, 109—121, 152—1957, 238—246,
309—327 D

Kalfifti., S., Mgr 2 Glaessens 1818—1 (Kolonial-Missie-Tijdschrift B:
342—351, 382—387)

Kleijntjens 8 Mgr TOO: Apostolische VICATrl1s Va Batavıa (Bijdragen
OOÖOT de ges  1eden1s VQa het bisdom V'9al Haarlem 3 ‚ 31, 1——40)

TeZ'; Lorenzo, M E FT Diego de Jumilla Ja relacıön de vlaje
es anıla Batavıa 1760 (Tırada aparte de „Erudiciön bero-Ultra-
marına“‘ I1IL 1932 —>  s adrıd 1932 C* VI 5339

Jean aAll, J E Felıx Westerwoudt, missıonnaire Borneo
(1861—1898) (Revue m1ssıonnaire S ÖL, 99—111)

ch {} Georg, J 9 Novos Documentos para hiıstoria das
Molucas empo de S40 Feo XavIler. (Broteria 1932, 278.)

elez, TO M., gustino; Fray Martin de Rada, insigne Misıonero
moderno (Archivo Agustiniano 32, 340—363 Cf I 311

W essels,; Cornelıus, GCatalogus Patrum et Fratrum Societate Jesu
qu]1 1n missione Moluccana a.h 1546 a.d 1677 adlaboraverunt Archiv.
hıst Societatis Jesu 1932 23171—253) 0

13*
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d Airika
Apontamentos para hıstor1ı1a das Missöes relıg10sas do ongo Angola,

extiraidos dos I1VTrOS manuscrıtos do xtinto GConselho Ultramarıno,
exıistentes Bıblioteca Nacıonal de Lısboa (Missöes de Angola ongo

23—24, 833—86, 117—118).
D Aug , Le Reverend Pere elatitire (RHM 5 1—9)

as Maurice, Affonso L[ON de Congo de 1507 1543 (Xaverlana,
Mars 1932 N0 99)

Alifred Une 15S1011 X V ille s1ecJle (Bulletin 39 69—80)
Kongomi1ss1on

Cserminski, M 9 JY Un volontaire de la pre, le ere Beyzim 1850—-
1912 Iradult el adapte du polonaıs Dar de TOe Plater 89 120
Toulouse, Apostolat de la Priere.

Guvelier, R., Les CO  118 ASsSe dans ”’anciıen roOyauIlle de
ongo (Bulletin 3 9 63—69) .
Missionnailres Capucins des Missions de ongo d’Angola du e{
XVIIIe siecles (Congo 1932 344—360 11 504-—522 684—703)

ecler U , Jacques, J? La premilere d’Abyssinie X VIIt
siecles (Xaverilana, Septembre 1932, N0 105), 3D

GLa DLalCs, F’ SD., Le Jacques--.Desire aval, Apötre de Mau-
1C0€ (  ) Edition et augmentee parl le P Piıivault

Sp 80 X LV 1—396 Paris, Beauchesne, 1932
Engel, O1S, SP-., Die Missionsmethode der Missionare VoO H1 Geist

auf dem afrıkaniıschen estilanı (Missionswissenschaftliche Studien, Neue
Reihe, Heft) 80 X 11—296 Knechtsteden Mıssionsdruckerel,
1932 1ZM D2; 3/1—372; Schäppl.|

CL ntönı10 Lourenco, Antiguidades do Tamar VIL Capital dos
Rıos de Sena (Ö Miss. Gatoölico A, J3— 3J06); 11L Lourenco Marques de
ha doils eculos (ebd 53—55) decadäöncia de Mocambique
meado do seculo 39 14-—77

Gavaherı dı Fran-Gattı Eivarısto Cap terTre SUul InNarı
Da diz 299 Parma, Fresching, 1931 Gıviltäa Cattolica O2

vol 11 179.| Behandelt dıe Reise des Gluseppe Moranı da odena
Cap den ongo

Gılles, M 9 Un medecin franciscaın francais ILLSSIONDNAaLTE Maroc
Vgl ıbl Bericht

392 E
sıecle (Le Maroc CGath 48——50, 79—81

Gimalac, aul Le Vıicarıat apostolique d’Abyssınie OLT
(RHM 392 129—190) Documents (ebd 418— —436 534— 581

oyau Georges, Un Gentenaire de Sdolages, prefet apostolique de e  -
Bourbon 1— 1 (RHM 3D 289 —3921

5 a Andre, Cap., apostolat catholique Kafa (Ethiopie)
de 1861 19192 (RHM I2 94—101)

Kammerer, A $ Une ambassade portugaise Abyssınie X VIe siecle.
La IN1SS1ON de de Lima et du chapelaın Alvarez aupres du Pretre ean
(Revue d’histoire diplomatique. Parıs 1931, ALV, 318—341)

ılg C: Laurenz, B Die Missionsversuche ] Benın d2, 305—319) .
Kurze geschichtliche Notizen der Dominiıkaneriınnen VO Kıing-Wiılliıams-Town

( Missions-Rosen 3 $ 19-—94
Le]arza,, Fıdel de, M 9 Rıncones de Historıa Marroquıu. Felıpe

las Misıones de Marruecos (Maurıitanla 269—270).
A.; SD., Un artyr de la morale chretienne, le veren ere

Henr:iı de Maupeon (Collection „‚Les defricheurs afrıcalns’3 Beauchesne,
Parıs 1932
Nos IN1ISSIONNALLE. d’Airıque (Annales des P du St Esprit
259—262 289—293)

h I Pıerre, oire epopee IN1ISSIONNALITE adagascar 9 —1 80
11—2 Plon, Parıs 1932
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LK HO 1sSt. L’ordre du Chriıst ongo (Revue L’Aucam 32;
F 00, 129—131).Yf Atanasıo, Obispos de Yanger (Mauritanla 32, ü — 1

OPCZ, Jose, Cristianismo Marruecos 1glo XVI q ] VII (Maurıtanla
3  Zr 71—74, 1—1 132—1395, 161—166, 199—203, 257—260, 295—
297, 323—326, 305—3059).

Une missionnaire intrepide. Mere aule Lapıque
9— 1 Premiere Provinclale des SCOeurs Bleues de Castres Afrıque
(Xaverlana, uın 1932, N0 102), 3&
ages d’hıstoire La Mere de Vılleneuve et les Miss1i0ns ”Afrıque; Le Sene-
gal t{ravers les siecles; de]Jour Goree; ar 1848 (L’Immaculee :31,
9—13, 41——45, 70—75, 103—105; O, 11, 32—34, 63—64; 3, 12—13

Martıiınellrı, A 9 appuccın] nell‘ Erıtrea (da manoscriıtto inedito dı
Mons. Basomell:ı 1895 (Antischliavismo d8: 305—310).

M auDCOLU, de, SD., Le Horner et la fondation de la 1SS10N
du Zanguebar (RHM 506—533)

Societe des Missionnaires d’Afrique, PeresNOos Missıons. Atlas histor1que.
Blancs 33 Karten mıiıt oles geographiques extraites des docu-
ments du Saint-Siege relatıfs NOS Missions‘‘. Maison-Carree, ger, 1931

Princıpal Events 1n the Hıstory of the Zambesı 1SS10N 92— 19 (ZambesiMission Record 3 , 333—334) .
. Ü, O » Infructueux essalis de rapprochement Ethiopie

siecle (Irenıkon 3l 27—36)
‚} Dom, M., Geschichte der Mariannhiller 15s10N Vergıß-

meinnicht 32, 4! 34, 68’ 98, 130 162, 194, 226, 2D8, 292, 322, 354)
Jean, Souvenirs d’Afrique Dar le premiler Miss]ionnaire de la 1ss1ıon

du Fleuve-Orange (1882—1910) Annales Salesiennes 32, 189—197). Ist
FYFortsetzung einer Publikation, dıe 913/14 1ın den Annales Salesiennes
SONNECN wurde.

Tastevin; C ’ S. Sp., Le premier cinquantenaire de Ia 1SS10N de Huila
du Cunene, TT (RHM ‘Z 53—84

uter Alph., Les Bx Martyrs de "Quganda (Xaverlana,; Maı 1932,
NO 101), 3°

Lateinisch-Amerika
AFraäand; Bıblıografia de lenguas amerıcanas. Impresos sobre lenguas

indıgenas. LL Apendice ql a  ogo de Angelıs (Bol Inst Invest hıst. 1
138—148).

Az evedo, L.uc1ı0 de, (Js Jesuiltas Gräo-Para. uas m1ssöes colon1-
ZaCao. 49 420 Coimbra, Imprenta da Univers., 1930

Ba  asar de Lodares O. M. Cap-., LOos Franciscanos Capuchınos en
Venezuela. Documentos referentes las Misiones Franciscanas en sta
Repüblica. Segunda edieiön corregıda qumentada. vol 89 403 439
Caracas, Lmpresa Gutemberg, 1929/1930 Collectanea Francıscana 33.
123—126.|  4

Bayle, A La 1glesıa la educacıön popular Indilas (Razon Fe U
467—487)

El maestro Domingo de Soto CI Ia controversla
de Las (asas CO. Sepulveda (Collectanea theologica 2 35——49, 177—193).

Blanco, Jose, LOs märtires del CaarO Y juhi Compendio de la
Hıstoria de los Padres oque Gonzälez de Santa GCTruz, Alonso odrıguez

uan del Gastıillo, primeros martires de Ias Misıones (muaraniticas.
89 162 Buenos Aires, Surgo, 1931

arbıa; S historıia del descubrimiıento 10s fraudes del padre Las (Casas
(  Oosotros, Buenos Ayres 1, 265)

© FE artias de relacıon de la conquısta de Mexıico. ‘» itOm. 89 240
248 Madrıd, Espasa-Calpe, 1932

Guevas, M 9 artyrs of the X VIIth anıd X VIIIth ent 'Iransl by
orestal (Records of the American cath hist society of ıla

delphia ö%. 344—346)
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Ereumont, Madeleine, La VvIe voyageuse el m1sslionnaire de la MereAnna du Rousier, religieuse du Sacre-Coeur Beauchesne, Parıs.Frurlong G.aTrdıfi:. Guillermo, 5 El Padre ose Quiroga. 80°Buenos Aires, Peuser, 1930
Datos sobre l0os Indios Chunupies Omoampas reun1ıdos POT e] Antonıo0Moxi 1763 (Solar 1931, 2099—318)Garcia, Francisco, Santo Toribio de MOogrovejo los Agustinos de]l Perdü(Arch Agust 32, 5-—34

S, R‚ The Ven Peter Donders, Gc. Ss. R Apostle of the Lepers(The Lıiguorian 3 9 69—74, 115—1 1 9 164— 16 9 15—) 91 266—269,309—312, 339-—362, 403—407, o—%467, 16—518, 90 /—0562)Bericht 32, 214 Vgl ıbl

G., Eiducation INn the cıty of Mex1ico during the sıxteenth
centiury Iranslated by O’Donnell (Hist. I6 and stud 31,;9—157)

Leonhardt, Carlos, J Bosquejo histörico de las Congregacionesmarl]lanas la antigua provincla de Paraguay, Chile JTucumän, de laCompania de Jesüs. 40 PPNC Buenos Aires 1931
El Cardinal Federico Borromeo Protector de las antıguas misiones delParaguay (Arch hist 50C esu L 1932, 308—311)Leturi J Maior Vıtoria nte la CONquista de merica (Extracto de„Estudios Eiclesiasticos II  g 44—83) Madrid 1932M Üriın. Claudio, 0O.5 Del Ilmo Luis Löpez de Sol{is S A., Obispode Onito (Archivo Agustiniano Ö2, 161—183, 321—339)Meersman, Achilleus, De Miınderbroeders der Germania InferlorCuracao 1.7:76-—1 (Collectanea Franciscana Neerlandica IL, 19313853—600). |PM Maarschalkerweerd.|Meessen, Georges, J $ Pıerre de and L’'E,popee franciscaine Mexique215 (Aaveriana anv 1932 N0 97) 302

18s10n de l’Equateur. Quarante-cinqg NS d’apostolat (Les Miss. Domuini-Calnes 32 129—135).
Navarro, Manuel  9 Mis reınta dos NOs e Peru (MısionesFranciscanas 02, 38—41, 69—72, 106—109, 138—140, 1/1—174.197 —200
Op-Hey, 5, M Haitı, de are der Antillen. Missioneering vanafde Ontdekking tot OD ONzZe Dagen 89 361 Paters Montfortanen,Meerssen eic., 1932 Vgl Onze Missionarissen 1932
Ore, Jerönimo de, OF Relaciön historica de la YHlorıda, escrita e]

sıglo VII Ediciön, prölogo notas del Atanasio LOöpez O.FRamona Velasco, Madrid 1931 Vgl I 394/395
ÜOsores, Felix de, Hıstoria de Os los coleg10s de la Ciudad de Mexicodesde la Conquista hasta 1780 XA11—9215 Mexico, Talleres Gräficos

de la Nacıön 1929 |Archiv. hıst 3 9 110/111; ecorme
Farra; Caracciolo, La Instruceciön Caracas 1567—1725 89 X I1 31009* Caracas, Parra Leon Hermanos, 1932
Publicacoöes da Academia Brasıleria. Hıstoria Cartas Jesulticas. Cartas doBrasil, 1549 —15 anoel de Nobrega. 8° 260 II Cartas avulsas

0—15 89 529 PP Rıo de Janeiro, Officina industrial graphica, 931Riıcard, Rı Contribution L’etude des fetes de „„Moros erıstianos‘ duMexique (Journal de la SC des Americanistes 3 x a1—84). RHM 32, 437.|L’incorporation de ”’Indien Dar L’ecole Mexique (ebd ÖT° 4.'7—70,441—457). /RHM 437.|Les OTr1gines de l’Eglise sud-americaine (RHM 32, 449—474) .O ] Arrieta, Guillermo, History of the Bishops of Panama. 'Trans-
Jated from the Spanish edited by n a 1 ıd 89 V— 9255
Panama, Imprenta de la Academia.

x ah aßUN Y Bernardino de, History of Ancient Mexico —1 Trans-

ustamente.
alte: by Famy Bandelier from the Spanish ersion of Carlos de

Vol V 111—315 Fiısk University Press, 1932 (FIL, 216—218; BIM 111  9 5326
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Buenaventura, F M., Fr Francısco Javier Alday 11
(Misiones Francıscanas d2, 101—105), Missionar In Taukanıen.
FT Nıcolas Armentia 11845—1909| (Misiones Franciscanas 32
Missıonar In Bolivien.

e  > Ramon, Merced., Los Mercedarios el (‚UuZCcO. 89
Roma, 11ıp Madre dı Dio, 1931

Stıtz eter, Deutsche Jesuiten als Geographen 1n Nıiederkalifornien un
Nordmexıko mM und Jahr Eın Beıtrag Zu Geschichte des Deutsch-
iums 1mM Auslande. Saarlouis, ausen-Verlag, 1932

Alfred Barnaby, Forgotten Frontiers. stud of the SpanishIndian Policy of Don Juan autıstia de Anza d ] 89, X V1I11—4920
Norman, University of Oklahoma Press, 1932 Darın enthalten 87—1 1
1n englischer Übersetzung: Descripciön geogräfica del Nuevo-Mexico esecriıta
DOT el Pre Fr Juan Agustin de Mortfi O. } ADo de 1782 |GfStreit IH. 292/2983.

Torre Revello, U Informe sobre m1s10Nnes de Indios existentes la
segunda miıtad del las provinclas del Paraguay de 10s padres
Jesuitas, de Ia Asuncion de 1os padres Franciscanos (Boletin del Istituto
de investigaciones hıstöricas. Buenos Ayres 3l1, 9—123) Enthält Bericht
des Querini J „ vgl 111 572 und des Parras

Vaudon, Jean, En Guyane Francailse. Les Fiılles de Saınt-Paul agne
12° V11—229 PP Chartres, SOCRUTS de Saint-Paul, 1931

Väaäzquez, Guillermo, Ö Misiones primıtıvas de 10s Mercedarios
Oniıto Popayäan (Illuminare 3 9 LV—LXAX)

Vera, Luis de, Los Mercedarı10o0s la Provincia de Lıma. Memorial del
FT Luis de Vera al eal GConse]Jo de Indias 163 Con notas obser-

vacıones POT e Fr Victor MercedarIio. 89 Roma,
Impr TE dı Dio 1931

A ‚$ Historia eclesji1Astica de Cuyo 89 1015 Milano.Scuola tıp Salesiana, 1931
V SS R $ Suriname, as erste Missionsfeld der Genossenschaft

des allerheiligsten Erlösers A, 212—216):
Vereinigte aaten und Kanada

Correspondence of Indıan Removal, Indıana, 815—1838 (Mıd merica
177—192).

E Ra Samuel-Charles-Gaetan Mazzuchellı Un apötre domiıinıcaın
4al  M tats-Uniıs VV I3 1 Parıs, Gigord.,

() C , Maximin, Un m1ss1iOonNnNaAaITre francals Amer1ique X VIIIE siecle.
Contribution “ L’histoire de L’etablissement des Francaıs Louisiane
(Bulletin de la section de geographiıe du Comite des {Tauvaux histor1ıques1930 TV 30—60
mille

Lettres de Dominique-Marie Varllet Q fa-

ken Missiezuster bi] de Indianen. Mere Lucile Mathe (Xaverlana, September1932 NO 105), 31
F (T“ esta eter, enerabhle Antonio Margıl de J esus‘ (Mid-America Ög:

305—334) . G III  9 11
Gerald J 9 Iransfer of Licclesiastical Jurisdiction iın Calıfornia 1840—

1853 (Historical Records anıd Studies Vol XXLI 1932, 101—167)
ch Joseph, The Apostle of the Chippewas. Bıshop BaragaAssoclation, Chicago 932

La Socijete des Mıssıons-Etrangeres Canada (Annales Paris 02 20|
213)

© C ouard, J 9 An IT0OquUOI1S Virgıin. Gatherine Tekakwitha.
Lily of the Mohawk and the St Lawrence JTranslated bySıster Francı 89 V1I11—190 New York, Tekakwitha League, 1932

Les Oblats ans ’Oregon et la Colombie Britannique (Petites Annales
32, 68— 74 100—106, 132—137, 164—169, 196—202, 228—232, 272—275,
300—302, DId— 330). Cf ıbl Bericht 32, 216
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Lomasney, Patrıck d Ihe Canadıan esunts an the fur Ta (Mıd-
merica 139—150).

Moreau, de, Les m1ss1ionNalres belges Au  M tats-Unis (Nouvelle
Revue eo. 32, 41 1— —439

oll, F Apötres-Conquistadores (Dublın Rev 31, 107—136)
( Mgr 9 Lettres Cloches de aiınt-Boniface 32, 107—11 13
1 165—168)

KD anCcy, Ihe 1Irs S10ux-Mission (Mıd-America 32
o b ts Ootfes early Church Government In Spanish Florıda

(Cath. hıst Review Washıngton 1, 151—174).
Lebensbild desSchafer, Theodor, Der schwarze W aldläaufer

Indianerapostels Albert Lacombe M. I 89, 398 Schöningh, ader-
born 1932

Steck; TANCIls Borgıla, Neglected aspects of the De Soto expedition (Mid-
MmMerica 3—26)

Tac é n Mgr., Lettres (Les Cloches de aint-Boniface d2, 212—216, 235—240,
262—263).

Taraval, Segismundo, The ndıan Uprising In Lower Calıfornia
4—17 Iranslated wiıth introduction anı notes by Marguerite E y
W ıilbur. 298 Los Angeles, 'The Quivira Society, 1931 |Arch. hıst

33,; 105; ecorme
W y l N C John, J5 he Jesuit Martyrs of North-America 80 246 New

York The Univ. Knowledge Foundation. |[Civilta GCatt 3 vol I  9 176.|
10. Australien und Ozeanien

d L’apötre des Jepreux. Le Damien, de la Congregation des
Sacres-Coeurs. 16° 89 ucon, Gattıier, 1932
Monseigneur Athanase Hermel | Pahitı| Annales 3 $ 437—468

Bender, JOs., C’ Pioniere der Suüdsee Zum goldenen Jubilaum der
Herz-Jesu-Mission Rabaul 32, 276—279, 311—315).

Gaudwell, Irene, Damien of Molokai 89 A 1—20: Mac-
millan Co., New ork 1932
ÜT t) V $ M., Le artyr de la Nouvelle-Caledonie: Blaise Marmoaoiton,
coadjuteur de la Socıjete de Marie Q 1: 12° 256 Lyon, 1  e,

.1931. RHM 3 $ 112/114; Goyau. |
Gr Q O de la, apostol de los leprosos. ıda heroıca del Da-

mlan Deveuster. 80 250 adrıd, aestre, 1932
Fondatıon des 1SS1ONS des Lles Gilbert 32, 572—578
Landes, A7 le du „Protomartyr‘‘ de Ll’Oceanie: Futuna 139——

142, 160—164) .
La Hegada Nueva Zelandıa de 10s primeros m1s1oneros catölicos (Misıones
CGatolicas ü2, 216—218).

Laurent, Francoıis, J $ Recommencements au iles Salomon (Xaverl]ana
Aoüt 1932, N0 104), 39

Narbonne, Ferdinand, M. S Le Edouard ontemps, Fondateur
de La Mission des 1©ies Gilbert et Ellice] (Annales de du
acre-Coeur, Quebec 32, 46—52, 54—91, 122—129, 157—162, 192—198,
233—237, 268—271, 300—3095, 341—344, 377—3895, 410—414). Wiırd fort-
gesetizt

IS Patrıck, M., Le Chanoine Paulmier de Courtonne et SonN projet
d’evangelısatıon des Terres Australes 1663 (RHM 3 $ 322—339)..

Pıoniere der Sudsee Werden und achsen der Herz-Jesu-Missıon VO Rabaul
ZzuUu Goldenen ubilaum MN Hrsg VO Jose H u s ke 89 2920)
Hiltrup-Salzburg.:

S s R , Las mM1isS10ON€eSs australıianas de los benedictinos espanoles. 80 216
Barbastro, Santamarıa 1931



Die Franziskanermissı:on 1n China während des
I Jahrhunderts

Von Dr tto Maas, Wiedenbrück

Die VO nunmehr 300 Jahren‘! ach einer
Unterbrechung VO drıtteha Jahrhunderten
Offnete Franziskanermissıon 1m Reıiche der
konnte, WIie dıe gesamte Chinamissıon, TOTLZ kkommodations- un
Jurisdiktionsstreitigkeıiten, 1 Verlauf des 17 Jahrhunderts ansehn-
1C  ( Resultate erzıelen und auch 1m Jahrhundert, das unter
dem Drucke der grausamsten Verfolgungen stand, sich weniıgstens
notdurftig ber W asser halten und 1iNs 19 Jahrhundert hinuber-

indes das chinesischeretten Katakombencharakter behielt
Christentum auch noch in der ersien Hälfte des 19 Jahrhunderts
und teilweıse daruüber hinaus.

Auft Kalser Kienlung, der Jahre lang eın STrausamıes Szepter BC-
führt iolgte 1796 eın noch Trausamerer Sohn Jlakıng der 1MmM
Te 1820 dem wlieder etwas milderen a0koan Platz machte In die
Regilerungszeit des zuletzt (jenannten tÄällt eın Erei1gn1s, das ftür die Ent-

Am unı 1633 andete der spanische Franzıskaner Antonıio
Caballero der de Santa MarIla, der Begründer un Bahnbrecher der FranzI1is:
kanermission In ına, 4al der Küste VO Fokien und begann, zunaAachst 1m
Verein mıiıt den spanıschen Dominıkanern, die Miıssıon. eın Hauptarbeitsfeld
wurde später die Proviınz Schantung, Vo  F nde 1650 bıs Anfang 1665
erfolgreich wirkte und 7000 Chinesen 1n dıe Kirche aufnahm. Vgl
Maas, 1e Wiedereröffnung der Franziskanermission In 1na, 52, 143 un
163 OWI1e Z 1932, Anm. Gegen nde des Jahrhunderts (1579—1587)
finden sich bereıts mehrere mutige Versuche der Franzıskaner, Vo den
Phılıppinen ALULLS In China einzudrıngen. Die Versuche scheıiterten aber. Vgl
daruber Maas, S60

Dıie mittelalterliche Franziskanermissıion 1n Chıina kam ıIn der eiztiten
1älfte des Stillstand. Vgl Maas,

ber dıie Franziıskanermission 1n 1na wahrend des B7
qußer dem O  en. er. auch 1932, 1—17; über dıe des Jahrh. eb
225—249

Vgl 1932 235— 248
Vgl Cordier, Hıstoire Je  D  nera  3  ©D de la Chıne 111 (Parıs 1920 408; 1homas,

Hıstoire de la 1sSs1ıon de Pekın 11 1925) 74/75 u. 81 In den ersten Jahren
reglerte Kilaking ziemlich m1 1802 erheß eın Gesetz zugunsten
der T1sSten. 1e€ daruber Lemmens, Geschichte der Franziıskanermissionen
148 un Riıccı, Bıografia SaCCconı (Roma 1913 3D Vgl uch Antonelli,
Un martıire di Cina (Roma 1900), Cap VII

Gordier, 111 426 U.

Zeitschrift für Missionswissenschaft. 23 ahrgan



Ma  » Die Franzıskanermission ına während des

wicklung der Miss1iıon VO  — der rößten Bedeutung War nämlich das
gewaltsame HIN ZTeEHLEN der beıden Westmächte Eng-

dıe Polltik des chinesischen Kaiserreiches
Durch die siegreiche Beendigung des berüchtigten z
hatte England 1849 Frıeden VO Nankıng die Eröfinung
VOoO  — fünt Handelshäfifen für den Handelsverkehr un die Abtretung Hong-
ongs CerZWUNgSCNH un d 1844 erreichte dıe Unterzeichnung
VON drel Edikten die den Christen Ireıle Religionsübung gewährten dıe
Kirchen zurückerstatteten un den Missionaren dıie Tünt Freihäifen Tür
die Verkündigung des Evangeliums un den Bau VOo  an christliıchen (zottes-
häusern ireigaben Nur wider willig War der Kaiser auf die Be-
ingungen der Westmächte eın  en dıe Edikte blıeben vielfiach aut
dem Papier Da erölfneten dıe beiden Mächte rı1e
China nach der TaıDpinZreDeELMON Anfang der 50er Jahre 8 und
den Christenverfolgungen, dıie dieser Au{istand auslöste un etzten
den Friıedensvertragen VO 41 eNISın (1858) un PeKkKıing
(1860) weiıtere Vergünstigungen für das Christentum durch Das
französıiıische Protektorat 1SstT 1N€ Frucht dieser Verhand-
Jungen Dem Christentum wWar damıt fürs erste e1n Dienst 9
indes für cAie Dauer keın Denn 1ne Verkündigung der Friıedens-
botschaft die ıch au{ti dıe Bajonette STUTZT ıst eın Widerspruch sıch
und kann keine Früchte VON Dauer zeılıgen WI1Ie die Chinamission

der Folgezeıt un noch DIs Jahrhundert hineıin Z  — Genüge
bewlesen hat

DIie Franzıskaner dıe Jahrhundert ına
miıssıonN1erten der Hauptsache Die Spanler

verschwunden un: damıt War auch das Arbeıtsfe der
Franzıskaner ge das vorı1$e Jahrhundert eingeschränkt Die
Provinzen Kwangtung, Fokıen un Ischekıang Suden un
Sudosten beschäftigten keine Franzıskaner mehr und scheıden
deshalb für uUuNseTe Untersuchung AUS uch der VO den Spanıern
bearbeıtete östlıche eıl Schantungs kommt des Fehlens
der Spanıler nıcht mehr Betracht11 Es bleiben Aur och qußer
dem westliıchen e1ıle VONn die Proviınzen
und Schens1ı 11112 Norden nd dıe aus der iruheren Provınz
Hukuang hervorgegangenen beıden Miıttelprovinzen upe un

1912Vgl 145/46 Schmidlin, Missıonsgesch 465/66
IThomas 11 266 DIie fünf Hafenstädte Schanghai Ningpo, utschow,
Amoy und Kanton uUrCcC. das erste Edıikt VO  —_ 1844 wurde das Vo  —; 1723
aufgehoben, das dıe christliche 1SS10N für staatsgefährlich erklärte den
Übertritt ZU Christentum be1l Strafe verbot und den Aufenthalt Vo  w} Aus-
andern ına untersagte 1€. uch Rıchthofen, Schantung un
LEingangspforte Klautschou (Berlin 1898 238 und Schüler, 3: der NECUETEN
Geschichte Chinas (Berlin 1912 146—48

GCordier, 30 11.; IThomas 11 363; Schüler 153 {ff.
Vgl 1912, 146; Schmidlin, 4.66; Thomas I1 325 ff u.

64—70; Cordier 43  mr
Vgl 1932 239/40 Civezza, Miıss1ıo0n1 TANCESCANE (Cronaca)

892 476 - 1932 227/28



Maas: Die Franzıskanermission ıIn Chına während des 203

Hunan. uberdem kommt freılich DIUT vorubergehend
och das VO den Engländern annektherte hınzu L:

Schantung
Die Provınz Schantung 1mM ersten Drittel des Jahr-

hunderts übelsten daran 1 Der etzte spanische Franziskaner,
11{ Il u für diesen Ausschnitt der Miss1i1ons-

geschichte sınd In ausgıebıigem Maße vorhanden. 1el1 Handschriftenmaterı1al
lıegt noch unveröffentlicht ıIn den Archıven der Mission, ferner alıens,
spezliell der Propaganda In Rom und der ıtaliıenıschen Ordensprovinzlalate.
Für dıe vorlıegende Übersicht konnte olches atierı1a N1IC. eingesehen WeTl-

den och lıegen außerordentlich viele C  e il e 11 VOT);
diese sind ın weitgehendem Maße herangezogen worden. Solche Quellen,
hauptsächlich Briefe und Berichte, finden sıch In den folgenden Publikationen
Annales de la Propagation de la Fol (Lyon Paris]), hier zıtiert: Annales;
(.lVeZZza, Saggıo dı Bıblıografia sanfrancescana (In TAilO 1879), z1t.
Sagglo; Ders., Operazlon1 de]l Fratiı Minorı1ı CIr’ca la propagazlione + @.
Gronaca. 1—1]11 Rom 1V—VI Rom 1864—66, zıt GCronacCca;
Ders. ın Verbindung mıiıt Domenichelli F M., La Palestina le rimanentı
Missioni francescane ın la terra. Cronaca, Roma 1590 1891 a
VO Mıtte 15891 hıs 1897 unter dem veränderten Tıtel Le Mission1]1 francescane
Cronaca. 111 Rom 1860—62, 1IV—VI Rom zıt. Cronaca;
Diıeselben, Appendice bibliografica Orbis seraphicus De miss1ionıbus
Tomus I1 (Quaracchi 1886), zit Appendice; cta Ordinis (Fratrum) 1norum
(Quaracchi 882—1900), z1t. cta OFM; Communicationes Vicariatus Tsinanfu
antung (Quartalschr.), Tsinanfu, z1t. Communicationes; Riccı1, Biografia dı
Mgr Anton1o Marıa Saccon]ı (Roma 1913), zıt. Riıccıl, Saccon]1; Barbariıie
trıonfi Oss1a le vittime illustri del San-sı In Cina ne. persecuzlone del 1900
(versch. Herausgeber, Parma zıt. Barbarıe trıonfi; Marıiott1, Un

antıca missione Francescana In (ina dı quatiro Missıonarı Marchigianı
(Quaracchiı 1911), zıit. Mariotti1. iIm allgem. zuverlässıge auf Quellen
ubende ıt Riccı1, Hierarchia franciscana 1n S1n1s (Wuchang
1929), zıt Rıccı, Hıer.; Ders., Vicarıantus Tayuanfu SsSe  - brevis historia fran-
Ciscanae mM1SsS10N1Ss Shansı et Shensi Peking Ders., Chronologıa
m1sSss1ıonumM Fratrum 1INnO0TUumM ıIn S1N1s finitimisque regn1s, In cta OFM 1926

u. 109—114); Chardin, Les Missions Francıiıscaines Chine (Parıs
1915), z1t. Chardiın; ange, Vıtalıs, Das apostol Vıkarıat Tsınanfiu (Werl
1929), z71t. ange; Lemmens, esC. der Franzıskanermissionen (Münster
1929); Moildrey La Hıerarchie catholique Chine, en Coree et
apon (Chang-Hai 1914), zıt. Moiıdrey; Cordier, Bibliotheca SIN1Ca Vol I1
(Parıs Z  ), zıit. ıbl S1IN. ; Sartori, Cosmas O. F Elenchus
1ographicıs chronologicıs notis ornatus complectens mM1SsS10NarTri0s exteros

indiıgenas quı1ı SACTUMmmıN obierunt mıinisterium In Vicarlatibus Apostolicis de
Hu-Kwang, de u-  en, de al Orientali, de Han-Kow jJam abh N1NO 1839

ND: 1926 (Hankow 1926), zıt. Sartorı. Dazu noch manche andere
erke, dıe ihrer Stelle Twäahnt werden. Für das Jahrhundert (vgl.

1932, 225 ff.) se1 noch besonders hingewilesen auf Cron. 1890; für
Wohnsiedler und die bayeriıschen Franzısk. desselben auf Com-

municationes 1930,
Für diesen Abschnitt außer den 1mM einzelnen angegebenen Belegen

bes Lange 1‚ Chardın ebenf. Ricci, Hier.; Cron. 1892,
14°
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Bonaventura VON Astorga, War 1796 1mM hohen Alter VoNn Jahren
den Strapazen des Missionslebens erlegen 1 und unter den wenigenıtalıenischen 1ss1ionaren die letzte größere VerIolgung VoO  . 1785
sründlich auigeräumt 1 Nachschub AUuSs der christlichen Heımat WAar

diese Zeit kaum möglich DIie napoleonischen Wiırren un dıe übrıgen
schädlichen Auswirkungen der Iranzösischen Revolution rüttelten
den FKFundamenten der christlichen Staaten und der Kirche. Die kirch-
Llichen en wurden dabe1 besonders schwer betro{iien. Daß die SpaniıerN1IC. In der Lage N, Missionare schıcken, wırd eigens bezeugt 1und In Italien, der Franzıskanerorden die me1ılsten Mitglieder zählte,
War nıcht besser.

So WIar die Mission VOoO  z Schantung fast viıer Jahrzehnte ındurch
verwalist, un UTr hın un wieder sah eın eingeborener Priester Von
Peking, WOZUu Schantung damals gehörte, oder VOoONn Schansı Aaus nach
dem Rechten 1 Diesem unhaltbaren Zustande machten die Christen VOo  —
Schantung selbst eiIn nde S1ıe wandten sich In den Jahren 1838 und
durch wel Abgesandte direkt den Papst un baten Missionare
AUuUSs dem Franzıskanerorden, dem sS1e iıhre Bekehrung verdankten
Gregor XE gab darautfhin dem (reneral der Franziskaner den Auftrag,die verlassenen Missionen Iın der TOVINZ Schantung wleder mıiıt
Missionaren verSorgen. Der Ordensgeneral seinerseits richtete eın
entsprechendes KRundschreiben a den anzen rden, das seline Wirkungnıcht verifehlte.

Der missionsbegeisterte Papst egnügte sich indes nıcht mıiıt dieser
Greste Er raumte vielmehr gleichzeitig durch einen kühnen Federstrich
eın Hındernis AUuSs dem Wege, das schon se1it langem den FKortschritt der
Mıss1on gehemmt hatte Be1l den kırchlichen Einteilungen Chinas ın den
Jahren 1690 un 1696 War nämlich die Provınz Schantung ZU Bıstum
Peking geschlagen bzw dabei gelassen worden 19- Pekıng aber WAar, wı1e
auch dıie Bıstümer Nankıng un Makao, portugiesisches Patronat. Diıie
Neubesetzungen brachten infolgedessen nıcht IU  r häulfig lange Verhand-
Jungen und unliebsame Verzögerungen, sondern vielfach auch 1ne Reihe
VOoONn anderen Unzuträglichkeiten mıit sich 2 Da NUun der bischöfliche
Stuhl VO  > Peking diese Zeıt gerade verwaist War 2 löste
Gregor XVI.,., sich über die reichlich weitgehenden Rechte Portugalshinwegsetzend, Schantung VO der Diözese Pekıng los und
erhob einem selbständigen Vikariate 2

475 uch Richthofen, Schantung Klautschou 211 fl" der ber mit seinem
Urteile nicht In allem das Richtige trıfft (darüber Sanz Schluß dieses
Aufsatzes)

Vgl 1932, 236 Siehe uch eb 239/40
241 Ebd 240

Einzelheiten bei ange
Schon 1m Te 1833 hatten die Christen Vo Peking nach Rom

Missıonare geschrieben. S1e Tbaten sich damals gelehrte Jesuıten IUr dıe
Hauptstadt, wlesen a_1ber 1n ıhrem Schreiben uch quf diıe TO Not In
Schantung hıin.

Vel. 1932,
Sıche ebenda Vgl Moidrey 31
Am September 18539 Vgl Serviere J:, Hıstoire de la m1ssion

du Kıang-Nan Tome
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hne d1e Nnkun der Franzıskaner Schantung abzu-
waritien beauftragte der aps den Hukuang aqals Missıonar und
Provıkar wirkenden Priester AUS dem Kolleg der HI Famıilıe
Neapel “* Graf Ludwig VO Besı miıt der Verwaltung des

Vıkarıates So Thıelt Schantung SCINEN
ern 1el War amı TEe1C für den Augenblick och

nıcht Denn WEnnn nıcht bald darauf dıe Franzıskaner
sıch der 1ssıon a  eNOoMMEN hätten WAare S1€e aum
ennenswerte W eıse gefördert worden Der eUe A ar War
azu nıcht imstande, enn wurde un 1eselbe Zeıt auch mıiıt
der vorübergehenden Verwaltung der Diözese Nankıng betraut
dıe sıch ber dıie TelI Provınzen Kıangsu Nganhu1 und Honan
streckte und bel 000 T1isten DNUr 11 Miıssıonare hatte Immerhıin
wandte Graf Besı nachdem 189881 März 1841 Schansı dıe
Bıschofsweihe erhalten hatte SsSCcCINEMN e1ISCNECN prengel Schantung

erste orge In der alten Christengemeinde Sche ol
11 dschuang, N1ıC. weiıt VO  e} der Kreıisstadt scheng
Kaılıserkanal schlug ıschoöofliıche Resıdenz qauf
Nur C1IinH3N Priester stand ıhm vorerst ZUFC Seıte der chıne-
sische Weltpriester Wang, den aus Schansı mıtgebracht
hatte

So merkwürdıg DU klıngt insbesondere ach den An-
strengungen der Schantungchristen Missiıonare bekommen
ReiN Teıl der T1sten lehnte den ar ah S1e
VOT unier dem Bıschof VO Pekıng bleiben Auch Aaus diesem
Grunde Wr Sut daß bald Franzıskaner der 1ss1ıon e1N-
trafen Am 1ehsten hätien SsiIEe Spanier gehabt wenıgstens JENC,
qA1e früuher VO  b olchen mI]ssıoON1]1ert worden doch nahmen
SI auch mıt den ltahenern vorheh Der erste, der sıch ınfand
War Aloysıus Moccagatta Unter unsa  ıchen Schwie-

ber dieses Kolleg 1932, 244
ber Bıschof Besı1, der seıit 1834 der chin 1SS10N tätıg WAar,

Moidrey Serviere, (1 18) un alphabı. Verzeichnis nde
des Bandes Vgl ferner Communicationes 1927 und Annales 1844 419
(sehr wertvoll) Seine Ernennung ar Schantung erfolgte

(Bischof Canope) Am 23 Vgl Servijere
Für das olgende uch Communıicationes 1928 55—95 1929

E en 30—36 Ebd 19027
ber Moccagatta Chardın 51 Riccı1, Hıer 1—3 ders., Saccon]ı

150/51 Moıdrey cta OFM 1891 199 ath Miıssıonen 158992 138/39
Biıbli SIN H 1197 RI1ICCIL, Le avventure dı IMIiSS10NAaT1O Cina odena
1909 Er War geboren Castellazzo (Piemont) weshalb uch des öftern

GCastellazzo genannt WITd Die Reise nach China egte en mıiıt
sSe1NeEMmM Ordensmitbruder Griogl10 zurüuück der Vor ihm Vıkar Vvon
Schansıi War



206 Maas: DIie Franziskanermission In China während des Jahrh

rigkeiten machte er VO Okt 1840 bis ZU Hochsommer des
folgenden Jahres dıe Reise VO 4a0 Hıs em Orte, der
Bischof wohnte Dieser Wr ber die langersehnte qußer-
Ordenilıc froh und ernannite den erst J2jährıgen Mitarbeiter 28001
15 (Okt 1841 seinem Generalvıkar ur Schantung. wel Jage
späater irat die Reılse ach Nankıng A, VO  b UTr och
einmal, 1m Sommer 1845, für TEL Monate zuruückkehrte, dıe
Hauptchristengemeinden VO  — Schantung visıtieren un seınen
Generalvikar ZU Koadjutor mıiıt em Rechte der Nachfolge
NeNNeEeEN un iıhm (Pfingsten, den E Maı) dıe bıschöfliche el
Z erteıilen.

In der Zwischenzeit bemühte sıch Moccagatta, vorübergehend VOoO  —
einem, zeitweise VOoNn ZwWwel einheimischen Priestern unterstutzt } die
zersprengten und verlorengegangenen Schäflein der Schantungkirche
ZU sammeln uıund NEUE hinzuzugewinnen. Im Jahre 1849 hatte ihre
Zahl aut 3000 gebracht. Der Versuch, ihnen ıne Kıirche erbauen,
scheiterte vorerst, ja iührte 08 einer nicht unblutigen VerfTolgung.
Es WAar ın der Zeıt des unglücklichen Ausganges des Oplumkrieges, der
den Haß der Chinesen die Ausländer ZuU  — mächtigen Flamme Qqui-
lodern heß ber schließlich konnte das (rotteshaus doch eingeweilht
werden und War A selben Pfingstfeste, dem auch die Weihe des
Koad]utors stattfand d

Moccagatta 1e NıC. ange kKoad]utor. Denn Msgr Bes!I1,; der
den Anstrengungen des Missjionslebens anscheinend nıcht
wachsen WAar, ernannte und weiıihte 1mM eptember 15847 auch eıinen
Koadjutor für die Diözese Nankıng (Franz Aaver aresca AUS
dem Kolleg der H1 Famılıe Neapel **) und reiste gleich darauf
nach talıen, VO 1m folgenden Te beıden Koadjutoren
SseINe amtliıche Verzichtleistung mıiıtteilte. SO WT
seıt dem Te 1848 selbstän  1ger apostolischer ar

Das Vikarilat befand sıch In einem traurıgen
ustande 33 Des 1SCHNOIS erstie orge WAarL, sich Mitarbeıiter AaUS
dem Missıonslande heranzubiılden, also e1inNn Priıesterseminar 1Ns
„‚„eben rufen. Die Leıtung ahm selhst In die and Miıt

ber diese Reise uch cho de la mi1ission du Chantong orjıental
1905, 111/12 Die Vermutung des Herausgebers des Berichtes Trobablement
1830 1532 ist freilich 1Irr1g; handelt sıch das Jahr 1840

Vgl Lange Chardın,
Ebenda.
ber aresca Moidrey 33 dervıere, Kıangnan.
„Este Vicarlato era ec UL  T mi1serla, anto YJUe habian abandonado

la fe la M de ellos (SC los cristianos).“ Cronaca 1892, 4.79 Zweı
Briefe VOoO  — ihm Annales 1851, Uu. 1853, 116 Kur die ersten Jahrzehnte
des Jahrh uch Communicationes 1927,

ber die Geschichte des Priesterseminars den Aufsatz von Bischof
Schmücker iın Communicationes 1932, Jan Drı
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verschıedenen Miıtarbeıtern, die in dieser Zeıt AUS der Heımat eIN-
trafen, wenıger ucC 516e hıelten nıicht ange In Schantung
AUS Es dıe Franzıskaner Petrus Bellıcı, ugustın ar
und erubım Biancherıi 3 SOWIeE dıe beiden französıschen Jesulten

Languillat un Bruyere **.
Mehr Glück mıt den beiden folgenden Mitbrüdern,

Elıgıus (O:81.87 un Hannıbal Fantoniı838, die 1mM Jahre
1849 be1 ıhm eintrafien. Der erste ahm ıhm qalsbald die or  e für dıe
Ausbildung des einheimischen Klerus ab, die dann 21 Jahre lang, von
1849 bıs 1870, ZU €  en des Vikarilates irug, während der zweiıte seın
tireuester Miıtarbeiter ın der eigentlichen Missionsarbeit wurde 3 In der
Folgezeit entwickelte sich die Schantungmission TOTLZ der Taipıngwirren
verhältnismäßig gut Es kamen NEUEC Mitarbeıiter AaUuUs der Heımat 40 wıe€e
AUus dem Kingeborenenseminar 4 uınd dıie Friedensverträge VOoO  - Tientsin

25 Vgl Lange Über Pellhicı uch Communicationes 1927, 43;
dagg10 449; Gli Araldı (von versch. Verfassern), Biografie Missionarie Frances-

(Fırenze 1925 132
Vgl Chardın Über die beiden Jesuiten ausführlich Serviere,

9—54; Communicationes 1927, 43—45; Annales 1849, 306
3°{ ber Cos1 vgl Moıldrey G 9 Rıccı, Hıer. 141; Gı Araldı 9 ‚ ıbl SIN. 8

190/91; cta OFr  — 1885, u. Siehe uch weiıter unten.
Hannıbal 4a4UuUsSs der gräflichen Famılie Fantoni1ı aus Bıella 1n Pıemont

wurde qalsbald nach seiner Ankunft 1n China VOoO  - kaiserlichen Soldaten
gefangen und mıit Gewalt nach a0 zurückgebracht. Er gelangte indes quf
Umwegen nach Schansı und wirkte dort TEI TE Jang 1849 ega. siıch
nach Schantung, TE lang eın erfolgreiches Apostelleben führte.
egen seiner Verdienste die Einführung der Seidenzucht In Frankreich
wurde Vo der z0010g. Gesellschaft ıIn Parıs korrespond. ıtglie«
ernannt. Mehr als TrTe WLr Generalvıkar Moccagattas. Die Ur
eiınes Koadjutors schlug au Er STIAarT. hochbetagt 11 Julı 1882 1€.
über ıhn ange DD Chardın Ricel, Hier. 234 258; Appendice 767

Er wirkte in dem Distrikt Sche ba tsumin. ber die 1ssıon 1n
dıesem Bezirke die Aufsatzreihe VOoO Arsenius Völling In Communi-
cationes 1926 Fanton1ı hınterheß uch wertvolle Aufzeichnungen über dıe
Entwicklung des Vıkarıates. Vgl daruber Communicationes 1928, (und
vorher, insbesondere 1927, 25) Kılian Menz hat diese Aufzeichnungen

veröffentlicht und ergänzt, dıe teilweise bereıts Vo  — C1ivezza In
Cronaca 1564 51—54 K veröffentlicht wurden. Einen Brief des
1SCHOLISs 4US dieser Zeıt über die feindl. Haltung der Bevölkerung Annales
1863, 445

1855 Seraphım Gabrieli (T 1879); November 1556 Joh Molina,
der 1861 den Ta1lıpingrebellen iın die an! Hiel un VO  w ihnen ermordet wurde
(s darüber ange 56); 1861 Joachım Orsı 1887; einen Brief VvVo  - iıhm
au dem Jahre 1886 cta OF  > 1886, 125) und P, Gregor Grassı], der bald
nach Schansı übersiedelte, 1576 Bischof un 1891 nach dem ode
Moccagattas Vıkar wurde. Vgl ferner Communicationes 1928, fi‘ ’ Rıccı,
Hıer. 262; Appendice 767 Siehe uch weiıter unten.

In den Jahren 1851—60 gıngen nıcht weniger qals sıeben Priester
daraus hervor, die sehr erfolgreich wirkten (vgl. Lange 55/56). ber
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und Pekıng irugen nıcht weni1g dazu bel, daß die Missıonsarbeit Qı
mählich in Dreıtere und estere Bahnen gelenkt werden konnte. Auf
Grund diıeser Verträge reklamierte der Bıschofi den Missionsbesitz ın der
Provinzlalhauptstadt Q und s1edelte nach dessen uckga
mıt seinem Semıinar dorthin über (1863), gründete wel Walsenhäuser
und begann den Bau einer Kirche, dıe 1M Jahre 1868 eingeweiht werden
konnte +

Im TE 1861 W ar Moccagatta zugleic. Admıinistrator für
das 1Karı2 Schansı geworden. Um die Last teiılen, weıhte
1865 den Leiter seines Priesterseminars in Schantung, Cos1.

seinem Koadjutor. Als ann 1570 urc Rom dıe FT
NENNUNS Moccagattas ZUIM A ar VO Schansı erfolgte, fiel OsSs1
die ausschli;:eßliche Leıtung VO chantung Er
stand dem 1Karıa och 15 TEe (bıs 18809 VOL un brachte
TOTLZ Verfolgungen und Mangel Missionaren un:! Mitteln qauTti
einen ansehnlichen an4 Eıne Statistıik AaUus dem TEe 1883
meldet Christen und 3480 Katechumenen In T1sten-
gemeınden; 125 Kırchen und apellen, 11 europäische Missionare
und einheimiısche Priester: 9Zu 137 katechisten 4

Die edien Charaktereigenschaften des Bischo{fs werden außer-
ordentlich gerühmt 4 Zu den Behörden, insbesondere ZUuU Statthalter
der Proviınz, stand C} in einem tast ireundschafitlichen Verhältnisse. In
seiner orge für dıe Entwicklung der Mission kannte zeine Eng-
herzıigkeit. Der jungen S1e yler Mıssionsgenossenschaf{it tirat

den Sanzen Süden des N: Kafrlate AD dem AaUS Mangel aAall
Kräfiten biıs dahin 19808  — wen1g or hatte zugewan werden können S:
Durch dıe Hinzuzıehung Iranzösischer Mitbrüder bereıtete die späater
dıe Tätigkeit des eingeborenen Klerus uch die Aufstellungen VOoO Kıl
Menz In GCommunicationes 1928, nach den Aufzeiıchnungen des Fantonı1.

Vgl uch Rıchthofen 21:5, ber TIsınanfu (Kırchen- und Seminar-
bau, prot Miss., Bekehrungen, Hungersnot USW.) Briefe (.OSI1S In Annales
1857/4, 28, 1879, 157 U, LEL A U 1578 (hier uch über dıe Hungersnot In en
übrıgen Franzıskanergebieten).

Cronaca 1892, 479 ber Verfolgungen ıIn den Jahren 880/81
Acta OFM 1582, füur 18833—384 eb 1854, 5-—5 ber dıe verheeren-
den Überschwemmungen des Hoangho ın den Jahren 1880—85 eb 1885,
158/59 (Briefe des 1SCHNHOTIS Gerem1a). ber dıe Gewinnung der ersten Christen
ıIn dem Dorfe L1ı dja Su 1m TE 18575 vgl Communiıcatione: 1928, 8/9

Den Stand VO  — 1881 cta OFM 1882, VO  z 1885 eb 1886,
uber die TE VOoOrTrT 1550 Ommunilicationes 1928, 6

45 Siehe Lange
Ebd 58 u.
Der erste Chinamissionar der Gesellschaft, der spätere Bıschof Anzer,

kam 880 1NSs Vıkarlat; 1882 folgte ıhm se1ın Mıtarbeiıter P Freinademetz. Am
Januar desselben Jahres wurde diesen Patres das Gebiet überlassen: 1885

wurde 6S selbständig. Vgl Acta OFM 1886, Communicationes 1927, 4 ’
Freıtag, Die Missionen der Gesellschaft des Göttliıchen Wortes (Steyl 1912

22—24; Thauren, Die Missionen der Gesellsch Gött! Wortes (Die Miıssıon
ın Schantung)
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(1894) vorgenOomMMeEN! Teilung ın Nord- un Ustschantung VOor 4 Er
Star.  9 allgemeın verehrt und tiefbetrauert, Januar 1559 4

Ihm folgte fur die nächsten Tel TE Bischof Ben JjJamın
Gerem1a, eine uC  ige Tra qabher fruh uUrc Krankheıt e -

schöpft gest Dez 1888) 9 Sein Nachfolger Wr Petrus
Paulus de Marchı ange sagt VO ıhm AT ubDberira
seine Vorgänger wissenschaftlicher Bıldung, stand ıhnen aber
bedeutend ach Kenntnis der chiınesischen Verhältnisse Von
Natur außerst milde veranlagt, Ja schuüchtern, vermochte nıcht
immer dıe nötige Festigkeıt aufzubringen. aiur SeWanNn ıhm
seine Güte er Herzen und spornte den Klerus Tätigkeıt
an  6 51 Unter iıhm erfolgte 1m TE 1894 die Teılung des
ıkarıates 1n OTd- und stschantung. Der Osten
wurde französıschen Franzıskanern VO  —; der Provinz omnmn
hi Ludwig uübertragen. Erster Bıschof wWar

ein geborener Elsässer °°.

Vgl uch den T1e der beıden Patres Anselm und (‚aesar VO

Juh 1553 In cta OFM 1883, 167/—6'
Bischof (‚Os1 Wr ein hervorragender kenner der chınes. Sprache

Um den Miss1ionaren das Erlernen des schwlerigen Idıoms erleichtern,
erfand ıne eigene Methode Er tellte 3881 Alphabet VO z
lateinischen, NEeu erfundenen Buchstaben auf, qauf die dıe umständ-
ıchen chines. Schriftzeichen zurückführte. Miıt Hılfe seiner chıines. Priester
1eß ın der geschrıiebenen Sprache mehrere erke, eın Heıiligen-
en erscheinen. uch verfaßte © iıne chıines. Grammatık. Vgl Chardin D
Acta OF  — 1906, SN SOWI1e 133/34 4716

5 () ber Bischof Geremila an 60; Chardin Riccl, Hıer. 164;
Ooldrey O; cta Or  Z 1889, ıbl SIN I8l 1194 ber selne Weihe eb
1586, Ü Be1l ange 59/60) findet sıch eine iıstie der europäischen
Missionare, die 1m Jahre 15506, also kurze Zeıt nach dem ode Cosis, 1m
Vıkarıat tätig wWAaTenNn. In Miıissıons catholiques 1887 Uu. 18588 finden sıich
versch. Briefe u Schantung. Vgl ıbl S1IN. 11 184/85

5  } Lange, ber de Marchi ıbl SIN. 11 1196
Lr WalTr bıs 1Ns folgende Jahrh hinein tätıg. Sıehe über iıhn Acta

GEFM 1894, 105/.06; Chardın Riccl, Hıer. 197; Moiıdrey 6 9 anchet, Les
Mıssiıons de Chine et du apon (Pekın 1931 203 ber das nNneuUue Vikarilat
Miıssıons cath 1895, 6 9 ıbl SIN. 11 1182 vielen Stellen und besonders
die Zeitschrift des Vıkarı]jates: cChoOo du Vicarı]iat de Chefoo, seit 18594 un
spezlıe 1932, 134 Hıer wird die La  © des abgetrennten Teiles w1e olg g -
kennzeichnet: „Les debuts furent dıhficıles de personnel suffisant
et de TESOUTCE: materielles s’ajouterent les dıfficultes venant du dehors
pres la guerTe entre le apon el la Chine qul, 1894, deroula partiıe
SUT la cOte septentrionale du Vıcarılat; apres l’occupatıon de Tsingtao el de

zone Dar les Allemands, survınt la evolte des OXEeUTS Den
‚Status des Vikarıats kurz nach der Irennung Acta 18596, 7 auch
1897, 16 U, 1901, A ber Biıschof Caesar Schang ıbl SIN. 11 1204;
uüber Chefoo Annales 1874, A u.,.
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uchnh untier de Marchı machte dıe 1sSsıon KFortschritte 1nNne
el VO  an Christengemeinden kam hinzu Verschiedene
Statistiken AUS dieser Zeıt sınd allerdings mıt OTSIC. SC
brauchen. da s1e, wenıgstens W as die Zahl der Christen angeht
(ca 15—16 000), keinen Fortschritt melden Zeitweise mangel-

Führung der egıster und dıe Teilung des Vıkarilates sıind
die Eirklärung afiur D: Bischof de Marchı STAr August
1901 Eın schweres Augenleıden machte ihm ıIn den etzten Jahren
1e] chaffen Lkuıne FEuropareise brachte keine Linderung. Der

VO  - 1900 D der dıe 1sSs1on auf das heftigste
erschutterte, trübhte ebenfalls seine etzten Lebensjahre. Das Jahr
SEINES es bereıts INs Jahrhundert 9

Schensı - — Schansı
Die 1ss1ion In den beıden Proviınzen S 1 un:

9 dıe se1t dem Te 1696 Vikarıat bildeten 9
W OZU auch seı1t ungefähr 1717 Kansu un: seıt 17692 die Missıon
Hukuang (Hupeh-Hunan) 60 gehörte, unterstand die Jahr-
hundertwende 1800) dem tatkräftigen A ar h

der sich aqaber Urc se1ın orgehen einige
laxe chinesische Geistliche Schwiaerigkeiten erTeite hatte, die
seinem Schaffen ein vorzeıtiges Ziel setizten 6 Im Jahre 1804 tolgte
ihm sSein Mıtbruder und Anwalt Ol1Ss an da egna
loysıus 1gna) Die Zahl der Chrısten betrug damals

5 DIie amen be1 Lange 6 9 893/94 auch (‚ronaca 1894,
5 Vgl Lange 61 Den Stand des Vikariates 1mM TE 895/96 cta

OFM 1897, 53—85; 1900 1901, Missionare, diıe 1mM Jahre 1890
dieses Arbeitsfeld aufsuchten, Cronaca 1891, 246. aselbs auch die Namen
der ın dıie übrıgen Vıik ausgesandten Missionare.

Chardin Lange, und Lemmens, Gesch. der Franzılıs-
kanermissionen 151 ber den Boxeraufstand ctia OFM 1900, TI Backhouse
(deutsch auch): Chıiına unter der Kalserin Wiıtwe (Berlin 1912) un! weıter
unten unter Schens1i-Schansi.

X Kurze Übersichten über die Entwicklung des Vikariats, Abgliede-
rungen us Riccl, Hier. 232/33: Communicationes 1931, L10: Planchet 1931,
187; Missiones catholicae 1907, 298/99 ıl 1922, 179 ber die Missions-
methode, insbesondere miıt Bezug uch die Kritik Rıchthofens, Sanz
Schluß. ber die vorhergehende Zeit vgl 7 1932, 1—48

5 Vgl Moidrey
5 Die Missiıon ın Kansu wurde VoO den Jesuiten eröffnet und VO  —j ihnen

das Jahr 1717 wıieder verlassen. Seitdem nahmen ch die Franzıskaner
iıhrer a weiıl S1E ihrem Missionsgebiete Schensi benachbart Wa  z Vgl Rıccı,
Hier 147 Siehe uch Moidrey

60 Moidrey 61 Sieche darüber Z 1932, 248
69 Sıieche ebd SsSOwIle Chardın 133/34: Riccıi, Sacconi 125 146; ıbl

S1N. 1195 Übersichten Über die Hiıerarchie ın Schensı und Schansi Riceci,
Hier 230 und Planchet 1931, 115/16 Vgl auch C(ronaca 1892, 91—93
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in dem SaNzZeN Missionsgebiete etwa 000, fur die aber DU
Zzweı europäische Priester, der Franziskaner Joh Triıora (1n
Schens1ı und der Lazarıst Franz Glet (1n upeh), dıe beide qals
ärtyrer endeten, ZUrLC Verfugung tanden samt zehn eingeborenen
Priestern, die ber das weıte Gebiet VON Kansu, upe und Hunan
zerstreut arcren 6 Die Zeıt Wr für die Ausbreıitung des Chriısten-
tums anfangs Nn1ıcC ungünstig, enn Kalser Kıaking (1796—15820)
gestattete 1m Anfange se1INer Regıerung, daß dıe verhannten
T1sien 1n die Heımat zuruckkehrten. Später aber wurde ZU

grausamsten Verfolger der christlichen Religion Das ahr 1811
sah die Verfolgung quf einem gewl1ssen Höhepunkte, und die
beıden TE 1516 und 1820 torderten die Zzweı schon erwahnten
pfer Bischof anı starh 1mM Oktober 1811 ö

Ihm folgte sogleic aqals verantwortlicher Leıter un: seıt 1815
aqals A ar der Generalvıkar un 1rekior des Priesterseminars
Joachım Salvetti. ” Unter den schwierigsten Verhältnissen
tirat se1ın Amt Eın allgemeines Dekret verbot dıe christliche
elıgıon un: edTONTEe die europäischen Missıonare aıt Er
drosselung. Von en Chinesen, die sıch weıgerten, das Kruzifix
miıt Fuüßen L treten, ollten die Priester mıt lebenslänglicher
Sklaverel, die übrıgen T1sien nıt Geißelung un Verbannung
bestraft werden. Das Dekret ubte eine verheerende Wirkung
die Zahl der Christen schmaolz nfolge VO Flucht und Abfall qauf
den vierten eil ZUSaminNnen Die Missionare konnten sıch freilich
bıs auf dıe Zzweı schon genannten reiten; im Jahre wurde\a

Joh. Lantrua VO Tr Ora an kreuze erdrosselt, und

Rice1, 1eTr. 101 Ehbhd 102
D Lr kam 1 TE 1809 be1ı Bıschof Landı A nachdem reı Te

1M <erker VOoO Kanton zugebracht Im folgenden TE fand sıch noch
ein weiterer Missionar e1n, Illuminatus VO Lanze (a Lanceis). 1CC1.
1er 101 ber Salvetti Riccı, Cap Ders., SaCCON1 147/48;
Moiıdrey Chardin 30—37; 5a  55  og  1 0—2 Appendice /99; Cronaca
1892. Die päpstlichen Bullen erhielt anscheinend 1mMm TE 1816 Urc.|
welıl NEeU: Mıssıonare, iInzenz Frontini un Ant ompejJjana. Geweıiht
wurde erst 1517 ın Peking VoO Bischof OIl Nankıng. Vgl Rıccı, 105
Fur die Zeıt Salvettis auch die aufschlußreichen Briefe verschiedener
chinesischer Priester, mıtgeteilt 1n Riccl, Saccon]ı

J0 Lantrua 1Tr1ı10Tr7a 1ın der Provinz Genua wurde 1760 BC-
hberen und kam 1799 nach Makao Er wirkte zunächst kurze Zeit ın Hupeh;
da aber nıt den Eirfolgen ase nıcht zufrieden WAäar, folgte einer
Eınladung nach Schensı. Hiıer betätigte sıch miıt größtem Eıfer und dehnte
sein Arbeitsfeld bis nach Kansu us Im Jahre 1812 wurde einem
Christen verraten, konnte aber fliehen. 815 wurde zweıtenmal fest-
geNOMMEN und 1m folgenden Fehbhruar ın I'schangscha In der Provinz Hunan
auf STrTausame Weise umgebracht. Leo 111 sprach ıhn 1900 selıg. Sein u es
wird 1< Februar gefelert. Vgl Riccıl, Hıer 105; Chardin 134/35;: cta
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vier TE spater erlıtt der Lazarıst Franz ELa iın der
Wuchang (Proviınz upeh) denselben qualvollen Tod

Um diese Zeıt izonnten mıiıt Hılfe verschledener chinesischer Neu-
priester, die AUS dem Kolleg Von eapel gekommen I, ein1ıge FD
{olge erzielt werden. Ia der Bıschof die Arbeit ın dem weıten prenge
alleın nıcht bewältigen konnte, weıhte 1mM TEe 1823 den
PompejJjana E seinem Koad]utor und sandte ıh: nach Schens!],
während dıe Arbeit In Schansı 1Ur sıch behielt ö Dieselbe un
iraf nach dem mehrere TrTe später eingetretenen ode PompejJanas
miıt dem Koad]utor den 1m Te 1835
ZU Miıtbischo{i weıhte 6 während den Jos Rızzolatı als selinen
Generalvikar nach Hukuang sandte. Dieser WVar ein1ge Jahre vorher
mı1t eıner Anzahl Patres ın Schansı eingetroffen { Gleichzeıitig zonnte
das Kolleg In Neapel wıeder zehn Neue Priester stellen, daß wlieder ıne
grolie Zahl VO.  b Missionsstationen besetzt werden konnte. Au{i1 der anderen
Seıte richtete ıne grohe Verfolgung, die 1m Jahre 1835 ausbrach (unter
der Regierung Taokoangs), wıeder beträchtlichen Schaden an ®

Gregor X VT un dıe Kongregation der Propaganda arbeıteten
unterdessen zielbewuß Ausbau des Miss]ıionswesens und
richteten eine el VO Vıikarıaten. Urc Aufteilung der
verschiedenen Miıssıonssprengel solite dıe Arbeıt übersichtlicher
und planmäßiger gestaltet werden, ein Prinzıp, das bıs auf den
heutigen Tag angewandt und och immer weıter durchgeführt
OF M 1898, in SOWI1eE 1900, Saggıo 478; Cronaca 1890,

U, 474/75; eb! 1892, Moildrey SChW. Marıa aula, Der
sel Joh J1rıjora, nach dem Französıiıschen bearbeitet (Triıer 1912); nto-
nellı, Un Martire dı Cina,; 11 (HNOovannı da Irıora (Roma 1900); artirı
Annamitı Cines1ı (  n  ) beatıficatı (Roma 1900 Im Te nach
dem ode dieses Märtyrers (Ende Dezember 1817 kam nach China Vın

Frontini da onte OT Er wiıirkte NeuUnN re ın der Miss1o0n, zuerst
ın SchensI1, ann ın Schansı Sıche uber ıhn Mariott1, Un MIM dell’ antica
m1ıss]ıone francescana In Cina (Quaracchıi 1911 Cap

ber diesen Märtyrer u. Chardın D und martirı Annamıtiı
Cines].

Pompejana ega siıch ıIn die Stad Hangtschungfu ıIn Sud-Schensı
und wirkte hier noch fünf TEe Jang ach einer anderen Auffassung STIAarT.

Tst 1832 Vgl Kicc1l, Hıer 107/08; Ders., Sacconı 148/49; Chardın 137
Rıccı, 108; naardın IOI Ricci, Sacconı 149 1€e€ uch weıter

unten. Eınen instruktiven Brief w Donato aUus dem Jahre 1845 Oder
Annales 1846, 1313

ber Bıschof 1ızzolatı weıter unten unter Hukuang
il Es aqaußer Rızzolatı, der später erster ar Vo  —; Hukuang

wurde, dıe beiden Patres Donato und Chıais, denen ebenfalls späater die
bıschöfliıche Würde zute1l wurde, un die PP Sılverius Folignanı (vgl Riccl,
Hıer. 279); Aloysius Martinell: da San Giusto (s Rıccı, 2371 Chardın 141
und Mariotti, Un n Cap V! auch unten Anm 82), Pıus Allegri (Riccı
275), omuald de eira anta (RKıccı 277) un ugustin de Carpineto (Rıccı
242) Zum (anzen Riccı, 108
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WITd. So wurde UrcC Dekret VOIN 14 Aug 1838 der große Beziırk
(Hupeh-Hunan) VO Schensı un Schansı

trennt un em genannten Generalvıkar Rızzolatı, der
A ar ernannt wurde, qals erstem Oberhirten aqanvertraut ‘®.
Eınıge TE späater 1844) Sing die Propaganda och einen
Schriutt weıter un Tennte quf unsch des 1SCNOIS un: seines
Koadj]utors auch die hıs IN in mı1ıssıonarıscher Hıinsıcht STEeTs

CNS verbundenen Provinzen S 1 und S 1 und
machte Zwel A Vikarıate daraus C Biıschof alvetl. rlehte q er
dıe ITrennung nıcht mehr:;: starb ein Jahr vorher ach erfolg-
reichem Wırken 1 ufe der Heılıgkeıit und hinterheß ach Ab-
rennung VO  a Hukuang 000 rısten, europäische Missı]ıonare
und eingeborene Priester C

In dem A ıkarıate Schensı, mıt dem Kansu
och biıs 1878 verbunden 1e€ WAar der bısherige Koadj]utor

FKr hatte keine eichte ArbeıtDonato nunmehr Vaikär ©
enn dıe Verfolgung ahm ast ununterbrochen iıhren Fortgan  b  g,
och Lebzeiten Salvettis irrte ecI Oit planlos uUrc dıe weiten
Gebiete Schensıs und Kansus, auf der einen Seite den Häschern
I: entgehen und auf der andern Seıte den zerstreuten Schäflein

helfen Die Verfolgung wWar heftig, daß schließhch ach
Schansı zurückkehren mußte, e1m ode Salvettis zusgesen
War Danach ega sıch, nachdem erst noch den ach-
folger Salvettis in Schansı. r10gl10, ZU Bischof gewelnht hatte,
wieder ach Schensı miıt sıeben ubdıakonen un dem Sılverius
FYFolıgnanı €

Schensı zahlte diese Zeıt ungefähr katholische
2000 tielen AlsChristen, während qauf Kansu ungefähr

Kesıdenz, auch das Semiıinar eingerichtet wurde, wählte
der eUue Oberhirte nıcht die Hauptstadt Sı(ng)anfu, der
Gefahr, entdec un behindert werden, sondern den Ort

Da seine Gesundheit durch die vielenTung fang“”
Strapazen sehr gelıtten und das Gebiliet der Teilung noch

Ebd und unten unter Hukuang
Chardın 81 137/38 SOWI1e Riccl, Hıer 109
Ebenda. Ricei MG R und Moidrey
Riceci 126; Chardın 139/40 Oft gin als rzt verkleıdet, ula

den Christen erhalten.
ber P S1ilverıus Folignanı Rıccl, Hıer. 279
Ebd. OT Fur die Heranbıildung eines einhe1:ı1ımischen Klerus

zeigte Bischof Donato 1n tiefes Verständnıis. Er selber nahm die Ausbildung
1n die and Da Buchern mangelte, chrieb selbst mit eigener and
und bewunderungswürdiger Geduld solche 4 US den verschiedensten theo-
logischen Diszıplinen un Gebrauch der Seminarısten ab Vgl Chardın 138
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immer eine rlesige Ausdehnung hatte, weiıihte @I: 28001 Jan. 847
8 ( dr seinem Koad]utor mıt dem Rechte

der Nachfolge. Eın Jahr späater starb bereıts (20 Maı 1848
Bıschofi Chlal1s eı1tete das Vıkarılat VonNn 1848 DIS 18584 mit sgroßer

Umsıcht Alsbald nach der UÜbernahme weıhte s1ieben Eiıngeborene Aaus

dem Seminar VON LTung iang Priestern 5 An einer Reihe VOo  a
Mitbrüdern Aaus der iıtalıenıschen Heımat 1ıne tatkräitige Hılfe 5
In der 1D der 550er Jahre nutzte selnen Christen
viel. Als 1M TrTe 1562 der turchtbare ohammed n e auistand
in Schensı ausbrach, dem wel Millionen enschen ZU Opfer gefallen
eın sollen, seizite Chla1is seıne an Krait e1n, das Unheil möglichst
VO  — seınen Christen abzuwenden. Es gelang iıhm auch gult, daß viele
Jeiden AaUuUSs diesem Grunde sıch tür das Christentum meldeten Den
Aohammedanern NMößte der Bischof ein großes Vertrauen e1IN, daß s1e
ihn S ihrem Könige machen wollten S Kaum Wr diıese (zefahr
gebannt, da War das Land ungefähr drel TrTe lang (1864—67) der Chau-
platz der schlimmsten u D eT uch darunter hatte dıe Mission
Zı leiden S Im Jahre 1867 sah sich der Bischo{f nach einem Koad]utor

und ernannite q 1s solchen Ql S ehn TE
später 76—78 irat ıne fu ht k e1t un: infolge
davon ıne entsetzlıche HAungersnot In der Provınz auf uch
dıese Ge1ißel brachte der Missıon (zutes und Böses, große Verluste un

Zuwachs, den etzten inTfolge der Liebestätigkeit des Bıschofifs und
selıner elfer 5

Ricecı, In Ders., Sacconı LÖ2: Chardin 138; Moldrey 67:
cta OFM 1884, 194 1885, 26—28; Annales 1851, DD 185/7, 370; ıbl
SIN. {} 189/90 ber seıne ne F’lucht VOoO  — 4a0 nach Schansı
Rıccı 143 Salvetti sandte iıhn zunächst als Generalvıkar nach Schens1i Dies
Amt behielt uch unter Donato beı, bıs dieser ihn seinem Koadjutor
ernannte.

Äus diesem Semıinar sınd bısher über 100 chinesische Priester hervor-
geCN, eın Bewels dafür, ein w1e großes Interesse die Franzıskaner der
rage eines einheimischen Klerus seıt langem entgegengebracht en Vgl
Riccl, Hıer. 144 und Chardın 141

Siehe darüber 1m einzelnen Ricel, ber nn  .  N Martinellı
da San (nusto (T 1883 In Schensi) ‚.ben Anm 1 ferner Miss10ns cath 125;
cta OFM 1882, II 1595, 209; 1899, l 9 29, D: 66, 85, 9 9 117, 133, 151, 162

Rıcecı 145; Chardın 140; Cronaca 1890, 893
Einzelheıten be1i Ricc]1, Vgl uch Cronaca 1868, 61—68 (Brief

des Pıus Verona).
Riceci 146 U, 9—d3; Glı Araldı 102 Pagnuccı gıng alsbald Stelle

seines 1SCHOIs ZU. Vat Konzıil,; VO  b dem 18792 In diıe Miıssion zurückkehrt
Seinen ONNSITZ nahm ıIn Hangtschung 1M Sıuden des Vikariates. In einem
Streıitfalle miıt den Mandarınen dieser entschied der Kalser ıIn Peking
zugunsten des 1SChHhOISs

Zum Schutze Überfälle umga der Bischof den Ort JTung
fang mıiıt einer en Mauer, die die Bevölkerung VOT vielem Unheıil

ewahrte. ber einen tüchtigen Missionar, der sich ın dieser Zeit In Schensı
betätigte, Gluseppe Giraldı, en WIT die Biographie VO  — Faustino
Ghilardı {1 Giuseppe Giraldı (Quaracchi 1921), die sehr viele Einzelheiten
4US dieser 1SsS10N bringt.
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Dem Prinzip der Aufteilung der Missionsgebiete folgend,
TenNnte Rom 21 Maı 1578 die Provınz Kansu OM

Vıkarıat Schensı a b und ubergab S1e als eigenes Missions-
gebiet den Missionaren VOo Scheut®*“ Chla1s STAr 12 Dr1
1884 S Seın Nachfolger Amatus machte sich
die Entwicklung des Vıkarıates In mancher 1NS1IC. verdıen 9
Er baute dıe Miıssıonstationen, esonders In Iung fang und
später in ıngan{fu, weıter AaUS, errichtete Waisen- un Schwestern-
häauser un berief 1m TE 158590 die Missionariınnen arlıens 9 dıe
seitdem unendlich 1e] Gutes iın der 1SS]10N gewirkt en9 Vor-
er, 1mM Te 1887, weıhte seinen Mıtbruder. 1US Vidi”®

seinem Koad]utor.
Das Jahr 1887 bedeutet ıne weıtere beachtliche Entwicklungsstufe

Tür dıe Mission Schens]. In diesem TE wurde der Süden m ıt

Sıehe Anm. Die Schwierigkeıiten des ausgedehnten Gebietes und
dıe feindliche Haltung der Bevölkerung, die ZU eıl mohammedanisch WAarL,
bildeten STeis eın großes Hındernis fuüur die Entwicklung dieser 1SS10nN. el
WAar dıe Zahl der Missionare, dıe dorthin gesandt werden konnte, jeder Zeit
ger1ing. TOLZdemM wurden LEirfolge Tzıelt un uch Stationen unterhalten
Vgl daruüuber 1mM einzelnen Ricel, Hıer. 146/47 Einen T1Ee VOoO Msgr 1d1
uüuber Kansu Cronaca 1897, 601

Bıschof Chiais, der beı seinem Amtsantritt 1Ur wenige Kirchen VOTI-
gefunden a  e brachte dahin, daß beı seinem ode jede Gemeinde ihre
Kırche der apelle samt Wohnung für den Missionar besaß Er heß eın
Sem1nar bauen, und nach den Frıedensverträgen VO T1ıentsin und Peking
setzte durch Vermittlung des französıschen esandten In Peking UrC) daß
der 1ss1ıon ihre Besıtzungen In der Hauptstadt Singanfu zurückgegeben
wurden und dıe Residenz dorthin verlegt werden konnte So Chardın (140)
ach Rıceci (Hier. 150/51) sıch die Herausgabe noch ein1ıge Zeıt VeI-

zögert. Seine Grabinschrift un dıe einiger seiner orgänger cta OFM
1889,

Er kam 1864 nach Schanghai und gelangte VOo da nach Schansı. Im
folgenden TEe ega sich mıiıt CGh1ia1s VOoO Tayuanfu nach Schens1ı 1867
erfolgte seıne Ernennung Koadjutor. Vgl Riccl, 146 149;
Cronaca 1892, 203 u. 204; ıbl S1IN. 11 1198 Sıehe uch ben Anm. Briefe
VOo ihm Cronaca 1893, 410

Den anı der 1Ss1ıonNn 1mM TE 1881 cta OF  — 1882, 4 ‚ für das
Jahr 1884 eb 18834, 122 (mit Personalangaben). Fuür die folgenden Tre

ebenfalls cta OF  S ber die Muttergottesverehrung ıIn dieser
Provinz Gronaca 1890, 605; 1891 (2 Hälfte), 199; 1892, 138 406

Vgl Cronaca 1891 (2 Hälfte),
Im Te 1891 1e. 1ın seiner Residenz die Regionalsynode der

Region ab Siehe weiter unten unter Moccagatta und Schansıi (Anm. 110)
Eınen wertvollen T1e eines chinesischen ranzıskaners AUSs dem TEe 1891

Cronaca 1891, 290
Bischof 1d1 verließ die 1SS10n 1m September 1899, dimissionierte

nde des folgenden Jahres und SIAar. 1MmM August 1906 auf Malta. Siehe
über iıhn Chardin 143; Riccı1, Hiıer 151; Moiıdrey 6 9 cta OFM 1906, 203
1907, 138; ıbl SIN. 11 1206.
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der Hauptstadt Hangtschungiu das römische
Semınar S Peter unı d St aul absefireten?% Dem Bıiıschoi
verblieh noch eın beträchtliches (G(rebilet mıt 000 Christen, eine Zahl,
die bald wıeder, dank der Hılfe rischer Kräite AUuUS der e1mat, qaut

000 anwuchs. Neue Kırchen und Schulen wurden gebaut, und ging
überall ın der Mission vorwarts 9 als die Jahrhundertwende ın Sicht
kam Der Boxeraufstand VO  — 1900 berührte dieses Vıiıkarlat kaum, TOTLZ-
dem die Kaiserıin 1ler nach ihrer FKlucht AUSs Pekıng ihren Wohnsıtz qu1-
geschlagen (in der Hauptstadt Slaniu). Dagegen wurde die Missıon
durch dıe 1mM gleichen TE ausbrechende Iu
dezimiert I! Unter den Opfern dieser Seuche befand sich auch der
Koad]utor 11 d der eben erst dem 18599 abge-

Bischof 1d1 geiolgt War d

Das eUe€ Vıkarıa Schansı, das 1844 neben
Schensı selbständıg wurde 9 Thıelt q 1s ersten A ar 1m TE
1845 den UrTrZz VO  — Bischof Nonato ZU Koadj]utor gewelhten

Gabrıel r1i0glio de ÖTa Nnmıtten größter (Ge
fahren in der aufgeregten Zeıt tellte Tr10gl10 seinen Mann 101
och cheıint ın dem Streiıt zwischen den Missionaren un dem
eingeborenen A lerus keine glückliche and gehabt aben, enn
er sah sıch 1m TE 1862 genötıgt, seınen Posten verlassen un
ach talıen zuruckzukehren 102 Die Leıtung des verwaısten

uUuUrc Dekret VOoO 1887 s  he Ricecl1, Hıer. 152 Das Gebiet des
eutigen Sıanfu (Mittel-Schensi) mı1ıtsamt dem nördlichen Jenanfu verblıeb
dem Bıschof unter dem Namen Nord-Schens!i.

ber Stephan Marıa ouge Beauteville, der iıne eıtlan
Direktor des Priesterseminars WAar und der 1891 starb, cta Or  — 18591, 200
esg Kerval, Le Hugolın de oullens (Rome 1902 338/39 Ebd
D dıe übrıgen französıschen Franziskaner, die 1 Jahrh ıIn 1na
missıonlert en ber die Typhusepidemie VOo TEe 1891 Cronaca
1892, 141/42; uüber die Hungersnot ın den Jahren 1892 U, eb 1893, (DA
Der 1ın Cronaca 1891 (2 Hälfte), 199 enthaltene Bericht uber eiın Blutbad 1n
ord-Schensı ist hier richtiggestellt. Den Stand dieser 1sSsıon 1 TeEe 1889

Cronaca 1591, 173/74; 1mM TE 18992 eb 1892, 396 hıer auch ber-
sichten uüuber qalle Vıkarıate un der Vikare). ber den Mohammedaner-
qaufstand VO Te 1595 Cronaca 1896, 291

Ricecı1, 152/53
Ebd 152; Chardin 144; cta OFM 1901, 9 9 Moildrey 67 Grivellı, Di

Mons. Clemente (Quaracchi 1903); Gl Araldı 108—110; ıbl S1iN.
11 1190 Eiınen T1e Coltellıis 4A1l den rdensgeneral iın Rom Cronaca
1891, 347 Siıche ben Anm Sıehe ben be1l Anm

100 Riccl, 129/30;: Ders., Sacconı 149/50; Chardın
Moıidrey Öf® cta Or  — 1891, ö1 Planchet 1931; 145 Das Vikarlat ZULE

Zeıt der Irennung 1844) 8000 Christen, europäische un chinesische
Priester, dıe 4US dem chinesischen Semi1nar, 4US dem Kolleg der
hLl Familie Neapel hervorgegangen (Ricc1)

101 Um keinen Miıssionar dem Dienste der Heidenmission entzıehen,
gab der Bischof den Unterricht 1m Semı1inar selbst

102 Das chinesische olk scheıint auf seiner Seite gestanden aben,
denn verlangte unter seinem Nachfolger, besonders als dieser als Visitator
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Vıkarıates übernahm zunächst der n IX
103 hıs Rom den ar VO Schantung, Msgr

zunaäachst mıt der Vısıtatıon un: ann mı7 der Admıiını-
STITalLion VO Schansı betraute Moccagatta wandte UUr mıiıt
schwerem Herzen Hauptsorge VO  b Schantung ab entledigte
sıch aber sSE11N€ES Aufirages für Schansı mıiıt er Gewissenhaftigkeıt
und visılıerte ach dem Tode Fehcijanıs das 1karıa Um
die 1ßhellıgkeiten unter den Missionaren un em Klerus
beseıtigen, versetzte Er verschıedene Missionare nach Schantung
uUun:! andere VO  en da ach Schansı Unter den Miss10-

dıe diese Zeıt 105 1Karı2 kamen eianden sıch dıe
beıden spateren Märtyrerbischöfe (ırassı (der VO  H Schantung kam)

105 Imun: Fogolla, der Märtyrerpriester 1ASs Facchinı
TE 18570 wurde Moccagatta Rom Valtı-
kanıschen Konzıl teiılnahm GT VO Schansı

ogleıc ach SECEINeET ucC Te 1872 weıhte
den Paul GCarnevalı 106 den VOL SCeIiNeTr Abreıse ZU111

Generalvıkar ernannt ZU11 Koad]utor und ubergab SCIHNEL

esonderen Obsorge den en des Vikarıates Luanfu) der späater
den holländıschen Franzıskanern abgetreten wurde Carnevalı
starb ıindes bereıts ach TEel Jahren Deshalb weıhte Moccagatta

107dessen Stelle ı TEe 18576 Se1IiNeEN en

Vıkarıate all WAaT, SEiIiNEN 1S5SCHN0O zuruck (Ricci 130) Grioglıo 95  wohnte
Kloster be1l Saluzzo, Tlebte dessen gewaltsame Aufhebung und wirkte

dann als 1TeKTIOTr der ortıgen Sternwarte Hochgeachtet als Kırchenf{iuüur:
(relehrter und Schriftsteller verschıed 1891 Alter VO Jahren
(Groeteken Pastor bonus 19038 465)

103 R1ccl,; Hiıer 130 1€e€. uüuber ıh uch Lemmens Geschichte der
Franzıskanermissionen 150

104 Vgl ben Anm ”8 105 1e uber dıese weıter unten
106 ber Carnevalı Rıcec1l 1er 134 Ders Sacconı 151/52

Mo1drey 538 Annales 1874 404 1876 374 Vor SC1INeTr Abreise nach Rom
hatte Moccagatta dem Leıter des Priesterseminars Isalas Spravalero der

der aukuns ewandert WAarL', den Auftrag gegeben, der Tayuanfu
Domkiırche errichten Der Auftrag wurde ZU größten Freude des

1SChHOIS SC1INEeT Abwesenheıt ausgeführt Der Zufall wollte indes daß das
erste hI Opfer des Zurückgekehrten der Kathedrale für den gerade
verstorbenen Baumeister Spravalero sta  inden mMu. (Rıccı 133/34 268
Siıiehe uch ppendice 767 und Annales 1874 401) Fınen Briıef des Isalas
E  411 den Ordensgeneral (‚.Tronaca Missıoni Francescane Anno 1568
siIiratiia dal Periodico La Carıta (Napolı 1869 8219 Er verbreıtet sich
darın über dıe Konkurrenz der Protestanten, emerkK daß sehr schwilier1g
SCL. die Bonzen ekehren und el mıt daß dıe 1SS10N Se1iNer KResidenz
e1iNe Schule für chinesische Sprache eingerichtet habe welcher heidnische
un chrıstlıche Kınder VO bekehrten Lıteraten unterrichtet wurden

107 RICGEH Hıer 134 —IN Ders., Sacconı 153 Chardın 84—93

Zeitschri für Missionswissenschaft 1523 ahrgan
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seinem oadjutor mıiıt dem Rechte der Nachfolge. In der
furchterlichen VO 1876 bıs d der In Schansı ]er
Mıllıonen Menschen, der drıtte Teıl der bevÖölkerung, un: VO

den T1sSten nıcht wenıger qls 4000 Z pfer gefallen sSein sollen,
108boten die beıden 1SCHNOIe es auf, die Not ındern

im Jahre 1879 wurde China durch Bestimmung der Propaganda 109

ın füunf Regıiıonen einSetferlt; dıie VO  — Zeıt Zeıt unier dem
Vorsıiıtze des altesten Vıkars ihre 10 abhalten
sollten. Moccagatta beriei infolgedessen 1mMm Te 1880 dıie Bıschöfe der

RKegl1on, der die Vikarıiate Schantung, Schansı, Schens1, Kansu und
Honan gehörten, ın se1ine Residenz Layuaniu einem solchen
Konz1ıl. Die Beschlüsse, diıe dort gefaßt wurden, erschienen der
Propaganda treffend und wertvoll, daß s1e deren Annahme auch
anderen Synoden empfahl. Fünf Jahre später wurde 1ne zweıte
Synode abgehalten. Moccagatta konnte S1E WAar noch mıt seinem
ate unterstützen, ber ıh nıcht mehr präsıdieren 110 Er ing stark
kränkeln un erblindete zuletzt. Im September 1691 STT 111

Das Jahr 1890 Dbrachte eın weiteres einschneidendes Moment ın der
Entwicklung dieser Miss1on, nämlıch dıe k
In Nord- un d u d=- SCHAaNS 12 Der erste Vıkar, Msgr
GT hatte schon ın den etzten Jahren se1nes Vorgängers Moccagatta
dıe ast der Verantwortung und Verwaltung eiragen. Der Nepotismus
War diesmal nıcht Z1U. Schaden der Kirche. (1/rassı hat iın seiner zehn-
Jährıgen Amtszeıit Kirchen gebaut oder vergrößert, eiNe Reihe VOoON
katechistenschulen eröfinet, viele Kapellen un Oratorien errichtet und
über 100 NEUE hrıstengemeinden 1Ns Leben gerulfen. DIie Zahl der
Christen, die be1ı der Teilung des Viıkarılates 000 betrug, brachte
bis Z TE 1900, ın welchem der Boxerau{istand die Kirche VON
Schansı furchtbar heimsuchte, aul {ast 18 000 In der oTrge,
Moıidrey D9; cta OFM 1882, 4—26; ıbl SIN. 11 1193; Barbarie r]ıonfo
11—1 u. 3925 Grassı wurde ebenfalls Castellazzo geboren und kam
1m TE 1860 nach Chinma 1585653 begab sıch miıt Moccagatta VO  - Schantung
nach Schansı].

1058 Ricel, Hier 134; Chardın 89} G(ronaca 1890, Q 32 Briefe 4a4US
Schansı AaUS den Jahren 18785 Missıons cath 1878, 50—52; 1879, 5 9
1882, 244 /45; Cronaca 1890, 98; VOoO Msgr. Grassi, Msgr Pagnuccı un:

Hugolıin Doullens Cronaca 1893; weitere Briefe eb 1897, 296
ber die Muttergottesverehrung 1n Schansı Cronaca 1890,

u. 1897, 236 3063; über die Hungersnot eb 1892, 722
109 Vgl Chardın
110 Siehe Decreta trıum Synodorum Chansinensium Tsinanfu

Über die Synode cta OFM 1886, Die Synode fand jedoch
N1C. In Schansı, sondern ıIn Schensi unter em Vorsitz des Vikars
Pagnuccıi 1m TE 1891 Siehe eb (61) ber diese Synode uch
CGhilardıi, I1 Giraldi

111 ber den Tod und das Begräbnis Moccagattas Cronaca 1892,
81—94 129 SOWI1e 1894, 697 Briefe Moccagattas cta Or  — 1883, 147;
183834, 58; 1885, 2 1886, ber den Stand des Vikarlates cta OFM
1884, 12352

1192 UrCc. Dekret der Propaganda VO 7 1890 (Chardin 8 9 Riccı1,
Hıer. 166).
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mochten AUuUs der lie1mat nıcht Franzıskaner aul das Missionsifeld
esandt werden können, egte auch den Grund Tüur einen einheimischen
Zweig des Ordens ın China, indem 1m Te 1893 In dem rte
LTung eul kou ıIn der Nähe VO  — ayuanfu einen Konvent m ıt

V1 zıat gründete. DIie ersien sechs OV1Izen kamen alle ZU  F ProfifeßB,
untier ihnen der nachmalıge Bischof Alois Ischeng, erster Vıkar VOo  —

Fenyang, der sich unter den ersten VON 1US XI geweıihten befand 115
Im Te 1898 wurde der Generalvıkar VO Schansı,

114 gelegentlıch einer Kuropareıse in Parıs ZU1IN Bıschof
geweıht, nachdem Msgr Grassı ıhn seinem Koadjutor mıiıt dem
Aechte der Nachfolge ausersehen Mit reichen Almosen un:
Hılfskräften kehrte der Neugeweıhte 1m folgenden TEe qauf das
Missionsfeld zuruück. ort stand eine gute Ernte bevor 115 Da VAaC
ein Sturm 10S, W1€e ıh dıe chinesische 1Ss1on n]ıemals schlıiımmer
gesehen hat Der VO grımmıgem Haß es Europäische,
spezlie auch die 1issıon erIullte 1

1e die eıt für gekommen, einen Vel-
nıchtenden Schlag dıe 1ss1ıon führen 116 Zu diıesem
Zwecke rıef die Führer der aufiruhrerischen der Boxer
ausSs Schantung herbeı1 un: eıtete miıt deren 1  ©: ach Auf-
peitschung der heidnischen Volksmassen, eline
folgung ein, der dıe beiden 1SCHNHOTIe Grassı und Yogolla, ferner
die beiıden Patres Theodorich alat, der Prokurator der Missıon,
und Ehas Facchin, der Rektor des Seminars, SOWI1e der Lalen-
bruder Andreas Bauer Aa US emsa Semiinarısten, Schwestern
der Missionärinnen Marıens, Diener der bischöflichen KResidenz
un andere Christen 4aUS ayuanfu und ndlıch qalle Gebäuhch-
keıten der 1sSs1ıon und Häuser der T1sien ZU1112 pfer fielen Die
Verfolgung wurde auf die Provınz ausgedehnt, un kamen
nıcht weniger qals 4000 Christen darın u untier ıhnen chinesische

113 egen des Boxeraufstandes mMu. das Novıziat 1im TEe 1900 SC-
schlossen werden, und dauerte bıs Zu Jahre 1924, bıs Von
eröffnet werden konnte Vgl Riccı1, Hıer. 175 und Le Miıssioni1 francescane
oma) 1926, Eirster Noviızenmeister War der FTrTanzose Hugolin Villeret
2AUS oullens, der ach Jahre lang sein Amt mıiıt großer Hıngabe und mıiıt
Erfolg verwaltete Sıehe über ihn Kerval, Le Hugolın de Doullens
(Rome , esg. Riccli, 260 und ıbl SIN 1206 Briıefe über diesen
Konvent Cronaca 1897, 594 678 ber den 'Tod des Hugolin eb 742
Einen Brief 4AaUuS Tung eul kou uüber dıe Muttergotteswallfahrt Cronaca
1895, 592— 602 Msgr Grassı grundete uch für seine Missionare eın Haus
1r stille Zurückgezogenheit (r1tiro, retraite). Vgl Chardın

114 Rıiccl, Hıer. 175/76; Ders., Saccon1ı 153/54; Chardin 87 fl , cta FM
1898, 119; 1900, 167/68 U, 191; 1901, 1 Barbarıe T1onfi 129— 248 U. 325 fi‘ 9
Bıbl. Sin. I1 1193 Eın Jängeres Schreiben VO  a} ihm an den rdensgeneral
Cronaca 1896, 360, 67/1, 7E 1897, 9 „ 141, 201, BT, 43, 666, 7142

116 Ebd115 Vgl Chardın
15*
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Priester un 200 1mMm Dienste der 1SS1O0N stehende Jungfrauen., ESs
War e1n niederschmetternder SC dieses Jahrhunderts 117

uchH Sud-Schansı 118 der holländıscheLuanfu)
Franzıskaner 21 e 119 qals Generalvıkar Girassıs mıt
mehreren holländıschen Mı  TuUudern VOT der Teilung gewirkt hatte
und das bel der Leilung den holländischenFranzıskanern
übergeben wurde, hatte unitier den Boxerwirren schwer Z

leiden. Nachdem der erste aD ıkar, der schon erwähnte artın
Poell, kurz nach seiner el  e, die an 14 September 890 SEa  -
fand, eiIn pfer sSeINES außergewöhnlıchen Seeleneıfers geworden
Wr starh Al ypus Januar 891 konnte seın ach-
folger, Jo  S H ofm an *, der bereıts Aa Drı 1891 VO  >

Rom ernannt wurde, ZW ar ıIn 10Jähriger hingebender Arbeiıt diese
Miıssıon kräftig Ordern und ihre Christenzahl ıIn dieser Zeıt VelI-

doppeln; aber auch sa die Fruchte seiner Arbeıt Urc dıe
entsetzliche Heimsuchung der Boxerwirren vernichtet. Eir konnte
sich freılich selbst retiten, vermochte aber en PC  aren Schlag
nıcht ZU verwınden, wesnalb 1 folgenden Jahre 1891) sSe1in
Amt nıederlegte und sıch In eın OSier seıner Heimatprovınz
zurückzog, ALl DA Oktober starh **

Hukuang (Hupéh-Hunan)
H uku g 122, DIie ziemlich zentral gelegenen Provınzen Hupeh

und Hunan bildeten politisch bis ZUMM Jahre 1< die ıne Proviınz
ukuan In missionarıscher Hıinsicht War dies Gebiet ıs ın die hier ZUu
behandelnde Zeit hinein gegenüber den Küstenprovinzen und selhst SCHCN-
über den nördlichen etwas vernachläßigt. Be1l der ersten kirchlichen
Einteilung Chinas 1m Jahre 1659 wurde C: mit Tongking vereinigt, dessen

1 Vgl Barbariıe © trıonfi; Völling, Die Christenverfolgung In ord
Schansı ına) 1m TE 1900 (Trier 1911); Ders., Die Christenverfolgung in

In Jahresbericht desSchansı 1 Jahre 1900 ach einem Augenzeugen.
Franziıskanermissionsvereıins VoO  —; 1907/1908, 19—68; Riccl, Hier. 17 I8:
Ders., Pagıne dı Ero1smo Cristiano, 'Terzları (ınesi martirı nello Shan-sı
Settentrionale (Lonigo 1925); Chardın tf , cta OF  — 1900, 67—71; eb
aal 41l vielen Stellen: Bıbl S1N. 11 1184, 1155 1205; Communicatione
Jan. 19295, u Okt 1926, Auch die protestantischen Missiıonare
und Tistien gaben mutig ihr Leben für en Glauben. Vgl. Ricc1, 178

118 Vgl oben Anm. 1190
119 ber ihn. Ricc1, Hıer. 166/67; Ders., Sacconı 152/53; Chardin 103;

cta OF  > 1891, 39 u. Cronaca 1891, ıbl SIN. 11 1199
120 Chardin Uu. Riccıi, O $ cta OF  => 1895, 230/31:; ıbl SIn I1 1193

Briefe Vo ıhm Cronaca 1893, 121 u. 1895,
127 ber Sud-Schansı noch Gronaca 1892, 720 1895, 132
, Vgl Moidrey Chardin 164
TD o Moidrey, acn Chardin 164 wäre die JITrennung TSst

Begınn des Jahrh erfolgt. Vgl ferner Schüler, Abriß der NEeU: Ge-
schıchtfe Chinas (Berlin 1912 364
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erster Vıkar Pallu zugleich Administrator VO  — einer Reıihe VOo  j
chinesischen Provinzen, darunter auch Hukuang, War 124 Als Pallu 1mM
TEe 1650 gleichzeitig Vıkar VOoO  > Fokien und Administrator VOoNn
dessen Nachbarprovinzen wurde 125 blieb Zzuglıc. Hukuangs In der
5  he qlles gleich, INa  — kann indes, keine Abhängigkeit VOo.  — dem Aaus-

ländıschen ongkın anzunehmen, VOoO  — da ıne Zugehörigkeit
Mukuangs D dem chinesischen Fokıen behaupten. Be1 der hierarchischen
Neuordnung VOIl Jahre 1690 wurde Hukuang mi1t noch anderen Proviınzen
lem Bistum Nanking angegliedert 126 1696 wurde endlich einem
eıgenen Vikarlat erhoben 12  — ZU dessen erstem Oberhirten 1m folgen-
den Jahre der Franzıskaner Franz Nicola1 von Leonissa ernannt
wurde 125 Dieser kam jedoch n1ıe€e ın eın Vikarılat 1209 Hukuang sah
überhaupt hıs Zzu Jahre 1539 zeinen eigenen Oberhirten. Im TE 1761
DZW wurde miıt der Mıssıon Schensiı1ı und Schansı vereinigt 150 mıiıt
der bis ZU Jahre 1838 verbunden blıeb 131 In dieser anzcn eıt sah

L1LUr Administratoren, Pro- oder Generalvıkare und verhältnismäßig
weni1g 1ss1onare 152 dıe indes nıcht ausschließlich Franzıskaner
W 133

Im ersten Drıttel des uns 1er beschäftigenden 19 Jahr-
underts treitfen WIT In dieser 1ss1ıon en ärtyrer J0  S VO

Trıora in Zzwel verschıedenen Zeiıtabschnitten, zuerst In den
beıden Jahren 1801 und U2, annn späater, ach seiner Flucht 4US

Schensı, 1m TE 1514, aqals Administrator ** Im TE 1820 erlıtt
der . Lazarıst Franz Clet hier den Martertod, nd 1m Jahre 18540

124 Moidrey 246/47 M  X Ebd 248/49
D' Ebd 250/51: Z.,M 1932, 13

Moidrey 252/53; 1932, 1 Maas, Jartas de +hina 11 185—90.
1:3 Vgl Z.M A, “
129 Leonissa Wa faktısch a Vıkar VO Hukuang bıs 1703 In diesem

a  TE verheß e die 1SS10N und reiste esen der KRıtenfrage nach Rom
Vgl A OR Chardın 166; Moidrey O

130 Chardın 168; Rıccl, Hıer 81
T Das Dekret uber die Abtrennung Gx debito pastoralıs"‘) oInNn

August 1838 Sartorı (Elenchus) 115
132 Vısdelou wurde 1708 Adminiıstrator Moidrey 110) uch

am nıe nach Hukuang Maoletti Serravalle vertrat ihn als Proviıkar
un: starb kurz nach seiner Ernennung Ar Vikar Vo  —_ Empfang der
bıschöfl. el. 1725 (vgl 1932, 234. Moildrey 85) Muüllener Qaus

Bremen, ar Setschuen, WAar 1720 Adminıstrator (Moidrey 125)
Ebenfalls Adminıstratoren VOoO Hukuang Mülleners Nachfolger 1n
Setschuen: udw. Maggı Moidrey, O.) un Martillat (ebd. 126),
In den Jahren 1733—40. In der Zeıt, als Hukuang mit Schensi und Schansı
verbunden WAaT, wirkten hiıer kurze Zeit die Franzıskaner Sassarl, Bientina,
Landı und andello S1e wurden 1n der eftigen Verfolgung Von 1884 mıiıt
noch anderen Missionaren ın Ketten nach Peking geschleppt, bDer 1
November 1785 VO Kalser begnadiıgt 1932, 24 7; Chardın 68—70;
Sartorı 100)

133 Außer den Franzıskanern wirkten hier verschiedene Lazarısten un:
Miıtglieder der Gesellschaft esu. Vgl Chardın 71—72; Sartori 98—10

134 Chardın, A, O3 Sartorı1 100/01; oben Anm



99 Maas: Die Franzıskanermission iMn 1a während des Jahrh

se1ın Mıtbruder Gabriel erboyre 155 Die TEe 1835—38
Zeugen der m1issionarıschen irksamkeıit des ıtalıenıschen Priesters
Graf I der 1m TE 18539 ZU ersten ar VO  — Schantung
ernannt wurde 156 Dies War dıe Zeıt, ın der die 1sSsSıo0on
Hukuang 1n eın Stadıum irat Das anr 1838
brachtedie Erhebung S selbständigen ap. Vı  arıate,
un! das olgende die Ernennung des Franziskaners Joseph
Rızzolatiı, der seIit 1827 In dieser 1Ss1on wiırkte, ZU ersten
AD ar 157

Der NeuUuUe OÖberhirte entfaltete mıit Hılfe seiner Mitbrüder das
Vıkarılat wurde dem YFranzıskanerorden ZU ausschlıeßlichen ege
anvertraut und einer Anzahl eingeborener Priester 1nNne rcsE Tätigkeit.ET veriaßte auch verschlıedene chinesische Schriften, darunter e1ıne
pologie des Christentums die heidnischen chinesischen Gebräuche.
Von seinem tiefen Wiıssen un praktıschen Missıionssinn VOr allem
das Werk APTAXIS miss1onariorum“, das seinen Mitarbeitern ZULI
besseren und einheitlichen Verwaltung ihres Missionsamtes In die Hand
gab. Im Jahre 18544 erhielt In dem Priester Franz Maresca Aaus
dem Kolleg der hl. Famlıilie eapel einen Koad]utor, der aber schon
dreı Jahre spater nach Klangnan als Koadjutor Vo  - Msgr es1 berufen
wurde, dem auch 1 Jahre 1549 als Viıkar Iolgte 138 An Stelle
Marescas erhielt Rızzolati qls Hılifsbischof seinen Miıtbruder

h / der das Amt VOoO  - 1847 DIS 1851 versah 159 DIie eıt
War 1ür die Ausbreitung des Christentums nicht ünstig. Der OÖpilumkriegmıiıt selinen üblen Begleiterscheinungen und schlımmen Folgen IUr die In
China ansässıgen kKuropäer erschwerte die Missiıonsarbeit unendlich. Der
Bischof sofl 1n der anzen Zeıt seliner Tätigkeit keinen einzigen ruhigenTag gehabt haben Er konnte außerordentlich mperamentvoll werden
un irat den Mandarıiınen nıiıcht selten schar{t entgegen. Deshalb wurde

VO  — diesen sehr gehaßt 140 SO kam CcS; daß C Anfang 1848 mı1ıtsamt
seinem Koad]utor und seinem tireuen Miıtarbeiter Michael Navarro 141
Aaus der Mission Müchten mußte Die Vertriebenen fanden Unterkunfi{t In
dem VON den Engländern annektierten ongkong. ährend der Hilifs-

135 Chardin 175—77:; Sartori 101 und ben Anm.

bei Anm xx
136 Serviegre, Hıstoire de la 1ssion du Kıang-Nan und ben

137 Vgl ben De1l Anm. 7 9 131 SOWIe Rıccl, Hıer. 108 ber
Rizzolati Ricel, Cap Chardın 178/79; Sartori 9 Thomas,
Hıstoire de la 1SS10nN de Pekin 81 264/65; Servliere 179; ıbl SIN. 11 1200;
Gronaca 1890, 467; Lemmens, Geschichte der Franzıskanermissionen 151;
Sagglio 498; Tinti, 'TIrent’ Nnı In Cina. Vıta, Missıion1i Scritti di Msgr.Giluseppe Rızzolati (Portogruara 1906).

138 1e über ıhn Moidrey 3 9 Chardin 178; Sartorı Servlere
vielen Stellen.

139 Vgl Chardın. 17/8; RICCI, Hıer 121; Moidrey 56; 1ıbl. ba  SIN. I1 1197;
Sartorı Groeteken (In Pastor bonus 1908 467; Cronaca 1893, Ü, 239
Briıefe VO  H ıhm aus den Jahren 1838483— 50 Annales 1850, 136 U, 1851,

140 Vgl Ricci, Hıer. 122
141 E:bd. J3 ET wurde später erster Vikar Vo  } Hunan. Sıehe

weiıter unten.
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iıscho{i und avarro nach einiger Zeıt aut iıhr Arbeıtsield zurück-
kehrten, eirau siıch der Bischoif nıcht, dasselbe un Er berije{i des-
halb die Schüler se1nes kleinen Sem1inars 142 ın die englische Kolonie,

selbst den Unterricht erteilte und VOoO  — WO Aaus seın Missionsgebiet
weiter eitete, nachdem avarro seinem Generalvıkar ernannt

143 In Rom scheıint INa  . aber diese Art der Pastorierung nicht
gebilligt haben, denn der Bischo{i wurde 1mM Jahre 1856 abberufifen 144

In demselben TE nahm Papst 1US 1nNne Teilung des ausgedehnten
Missionssprengels VOT un: machte dıe beıden Provınzen Hupeh
und HALa Z WeEel selbständıgen VE AT A die el
dem Franziskanerorden vorbehalten blıeben 145

um ersten aar dieses Missionssprengels
wurde VoNn der Propaganda In Rom der zeıtige 1SCHO der DiGzese
Nankıng, Msgr O1S Coelestin 5Spelta O. F eingesetzt146-
upe zahlte damals füur sıch alleın etwa 000 Chrısten un:! eın
Dutzend Missıonare. Die Proviınz hatte unter der Talıpingrebellion
schwer leıden, un: dıe Mandarıne verfolgten die Missıonare
hauptsächlic deshalb, weiıl S1€E glaubten, daß S1Ee miıt den eDbDellen
gemeinschaftlıche acC machten. Der Bıschof, der VO schwäch-
lıcher Gesundheıit WAar, Inu sıch schon bald ach seiner KEr-
NeNNUNS ach talıen begeben, konnte aber 1m März 15860 zurück-
kehren Kaum wıeder in der 1SS10N angelangt, wurde VO der
Propaganda Visıiıtator VO  a Sganz ına ernannt 147 Um seıne
1ssıon In der langen Zwischenzeit nıcht ohne Oberhirten W

142 iIm 1KAarıla) wurde das Seminar wiederholt Urc. die chinesische
Polizel aufgelöst. ach der Vertreibung des 1SCHNOIS konnte sıch nıcht
mehr halten, weshalb der Bischof nach ongkong verlegte.

143 Der Hılfsbischof mMu krankheıtshalber die Missıon verlassen. Vgl
Riccıl, 1202

144 Ebd 122/23 Briıefe iıhm C(ronaca 1890, 520; Annales 1842,
229; 1844, 343 346; 1846, 346; 1548, LE2: 18951, 6 ’ 1852, 272; 1853, 141, 2806,
2992 Hn 303; 1854, 109

145 1€. das Dekret be1l Sartoriı 116 Vgl. uch Riccl, dA. A
146 Das Biıistum Nankıng wurde UrCc. Dekret vom 21 Januar 1856 auf-

gehoben und durch eın Vıik. Trsetzt (Moidrey 45D; Ricecl, Hıer. Cap
das den Jesulten verblıeb. Die 1ın der 1O0zese arbeitenden Franziskaner
gingen miıt dem ecuen Vıkar nach upe. ber Bıschof Spelta Riecı
und Moidrey, U Chardin 179/80; Sartorı Servlere (Kiang-Nan)

mehreren Stellen; Annales 1856, 3392 (über Bischof Maresca); 1857, 363;
1859, 387 (über die artyrer Glet un Perboyre); 1861, 6 ’ 1862, BED Cronaca
1890, 342 (Hirtenschreiben seinen Klerus uüber Errichtung e1ines Kollegs
mit dem dreifachen Ziele Vorbereitung auf die theol Studien (kleines
Seminar); Katechistenschule; Vorbereitungsschule für andere Berufe, wıe
Ärzte, Künstler, Drucker uUSW.; des weıteren enthält das chreıben die Auf-
forderung den Klerus, dem Bıschofe mitzuteilen, WE  - s1e für seinen
wuürdıgsten achfolger hiıelten; endlich ıst 1n dem Schreiben die ede VOo
einem Catalogus minister10rum, der die Früchte der letztJährigen Miss10ns-
tätigkeit nthält Der Katalog hıer er

147 Vgl (ronaca 1895,
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lassen. weıhte CL Isbald einen seiner tuchtıigsten Mitarbeiter,
Zanoli  148 seinem Koadjutor und irat 1m TEe 1861 dıe

Vısıtationsreise ber schon 1m iolgenden TE erkrankte
un starh In der Wuchang AL 12 eptember 1862 Bıschof
Zanol uübernahm Jetz selbständıg die Leıtung des Vıkarıates un
brachte die 1ssıon In den folgenden DD Jahren hıs Z seinem
JLode ein utes ucC weıter. Dreimal reiste ach Rom und
kehrte jedesma mıt reichen Almosen und Kräften quf sSe1InN
Arbeıtsfe zuruück, namentlich In den beıden Städten

un dıe 1ss1ıion ach der materıellen Seıite
hın ausbaute. Die Zahl der Christen brachte bald qauf das
oppelte Auf selner zweıten Romreise gelegentliıch des ‚F  atı-
kanıschen Konzıls 1m TEe 1870 erreichte ©: Was schon qauf der
erstien 1mMm TE 1867 gelegentliıch der Zentenarfeier der Apostel-

nämlich daß dasfürsten angestrebt hatte, ubergroße
1ssıonsgebiet IR TEel apostolısche ıkariate
el wurde, IN Ost-, Nordwest- und üdwest-Hupeh,
die alle TrTel dem Franzıskanerorden verblieben 149

Ost-Hupeh. In diesem Gebiete seizte Bischof Lan öla nach
selner Rückkehr VO Konzil seine apostolische Tätigkeit noch b1ıs ZU
Jahre 1883 Iort und erhöhte ın dieser Zeıt die Zahl der Christen VOoO  —
9000 aufi 700, die VOoO  e} Missionaren betreut wurden 150 Bis ZUuU TE
1876 0  ag 1hm neben der Sorge Tür se1n eigenes Vıkarılat auch noch diıe
tür dıe beıden anderen Gebiete, dıe OF In diesem Te eigene ber-
hirten erhielten. Fın Jahr nach seinem 1883 erfolgten ode ging die
Leitung des Vikariates seıinen Ordensmitbruder

151 über, der n  u eın Vierteljahrhundert(Dıs der Miıssıon vorstand und In dieser langen Leit buchstäblich
die Pflichten eines Hirten erfüllte‘‘ 152 Miıt allen Obliegenheiteneines Missionars wohlvertraut war zuerst praktischer Missionar,dann Regens des Priesterseminars WAar seinem hohen mte ın jederHinsicht ewachsen. Er chrıeh verschıedene Werke, VOoO  w denen das
Pastoralbuch „Missionarius instructus‘‘ wohl das bedeutendste ist 153 Die
Zahl der Christen stieg unter ıhm VOonNn 000 autf 26 000 Dıie Boxerwirren
gıingen se1ınem Vikarilate WAar nıcht Sanz spurlos vorüber, doch War
der Schaden, den sS1€e anrıchteten, verhältnismäßig gering 154 Von selinen
ründungen In der Mission sSe1 noch besonders erwähnt das Kolleg In

148 ber Eischof 1LUS OdestIus Eustachius Zanolıi Chardıiın
Ricel, Hıer. Cap Moidrey 91:; ıbl SIN. 11 1206/07:; cta OFM 1883, 135;Sartorı

149 Das Dekret Oom 4A1 September 18570 bel Sartori 117/18
150 Vgl cta OF  — Einen Brief Zanolis 4US dem Jahre 1878

Annales 1879,
151 Siehe uber ihn RiccIi, Hier. Cap Chardin 8S3—85; Moldrey 91;Acta OFM 1909, 458/59; Sartori } Dorıa, Biografia dı Mons. Vincenzo

Epifanlo Carlassare (Vicenza 1911).
15° Ricel, Hıer. 187 153 Die übrigen Verke ebenda.
154 Vgl Chardin 184; cta OF  > 1900, 170/71



Maas: Die Franzıskanermission In 1na wahrend A Jahrh 795

Hankow, 1ın weichem die kıngeborenen außer in verschıedenen anderen
I  ächern uch ın der englischen uıund iranzösiıschen Sprache Unterricht
erhılelten 155

N im Jahre 1870 selbständig geworden, unter-
stand diıeser Missionssprengel mıiıt der Hauptresidenz noch
DIS ZzZu Jahre 1876 der Leıtung des Bischoi n 0171 Dieser gab dem

Vikarılat zuerst einen Provıkar in der Person des K 7Z chıas
C a us oscana 156 der das mt aber U,  — eın Jahr 0—7 versah,

woraul a1ls Vıkar nach Hunan berufen wurde 157 Im Jahre 18792
ernannte der Administrator anol einen Provıkar, nämlich

Paschalıs Bıllı158, der dann endlich 1M TEe 1876 ZU.
Vıkar ernannt und 1m Iolgenden ahre ZU  r bıschötflichen Würde erhoben
wurde. Die Missıon setzte berechtigte grobe HofÄinungen autf ıhn, aber
der Tod raliite ihn bereits nach 1% Jahren hinweg (12 Stabıilere
Verhältnisse kamen erst, als der schon Nannte erste Provıkar 1eses
Vıkarlates und derzeıtige Vıkar VO  — Hunan, Msgr. Ban eı LE

Nach{folger ernannt wurde (30 Bıschoi Bancı befand sich gerade
Z Kräftigung selner Gesundheit In der iıtalıenischen Heimat. Er machte
sıch sogleich qauti In e Missıon und übernahm 30 Junı 1880 dıe
Leitung des Vikarılates, das in der olge wiederholt Sanz visıtıerte.
Er siarb DB eptember 1903 159 Von seinen Mıtarbeitern selen SC-
nannt dıe nachmalıgen Vıkare Fantosatı, L,veraerts un Fabıan Landı
SOWIl1e diıe beıden Mitglieder der belgischen OrdensproVvinz, der Franzose
G  XD Leurıdan und der Holländer Quirinus Henfling 160

155 Ebd ber st-Hupe uch Cronaca 1890, 6—28 (Brief des
Diego Lera da ognoO den Ordensgeneral). DIie Missionare, die 1

TE 1891 diese 1ss]ıon aufsuchten, GCronaca 18592, 109
156 Vgl Chardin 7—89; Riccı1, Hıer. Moildrey Groeteken

Pastor DONuS 1908 467; Sagglio Ö34; Sartorı O; cta OFM 1904, 36—39;
Bıbl SIN. 11 1185; Cronaca 1590, 344 . 601; 1896, 508; 1897, 681, 139, 744°
SilvestrI1, Omaggıo filiale ql Msgr Ezechla Bancı (Quaracchi

1577 An seiner Stelle kam Caesar Dalceggıo nach Nordwest-Hupeh,
dıe Leıtung des Vikarılates uüubernehmen. Er wurde uch ernann(t,

STIAar. ber VOT seiner Weihe D August 1871 (Rıccı, 156; Mo1drey 9 $
anche 1931, 271; Sartorı ıbl. S1IN. 11 1191

158 Chardın 187; Ricel1, Hıer. Cap XÄXV; Moıldrey 9 9 Sartorı E1 ıbl
SIN I1 1186; Annales 1873, 108 1875,

159 Bel seiner Ankunft fand 5500 Christen VOT; In 23Jjähriger Tätigkeit
brachte iıhre Zahl TOLZ ununterbrochener Verfolgungen auf 500 Er
aute s1ıeben größere Kırchen un errichtete 1ne Anzahl VO Kapellen und
Oratorien. uch eröffinete verschıedene Katechistenschulen. ber seine
vielen Prüufungen vgl cta OFM 41l vıelen Stellen Von den Boxerwirren
wurde dies Vikariat ziemlich Nar m1ıtgenommen, doch wurden kaum
Christen direkt ermordet. Der Schaden blieb 1im wesentlichen auf die Be-
hinderung der Ausbreıitung des Evangeliums beschrankt neben den allerdings
nıcht unbedeutenden Materı1alschäden. Vgl Riccı, , . LD Chardın
187/88; cta Or  > 1900, 170 Briefe VO  — ıhm GCronaca 1892, 29 1893, 210.

160 Vgl Chardin 0Q-—0: und Rıcecı verschıedenen Stellen. ber
Quirin Hendfling uch weiıter unten unter Sud-Hunan. Eınen Brief des

späteren Bischofs OdesLIus Everaerts über die Lage In diıesem Vıkarilat 1mM
TeEe 1899 Cronaca 1892, 662; den an des Vikarıats 1893, 725
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5y»udwest-Hu eh 161 uch dieses Vıkarlat unterstand in den
ersien sechs Jahren 1  0—76 der Administration des Bischo{is Zanoli:
Von Ost-Hupeh, der vorläuhig durch den Provikar E Marıa

162 einen eriahrenen Miss1ionar dıeses ebjetes, verwalten leß
Im Januar 18576 wurde Fılıppı selbständig un erster Vıkar. Nach
w1e VOLr tat se1iN Bestes, die Saat des Kvangeliums ın diesen un wirt-
lıchen egenden auszustireuen, aber 1ne Verfolgung reihte ıch dıe
andere und machte entweder die Aussaat unmöglich oder stampite dıe
aufkeimende Saat unbarmherzig niıeder. 1Irotzdem xonnte der NEUEC
Biıscholf NEUE Kırchen bauen un 1() Christengemeinden gründen,
bIis dahın noch kein Strahl der christlichen Lehre aufgeleuchtet
Eiınen besonders ireuen und befähigten Mitarbeiter In seinem
Proviıkar Gratian VO  - Carlı 163 der ZuUerst ın gründete,
das dann Z  — Missionszentrale ausgebaut wurde Fıliıppi STAr

November 1888
Se1in Nachfolger WAar der Belgier 164

der siıch gleich seinem Vorgänger schon se1t vielen Jahren auft diesem
Missionsacker betätigt hatte 165 Überhaupt erireute sich diıes Vikarlat
se1t einiger Zeıit eines Zuzuges VO  - Missionskräften AUus der belgischen
un Aaus der holländischen Ordensprovinz, während die Italiıener sıich
mehr aut das östliche (zeblet Hankow konzentrierten. So wurde denn
S>Südwest-Hupeh am 24. August 1891 derbelgischen Ordens-

Y dıe se1itdem unter unsäglıchen Opfern,
nıcht zuletzt Blut, weshalb dieses Vikarılat den Namen Blutvıkarıat
erhalten hat, hbetreut Dıie Verfolgungen, die schon unter dem Vikar
Fılıppı der Tagesordnug a  J, eizten ich auch untier selInem Nach-
iolger mit unvermindeter Heftigkeit un Stetigkeit iort 166 Das erste
pier WAar der als Märtyrer weıt bekannt gewordene NT  Orın

1} der 41 Dezember 1897 nach unerhörten Martern
unter den Säbelhıeben selner Ver{olger verblutete 167 Mehr als 100 Christen
heßen dieselbe Zeıt 1ın diesem Vikarıate ıh: en für den Glauben.
Bischof Christiaens, der TEe lang 1mM 1rommelieuer dieser Ver-
Iolgungen gestanden e’ War schließlich gesundheitlıch derart ZeT-
mürbt, daß sich außerstande sah, den Führerposten aul diesem
schwierigen (zelände noch weıter bekleiden. Er egte deshalb 1mM
Jahre 1899 se1in Hirtenamt n]ıeder, jüngeren Kräfiten Platz machen

161 Lıteratur Riccıl, Hiıer Gap Chardin 193
162 ber ıhn Rıcecıi un Chardin, (3 SartorIı 2 9 cta OFM 1889,

111/12; ıbl SIn I1 1192 Einen Brief Filıppıs aus dieser Zeıit nales 1874,
292 1875, 163 Chardın 195; Sartoriı

164 Siehe uüuber ihn Ricel, O 9 Chardın 195—99; cta OF  z besonders
1931, Uu. 401 ; ıbl S1N. 11 1190; Briefe VO  e ihm Cronaca 1893, 501

165 Er WarTr bereıts TEe 1n dieser 1SS10N. 7Zu ders. Zeit
kamen uch die Franziskanerinnen Missionärinnen arlens 1n Vikarilat un:
grundeten zunächst 1n der Missionszentrale ein Waisen- und eın Kranken-
haus. Den Status VOo TEe 1889 Cronaca 1890, 192

166 ber Verfolgungen 1n den Jahren 1891 992 Cronaca 1591 (2. Teil)
290 369 SOWI1e 1892, 7125 761

167 Siıeche uüber ıhn cta OF  z 1899, 49—52; Chardın ıbl. S11. I1
1191; erhaeghen In Theotimus]), Les dernıers JOUTS d’un Martyr (Malınes
1904); oOonchamp, Vıe et ettres du Vıctorin Delbrouck (Liege 1901);
Wegener, Vıktorin Delbrouck (Trier 1911
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un ZOS sich 1n dıe belgische Heımat zurück 165 Es jolgte ihm aln

April des Iolgenden Jahres der Märtyrerbischof
Haec2hen 102 der se1t 1894 In dıesem Missionssprengel gewirkt
un w1e€e eın anderer die TITradıtion der un Martyrıen weiıter-
leıten konnte. Se1ine Haupttätigkeit fällt indes 1Ns Tolgende Jahrhundert.

Dieses A 1karıa wurde Urc Teilung ukuangs
1Mm TE 1856 geschaffen 170 Krster ar WT der Spanlier

n el 171 der seıit 1849 In 1ina (zuerst 1n Hong-
kong, annn in Hukuang aqals Missionar tätıg un: 1851 VO dem
In ongkong In der Verbannung ebenden Bischof Rızzolatıi 7U.

179 Seine Eir-Generalvıkar füur Hukuang eingesetzt worden wWar

NENNUNS ZU ar erfolgte DI1 1856 Der ecUue ber-
hırte übernahm eiINn dornenvolles Arbeitsfe Die Zahl der T1sSten
Wr e1In, 1Ur 29200 Seelen, un: die der Priester entsprechend. Es
tanden DUr TEl europäische Missionare ZUuUu Verfügung und ein1ıge
chinesische Weltpriester, mıt denen der Bıschof ıhrer nıcht
Sganz einwandfreien Lebensführung bıttere Fehden bestehen
hatte Kınıge VO ıhnen hetzten das olk iıhn qauf und
verklagten ıhn 1n Rom Verfolgung reihte sich Verfolgung 175,
mehr als einmal wurden die Missıonsgebäude zerstort, der Bıschof
INnu oft flüchten un: in ruhigen agen des Mangels
Hılfskräften die Arbeiıt eines gewÖöhnlichen Missionars vornehmen.
1871 bzw 1872 ernıe E echila NnCı ZU Koad]utor 174
Die wertvollen Dienste, die dieser ıhm hatte eisten können, wurden
allzusehr beschnitten Urc dessen häufige Kran  eıten, dıe ıhn

ach vler Jährıiger Mıtarbeit ZWAaNSEN, ıIn der Heımat Er-
holung suchen. aiIiur Thielt Navarro 1 folgenden TE
(28 Jan 1876) einen NEeUeN Koadjutor in seinem Mitbruder

168 Daselbst STAar. 1m Kloster ent Al Januar 18531
169 Sıehe uüuber ıhn u. Gubbels, La Vie e] le Martyre de Monse1i1gneur

Theotime Verhaeghen (Malınes 1906) ; Wörmann, Msgr Theotimus Ver-
haeghen, ein Märtyrerbischof der Gegenwart (Trier

170 Sıehe ben bel Anm 145
171 ber Bischof avarro Chardın 214/15; Rıccıl, Hıer. Cap XXVIIL;

Sartorı ıbl S1IN. I1 1197; Cronaca 1890, 9 9 1891, 41; 1893, 271 349;
Annales 1857, B1 1863, 429 1867, 100 105

172 Siehe ben be1 Anm. 141 143
173 ber die urchtbaren Verheerungen, die der Mohammedaner-

aufstand VO  ; 862/63 In Hunan anrıchtete, Cronaca 1890, 145-—52: Diıe
ausführlichen Darlegungen geben uch eın ıld VOoO  - der Ausdehnung un
dem Stande der Christengemeıinden. ber den Stand des Vikariates 1864
Cronaca 1890, 92— 95 Einheim Klerus ıIn diesem TE INn Hunan: „„NOV!
sacerdotes Sinenses‘‘ S 95) ber das Seminar 1n Hunan eb! 408; einen
Brief des Eusebius Vo  - Bologna ( l1vezza eb 604

174 Siehe ben be1 Anm
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Eusebius Marıa Semprini’“, der ach em Oode
Navarros (10 Sept 1877 dıie Leıtung des Vıikariates ubernahm.

SeMPprınNı War eıne gutmütige Natur und eın elirıger Miss1onar; aDer
Ttehlte ıhm die starke Hand, cdıe unier den obwaltenden Umständen

nötıg SECWESCH ware. enn die Verfoigungen nahmen keın Ende, und dıe
Kinigkeit der Missiıonare SOWI1E dıie rFührung der chinesischen Priıester
leßen ZU wünschen übrıg {Die 1iss1on kam er nıcht rTeC
Wohl deshalb un weiıl die spanischen Augustiner sich rıngen
Mitarbeit ewarben, trennte Q %e Propaganda durch Dekret
voöm 19.5SeptemMBeri18/ZI9deEnnNördlıchen Leı:ılvon HAunäan
a b und übergab iıhn den genannien Ordensleuten, während der süudlıche
eıl den Franzıskanern verblieb 176

S U d Hun an 177 Bischof ScCMDEANE setzte nach der JLellung
des Vikariates seINe Bemühungen nıcht ohne Lriolg fort, errichtete ıIn der
Residenz 1ın Wailsenhaus und baute mehrere Kirchen. DIıie Bevölkerung
Mar außerordentlich hartnäckıg un ieindselig dıe Christen un
suchte der Missıon chaden, wıe und 1E 1LUFr konnte. Im Jahre
18387 irat der Bıschof ıne Romreise und ernannte für die Zeıt seiner
Abwesenhe1 den J1ıroler Franzıskaner seinem
Generalvikar 178 Be1l der Rückkehr Aaus der ew1ligen tand selne
Res1ıdenz und ıne Reıhe sonstiger Gründungen vollständig ZersSior‘ VOTLT
Beherzt machte sich den Wiederaufbau. Da abDer seine Krätite
schwinden sah, bat dıe Propaganda, ıhn VO  e seinem Posten ent-
heben, die Verantwortung au{t jüngere chultern egen können.
DIie oberste römische Missionsbehörde kam seinem unsche nach und
ernannte Aprıl 18992 selnen Mıtbruder

seinem Nach{olger 179
Fantosatı DIS dahın in Nordwest-Hupeh missioniert 1000088

mıiıt OQOuirin MeNI1ILnS: einem Holländer. Nachdem sich VeIl‘ -
gebens das NEeEUuUeEe Amt gesträubt a  ©: nahm NUuUr unter der
Bedingung A daß ıhn Henfling In die Mission VO  e} Suüud-Hunan De-
gleite. Hier machte ihn sogleich seinem (eneralvıkar 150 Um
ofienkundige Schäden seiner Mission mıit der Wurzel auszurotten, schloß

für einige Zeıit das Seminar, entließ 1ıne Reihe VOoO  - Miss1ionaren ın
andere Gebiete und sorgte tTür Nachschub AaUuSs talıen Auf diese Weise
verschailite sıch, W asS bis dahın ZU größten Nachteile der Missiıion

_ eiehlt ©: einen einheitlich geformten Klerus, mıt dem mutig ans

UD Semprin] WTr Mıtglıed der Maiıländer Proviınz un kam 1mM Te
1858 nach Hunan, VO Bıschof avarro um Rektor des Semi1inars
ernannt wurde. Sıehe uüuber iıhn Riccı1, Hıer. Cap XXXVIIL: Chardın
ibl SIN. I1 1204; cta OF’M 1895, Cronaca 1890,

176 ber die Entwicklung VO ord-Hunan vgl Freıtag, ath Misslons-
kunde (Münster 1926 192 Das Vıkarıat wird dort qals „e1In wahres Schmerzens-
kınd der chinesischen 1ss1o0n““ bezeichnet

177 Liıteratur: Chardin Rıccl, Hıer. Cap XXVIIL
178 Vgl Chardin AAr I1 Sartorı
1rn ber ihn Ricecl1, Hier. Cap Chardın 218 fl‘ 9 Sartorı ıbl

S1IN. 11 1192; cta OFr  — 1900, 116 LE SılvestrI1, Mons. Antonino antlo-
satı O. F Martire 1n C1ına (Quaracchi 1914

180 Chardın 191 U, D Siehe über ihn uch noch ıbl SIN 1{1 1193 und
Riccı, Hıer. 276, SOWl1e weıter unten.
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Werk gıng un großes leisten können, WEeNnNn niıcht der BOxer-.-
HA VON 1900 ıhn selbst SOWI1e wel seliner Mitarbeiter, die Patres

Joseph (+Üambaro un ()aes1d1us Perellı HT hinweggerafit, andere VON
ihren Posten vertrıieben und die heranreitlenden Früchte selner
sichtigen und planmäßigen Wirksamkeit vernichtet 182 Der Bıschoif
wurde miıt seinem Begleıter, I) Joseph Gambaro, Jul Flußuier
he1 dem rte Hengtschow qautf IM Weise ermordet, während

Perellı bereıits ein1ige Lage vorher ebenfalls STauUSsSam niedergemacht
worden WAar Als nach einigen Monaten wıieder uhe eintrat, übernahm

Quirın Henilıng, der rechtzeitig flüchten können, aut der (ırenze
des Jahrhunderts qls Administrator dıe Verwaltung des Vıkarılates
un brachte iın 1% Jahren weıt, daß dem Nachiolger Fantosatis
eın innerliıch un außerlich geiestigtes Missionsgebiet übergeben konnte 183

Hongkong
DiIie britische nNnse ongkong 1n der ucC. VO Kanton, stlıch

VO dem portugiesiıschen ao, hat sıch seit der Lkroberung durch
dıe ngländer 1m Jahre 1541 184 einem bedeutenden Handels-
aien entwiıckelt 185 un: bıldet mıiıt den benachbarten Inseln un:
einıigen Partıen des nahen Festlandes das A Vikarıa gleichen
Namens, das heute der Obsorge des Maıländer Sem1inars eli-
Tau 15t 156 Die Mitteilungen ber die 18S10N in der ersten Zeıt
ach der Eroberung, insbesondere hıs ZU Übernahme Urc das

157Maiıländer Seminar, sınd dürftig und nıicht hne Wiıderspruüche
s ist sicher, daß der H1 sogleic 1 Te 1841 sich be-
muhte, auf der eroberten Nnse einen Stützpunkt für die Miıssıons-

181 Vgl cta M 1900, 116 17/1; R1CCI1, Hıer. 1—74/3 24 1; Ders.,
Bıografia del 1useppe ((ambaro (Quaracchi 1913)}; Chardın,

182 Rıccı1, Hier. ‚ 5raß 1553 Chardin 2925
184 ongkong wurde mM an. 15841 während des englisch-chinesischen

(Opium-) Krıeges Vvon en FEingländern Deseiz und ihnen 1m folgenden Te
durch den Frıeden Vo Nanking zugesprochen., Vgl oben bei Anm. SsSOWw1e
chuler, Abriß der Geschichte Chinas, 143

1585 Bel der kroberung durch dıe Lingländer War dıe heute bluhende
englische Kolonie NUur eın kahles TFelseneıjland miıt i{wa 2000 en Fıschern
und Bauern.

156 Gegenwärtiger Stand dieser Miss1ıion: Mıiıll Einwohner, 392 000 atho-
lıken, 5700 kKkatechumenen, ar, europäische un 12 chinesische
Priester. er den Mitgliedern des Maiıländer Seminars wirken In ongkong
noch Jesuliten, Salesianer und Priester des Parıser Seminars. Dazu noch die
Prokuraturen der Dominikaner und der Miss. Vo Maryknoll SOWI1E eine
RBeihe VO weıblichen Genossenschaften. Vgl Planchet 1931,; 423

187 Ungedrucktes authentisches u A q 1 ste mM1r leider
nicht Ur Verfügung, gedrucktes 1U ıIn bescheidenem Cronaca 1890
152—56 623 Ka Annales 1867, 106—0585 1870, 216; Ricel, Hıer. 41il
Schluß Prospectus Missionis Fratrum Minorum In S1N1S 4a10 1865 Sodann
Serviere (Kiang-Nan) 47—49; Schmidlıin, Missionsgeschichte 471;
Ders., Misslions- und Kulturverhältnisse 1m kernen sien (Münster 1914
4 1— d0; 1912, 3925
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tätıgkeit INn jener Gegend schaffen und ZWAar unabhängıg VO  —
DbZw in eWwuLuLDiemM Gegensatz 4a0 und dem LU-
giesıschen Patrona 1588 Der Propagandavertreter (Prokurator) {ur
Ina, ei,; der bıs in seinen Sıtz In 4a0
hatte, Thielt VO Rom den Auftrag, mıiıt seinem Personal nach
ongkong überzusiedeln und wurde gleichzeılntig ZUuU ersten

k der 1ssıon EeErNannt189- Seine Missıons-
tätıgkeit, dıe allerdings In der ersten eıt hauptsächlıch In der
Betreuung der englıschen (ırıschen) Oldatien un: der aus Luropa
und 2a0 nachfolgenden christlichen Bevölkerung bestand, heß
der EeEUeEe Präfekt Urc (und einen spanischen)

ausüben, die VO  b der Propaganda gesandt
und VO  — denen einen ZU Pro- oder Vizepräfekten be-

tellte So wIird für das Jahr 1849 un anscheinend auch für 1843
der Spanier el der später ar VO  b
Hunan wurde un ein1ıge Zeıt vorher mıt Bischof Rızzolati VO

190ukuang ach Hongkong uchteltie qls Vızepräfekt bezeugt191-
In derselben eıt WAar der Itahener Jeremlas Franzıiıskus Benza

un 1m Tolgenden TeEe (1844) Franz ua In dieser Missıon tätıg 192
Eın Schreiben VO 11 unı 1843 nenn „Pater elı C 5

Procurator Sacrae eti TAaeifiectusCongregationis
Apostolicus insulae Hon  ong et ünıtimarum regionum: 198,
In emselben Schreiben werden noch die dreı Patres Jeronimus
Mangier1 Arsen10, Joannes Baptısta da rmenla und Antonius
Stelilanello als gleichen TLage ın der Missıon angekommen erwähnt 194
ber die ersten Bemühungen ıIn der Seelsorge und Mission SOWIl1e die
ersten Gründungen werden derselben Stelle verschıedene Eınzelheiten
mitgeteilt 195 Felicianı dürite eın Amt als Präifekt Ende 1542 oder
ang 1843 angetreien haben Planchet 196 gibt Iolgende Übersicht über
die Präifekten VO  — on  on

9R Vgl Serviere, . un Annales 1867, 107
189 Servleres, 190 Siehe ben beı Anm 141
191 55  1€ D Januarı) Nnı 18542, Rmus. ose veniıt secunda 1Ce In

oNg-  ong CUu Michaele Navarro Hispano \ quem creavıt SUUMIN
Vice-Praefectum, et 1bı 1pSsum reliquıt Navarro complevit domun-
culam pPro SUll:  5 habıtatiıone, et qalteram Pro capella, Yuae fuit omn1um
prıma. Ibı celebraviıt prımam Mıssam die 25 vel FebruarTIi 1842°° (Cronaca
1890, 153)

192 Ebd 2— 56
193 153 Seine Ernennung erfolgte UTC.| Dekret der Tropaganda

VO. Dezember 1542
194 Ebenda.
195 95  aV 6 Februarii 1543, de authoritate PIO Praefecti, Ego Fra

Jeremilas Francı]ıscus Benza de Dulcedo (1n Ligurıia Occidentali) Miıss DpOS
a Xan-sı Provyınclam pPeT Propagandam mM1SSUS, anımarum suscep1
1psamque e  S NOVO Praefecto Felıicıianı paulo pOost confirmatam abul  +

152 Sıehe uch Anm 191
196 Les Missi]ons de Chine et du Japon 1931, 423
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Ant. Feliclanı sn
Theodor Augustin Forcade HSR
Luls Ambrosı O. F SE
Timoleon Ra1mondi M. E. Miılan EL

Hıernach hätten mıiıt Ausnahme der Te 1847—50, iın denen ein
ıtglie des arlıser Sem1inars die Leitung a  e DIs ZU Te 1567 dıe
Franzıskaner die apostolische Präiektur verwaltet, falls die Angabe richtig
wäre, daß Ambrosı1ı Franzıskaner W ar”. In diesem Falle wäre aber N1C.
recht verständlich, daß die Mission VO  e} Hongkong bereits 1m Te 1858
dem Maiıländer Seminar übertragen wurde, w1e durchweg behauptet
wird 197 Tatsächlich War Ambrosı nıcht Franziskaner, sondern Welt-
prlester (aus Verona) In Statistiken des Franzıskanerordens lindet sich
eine Übersicht über dıie Mission on  on Aaus dem Te 1865 Danach
wirkten 1ler Franzıskaner und chinesische Prilester unter 3000 Katho-
lıken, die S1E In Kırchen un Kapellen betreuten, mıiıt denen eın Seminar,
eın olleg SOWI1e mehrere Schulen und W alsenhäuser verbunden 198

Fın qauf dıe Tätigkeıt der Franzıskaner in 1na
während des 19 Jahrhunderts zeigt, daß auch In diesem Jahr-
hundert mıiıt einem verhältnısmäßıig großen Aufwand Kräften
und Energien gearbeıtet worden ist Das Jahrhundert WarL,
TOLZ en Verträgen miıt den chrıistlichen Völkern Eingland un
Frankreıich, die freilich eine bescheidene rechtliche Grundlage für
die Missionstätigkeit schufen, eine Kette VO Verfolgungen. Das
Missionsgebiet des Ordens wurde 1m erlautie des Jahrhunderts
kleiner, aqaber aiur immer besser ausgebaut. Aus den sechs großen
Provınzen Schantung, Schansı, Schensı, Kansu, upe un Hunan,
die 1800 nıcht einmal Zwelı selbständıige Vıkarılate eten,

ach 100 Jahren eun straf{ftf organisıerte Vikarıate g —
worden, und das ach Abtretung fast der Hälfte dieser Gebiete
qandere en un Genossenschaften. Die kleine Zahl der EUTO-

päıischen Missionare und eingeborenen Priester Anfange des
ahrhunderts War 1900 quf 114 europäische Franzıskaner g -
wachsen, während die an der T1sten ach einer Statistik 2UN
dem TE 1899 199 auf 111 000 gestiegen WAarT, die sıch auf mehr
als 700 Trte der Stationen verteilten, VO  — denen 900 eigene
Kırchen oder apellen hatten. In den Semıminaren der 1ssıon be-
reiteten sıch ber 200 Studierende qauf den Priesterberuf VOT,

197 Missiones catholicae 1922 240; Schmidlın, Missions- und Kultür-
verhältnisse 1m Fernen stien 48; Ders., ath Missionsgeschichte 4171°

1912, 925 Lemmens, Geschichte ‚er Franziskanermissıionen 150
198 Vgl Ricec]1, Hıer.: Prospectus Mission1is Fratrum Mın ıIn S1N1Ss 1NNO

1865; Annales 18567, 108 Die hier erwähnten Missionare werden 1Iso mit
nrecht als Franzıskaner bezeichnet.

199 Vgl Riccli, Hılier.: Prospectus 1899; cta OFr  —e 1899, 04—07 1900,
47—51 Statistiken und Übersichten aus diesem Jahrhundert uch noch
Annales 18567, U, 108 SOWI1E cta OF  — in den meiısten ahrgängen VO.  —

882 bis 1900
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und ungirauen au dem Missıonslande standen im Dienste
der Missıon.

Was die Methode angeht, wWar in dieser Periode SEew1
nıcht es vollkommen un: qQuti der ohe der eutigen Zeıt, dıe
selber noch ıhre großen Mängel qufweist. )Der bekannte eograph
un Chinareisende Freiherr VO Rıchthofen mac in seinem
er ber Schantung  200 einige Ausstellungen, denen iraglos
manche Tatsachen un: Vorkommnisse in der Praxıs zugrunde
gelegen aben, dıe aber in ıhrer Verallgememerung und den
Schlüssen, die der Verfasser daraus zıe weıt ber das Ziel
hınausschıeßen, WI1e schon dıe vorliegende Untersuchung, die NUX

eine Skızze se1in ll uUun:! kann, ZUT Genuüge beweist. Von ıcht-
oien spricht den Missıiıonaren VOTL em enügende Kenntnis der
chinesischen Sprache ah und ist des weiteren der Auffassung, daß
die eigentliche Missionstätigkeıt In der Hauptsache den chine-
sıiıschen Priestern und Katecheten überlassen worden sel, während
siıch dıe europäischen, näherhın itahlıenıschen Missionare quf die

UL Von BıschofPastori:erung der T1ıstien beschränkt hätten
Moccagatta behauptet C daß VOT SEINET Reise un Vatıka-
nischen Konzıil die Residenz Tsınanfu LU zweımal verlassen
habe 202 Bezuüglıch der Neuaufnahmen in dıe Kırche, sagt ©
gaben die Missionare selbhst Z  y daß INa nach eiıchten rund-
säatzen verfahre und daß die Neugetauften urchweg schlechte
Christen selen, daß die Missionare aber dıe Auffassung vertraten,
die Nachkommen dieser Christen ‚wurden ebenso eıfrıg und gul
werden WI1e die Nachkommen der en Christen‘‘. Diese Methode
habe sich längst eingeburgert. ‚‚In der Tat, ug VO Richthofen
hinzu, ‚„„‚habe IC diıesen Tundsatz be1 den katholischen Missıonen
allgemeın verbreıtet gefunden. Er dürfte esonders da verwendbar
SeIN, einsichtsvolle Missionare Erziehung und Unterricht DE -
oönlıch leitenc6 205

Von Rıchthofen bringt seine Behauptung der mangelhaften
Kenntnis der chinesischen Sprache seıtens der Missıonare ıIn Zu-
sammenhang mit den geringen rfolgen untier den gebildeten
Chiınesen. Wenn dieser Schluß richtig wäre, mußte die chine-
siche K<ıiırche eute ber eıinen großen Prozentsatz VO Gebi  eien
verfügen, Was nicht der Fall ist. egen dıe Behauptung, daß dıe
europäischen Missiqnare nıcht untier das olk 5  en selen un

200 Schantung und selne KEingangspforte Kıautschou (Berlin
Kap Die i1ssionare 1n Schantung un ıhr Werk

201 Seite 216 Ü, SM 202 Seite E
203 Se1te Schöne Be1ıspiele VO  a Standhaftigkeit der Schantung-

chrısten Annales 1871, 5 u. 1575 187



Altaner Die iremdsprachliche Ausbıldung der Dominıkanermissionare 233

daß die 1SCHNOIeEe ruhıg In iıhren Residenzen hätten, genugt
204 205auf dıe Visıtahonsreisen der 1SCHOIe Rızzolatı Zanolh 7

Bancı 206 Carnevalı 207 Filipp1i*®, und quchn selbst Moccagattas 209
U1 VO  S qanderen schweıgen, aufmerksam machen. Was dıe
eintfachen Missıonare angeht, zonnte oben wıederholt, WEn

auch LU kurz, darauf hingewliesen werden, daß S1ie untier dıe
Heıden gıngen nd ıhnen predigten. In den vielen Verfolgungen
eilten S1@Ee VO Ort ZU Ort, Urc erge und Klufte, ihre Vl -

sprengten Schäflein aufzusuchen, S1e Z TOsten und ıhnen dıe
Sakramente spenden 210 Daß I1a  —; aber ZU Gewinnung VO

Neuchristen Oder Katechumenen vieliac. dıe eingeborenen Priester
und Katechıisten vorschıckte, annn UTr der a1e für einen metho-
dischen Kehler erklaren. Nier den obwaltenden schwierigen Ver-
hältnıssen, dıe och Urc die große Armut der Franzıskaner
erschwert wurden Rıch weiıst ( 227) eigens darauf
hın — ,  waren ohl aum rößere Lirfolge erzJıelen, W1e eın Ver-
gleich mıt em eutigen Fortschritt In der esamten chinesischen
Mıssıon eicht dartun wUurde: Auf Einzelheıiten In dieser Bezıehung
näher einzugehen, gestattet leider der Raum nıcht

Die iremdsprachliche Ausbildung der Dominikaner-
M1isSss1iO0nNaAaTrEe waäahrend des r und 14 Tahrhunderts

Von TOT. Dr 1i 1ın Breslau

Mıt dem Auiblühen der beıden groben Bettelorden gann ıne
Lpoche der Missionstätigkeit der Kirche. Die Franzıskaner und Domuin1-
kaner, die IN ihrem großen Tatendrang nıcht mehr bloß in dıe Grenzland-
m1ss10n, sondern Sar bald bis In den fernsten Orient hinauszogen, hbe-

(Rizzolati) valuıt otlam immensam provınclam204 Ep1scopus
(Hukuang) visıtare (RACEHN Hiıer. 121)

205 Zanol:1 wurden seiner hervorragenden kKenntnis der chinesiıschen
Verhältnisse Vo  am} der Propaganda ZUIN Visıtator Vo Sanz China ernannt.
Krankheıt und Tod hınderten 1  nN, den Auftrag nde fuüuhren. (Siehe
ben bel Anm 145 Vgl auch Chardın 180/81.)

206 Msgr Bancı visitierte „häufig se1in Sanzes Vikarlat. (Vgl Chardın 187.)
2077 1€e. Annales 1576, 374
208 Ebd 15/4, 209 Vgl ben ext be1ı Anm 104

Moccagatta selbst q IS Koadjutor (S ben be1l Anm. 30) 1e ferner
dıe Tätigkeıit des sel Joh Irıora SOW1e des Bischofs Donato (oben bel
Anm 77) Vgl sodann C(ronaca 1890, 149 („percurrere et visiıtare loca
Christianorum‘‘); eb 1592, 480, der spaniısche 1la mitteilt, daß
In siebenmonatlicher Missionsarbeit miıt eiINes chinesischen Priesters
1500 eıden Z Annahme des Christentums bewogen habe; eb 1893, 165
Im übrıgen wird die Verwendung der Katechisten bestätigt (Cronaca
18590, 417) Wiıchtige m1ıssionNsmethodische Angaben noch Cronaca 1893, 2i
ferner Cronaca Missionı Francescane, 1568 (Napoli

Zettschrift für Missionswissenschaft. 23 ahrgan 16
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kamen sehr iIrüh dıe Dringlichkeit des schwier1igen Sprachenproblems
spuren. Eine der wıchtigsten Voraussetzungen für eine erfolgreiche

Mıssıonsarbeit WAar eben cie kKkenntnis der Sprachen derjenigen ölker,
denen das Evangeliıum gepredigt werden sollte. Es überrascht darum
nıcht, daß tührende Männer der Kirche, insbesondere der Missionsorden,
Theoretiker und Praktıker dieser rage un nahmen und Qaut dıe
Notwendigkeit eines intensıveren Studiums der Tür die Miss1ionsprax1s in
Betracht kommenden Sprachen INn kulturgeschichtlich interessanten Aus-
ijührungen hinwiliesen. Der eifrıgste und konsequenteste Apostel, der 1Ur
ıne bessere sprachliche Vorbildung der Glaubensboten kämpite und
schhießlich das berühmte Dekret VO  — Vienne (1312) über die Errichtung
VO  - je wel Lehrstühlen iür orJıentalısche Sprachen fünfi Universıtäten
durchsetzte, WAar Raymundus Lullus Neben ıhm verdienen in diesem
Zusammenhang noch Humbert VOo  — Komans, der (eneral des Domin1-
kanerordens der bekannte Oxforder Franziıskaner er Bacon

1290)?2, Papst Johannes AIl un der große Oriıentmissionar
Rıcoldo da Monte (Croce hervorgehoben werden. Da ich dıe
G(Gedanken der dreıi zuerst genannten Männer bereits anderer Stelle
charakterisiert habe möchte ich hier Nu  — das miıtteilen, Was Ricoldo *

uUuNsSeTer Frage ausgeführt hat In seinen noch unedierten „Dicta up
Mahometi eTTOTE valde vtilha“ stellt fünt auch heute noch beachtens-
werte missionsmethodische ((rundsätze auf, die In der Praxıs be-
achten selen. Als ZU erstenmal 117 Orient geweilt, abe noch
keine richtige Vorstellung davon gehabt, W as draußen der Missions-
Iront ZU.  —_ geistigen Ausrüstung des (zlaubensboten notwendig sSe1 In der
praktiıschen Arbeıt E1 iıhm w1e einem noch ungenügend geschulten
Tzt9 der sich erst allmählich durch Ausübung seiner Kunst
weiıter fortbildet. In der erstien VOoON ı1ıhm aufgestellten egel die qalleın
unNns hlıer interessiert, fordert © daß der Missionar sıch nıcht damıiıt be-
gnügen dürfe, den (‚lauben mıt Hılfe eines Dolmetschers In der Predigt
oder Disputatiıon verkündigen; selbst musse dıe Sprache der Eın-
heimischen sprechen. Für gewöhnlich beherrschen die Dolmetscher die
Sprache insowelıt, als Angelegenheıiıten des Handels un Verkehrs In
Frage stehen; dagegen reichen ıhre Sprachkenntnisse nıcht AUS,
die Wahrheiten des christlichen (xlaubens richtig wlederzugeben. Das
Schlimmste dabe1 sSe1 dıe Tatsache, daß die Dolmetscher nıcht den Mut
aben, ihre Unzulänglichkeit einzugestehen un dadurch besonders viel
Unheil anrıchten Er habe sich darum selbst eine ausreichende Fertig-

meine ausführliche Würdigung der Verdienste des Lullus 1M
Hıst Jahrbuch 1933, eft.

2 ber se1ne Sprachkenntnisse 1m Griechischen, Hebräischen, Ara-
mäılischen und Arabischen vgl FYelder, Geschichte der wissensch. Studiıen
1m Franzıskanerorden, 1904, 416 f 9 Wiıtzel, Archiyum Francısc. hıst
1910, f‘l 190 ff.; Vanderville, oger Bacon ans l’histoire de la
philogıie, Paris 1929, Sonderabdruck La France franciscaine 1928,

3 Zeitschr. Missionsw. 1931, 115-—117.315—410, 1929, 45—90
Mandonnet, Revue bıblique 1893, 44 fl 9 182 584 fl‘ ‚9 Barge, Allgemeine

Missionszeıitschr. 1916,;, 27—40; Altaner, Die Dominikanermissionen des
Jahrhunderts, 1924, 60—62, 82

Vgl äahnliche Urteile un Klagen be1l Lull, ist Jahrb 1933, Ab-
schn. A 1m Liber de Fine), beı umbert, Zeıtschr. für Miss1i0onswiIi1ss. 1931, 116
Belege 4aUS der Praxıs des 1SS10NATs bıetet Wılh Rubruck CT
Recueıil de voyagses et memoOIires publıes DPar la socıete de geographie
242, 248, 258, AL 288, 295, 306 f., 310, 300, J91; 359
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keıt iM Gebrauch der arabıschen Sprache aneıgnen mussen, und darüber
hınaus se1 bemuht9 sıch dıie für se1in Missionsgebiet unbedingt
notwendiıge Vertrautheit mıiıt der Methode der Disputation, die INan 1Ur
1ne Auseinandersetzung mıiıt gebildeten Arabern kennen mußte, VeTr-
chafien

Wenn INa  — dıe Ausführungen der erwähnten vier Autoren, die ın
der Hauptsache kritisch eingestellt sınd und NUr VONN den Schäden und
Mängeln sprechen, alleın gelten lassen wollte, ware iNan versucht -
zunehmen, daß damals für die sprachliche Ausbildung der ın die Fremde
hinausziehenden Missıionare eın gar nıchts geschehen sel. Tatsächlich
ist jedoch manches ht worden, auch wenn
mMan VOoO  —; vornhereın wird zugeben muUussen, daß sich unzureichende
Maßnahmen gehandet hat Aelatıv besten War C5, Ssoweıt WI1Tr au
TUn der erhaltenen und DIS jetzt bekannt gewordenen Quellen urtejlen
können, 1M Dominiıkanerorden mit der Fürsorge die iremdsprach-
hche Vorbildung der Missionare bestellt Vor allem lassen sich aus den
Akten der (Greneral- un der Provınzlalkapitel des UOrdens eıne n
Reıhe VOoO  - Beschlüssen un Eirlassen nachweisen, cie über NSsSerTeE ra  e
Auischluß geben

Im Dominikanerorden als unıversalem Predigerorden, dessen Miıt-
leder ın iıhrer Tätigkeit nıcht die TeENzen eın Landes gebunden
N, mußte auch unabhängig VOo  - der Missıon unter nıchtchristlichen
Völkern d1ie rage der sprachlichen Vorbildung als dringend empfunden
werden Schon das Generalkapıtel Von 1236 heß die Mahnung AauS-
gehen, sollte ın allen Provinzen und Konventen darauftf gehalten
werden, daß die Brüder die Sprache des benachbarten Volkes oder
Stammes erlernen Hier handelt sich noch nıcht ıne direkt
1m Dienste der Außenmission gegebene Weisung, sondern das Streben
der Ordensleitung, die Aktionsfähigkeit des Ordens durch Mehrsprachig-
keıt seiner Mitglieder erhöhen In dieselbe Rıchtung weıst auch ıne
Bestimmung des Generalkapıtels VON 1242 wonach sich die Brüder mi1t
Fkıler u  3 die Erwerbung al derjen1ıgen Kenntnisse bemühen sollen, die
für dıe Auseinandersetzung mıit den Häretikern dazu muß InNnan 1m
(zeiste der damalıgen Polemik auch e schismatischen Griechen un die
sonstigen Christen des Orients zählen notwendig selen. Darin war
wohl auch die Aufiorderung einer stärkeren Beschäftigung mıt der
einen oder der anderen remden Sprache miteinbegriffen J

Kın interessantes Zeugni1s dafür, wı1e ın der allerersten eit die
Lösung der Sprachenirage VO  —_ den bereits draußen tätıgen Brüdern in
Angriff g  MI wurde, sıtzen WIT ın dem Rechenschafitsbericht des
Provinzılals Philippus der dominıkanischen Terra sancta, der 1237 an

Papst Gregor abgesandt wurde. Hıer 1mMm HL Lande, In dem
damals ınter der Herrschafit der Lateiner stehenden KRestgebhiet des
ehemals größeren Königreichs Jerusalem mit seliner arabıisch un A

Revue bıblıque 1893, 602
Falsch ist, was F' Gregorovius, Geschichte der en 1mM ıttel-

er I1 behauptet, nämlıich, daß bereits Dominıkus seine Brüder
ausgesandt habe, arabısch, griechisch und hebräisch lernen.

Monumenta Ordinis Praedicatorum historica (sonst abgeküurzt zıitiert:
MOPH 111 lın

111 lın 6f
Douaıs, Essal SUur l’organisation des etudes dans Vordre des Freres

Precheurs, Toulouse 1834, f.;
16*
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syrisch sprechenden Mischbevölkerung 41, zugleic auch niıcht selten
das Italienische und Französische verstanden wurde, konnte die ANn=-
eignung der 1ür d1e Missionsarbeit 1mM vorderen Orient wichtigsten
Sprache, des Arabischen, leicht erfiolgen. Außer Nı1ıcosia aul GCypern BE*
hörten 1 Jahre 1237 Proviınz lerra sancta noch lıe Konvente ZUu
Accon und Jerusalem und vielleicht bestanden damals auch schon die
Niederlassungen ın Tripolis und Antiochien L 79 Freude über das
bisher Erreichte der Patrıarch der Jakobiten hnatte den aps
erkannt uınd weitere Unionen aren ın greifbare ähe gerückt be-
schlielßit der Provınzılal Philippus seinen Bericht mıiıt folgender Miıt-
teilung 13 Da WIT sahen, W1e weiıt sich das Tor (des Orients) geöfinet
hat, 198981 der Wahrheit des Kvangeliums Kinlaß A gewähren, haben WI1T
uns auf das Studium der TaC.  n geworfen und 1 HiIL:S KO

Il errichtet (et studium ın singulıs CON-
ventibus statulmus). amıt haben WIT unseren bisherigen Arbeiten
noch ıne NEeEuUe€E Aufgabe übernommen. (rottes en ist nıcht ausgeblieben,
denn SSCEC Brüder reden un predigen bereıits 1n 5Sprachen, VOTL
em In der hlıer meilisten verbreiteten, In der arabischen Sprache  ..
Aus demselben Briefe erlahren WIT noch, daß vier Dominikaner auf
Biıtten des Königs un der Großen des Reiches nach Kleinarmenien ah-
gereist sind; S1€ wollen dort die Landessprache erlernen. Von ılhelm
VO  —; Monteferrato 1: der VO  — wel Ordensbrüdern begleıitet ist, wird be-
richtet, daß be1l seinen Erfolg versprechenden Unionsverhandlungen
mıit dem nestorlanischen Patrıarchen sich bereits der Landessprache
bedienen imstande sSel. Leıder eriahren WITr AU: dem erwähnten
Schreıiben nıchts über die Organıisation der 5Sprachschulen, und auch
keine spätere Quelle meldet etwas VO  — der Fortentwicklung dieser
Gründungen; 1ne rößere Bedeutung scheinen s1e für die Orientmission
nıcht aben 1m Jahre 1245 der päpstliche ega
Anselm auf seiner Reise ZU Tartarengeneral Baitschou ın Accon
Jandete, wählte siıch sehr wahrscheinlich erst hiler die Begleiter 1Ur
seine weitere Fahrt AuUS, offenbar deshalb, weiıl hoffen konnte, 1n den
Konventen des Orients geeignete, sprachkundige Männer finden 1

Um die Mitte des Jahrhunderts wurde 1mMm Dominikanerorden die
Heranbildung sprachkundiger Missionare auft Betreiben des bekannten
Kaymund VO  — Penna({iort, der eın eifriger Förderer der Juden- und
5arazenenmission ın 5Spanien nd Nordafrika WAar, Von der obersten
Ordensleitung iın Angriff CNOMMECN _ Aus den Akten des Provinzial-

;‚ Prutz, Kulturgeschichte der Kreuzzüge, 1883, 4.04
Altaner, Dominikanermissionen

13 Matthaeus Parisiensis ed Luard 111 397; Mon. Germ hıst
941

Altaner, Dominiıkanermissionen 44, 73, 82; Altaner, Der
hl Dominikus, 1922, 25 f 9 H Cn Scheeben, Der hl Dominikus, 1927, 225,
AIE 280, 284, 293, 4.03

15 Altaner, Dominikanermissionen
Ebd 125: Pelliıot, 1N : Revue d’Orient chretien 24, 1924, 300 Vgl

die Anweiısung Karls on An)Jjou an seine Gesandten, lie ZUIN Chan Abagha
ziıchen 1278), wonach der Dolmetscher ıIn Accon gemietet werden soll;
Archivio StOr1c0o italiano 1878) 433

Mortier, Histoire des Maitres generaux de ”"ordre des Freres
Precheurs 1903) 518—527:; K Neumann, ber orjientalische Sprach-
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kapıtels VON Toledo (1250) erlahren wIr, daß aul Anwelsung des (Ordens-
generals Johannes Teutonicus acht Brüder 1ür las Studium des
Arabischen ausgewählt wurden. Unter lien namentlich angeführten
Studierenden finden WIT auch den später als enner der oriıentalıschen
Sprachen bedeutenden und durch seine CgChH Judentum und Islam QC-
richteten polemischen Schriıften bekannten R u E1 11 Der
Kapitelsbeschluß fügt noch dAie Erklärung hinzu, daß die Zahl der
Studierenden möglichst bald ul zZwOolf erhöht werden solle 18 An
welchem Tte dieses studıum arabiıcum, die Schule für arabischen
Sprachunterricht, errichtet werden sollte, eriahren WITr nıcht. Kıne
andere Quelle, der Chronist Marsılius Petrus berichtet, daß durch
Raymund VOI Pennafiort Z WwWel Sprachschulen für Arabisch 1ın Tunis
uınd ın Murc1la begründet worden selen 1 Da Murcia erst 1265 vVon den
Christen besetzt wurde, dürien WIT annehmen, daß beıde Schulen
innerhalb des eigentlichen Missionsgebietes lagen. In der um 1350) VeTr-
{aßten ıta Kaymunds VON Pennafort wird noch berichtet, daß als Lehrer
für Arabisch auren tätıg I, und daß diese maurischen Sprach-
iehrer fast sämtlich für das Christentum wurden 2

Der schon erwähnte Nach{folger Johannes des Deutschen, der
Ordensmeister Humbert VO  — Aomans (1254—1263, 1277) bekundete eın
besonderes Interesse Tür die Missionsarbeit seines Ordens un vergah
auch nicht, seline Aufmerksamkeit der Sprachenfrage zuzuwenden. In
seinem Rundschreiben VO Jahre 2  ID  55 a . nıcht 'NUur über den
Mangel A Missionaren 1mM allgemeinen, sondern beklagt auch AaUS-

drücklich die der Missionsleitung aus der Sprachenfrage erwachsenden
Schwierigkeiten. Neben der Liebe Zu heimatlichen Erde, deren suße
Anziehungskraft u  —- allzu viele vollständig elangen a.  , erwelse sich
He mangelnde Sprachkenntnis als e1INn großes Hindernis 1ür len FKort-
schritt der Bekehrungsarbeit; Bereitwilligkeit ZUIN Studium TemM  er
5prachen se1l ınter den Brüdern iast gar nıcht vorhanden. Dem pathe-
tischen Hinweils au den Opfersinn der Apostel 1äßt Humbert eine e1IN-
dringliche Aufforderung folgen: es ollten alle diejenıgen, die hbereit
wären, ın klöstern der Grenzprovinzen oder ın den Konventen der LTerra
sancta oder raec1ı1a lie griechische, arabische, hebräische der eıne VONn

studien seit dem Jahrhundert mit besonderer Rücksicht auf Wiıen,
Inaugurationsrede, Wiıen Was Saul ım Katholik 1902, 306
berichtet ist L ungenügend.

nalectia Ordinıis Praedicatorum 111 omae) 415; C Douais, cta
Capıtulorum provinclalium Ordinis Praedicatorum, 1894, 612 Die Namen
der acht TUuder lauten: Arnaldus de Guardila, Petrus de Cadıreta, Raymundus
Martin1, Petrus Arie, Petrus de ueto, Petrus de S Felice, Didacus Stephanı,
Petrus de Canellıis. ber den als Oberer der Bruder eingesetzten Arnald vgl
Altaner, Dominikanermissionen, 908 Anm. ber Raymund Martini1 vgl
Menendez Pelayo, Historia de los heterodoxos espanoles I11 (Madrıd 1917

e Graetz, Geschichte der Juden VII 1894) 150; Altaner„ Dominikaner-
m1ssiOonen,

19 MOPH VI ber das studium arabicum In Sevılla VO Jahre
254 vgl Altaner, Dominikanermissionen, 04 Anm. 5

OPH VI weiteres noch bel Altaner, Dominikaner-
mM1ss1ıoNen, 2

Außer Humbert hat kein einzıger Ordensmagister des un Jahr-
hunderts In irgendeinem seiner Rundschreiben auf ldie Mission Bezug
ZSENOMMEN,
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Barbaren gesprochene Sprache lernen, sich Hel ıhm persönlıch
melden Z Aus den Worten des Ordensgenerals ist entnehmen, daß
das Sprachstudium nıcht sehr ıIn besonderen Sprachschulen, dıie ben
noch nıcht ın genugender Zahl vorhanden arcn, erfolgte, sondern viel-
mehr 1E erster Linıe durch die Praxıs, 1mM Verkehr mıiıt anders-
sprachıgen Menschen In den Ländern der Terra sancta, TrTaecla un ın
den iremdsprachige Gebiete grenzenden Konventen der dazıschen,
deutschen, polnischen, ungariıschen und spanischen Ordensprovinz De-
trıeben werden sollte. Da autf dıie beweglichen Klagen Humberts VOoO
Jahre 1255 eın überreicher Zustrom VOo  — miss1ıonsbegeisterten und lern-
willıgen Kräfiten einsetzte, ist das Rundschreiben des Iolgenden Jahres
VON einem iIrohen Optimismus durchweht Sein KUrzer Bericht über das
auft den verschiedenen VO Orden bebauten Missionsfieldern Erreichte
sıieht jetzt qlles 1m Gegensatz B der pessimistischen Schi  erung des
vorauifgehenden Jahres ın rosigstem Lichte. Be1l der Erwähnung der
günstigen Missionslage ın 5Spanıen ebt der Ordensgeneral besonders
hervor, daß dort die Brüder, qu1 1a multis annıls 1n
ın arabıco studuerunt, nicht DNUur erireuliche Fortschritte In ihrem
Sprachstudium machen, sondern auch Bekehrungen unter den Sarazenen

verzeichnen hätten ö Der m1ssionselirige Humbert betont schließlich
noch ın seinen „Instructiones de ofifcils Ordı1n1s”, einem nach seiner
Abdankung 1mM TE 1263 verfaßten, 1mM Orden hochgeschätzen K«ommen-
Tar ZU Ordensregel, den Gedanken, daß CS 1Ne besondere Pflicht des
Ordensoberhauptes sel,; dıe Missionierung aller außerhalb der kKkırche
Stehenden öÖrdern, und eben deshalb musse sıch auch un das Studium
der Iür die Missıon wichtigen Sprachen kümmern. Es müßte darum
darauf geachte werden, daß 1m Orden allezeıit ein1ge Kxemplare VOI
solchen Schriften vorhanden selen, die dıe Irrtümer der miliss1ionleren-
den Andersgläubi widerlegen &e Ebenso müßten allezeıt geeignete
Brüder mit aller Krafit dem Studium der arabıschen, hebräischen,
grilechischen Sprache, ja auch der VOo  — barbarıschen Völkern gesprochenen
Idiıome obliegen. Der Ordensgeneral solle dafür SOTSCNH, daß dıe hilerfür
besonders interessierten Ordensmitglieder ausgewählt und ın dıe
Provınzen entsandt werden, ın denen solche Sprachstudien möglich
selen ”

Aus den nächsten Jahrzehnten lassen sıch bis 1Ns Jahrhundert
hınein noch mehrere andere 1ın derselben RKRichtung liegende Anweisungen
und Beschlüsse VOoO  j Ordenskapiteln anführen. So ermahnt das Provinzial-
kapıtel VO  e} daragossa (1257) die dem Studium des Arabischen obliegen-
den Brüder, 1ın ihrem Eufer nicht nachzulassen; die rlioren der Konvente
sollen alle Brüder öiterem für diese Studierenden aulfordern

22

MOPH
Vgl Zeitschr. Missionswiss. 1928, 203 und ben Anm

Berthier, umpbertı de Omanıs era de ıta reguları I1
(Romae 1889 187 Die VO  - Gıidel, ouvelles es SUTr la lıtterature
STECqQqUE moderne, Parıs 1878, 260 herangezogene Stelle AaUS Humberts De
erudıtione rel1ig10sorum praedıcatorum (Bibliotheca maxıma Patrum XXV 488,
Hierbei
1ıb 11 65) empfiehlt und rechtfertigt NUT das Studiıium der artes lıberales

denkt Humbert N1IC. W1€e Gidel meınt, 41l das Studium des
Griechischen.

Analecta Ord Praed 111 417; Douaıs, cta Capıtulorum 11 617



Altaner Die iremdsprachliıche Ausbildung der Dominıkanermissionare 30

Das Generalkapıtel des Jahres 1259, be1l dem dıe berühmtesten agıster
des Ordens zugegen N, Albertus agnus, Ihomas VOIl quın,
Petrus VOoO  — Tarantaise, beauftragte den spanıschen Proviınzlal, 1m Gebiet
des christlichen Spanien eın studıiıum arabıecum einzurichten, un ar
wırd ıhm, ohne das damıt ıne bindende Weisung egeben werden
sollte, der Konvent VON Barcelona ın Vorschlag gebracht. In diıeser
Sprachschule iür Miss1ionare sollten nıcht bloß Mitglieder der spanischen
TOV1INZ Auinahme iinden, sondern diese ründung sollte den 1SS10NS-
andıdaten des ganzen‘ Ordens ofien stehen; Meldungen sollten direkt
beim Ordensgenera (Humbert) eingereicht werden 2 Aus diesen Er-
klärungen der obersten Ordensleitung ist entnehmen, daß damıt nicht
bloß iıne Pflanzschule für dıe Spanien benachbarten Missionsgebiete (dıe
maurischen Teile der Pyrenäenhalbinsel, Marokko, Tuni1s), sondern offen-
bar für denS arabıischen Orient 1NSs Leben gerufen werden sollte.
Mıt Douais Moöchte 1C. darum annehmen, daß die s1ieben Fratres, die
nach Ausweils der Akten des Provınzlalkapıitels der TLToulouser Proviınz
In den Jahrenn das (reneralstudium ın Barcelona entsandt
wurden und nicht wWwW1€e Sonst firanzösısche oder ıtalıenische Ordens-
hochschulen (Fars, Montpelier, Gahors, Bologna, Neapel) /A3 Studium
der Theologie gıngen, ihre Studien dort der siıch bhıetenden (1e-
jegenheıit, zugleich das Arabische treıben können, machen sollten 2

Aus dem Protokaoll des Provinzlalkapitels, das 1281 B Eistella a
erfahren WIr, daß zehn Brüder ad studium arabıcum ın Valencia und
NECUIN Fratres, darunter der schon erwähnte F als
Lektor ad studıum ebraıicum ın Barcelona bestimmt wurden 2 Weiterhin
bestimmte noch das Generalkapitel VOoNn Palencıa daß 1n dem NEUu
ZU gründenden Konvent Jatıva be1 Valenecı1a iıne Sprachschule für
Hebräisch und Arabisch eröMHnet werden solle 3 Aus der Fassung des
Beschlusses: volumus et ordınamus, quod SCHLDCTI sıt studium
hebra1ico et Iın arabıco, scheint hervorzugehen, daß, wenn ın den Kapıtels-
akten VOoO  — der Errichtung einer Sprachschule die ede 1st, damit noch
nıchts darüber gesagt se1Nn braucht, daß der Sprachunterricht für ange
Zeıit fortdauernd un ununterbrochen diesem Ort egeben worden ist.
Die Sprachschulen werden wohl Ööfters iıhren Standort gewechselt aben.
Für das Jahr 1297 ist eiInNn Jude Yom 10b urkundlich als Lehrer des

111 lın enifle-Chatelain, Chartularıum Universitatıs
Parisiens1is 3853 FE 335

Douaıs, Essa1 (S. oben Anm 10), 140.
Analecta Ord Tae 111 422; Douaıs, cta Capıtulorum I1 625 O;

626 DIie für Valencıa bestimmten Bruder heißen: Petrus Tertesi1il,
Natalis, Martinus de Serriono de eodem conven(tu, Johannes Serrlianus de
conventu Cordubens!i1, arclas Arcıl, ’

qui1ı ega e1s, Petrus AugerI1l, Andreas de raga, Simon Jordanıs, Petrus
de Savıla CONVeEeTrSUS Für das Studium des Hebräischen wurden olgende
Fratres ausgewählt: Jacobus de Gradibus, Sancı]ıus de BolejJa, Fabrı 1US-
dem cConventus, Nıcolaus Segobiensis et M Q T n ı le q{
e15. Item Jacobus de Angalarıa, Guillelmus de ITraverseri1ls, Jacobus de
Villa, Berengarlius de Spapıpiol. afür, daß Raymund VO  — Pennafort für
Zwecke der Judenmissıon 1n Murcı1a eın tudium hebraicum 1NSs Leben g -
ruifen habe, W1€e Mortier (S. oben Anm 17) 520 behauptet, ist kein Anhalts-
punkt vorhanden.

111 263 lın f % Analecta Ord. Tae: 111 426
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Hebräischen 1 Konvent VON Jahıva bezeugt 3 Das f Valencıa 1303
tagende Kapitel der aragonesischen Provinz beauftragte den Frater
Petrus 5carramatı, ın Jatıva Unterricht 1m Hebräischen erteilen und
veriügte außerdem noch, daß der Prior VON Jatıva, dessen Konvent
bereits 1ne Sprachschule beherbergte, einen Mauren oder einen des
Arabischen kundigen Juden neben dem genannten Frater Petrus anstellen
solle 3 Im Jahre beschäftigte sıch erneut 1ın Generalkapitel miıt
der 5Sprachenfrage. Die 1ın Pilacenza versammelten Delegierten beauf-
lTragten den Ordensgeneral, daifür Ar SOTgCNH, daß Oa 5Sprachschulenfür Hebräisch, Griechisch un Arabisch eingerichtet werden. Jede
Ordensprovinz dürfe 76 einen eißigen Studierenden A jede ler dreı
Schulen entsenden, MUsSse Jedoch für den ausreichenden Unterhalt ler
Entsandten selbst SOTgenN 3 Dem Wortlaut des Beschlusses ist leider N1ıC
Da entnehmen, ob jeder Schule die drei genannten prachen doziert
werden sollten. Da der Dominikanerorden se1it 1mM Sanzen Pro-
vinzen zählte 3 sollten aut Grund dieses Beschlusses fortlaufend Z
ünftige Missionare ihre sprachliche Vorbildung erhalten Wie viele VO  b
den bereits nachgewlesenen Missionsschulen noch existlerten,; ist wiederum
nıcht {estzustellen.

Die Unklarheit darüber, ob uınd eventuell Tür Ww1e lange Zeit die
VoO  —_ den einzelnen General- und Provinzialkapiteln angeordnete Gründung
VON Sprachschulen tatsächlich erfolgt ıst, wird auch nıcht durch den
etzten mM1r bekannt gewordenen Beschluß, den das Generalkapitel VvVON
Dijon 1 Jahre 1332 zefaßt hat, beseitigt. Hier wird unter Bezugnahmeaul eiNe Papst Johann AI bereits 1  5  A  28 an q>Me Ordensleitungergangene Aufforderung, () Mitglieder ZUIN Eintritt ın dıe Missions-
kongregaltion 5D der Fratres peregrinantes propter Christum ZU VOT'-
anlassen 36, beschlossen 87, CS dürften die einzelnen Provinzilale lıe
Meldung Je sechs Brüdern für die genannte Missionsorganisationentgegennehmen und anl den Ordensgeneral weilterleiten. Der Obere aller
ın der g  ten dominikanischen Sonderkongregation vereinigtenMissionare, der Vicarius Ssocietatis Tatrum peregrinantium ropterChristum solle deshalb geeıgnete Fratres als Sprachlehrer ın den
beiden unter seiner Jurisdiktion stehenden Missionskonventen Pera

F Baer, Die Juden 1 chrıistlichen Spanien, Berlin 1929 157 141König Jaime I erklärt unter dem a f 1297 auf Bitten der Dominikaner
von Jatıva den In iıhrem Konvent tätıgen Sprachlehrer Yom Toh für steuerfrel.Denifle, DIie Universitäten des Miıttelalters bis 1885 497Anm. 108

H ın 23 T
3 MOPH 111 OLTE Mortier I1 382

ber diese Kongregation vgl Mortier 496 T, Groeteken, Zeitschr.M1sSS10nswiss. 1912, L IL Altaner., Ebd 1922, 116 N
MOPH 178 lın. 1 7 Das Schreiben Johann KL 1m BullarıumTrd Praed. 11 178 Il 62

3 220 lın. Lr  29 ordinantes, quo VICATIUS magistri Oordınis
super fratres, quı mittuntur ad gentes, In locis el conventibus de Pera etapha instituat fratres, qUOS ad hoc habuerit magıs 1doneos, qui1 de lın-guls et i1ıdiomatibus fratres illue M1SSOS instruere et informare valeantcompetenter.

$  1R Vicarıiıus wa damals, WIe AL der 3ulle Johannes 1T (BullafiumTd Praed I1 196 geschlossen werden kann, Laurentius Ungarn; SOauch Mortier 111 93 Anm. 3,
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(Vorstadt VO  — Konstantınopel) und In Kaffa aut der Halbinsel Krım
anstellen. DIie 5Sprachen, ın welchen hıer Unterricht gegeben werden
soll, werden nıcht besonders genannt.

Angesichts dieses: Kapitelsbeschlusses kann INan die Frage stellen,
WaTum denn der Orden sich ın dem Augenblick, aut Anordnung des
Papstes eine gröhere Anzahl VO  —; Missionaren nach dem Osten hinaus
gehen sollen 4 genötigt sieht, durch eCue Bestimmungen Iür die 1N-
richtung zweiler Sprachschulen or zZu tragen. Wären solche Neu-
gründungen notwendig SCWESCH, f irgendwo In Spanien, In der
Levante der ın einer anderen Gegend mehrere der bereits irüher be-
schlossenen un eingerichteten 5Sprachschulen vorhanden AFrCH und mit
Eriolg gearbeitet hatten im Zusammenhang mit anderen Beobachtungen,
ul die iıch an anderer Stelle hinzuweisen Gelegenheit haben werde,
kann } sıch des Eindrucks niıcht erwehren, da YOTZ alles uten
Wiıllens die Durchführung der verschıedenen hiıer erwähnten Beschlüsse
wohl nıcht selten infolge VON Schwierigkeiten und Wiıderständen, über
die 11© U  —_ unsichere Vermutungen auifstellen kann, O nem u
Teıil nıcht möglich SECWESCH ist Sicherlich wurden einzelne der angeord-
neten ründungen eröfinet, und s1e werden ein1ige Zeit bestanden
haben 4 Von zeiner einzigen Sprachschule jedoch können WITr be-
haupten, daß S1C nachweislich ıne längere Lebensdauer gehabt un VO  —

Ausschlag gebender Bedeutung für die Heranbildung VON sprach-
kundigen Missionaren gewesen ist. Zu diesen Feststellungen und UÜber-
ljegungen Passch wohl auch 20001 besten d1e auffallend scharien Äußerungen
der eingangs erwähnten Kritiker, die, WEeNNn auch mit offensichtlicher
Übertreibung, Klage darüber führen, daß 6S mıit der sprachlichen VoOor-
bildung und Vorbereitung der Missionare S schlecht bestellt @1, Ab-
schließend dari INnan deshalb behaupten, daß, autis (1anze gesehen, der
Großteil der dominikanischen Glaubensboten jener Zeit erst an Ort und
Stelle ın der Not und or der Linfühlung und Kinarbeitung ın as
iremde Missionsmilieu Al  Nn Erlernen einer oder mehrerer Sprachen ın
Angri( Zu nehmen ©: An cıe Missionare überhaupt den ernsten
Versuch machten und dazu kamen, sich ın sprachlicher Hinsicht aul
eigene Küße ZUu tellen und sich niıicht vielmehr damıit zuirieden gaben,
sich ımmer mi1t nem nıcht selten weni1g brauchbaren Dolmetscher
ZUIN Schaden der Missionssache notdüritig ZU behelfen 4

30 Nach (1 Galanus, Concihationis ecclesiae Armenae CUM Romana
Pars prıma, Romae 1650, JGr dem an den Oudenrijn, Annotationes
bıbliographicae armeno-dominicanae, Romae 1921, 102 folgt, bestand dort
SOSar 1ne Zeitlang 1ın Generalstudium. Ich stehe dieser Annahme angesıichts

Aller-des Mangels siıcherer Quellennachrichten sehr skeptisch gegenüber.
dings sınd gegen Ende des 14 Jahrhunderts In Kafl drei Dominikaner-
konvente nachweiısbar:;: V;  s  T Bull Ord Praed. 384 N 120—1292 und I1 S12
Oudenrijn

4() Über den Aufschwung der Missıon unter Papst Johann X unter-
richtet die beı Altaner, Dominikanermissionen, 67 Anm. 143 verzeichnete
L1 teratur.

41 Sıehe oben Anm. 31
Altaner, Dominıkanermissionen, 233 ber das Dolmetscherwesen

1m Rahmen der damalıgen Mission werde iıch a  AI anderer Stelle handeln
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MISSIONSRUNDSCHAU
1€ nstasıantıischen Missionen (1931/33)

Vom missıiıonswissenschaftlıchen Semı1inar In Münster

Abkürzungen:
AB Antoniusbote Fiıdeskorrespondenz ın Rom (Agenzla Fides).

cta Ordinis Fratrum Minorum. Bulletin: de la Socijete des
Missions-Etrangeres (Hongkong). HP RBulkletin catholique de Pekın. ChGCM

1ne, Geylan, adagascar. CR Compte Rendu de la Socjete  ° des
Missions-Etrangeres. K M Die katholischen Missionen. LeMC Le Missionı
Cattoliche. Les Missions Catholiques. M Las M1sS10Nes Dominicanas.
ME Misiones ranc1iscanas. ML Missions des Lazaristen. Ann.
Annuaire des Missions Catholiques de Chine 1933 RCh Relations de
Chine StM Steyler Missionsbote. f Zeitschrift f  ur Missıionsw1ssen-
schaft

China (mit ibet, Mandschurei un Mongolei)
Kın ıld VOoO  S der Gesamtkonstellatıon im chinesischen

Apostolat kann noch imMmmer U gezeichnet werden auft dem blutigroten
Untergrund kriegerischer Ereignisse und bolschewistischer Wirren.
Vorab ward der Mandschurische Konflikt und der 1M Anschluß daran

September 1931 entbrannte chinesisch-jJapanische rieg einem
großen eıl der Chinamission ZUuU gen Verhängnis Weıt gefährlicher
aber der ostolatsarbeit dıe aub- und Plünderungszüge der
roten Briganten deren rechem TIreiben außer den Missionsanlagen
meıst uch die Missionare ZU pfer felen, indem INa  a S1Ee bel den ber-
tällen entweder gleich rmordete ? oder gefangen fortführte un erst

China allgemeın und Statistik Ulms, Diıakon; Pariser ın China
Mandschurel Dr Wiedemann K Lazarısten aul

Andres O MI Jesujten Tekolf, eo Franzıskaner üller, theol.;
Dominikaner deutsche Missionen W emmer, eo Maiıländer

Franz Solan M. Cap.; Bethlehemiten Dr. Beckmann:;: Scheutvelder
rauleın ILda Koensgen, stud. med.: apan (außer Pariser) Brüggemann,
eOo. Korea (außer Pariser), Statistik on Japan un Korea Benediktiner
1n der Mandschurei 1ggenhorn, CO Parıser 1n apan und Korea
Kaplan Reddig. Revislion: er

Die Einzelheiten daruber bDrachte die Tagespresse, zusammenhängend
auch dıe Zeitschriften er Rıchtungen, KM 3L, 49 105 140 172 197;
33, S 19311 passım, ber Sanıtäterdijenste auf dem Kriegsschauplatz
sıehe unter Karıtasarbeit; ZU (Gaanzen vgl auch diese Rundschau ben den
betreffenden Gebieten.

Hauptsächlich wutete der Bolschewismus 1in den Provınzen des
Sudens: Kıangsı und Fukıen; auch ın Honan und Hupeh (KM 292;

Aprıl 1933/91, Juni 111) EınN der kommunistischen
ber denUmtriebe ist sobald nıicht erwarten 51, 354; @, 259)

Bolschew1ı1smus ın China als prinzipielles Problem sıeche Schmuitz N
Chıiınas Stellung 1M Welteroberungsplan der Sowjets (1 154 184
216 .); uch seine Schrift Der Bolschewısmus 1n China (in Veröffentl
ath Akad Missionsvereins Wıen r 1931) ; ferner Dr 1UT. Dr med Rıtter
VO  e| Kreitner, Hinter Chına steht oskau (Berlin 1932) ; auch Jonghe, Der
Kommun1ismus (In Coll 31, 679 ssS.)

Betrug die Zahl der 923— 193 In 1na Vo Kommunisten und
Bandıten ermordeten Ooder infolge der Leıden einer unmenschlich harten
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nach Zahlung kaum erschwinglıcher Lösegelder wieder Ireı gab
Verheerend wirkten wıederum Epidemien ‘ und auch Naturkatastrophen,
wI1ıe Erdbeben ® und jene ın ihrem furchtbaren Ausmaß das Mitleıd der
anzen Welt wachrufende Überschwemmun umm Hankow und Nachbar-
gebiete Angesichts dieser Schwierigkeıiten 1mM Bekehrungswerk ist

erfreulich, daß die chinesische c un iıhre Unterbehörden
ZU. 1ss1ıon anscheinend doch freundlıcher stand als irüher. Zwar
hat S1€e noch 1931 durch ministerielle Verfügung das Kaufrecht der
Missıonen beträchtlich eingeschränkt, teilweıse unter (Gefährdung
der Pachtverträge aber sS1e ließ doch dıe wachsende Einflußnahme
der christlichen Abgeordneten qauft die Gesetzgebung zu ® un traf auch
ns recht günstige Verlautbarungen 1 TIrotz aller widrigen eıt-
umstände 1mM Lande der ausend Plagen biletet ıch uns für dıe Berichts-
zeıt gesamtm@sionarisch eine beachtliche Aufwärtsentwicklung. An

Gefangenschaft gestorbenen Missıionare schon /  O kommen seıt nde 950
noch 11 pfer h1n.zu, daß dıie Gesamtzahl jetzt beträgt: Bischöfe,
26 ausländısche und chinesische Priester SOWI1e Je ausländıscher und
chinesischer Bruder 32, 113)

ber diese Verfolgungen und Gefangenschaft 1mM nzelnen vgl dıe
Darstellung bel en betreffenden Gesellschaften.

So die Cholera ın Yunchowfu-Honan ( 4 Sept 1932/164), Chengtu-
Szechwan Nov 3, 76), Suiynanfu (FK Okt.
j Kanton D2, 292; 39, 18) ; ın drei Provinzen des Nordwestens
wutle uch die gefürchtete Beulenpest 32, 41) Gegen Flecktyphus
Mittel erfunden iurch utiten (BP 1931, 410), Nun uch gegen Cholera-
seuche 1933, 47)

6  ß In Szechwan S, 76)
ÖT 2992 3921 354; S, ber die Hılfsaktion seıtens der katho-

lıschen 1ssion vgl weiıter unten.
So besonders, 1Nne€e Missıon ber normalen Bedartf hinaus sehr

velatıv!) Liegenschaften ankauft Ooder pachtet, HZzw. auch, das Besitztum
einer Missıon Zwecken des Geldgewinns dient Ö1; 323° C‚öl ÖTl 601)

S o konnten katholische Chiınesen multıg die 135S10N CS die eben
angeführte Verfügung ın Schutz nehmen uıunter Berufung auft dıe Verwendun:
des Missionseigentums füur Schul- und W ohlfahrtszwecke entsprechend den
een Sun Yat-sens, der achsien- und Bruderliebe als d1ie Grundlage des
CUeN Chına erklärt E1 (KM OL, 328: Coll 1, 601) Namentlich durch
erwendung eEINes katholischen Abgeordneten ist uch 1 Artıkel Xx 1 der
vorläufigen chinesischen Verfassung allen Chinesen hne Einschränkun
Gewissensfreiheit zugesichert; ingegen sollte zuerst dıe Regierung be1 Minder-
Jaährigen dıe Gewissensfreiheit beschränken können OT, 291; Coll ÖL, 324)

1 () S0 eionte der christliche General Chiang Kaı-shek 1 Ansprachen,
daß V aterland und Volk durch Christi Lehre mußten erette werden (KM
3, 129) Kıne Regierungsverordnung VOoO Nov 1932 wandte sich
Angriffe und chmähungen irgendeiner Religion (KM 33 129; (‚oll . 63)
eın Subpräfekt 1n der Proviınz Klangsu verurteilte ın einem Aufruf scharf
jede religi1onsfeindliche Haltung der Bevölkerung und besonders jede Feind-
seligkeit gegen neuentstandene Missionsniederlassungen (FK Maı 1933/125) ;
der Ap Delegat Fıxz. Konstantinı machte VOr seliner Romreise Nanking einen
Besuch und ward miıt diplomatischen Ehren empfangen. Mgr Konstantıinı
un d der Präsident der chinesischen Republik Lın Sen, der übrigens einen
Sohn der Katholischen Universıität ın Changhaı studıeren tauschten
ihre eschenke UusSs ‚n April 1933/97)

Annuaire 3 ergänzt UurCcC FK (vgl Statistik).
Nämlich Vıiıkarıiate und Präfekturen (Annuaire e  N 16 ergänzt

durch FK) Bedeutungsvoll War wieder die Weıihe O chinesischen
Bischöfen durch Pius XL A Dreifaltigkeitssonntag (11 Juni). Die neuen
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z werden gezählt: 1 Bıstum, Vıkarlate,
AD Präfekturen und unabhängıge Mıssıonen, im anzen qalso

120 Gebiete 1 von denen unter einheimıscher Leıtung stehen 1 Das
q { umfiaßt Bıschöf{fe, 3798 Priester, U78 Brüder und

A870 Schwestern; darunter sınd einheimıischen Kräfiten 1552 Priester,
590 Brüder und 39254 Schwestern 1 Die Zahl der einheimischen Hılis-
kräfite AUuS dem Laıenstand hat sıch auft 17 651 Katechisten, 19 2929 ehr-

un 7611 Helferinnen erh6öht &; 179 UOrdinatıonen, 734 (davon 36
ın Rom) Alıumnen des Großen un 3139 Alumnen des Kleinen Seminars,
129 Aspıranten der verschledenen 1n (:hına ansässıgen Orden und KOongre-
gatıonen SOWI1e 1801 Schüler der Vorbereitungsschulen sıiıchern den
Nachwuchs einheimıschen Priestern 1 Die ahl der neben den
Ortsseminarien eingerıichteten Regionalseminarıien erhöht sıch tändıg 1

An HT wurden gespendet 892 052, darunter 107 519 Von Erwach-
außer JTodesgefahr (728 Konversionen VO  — Häretikern eingerech-

net) 1 Die h I Chinas ist qautf 562 7492 angewachsen
be1 einer Bevölkerungszıtier VOoNn 484,5 Milliıonen 1 Irotz der starken
konversionszılier ergıbt sıch Tür die Berichtszeit DU  — eın Nettozuwachs
VO.  — TD kKkatholiken 1 der Ausfall mMu um eil den aub- und

1schoie sınd dıe AD Vikare Mgr JOS Fan VO Tsinng, Mgr Matth Ly
VO Yachow un.d Jos F'soe1 VO Yungnien prı 93  /98;

PTI1 Junı 1933, 128)
13 Ann O, 21 ach dem jetzıgen Stand omMmm Praiester qautf 128 000

Lınwohner, Priester qauf 666 atholıiıken (Trechne 119 hiıer 3119: dıie Priester
im eigentlichen Pfarr- Oder Seelsorgsdienst, wurde ıch diıese Zahl VeOeI-

einheimischedoppeln !} einheimıscher Prıester qauf 165 Katholıken,
Schwester auf 187 Kathohliken (Ann O, 24} Interessant ıst hier dıe ga  E
wicklung In den etzten Jahrzehnten Chinesische Priester gab 1902 4306,
19192 /29, 19292 030, 1932 1563; demnach kam Priester 1902 qauf 1511,
912 auf 1966, 1929 Qauft 2080 19392 auf 1639 Katholiken (Ann O,

Ann 3 ‚ D  1
19 Ann 30, J1 ach FK (9 ebr 1933/33 &} deren Angaben auf einer

offizıellen Statistik der Ap Delegatur beruhen, verschıeht sich das
Zahlenbild eın wen1g. Die Aspiranten der Ordensgesellschaften namentlich
sınd 1m einzelnen folgendermaßen angegeben: Schuüler des Herrn,
3l Jesuiten, Franzıskaner, 41 Vinzentiner, JIrappisten, Steyler,

Brüder VOIN Johannes Bapt., Benediıktiner, ‘ Augustiner. Übrigens
wird qauch darauf hıngewlesen, daß, eitwa N1IC. SC Mangel Al Nachschub
sondern infolge Cer ausnehmend großen Sterblichkeitsquote, die Zahl der
fremden Priester vA pp Zeıt weit unter dem Durchschnitt sStie  e; während das
Anwachsen des einheimiıischen Klerus qals eın normales bezeichnet wird

Seminarıen sind ın Pekıng, Tatung, ITsınan, Yenchow, Zıikawel,
Chengtu, Hankow, Kiuklang, Nıngpo, Hongkong, Penang Kaifeng, Suanhwafu
(Ann 33, 31; FK ebr 933/34:;: Goll 22 1025 Ö 237); weitere werden
vorbereiıtet In Yunnanfu, Kirın, Taıynanfu, Sıanfu, Lanchowfu Coll. O, 237)

Ann ÖI, Wohlgemerkt, für eiıne Berichtszeit VO wel Jahren!
Ann M A Zur Zeit kommt In China auf 191 Einwohner eın Katholik

(Ann d3, 27) Vergleichshalber hıer die Katholikenzahl VO 1902 mit 700 0OO,
1912 mıiıt 4.31 302, 19929 mıit 1492 516, 1932 mıit 962 749 (Ann e D)

Für das Jahr ubt dıe Ap Delegatur auf Grund der Berichte der
einzelnen Ordinariıen e1INe etto-Jahreszunahme VOo 30 382 und die (esamt-
zahl der Neubekehrten mit 57 027 1 Seit 1925, dıe Revolution akute
Formen annahm, ıst das dıe Höchstzahl Die ersichtlıchen Verluste waren
größer q{s 1m vorhergehenden Jahr, haben aber dıe ohe des Ausfalls VOoO
928 und 1930 doch nıcht erreicht Febr 933/33; vgl auch KM
1933, 129)
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Plünderungszügen der Kommunisten und Brıganten, größtenteils aber den
5Seuchen, Hungersnöten, Überschwemmungen und den dadurch hervor-
gerufenen Abwanderungen zugeschrıeben werden e An 11{

unterhält die Chinamissıion 254 5Spıtäler mıt 564
(SU 142) Kranken und 5664 (5062) alten Leuten, 379 W a1isenhäuser
mit 107 (2505) Anaben und 517 CI9 303) Mädchen, ferner 730
Armenapotheken mi1t 1307 M)4 (7 061 492) Konsultatiıonen, und das Werk
der ndheıt versorgte 163 (52 594) Findelkinder Z Außer dieser
anstaltsmäßigen Arbeit konnte die katholische Karıtas auch sonst wleder-
olt bedeutende Hılfe eisten, VOTr allem der nordchinesischen
Front, In Verbindung miıt den Milıtärbehörden eın wirkungsvoller
Sanıtäterdienst eingerichtet wurde z un auch bel der Hochwasser-
katastrophe Hankow, ZU Kettung der Unglücklichen wahre
Heldentaten der chrıstlichen Liebe vollbracht wurden - Einen nıicht

unterschätzenden Auftrieb erhält das katholische Evangelisationswerk
durch seine Tätigkeit 1m Bemüht sich einerseits die
Miıssıon durchweg, dıie staatlıche Anerkennung für dıe Schulen erlangen
un dem Schulprogramm der Regierung gerecht werden, läßt
anderseıts auch die Behörde den Missionsschulen ziıemliche Freiheit 2

Bedeutsamja kommt ıhnen mıt günstigen Anordnungen entgegen *)>.
ist noch immer der starke Besuch der katholischen Missıionsschulen durch
heidnische Schüler 26 Zahlenmäßig ergıbt sıch Tür das chinesische
Miss1ionsschulwesen iolgendes ıld Gesamtzahl der Schulen 946
(11 DD der Schüler 326 456 (290 J006); rechnet INa  — die S10722 Gebetsschulen
(dür Katechismus- und Gebetsunterweisung) ab, verbleiben 3277
(3519) Unterrichtsanstalten mıt 4929 (79 {49) katholischen und 61 5589

Febr 933/33
Ann. D: Die Zahlen In () zeigen den Stand VO
Durch den 60Jährigen AUS Belgıen stammenden e, der übrıgens

das chinesische Staatsbürgerrecht besitzt Die chinesische Presse alle
Anerkennung afur, daß Lebbe In der Stunde der Gefahr bereıt ist, 1ut
und en füur die Kettung VO  — Menschen einzusetzen FK Maı 1933/113).

” Die ußerordentlıche Hılfsaktion der Missıionare und Schwestern w1e
auch der sonstigen katholıschen Welt wurde allenthalben dankbar anerkannt.
Der Hl Vater Ssti1  eie 250 000 Lire 418 eiNn ılie AANB Linderung der schlimmsten
Not Im Auftrage des Delegaten VO China bereiste Mgr Antoniutti das ber-
schwemmungsgebiet, trostende ULN) helfende 1ehbe erzeigen 31 29  ND
3A01 304; D JU)

Januar 1933/12; Jan 933/16; Coll 1, 04; 1933 129
Von den Volksschulen sind 17 Prozent, den höheren Volksschulen Prozent,
den Mittelschulen 47 Prozent, den Gymnasıen 57 Prozent, en Lehrerseminarien

Prozent behördlıch eingetragen und anerkannt Januar 933/16
So bespricht der Unterrichtsminister VO Nanking In einem öffent-

lıchen Erlaß en unıversellen, tiefgehenden Einüduß der Religion und ıhren
eNSECN Zusammenhang miıt der Erziehungsirage. Für 1E Zukunft komme fuüur
die Erziehungspolitik weder ine feindselige noch eiıne indıfferente Haltung
gegenüber der Religion ın Frage. DIie elıgıon urie nıcht qals Hindernis, s1ı1e
MUSSe vielmehr aqals tatsächliıcher positiver Faktor für den Wiederaufbau des
Landes betrachtet werden (FK Maı)

FK Dezember 26 Januar 933/16: K 32; 142; vgl auch
das Zahlenbild

Ann O, Die Zahlen in () sınd VO Te die übrigen
gelten für ach KM S, 129 zahlt die Generalüubersicht der Synodal-
kommissıon Christenlehrschulen mit 158 018 Kindern, 3177 Volksschulen

mit 107 616, 309 höhere Volksschulen mit 1569, Mittelschulen mıiıt 8995,
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Funing 2U 486 13 455 81 100 9374 957U9LMILA
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Shaowu D  Salvator 566 W 66 18 117 85|— 400ME MR LA WLLE E DL . B WE ka E *ln i kl 1ngchow Dominik 2000 10 18| 1 136 100
nton Pariser 21 28 9 901 467 56 3124 852

Hainan Picpus. 227 > DD 10
120 11 351 76

Oongkong Maijiländer 492 14 930 133 8831 494 302 29 104
ayıng arykno. 8035 17 238/11  1 510 135 34 892 z  ä

Kongmoon 8 069 24 101 2 439 104 07 670 (1 10! 7498
01 1Pari‚s,er 12 289 15 54!| 4 2042 I6N 30 724 123 487 14 147
1ucCchow Salesian. 874 A) 21a 506 27 951 {(0ı 1 ) 2yZUN1SuUBA M Swatow Pariser 24 906 19 20 WAl E 055 123 96 491 109 10 —
a0 eltk] )

165 105 e CO
10 688 24 16 b0! 6 349 162 44 169 503 61 26 730

Kweiyang Pariser 23 (35 39 33 —1136125 UÜ83 251 / 2173 157 237 35 92 664- Lanlung > 5 ©D D v D CN HELE DL L5 &S ON 10 483 15 11 m — A 241 163 54 930 129 13 782
Nannıng —. 4888 15 13 176 88 647 18| 2 18 93 Ü
Tali Betliäarr. D,9 574 12 E| —.3 794 15 954 CN CO ı5 S NN D8l—— 12 760uUBUuUNX Wuchow Tryknoll 3 689 14 11 E 3U() 315 11 Ü — 15 (UUMOYUIIOAM M Yünnanfu Pariser 10 (516 26 16 — | 101 3869 297 87 816 21 18 13| 8118Q 145

versch. Zientralinstituten | 102| 4| 97 |236|
Zusammengestellt ach dem ‚‚Annuarre des Missions Catholiques de ıne 1933° Die Apost Präfek-

turen unterscheiden sich Urc. ein und: die unabhängigen Missionen Urc. eın Von den post.Vikariaten. ehlen in der Statistik die Präfekturen (jüngeren Datums) Iduhsien/Shantung, Franzisk.;Hungtung/Shansi, eltkl.; Fengsiang/Shensıy, Franzisk.; Kienchang/Kiangsi, St olumban; Shuntefu/Hopeh,Lazarist.; Chumatien/Honan, eltklerus (vgl. azu Annuaire 10. 1g 33/56/9. ATZ); ferner die
na Missionen Ur  /Mongolei, Scheutvelder, 1929 bereits errichtet, ber des ort wütenden
Bolschewismus nıcht ın Angriff genommen (FK ÄTZ); Shihtsien/Kweichow, Hıltruper (AnnuaireJJ, D 32/240/15. Dez.)

(52 076) akatholischen, INmMm!:! 139 018 Schülern 2 uch die drel
Die Universitätkatholischen Hochschulen Chinas sıind Aufstieg

Peking zählte 1ın der etzten Statistik auf der Voruniversität 104 O-
lısche un!: 304 akatholische, auf der eıgentlichen Uniıversıiıtät 81 katho-
lische und akatholische, insgesamt also 1017 Studenten; die Hoch-
schule von Tientsin wiıird In den Vorstudien von Katholiken un
148 Akatholiken, im Hauptstudium VonNn Katholiken un: Akatholiken,
1m anzen aqlso Von 271 Studierenden besucht; für die Jesuitenuniversität
‚Aurora  66 ın Changhai ergaben sich die Zahlen un 301, 66 un 134,
28 Gymnasıen mit 1637, Lehrerseminare mıit 936, 198 Fachschulen mıiıt 6752
und Uniıversitäten mit 830 Besuchern (vgl daz uch Jan 1933/16).
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mnıthin InNnmen 954; die (esamtzahl der den katholischen Hoch-
chulen Immatrıkulierten beträgt also 18492 2 Die Hochschulen VOI

Peking und an  al haben dıe staatlıche Anerkennung, aber auch
11entsın dürifte S1e bald erlangen. Eıne mächtige Stütze indet dıe
Missionskirche In Chına ıIn der atholıschen Aktıon, die
innerer Kraft und außerer Stärke mächtig SECW Nat, namentlich
in ihrer ‚UCH; VO  — Rom gutgeheibenen Organisation mıt dem edien
katholischen Industriellen Joseph Lo-Pa-Hong VOo  — Changhaı als Natıonal-
präsıdenten S Das Nn chınesische Apostolat wird vorzüglich
dirıgiert VOoO  — der 1U  — bereıts Te bestehenden AD In
Pekıng, die der weıitschauende, mıt faszınlıerender Begeisterung für se1ln
Amt ertfüllte Erzbischof Msgr Constantinı inne hat S der se1inerseıts
wıeder VOoNn einer A4US Mıtglıedern zusammengesetzten Synodalkommis-
10N unterstutzt wırd 3

D Ann. 3,
ST AD ü BD3 3, 17 ol 31 729; 39, ach 1eCUECETEN Miıt-

teılungen hat dıe Universität Dereıts 9() Besucher der eigentliıchen Universität.
DIie Klassenzahl iıst Prozent gestiegen, dıe Anforderungen für die Autf-
nahme Universität und Mıiıttelschule Prozent Der Prozentsatz der
atholiken gegenuber en iıchtkatholiken hat sıch gesteigert und beträagt
jetzt 258 Prozent der Miıttelschule und Prozent der Universı1ıtät. Als
die Universıität mıit ıttel- der Vorschule 1925 eTOöffnet wurde, &'  ab 1mM
SaNzen 1U 3 Einschreibungen. Der Universität ist 11U11 auch 1n weıbliches
Kolleg unter Leitung amerıkanıscher Benediktinerinnen angeschlossen miıt
erstmalıg 29 Studentipnen. WOVOL katholisch (FKK 12 Jan. 33/3; K M I, 76)
ahrend qllie andern Hochschulen Pekıngs AUS angel Mıtteln und W  s  il
Kkommunıstenunruhen laängere der kürzere Zeıt geschlossen hatten, hat dıie
katholische Uniıyersität ununterbrochen 1NTe Kurse durchgeführt August

K M 14°
Januar Januar 1933/11:; 1933, 16

Die Tıientsiner Hochschule hat ihre Organisation völlıg ausgebaut.
SiEe führt noch nıicht den 1ı1tLe Universität, well dazu mindestens dreı akul-
aten nötig waren. Erfolgreic. ist hıer dıe relig1öse Eintwicklung der Studenten

O, 7 F August Y
Vgl dazu besonders EK 11 April 933/96 (auf Grund VO Aus-

führungen 5 Constantinıs In Rom, wohrnn ıch Februar begeben
a  e In der heimatliıchen Luft die Wiederherstellung sSelner Gesundheit

suchen, die infolge Zzweler Operationen schwer gelitten; KM 58 161) Die
„Statuta Generalıia Actionis Catholicae Sinensis‘, Dezember 19392 VO
der Propaganda approbiert, sınd abgedruckt 1n (‚oll. J3

V.on der Jubiliäumsfeier berichtet J;
Diese Synodalkommi1ss10n, Zentralkomitee für Sanz China, wurde 1924

auf Nnregung des Konzıls VO  - Changhaı geschaffen. Die fünf Mitglieder WEeTI-
den VO: AD ‚elegaten 1mM Eınvernehmen mıiıt den AD Vikaren und Präfekten
ür drel Jahre und länger ernannt. Der ufgabenkreis der Kommi1ission be-
sStTe etiwa darın, dem ka  = Erzıiehungswesen Richtlinien geben die
CHhallung und Verbreitung katholisch chınesischer Lateratur und der Presse
überhaupt fördern, cdie katholische KLUON leıten, die Betreuung der 1m
Ausland studierenden katholischen Chinesen urchzuführen u Fkıgene
ubliıkationsorgane der Kommıssion 1ınd dıe monatlıch erscheinenden ‚„„‚Collec-
Lanea Commissionis Synodalıs" und die In chinesischer Sprache heraus-
gegebene Vierteljahresschrift „Analecta Commissionis Synodalis“ (vgl dazu

ebruar 1933/22). Bemerkenswert ıst noch die Inrıchtung des und
funkdienstes Vatikan-Delegatur/Peking, der S4 August 19392 Töffnet
wurde, leider mıt der Trauerbotschaft VO. Ableben des verdienten Propaganda-
Präfekten Kardınal van Rossum 19)
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Dıie 1n treten qauf der Stelle. Noch tärker
als kommunistische Unruhen verhindern Krankheıt und Überalterung
des Missonskörpers größere Eirfolge 35, Yünnanfiu weist AUS diesen
Gründen eher einen C  an als Fortschritt quft. Mehrere Stationen
mußten AUS Prıestermangel mıiıt anderen zusammengelegt werden S
Besondere Schwierigkeiten bereıtet das chulwesen, da die Elltern dem
relig1ösen Unterricht ihrer Kınder apathisch gegenüberstehen. In der
Katechistenschule hat TOLZ dauernder Versuche T' einer den ehr-
Sgang vollendet. Das Große und Kleine Seminar, deren Verhältnisse
normal und zuiriedenstellend sind, ollten der staatlıchen Aufsıich:
unterstellt werden S Die karıtatıven Werke entwıckelten sich jedoch
gut und xonnten un ıne Armenapotheke vermehrt werden 3 Auch
ın KAWelyang machten dıe Schulen die Hauptsorge. Den Christen genugt
dıe Vorbildung ihrer Kınder ın den Piarrschulen nicht, schicken sS1e
darum heber ın dıe Staatsschulen un wünschen die Errichtung eines
Mi1ssıonskollegs, A dem aber wI1e auch bel den anderen Schulen
geeıgneten Kräfiten d Die Semıinare entwıckelten sich auch 1er
gut Das TO sa selbst dıe Weıiıhe VON Priestern und zählt noch

Theologen 4' Ebenso welisen dıe karıtatıven Werke uten ortigan
aut 4: Shihtsien, das (rebiet der Hiltruper, wurde März 1933
selbständig. Be1 D82) Christen beträgt das Missionspersonal Patres,

einheimiıische Priester und Hıltruper Schwestern 4: Lanlong stand
im Zeichen wenigstens materılellen Fortschritts. Mehrere Stationen
wurden völlıg restaurı1ert, e1INn Haus für die chinesischen Jung
Irauen gebaut und SA Kleinen Seminar' der Grundstein gelegt. Die
rage nach dem Großen Seminar regelte sıch durch das Anerbieten
Y ünnan{us, In Pe-long-tan eın RKeglonalseminar errichten 4 Zwar
hatten viele Stationen von Räubern und un miılıtärischer Besetzung

leıden, srößerer Schaden wurde aber nıcht angerichtet . Nannıng
wurde durch den Friedensschluß zwıschen Kanton un: Kwangsı weıthın
VOoO Milıtär, das 931/32 mehrere Stationen dauernd besetzt hnıelt,
beireıt und konnte sıch beli der aubergewöhnlichen uhe des Jahres
1932 verhältnısmäßig ünstıg entwıickeln 4 Die Kathedrale wurde
wlederhergestellt, eine NeUuUe Kirche 1m Westen Nannıngs erbaut und
ın kKkweıhsien 1n Schwesternhaus mıiıt Armenapotheke eröffnet 46. Dıie
Stimmung, VOor allem auft dem Lande, ist dem Christentum unst1iıg 4
Pakho1 steht 1m Zeichen leichten Anstiegs. Dı1ie Missionsarbeit, dıe sıch

35 R 3Q J6 ss; O, 115 157 In Yunnanfu VO Missionaren Nn
Krankheit 1LUr 1mM Vikarılat, davon noch manche alt; in Kweiyang Durch-
schnittsalter der Missionare Jahre 1n Nanning LUr voll arbeiıtstähige
Missıionare.

D, 102 . 100s 104
Q, 105:; 3 109 104 258 Konsultationen. Für alı wurde eın

Priester geweilht 32 3© ( 30, 118
Da 110; 3, 20 BM öl 675 Sechs Priester gehören allerdings

nach Lanlong, e1iNner nach Shihtsien.
OI 750 Neue Armenapotheke In Kweıyan

42 ıltr Mh S 368; 32, 169 E 334 ach J; 114 301 Chrıisten
C} 32, HI O, 22 B M 32 3173 937 32, 938; A 113

45 Ö2, 134 e SR 157 Im ordosten meldeten sıch Heiden STUDDPECN-
weise ZU Taufe

BM 1, 521:; 32 3/6; 3 205; 33, 156
J2 133 Über dı Maryknoller ın Wuchow legen keine ach-

ıchten VoO  n
Zeitschrift für Missionswissenschafit. 23 ahrgan 17
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bıs jetzt fast aut den Sudosten des Vıkarıats beschränkte, konnte
U  — auch 1m ordwesten beachtliıche Erfolge erzıelen 4 In anton
irat ıne wesentliche elebung eın durch die Weihe des chinesischen
Hılfsbischofs Mgr Yeung, dessen Visitationsreisen VOo  j Erfolg
begleitet 4 Das Regionalseminar on  on wurde Oktober
1931 mıt Studierenden erötHNinet Man olit auf 200 kommen 9
Jlie Schulen gut besucht Dıie Primärschule erwıes sıch, trotzdem
sS1e 600 Schüler fassen kann, als klein Oktober 1939 wurde auch ıne
Sekundärschule für Mädchen aufgetan, die Januar 1933 staatlıch
anerkannt wurde und VOor allem die für den Schuldienst bestimmten
einheimiıschen Schwestern bıs ZU Universitätsstudium führen soll D
In Peking beendeten wel Missionsschüler ihre Studien mıiıt der Be-
rechtigung, Sekundärschulen leıten 9 uch das Sekundärkolleg der
Jesuiten entwiıckelte sıch gut Leider tarben w el Proifessoren der
Cholera D Der Neubau der Karmeliterinnen ste VvVor der Vollendung
ıne NECUEC Kirche entstand iın Kwaltchao, während in sıng-Yun eın
Haus ın Kapelle und Residenz umgewandelt werden soll S Die blühende
Leproserie qau{f den Aussätzigeninseln mıiıt iıhren 783 Kranken le1idet
stark ınier Mıttellosigkeıit 5 Swatow immer noch stark
leiden uıunter kommunistischen Räubern, die mehrere Distrikte besetzten
und auch die vielgeprüften Christendörfer Pe-Ne un Kue-Tam wleder
heimsuchten, scheint ber jetzt VO.  - dieser Plage befreıt werden,
da die Soldaten den Kamp({ energisch führten un über 100 Kommu-
nıstendörifer zerstorten, zugleich aber cdie Miıssıon durch Besetzung
VO  > Statiıonen Z eıl STAar. behinderten D Irotz dieser Unruhen
wurden alle Christen von Miıssıionaren besucht D} Größere LErfolge sınd
aber nıcht rwarten, da STaT. die Missionsschulen gehetzt
wird un die Christen durch iıhre Krıtik den europäıischen Miss10-
Liaren keineswegs eneigt werden, den einheimischen folgen Eirireu-
lıch ist die el VOoN fünf Priestern D

Nıcht wesentlich besser lJauten die Nachrichten über dıe ariser
ın Westchina (Szechwan). Hiıer WAar die außere Lage nıcht ünstıg.
Zu den ommunilıstenunruhen gesellte sıch eın Kampf der dreı ziıemlich
unabhängıgen Marschälle dıe Herrschaft ın der Provinz, eın Kampf,
der als der heftigste bezeichnet wird, den Szechwan seıt der chine-
sSiıschen Revolution sah und ohne Ergebnis damit endigte, daß die dreı
Gegner sich auf Weisung 4Aus Nankıng vereıinigten ZU amp
die Kommunisten Ö In Tatsıenlu kam die Missıon ın manchen
Dıstriıkten TOTLZ gelegentlicher Friedensschlüsse zZzwıschen Chinesen und
Tıbetanern nıcht ZUr uhe. Einige Stationen dauernd besetzt 6

JJI, 141 uch auf der Halbinsel Liuchow 1000 Katechumenen.
LbDbd 3 9 129

3 9 119 Taufzıfer höher als In den letzten ehn Jahren 33, 129
Dazu Weihe VO. sechs einheimischen Priestern. 3 » 118 33, 132

3 9
U, 134 Leıterin ıst die Vorsitzende der katholischen Aktıon

31, 40
3 9 135 3 9 292
32,; 780 Im provısorıschen Kloster 12 chwestern

55 3 9 119 32, S56 5 B Ö, 939
5 31, 519 751 835 3 9 131 5343 618

3 138 3 E 375; 32, 123: 3 $ 203
6 33, 51 196 s 281 3 E 3, 123 199
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Troizdem nahmen die Werke iIm allgemeiınen einen günstigen X  an
In der Leproserıi1e D Otanze bel Mosimien baut INa  - eın zweltes Hospital
un dıe Kapelle ö Ebenso stie jetzt dıe Gründung eines Klosters
der Mönche Vo St Bernhard 1Im 'Tal VOo  — Me-kong test ö Es enistan
auch ıne Missıonsdruckerel, und die Primärschule von Kang-Houa
erTrang 1m Wettbewerb fast sämtliıche Preise ö KEıgentliche Bekehrungs-
erfolge wurden aber kaum erzlielt gen der feindselıgen Haltung
mancher Mandarine und der Verbreitung iremdenfeindliıcher und
atheıistischer Ideen durch Kaufleute AUSs Yünnan 65 In Ningyüanfu
entwiıickelten sich die karıtatıven Werke uıund die Schulen gul Der
NEeEUeEe Konvent der Franzıskaneriınnen wurde August 1931 eingeweıht,
der alte Von Katechistenschülern bezogen, daß auch die Pfarrschule
sıch ausdehnen konnte Ö‘ unı 1931 wurde auch das Novıizlat der
UOblaten der Franzıskanerinnen mıt zehn Postulantinnen eröfinet und 1mM
folgenden Te eın Hospital für Frauen un das Haus der Jungirauen
der chriıistlichen Lehre Tertiggestellt, dem der Bau iür dıe Franzıskaner-
oblatinnen iolgen soll ö In Moulotschaikou wurden dreı Schulen
eröfinet ö Leıden brachten über die Missıon dıe steten Kämpfe mıiıt
den Lolos un örtliche Verfolgungen Ö Suifu erreichte ıIn dem unge-
wöhnlich ruhigen Jahr 1932 mıit 044 Taufen fast wıieder den Friedens-
stand 7 Leider fanden kommunistische Ideen selbst bel den Christen
ingang. In Ou:ı1-Juen quartierten sıch mehrere Familien In die Schulen
eın unter Berufung auftf Stiftungen iıhrer orfifahren un konnten 1Ur
nıt Mühe ZU  — Räumung bewogen werden; ın Kiang-Gan hetzten wel
Exseminaristen ın der Zeitung den Missionar, un die Christen
VOo  j La-Kı sınd wahre Sowjetkommunisten 7 Die Mehrzahl der Christen
War aber iTreu, ste jedoch dem Seelenheil ihrer Landsleute gleich-
gültig gegenüber un vernachlässıgt dıe religıöse Erziehung ıhrer
Kinder &. Der materielle Schaden 1m Bürgerkrieg 1933 WAar bedeutend

Oratorien oder Armenapotheken wurden zerstort, un aupt-
statıonen dienten als Kasernen { Für die weiıtere Lätigkeıit sınd VOo  y
Bedeutung dıe staatlıche Anerkennung der Mädchensekundärschule, dıe
Weihe von DEeCUlN Priestern un dıe ründung einer Missionsstation bel den
Lolos 7 Chengtu lıtt stark unter den Kämpfen des Bürgerkrieges,
da sıch ziemlich heftige Kämpfe In unmıiıttelbarer Nähe der Nieder-
Jassungen der Hauptstadt abspielten; dabei wurde das Provinzseminar
vollkommen verwustet ( In Shunking unterstuützt das Benediktiner-
prilorat Sıshan die Arbeit des einheimischen Klerus. Das Kloster ist

erster Stelle für Chinesen edacht un: wıll VvVor allem mıiıt den
Gebildeten iın Verbindung ireten Seine Bıbhiothek zaählt bereits 7000
ände, davon 2000 chıinesische V In Chungking sSte das chulwesen

DIie beiden Sekundärschulen für Knaben unıIn ziıemliıcher Blüte.
Mädchen erhıelten 1m öffenthlchen Konkurs den ersten Preis un

6 3 ‚ 93; BM 3, 124 32,; 457 BM 31, 674 7148
3 $ 84 3 9 3J, 100; Jl, 594
3 9 JYO; 101 ö1, 594 3 ,

3l 673; d2, 615
70 3 ‚ 86 3 $ 3 C

3 ‚ 284
0 ö1; Öd, 84; 3 5 851 337 121
1, 231 Für Yachow wurden 1932 TE€E1 Priester geweiht.

32, 203 Andere Nachrichten uber dıe TEI chinesischen Gebiete agen
nıicht VoOT.

17
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genugen nach einer staatlhchen Erklärung neben der protestantischen
Sekundärschule alleın den Anforderungen, die diıese Schulgattung
gestellt werden mussen 4 Es gelang auch den christlichen Charakter
der Schulen TOLZ der staatlıchen Anerkennung erhalten Ü Kın
Hochschulwesen kannn nıcht ausgebaut werden, doch studieren dreı
Miıssionsschüler In Aurora, einer Tıientsin, einer 1n Peking, wel qut
anderen Uniıversitäten und wel eminaristen ın St Sulpice d Das
chinesische Wochenblatt gewinnt mehr und mehr Einfluß, och
bleiben Bekehrungen selten gen Räuber, Kommunisten, Unruhen,
Kriegen und Verseuchung des Volkes mit atheistischer Lauteratur S

In den Gebileten der wurde dıie Missıonsarbeit durch
Kriegswirren, Bandenunwesen, durch Hungersnot und UÜberschwem-
MUungen stark gehemmt Im Gebiet VOo  a 1Ingpo haben orkanartıge
Stürme Kirchen, Schulgebäude und Wohnhäuser STIAFr. beschädigt,
manche 93a vollends ZersStor 8 Im Auftrage des apostolischen ele

von Chına visıtierte eOor. Jonghe auch ın der TOVINZ
Tschekilang das chulwesen, dem iın der Gegenwart VOo  — seıten der
Missionare w1€ auch VO.  e seıten der Bevölkerung erhöhte Sympathie
und tätige or zugewandt wird S Aus dem großen Seminar VOil

Ningpo, das uch Iür dıe Mi1iss1ionssprengel VOo  — Hangchow und Taıchow
den Nachwuchs heranbildet, sınd wieder einheimische Priester hervor-

(seit Maı 1927 1m anzen Neupriester) S Idıe Krıegsunruhen
en viele Christen in der mgegen VO  — N1ngpo ZUu  —_ Fiucht au  N
ihrer Heımat eZWUNgECN 5 Im Vıkarıat T1ıentsin haben die Kr1egs-
wırren zwıschen China und apan der Irıschen Missionsarbeit vielerleı

außerdem brachten RäuberbandenHemmungen aufgezwungen S
schwere Leıden über das (rebiet; die Ortsbehörden sınd entweder
machtlos oder verhalten sıch untätıg S Die Hochschule für Hande!
und Gewerbe, die noch nıcht den Tıtel Universität führt, zählte ZUuU

Beginn des Unterrichtsjahres 63 Schüler (davon Christen), die
vorbereitenden Mittelschulen 339 (davon Christen). Am Feste des
hl Franz Xaver empÄngen Studenten die hl Taufe 8 Mgr Montaigne,
Koad]utor VO  - Peking, berichtet, daß 1n den städten seINES Gebietes
iıne feindselige Stimmung der Beamten gegen dıe katholısche Kırche
wahrnehmbar ist, und daß die Missıonare VOoOonN Studenten und Mıhtär
mancherle1ı Belästigungen hinnehmen mussen, während auft dem ande,

die Mehrzahl der Bevölkerung christlich 1st, die Stellung der katho-
ischen Kıirche anerkannt und der katholische Missionar geachte
wWIrd. Die Missionsarbeit sS1e. sıch einer heidnischen Bevölkerung
gegenüber, die, voll Mißtrauen und Argwohn, für die Bekehrung U
sehr schwer zugänglıch ist. In den Neuchristen festigt sich 1Ur 9anz
allmählich der christliiche Geist, daß S1€e erst in der drıtten (Generation
als vollwertige Katholiken angesprochen werden können. Das Schul-

ist gut ausgebaut, und die Werke der Karıtas, die auch hıer
VOo  — den Töchtern der Liebe Detreut werden, sıind entsprechend ausS-
gestattet und sichern der katholıschen Religion Anerkennung un DBe-

> 3 ( A s  N3 7 BM J2, 367
OL N 3, L

ML 32 51 32. 191 &3 Ö2,
32, 160 32, 190 S6 M 2 5Wa
O, Zur Führung des Tıtels „Unıversität" wırd das Vor

handensein VO mindestens 3 Fakultäten gefordert (ebd.)
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kehrungen. 130 Priester führen dıe 5eelsorge (davon Furopäer un
100 kınheimische) S: In T1ıentsin ıne Konfiferenz VOo  — 1ssionaren
der verschıedenen Vikarıate MLE  —_ Besprechung der Zwecke un der
Neuordnung der höheren Bildungsanstalten S TEl NEUE apostolische
Präfekturen wurden errichtet und dem einheimischen Klerus
vertraut 3A Vom Vıkarıat anganiu wurde als NEUEC Präfektur Shunteiu
abgetrennt und der polnıschen TOVINZ der Lazarısten vVon der Propa-
ganda überwıliesen 9 Im Vikarıat von Klangsı ist auft 1ine lange
Dürre ıne verheerende Überschwemmung eiolgt, der NOrtschaiten
und viele Menschenleben ZU pfer elen; dıe Missionsgebäude standen
teilweise unter W asser. Die Missıon nahm ıch nach Kräften der Hılfs-
bedürftigen A konnte ber bel weıiıtem nıcht den gestellten An{iorde-
rungen enugen. Auf das Unheıil der Überschwemmung folgte est
ınd Cholera, die ın den Sammellagern, In welche dıe Bevölkerung
VOo den Fiuten gellüchtet WAarL, außerordentlich viele Opfer forderte,
zumal ıne Isolierung und entsprechende FPHEeSe nıcht möglıch W arl
Besonders die Missionsschwestern nahmen sıch In heroischer Selbst-
losıgkeıt der Armen, Kranken und Kınder S1e mußten ın achen
a hie Häuser heranrudern und unter eigener Lebensgefahr ıhre
Rettungsarbeit eisten. Innerhalb VOo  E rund sechs Wochen konnten S1E
2000 Kınder taufen 9 azu kommen die steigenden Schrecken und
Plünderungen der bolschewiısten, dıe 1m Vikarlat Kılangsi ihre aupt-
stützpunkte haben, un VonNn hiler AaUuSs nach den benachbarten (rebieten
VO  j Fukien un Anschwel vorstoßen d Der Sekretär der S5Synodal-
kommission de Jonghe hat bei der Visitation der Schulen ın SÜüd-
chıina auch das schwerbedrängte (zeblet von Klangsı]ı besucht und fand
das Bildungswesen mancherorts auf olcher Höhe, daß selbst mI1T
dem europäischen einen Vergleich auszuhalten imstande ist Er konnte
feststellen, daß uch die heidnıschen Elltern für dıe Ausbildung ihrer
Kinder die katholischen Schulen bevorzugen, weil dort iıne zuverlässıge
FErzıiehung verbürgt ıst 9 Im Viıkarılat Nanchang ist die ahl der ein-

ML DB, 203 fl ‚ vgl J2 208; Öl; 3925
S& 4 ML D2, 255 nach CGhine, Ceylan, adagascar 3 $

32; 362 Es sind die Präfekturen VO.  } Chifeng, Hung-tung,
Chouchih Damit ıst die Zahl der dem einheimischen Klerus übergebenen
Missionsgebiete auf 17 gestiegen (10 Vikarıate und Präfekturen); s]ıe
umfassen mehr als eiIN Sıebtel ET Katholiken Chinas.

3S, 108
1, 315 d} 380; nach einem Bericht des Journal des mutiles

et combattants OOl (Okt 1931, den die Zeitschrift der 1MmM dortigen Gebiete
wirkenden Lazarısten wiedergibt, STAN! das W asser mancherorts eier
hoch Im ager Hiıen-ning ıst dıe est ausgebrochen und hat unglaub-
en aßnahmen Veranlassung gegeben Von 000 Menschen konnte
I1UT 1000 ZUr weiıteren Verpflegung In eın Separatlager überführen. „Puis,

installe un mıtraı1lleuse. Sous pretexte faıt monter les
quatorze mille peErSONNES restant SUr IMmense plateau entoure d’eau et
quı na qu une troıte 1SSUE ers les montagnes. G ’est passage qu es
dans L’eau  66
place la mitraiılleuse. On le feu et L’on chasse les mille malheureux

3  A, 140 259 292; 1, 350 D2. 188 2031° 3 9 2 $
f JO1: 365

32, 292 Vgl uch eMC 3 ‚ 138
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Im Jahre 19392 konnten dıeheimischen Priester gestiegen d
Lazarısten auf eın Jahrhundert Missionstätigkeit 1m Vıkarıat Klangsı
zurückblicken; ın diesem Zeitraum haben Missıionare Tfür iıhren (zlauben
den Martertod erlıtten; gegenwärtig wırd die Missionsarbeit VOoO  — 146
(70 europäischen und einheimischen) Missionaren bewältigt. Die
Zahl der Christen ist Von 6000 1mM Jahre 1832 auf 100 000 im Jahre 1926
gestiegen. In den etzten Jahren ist die Zahl der Katholiken infolge
der ungewöhnlichen Zeitereignisse durch Bolschewismus, Apostasıen
un Hinmordungen etiwas zurückgegangen; 1ne geNnNaue Angabe wırd
erst nach der Beendigung dieser Zwangslage möglıch SeinNn d

Irotz der groben krlıegerischen Ereignisse gıng das Missionswerk
iın den Vıkarlaten der gut N. Am weniıgsten hatte
darunter das Vikarıiat Sienhsien leiden, abgesehen VOoO  — einıgen
weni1igen Ausnahmen d Die Missionare konnten 1m großen und anzen
ihre Missionstätigkeit ungestört fortsetzen 9 Durch Exerzitien, die
sıch einer immer größer werdenden Behiebtheit erireuen 9 und Urc
verstärktes Eınsetzen der Katholischen Aktıon 100 suchen die Missionare
den Glauben der Christen E festigen un: NEeEUEC Mitglieder der Kıirche
zuzuführen. In Jennkiou suchte die Katholische Aktıiıon durch groß
angelegte Versammlungen 1m Freien, belı denen geschulte Redner über
die katholische Religion sprechen, den Boden für die Bekehrung VOT-
zubereiten 101 ar eın taoıstıiıscher Bonze trat dort TOLZ aller An-
feindungen ZU. CGhristentum über 102 Von der Hochschule Tientsin
wurden einheimische Studenten nach Frankreich geschickt, als
Journalisten ausgebildet werden 103 da der Ausbau einer katholischen
Presse ringen: nottut 104 Die Handelshochschule Z Tientsin wurde
weıter ausgebaut, indem 111a  — einen vierJährigen Mittelschulkursus als
Vorbereitung auf das Hochschulstudium einrichtete 105 Die Schülerzahl
wuchs, Beginn des Jahres, September 1932, zählte die andels-
hochschule Schüler 13 Christen), die vorbereitende Mittelschule 35
(79 Christen) 106 VOonNn denen die meılsten der besseren Bürgerschaft vVon
Tientsin angehören 107 Eın schöner Erfolg für die Missionare WaTren

3 9 Aus dem Regionalseminar der Lazarısten In CGhala 1M
Gebiete VO Hopei iınd ebenfalls Neupriester hervorgegangen. Sl 306

2) 161 Über den e1t dem 16 Okt 1950 1ın Gefangenschaftlebenden Lazarıstenpater Heınr ATX, uber den 1n den ersten Monaten
keine, später Dur widersprechende Nachrichten verbreiıtet wurden, Trfährt
II daß 1n der Krankenpflege der Roten Armee verwendet wird.

3l, 310 S71; @; eb 323; 3, 130; 3 9 81 1L12
‚.hGCM Nr. 94, 512 So wurde während des BürgerkriegesTamingfu VO den Nanking-Truppen belagert und erobert. Die Mission er

aber I1LUT geringfügigen Schaden
Ebd NrT. 100,
Ebd. Nr 98, Von 1907 bıs 1931 haben a 132 Christen beiderlei

Geschlechts den Eixerzitien teilgenommen.
100 Eıbd Nr 98, 67 Sie wurde 19027 1n Sıienhsien eingeführt un zahlte

1m Jahre 1931 bereits 9344 sehr aktive Mitglieder.
101 Ebd. Nr 97, 102 bd. 103 Ebd Nr 9 9 143
104 Ebd NrT. 99, 142 Zur Zeıt bDbesteht eINE katholische Zeitung INn

Tıientsin mit 15 000 Abonnenten un d der dortigen Hochschule 1ne monat-
1C. Revue für Studenten mıiıt 3000 Beziehern.

105 32, 323 106 O, 107 ChGM Nr 100,
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die Aufnahme vVvon Studenten ın dıe Kırche amn KHranz-Aaver-Fest 1058

und dıe Weıihe einheimischer Priester al 7 Maı ıIn Sienhsien 109.
Durch die Abtrennung der Apostolischen Präfektur Yungnien, die
dem einheimischen Klerus anvertraut wurde, ist das Vikarılat In welıl
weiıt voneiınander lıiegende (rebiete geteilt. Der südliche Teıl,; die Zivil-
präfektur Taımingfu, soll VOoO.  — ungarıschen Jesuiten besetzt werden. In
das nördliche Gebiet werden siıch dıe firanzösıschen und dıe Oster-
reichischen Jesuiten teılen. Letztere sınd mıit Patres vertreten 110
Im Gegensatz S1ienhsien hatte das Vikarılat Nankıng, das ebenfalls
VOo Iranzösıschen Jesuıjten geleıtet wird, während der beıden etzten
Jahre das schlechtere Los gezogen. Abgesehen VOoO  s dem noch ımmer
herrschenden Räuberunwesen 111 dıe Mission besonders schwer
unter der furchtbaren UÜberschwemmung 1ım Herbste 1931 leiıden
Viele blühende Werke der 1ss1ıon iınd Vo  a den Fluten hınweg-
geschwemmt worden 112 In dıe Hılftskommuissıon für das überschwemmte
Gebiet wurden auch die Missionare miteinbezogen 113, W as iıne viel
ireundlıichere Haltung der Behörden gegenüber den Missıionaren ZUr

hatte 114 Missıionare, Schwestern un Christen zeigten In diıeser
Not wahrhaft heroischen Opfermut, wodurch viele Heıden ZUuU Übertritt
bewogen wurden 115. Bei der Beschießung VOo  — anghal 1m Februar
1932 wurden die Missionsgebäude kaum In Mitleidenschait gezogen 116

Jacquinot er sich VOo  — den beıden kriegführenden Mächten einen
W affenstillstand VOo  —; vier Stunden, während dessen mıit einem Hılfs-
komitee das meisten beschädigte Chinesenviertel Chapei absuchte
und über 2000 Verwundete, Frauen un Kinder ın Sicherheit brachte
Diese edle Tat Z0g ıhm un der katholischen 1ss1ıo0n 1n Shanghai die
höchste Bewunderung Z w as ıIn allen Zeiıtungen ZUuU Ausdruck kam 117
Durch eın Dekret vom Dezember 1932 wurden die Jesulıtenuniversität
„‚Aurora  .. mıit vier Fakultäten (Medizin, Recht, Ingenieurwesen, Lateratur-
wissenschaft) und das Ignatius-Kolleg ın Shanghaı VvVon der Unterrichts-
verwaltung offiziell anerkannt 118 Die 1ss1ıon kann stolz eın auft dieses
Werk; denn schon 5 Doktoranden der „Aurora bekleıden heute beı
der Nankıng-Regierung 1n allen Mınisterien einfÄlußreiche Stellen 119 In
Kürze soll A der „‚Aurora  .. noch ıne fünfte Fakultät für Zahnheilkunde
eingerichtet werden 120 Am Juni 1932 konnten wıieder vier Eıin-
heimische ZU Priester geweiht werden 121 Erwähnt se1 bel dieser
Gelegenheit die Musterpfarre T'sipao, die ıIn den etzten Jahren der
Kırche einheimische Priester und ıne Reihe Ordensfrauen geschenkt
hat 122 Suchow wurde VO Vıiıkarılat Nanking abgetrennt und ZUr
Apostolischen Präfektur erhoben Die Leiıtung wurde Kanadıischen
Missionaren übertragen 123 Das Vıkarılat Pengpu hatte ebenfalls
schwer unter der großen Überschwemmung leiden. Tausende vVvon
Dörfern wurden — den Fluten weggeschwemmt. Fast alle Kırchen

108 K 109 ChGM Nr. 98, 110 D2: 113
2a Mn 1, 4921 In Sou-ts’ien legten auberbanden die Sanze seelsorg-liche Tätigkeit lahm; ebenfalls ın Tongtaı Ebd. 1, 4927
T1 Ebd d2, 161 113 LEbd 32, 100 114 Ebd 32, 178
115 bd 5ya 175 116 ChGM NT 100, 52 a Ebd Nr. 100, 53
118 Ch 33, 447 Zu egınn des Jahres etrug dıe Zahl der

tudenten H der „Aurora“ 486, die Schülerzahl Ignatius-Kolleg 464
119 Ebd. 120 5T Ch J2, 2924

448122 Ebd. 1 31 257
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und Stationen wurden zerstoört, die Trnte vollkominen vernichtet 124 DIe
olge davon War 1Ne€e sroße Hungersnot, die viele UOpfer forderte 125
Die beıden Vıkarılate Wuhu und Ankıng, dıe VOIN iıtahenischen un
spanıschen Jesuiten geleıtet werden, sınd immer noch arg VOo  — Räuber-
banden heimgesucht. So wurde Estehban aut selıner Statıon Wuyuan
(Wuhnu) dreimal VOo  — Räubern übertfallen. Bel ihrem etzten „Besuch“
wurde Eisteban elangen SCNOMMECN 126 Von den beıden gefangen
geNOoMMENEN spanıschen Jesulten AUS dem Vıkarılat Ankıng ıst

Hıdalgo nach Zahlung eINESs hohen Lösegeldes endlich wıeder TITrel-
gelassen worden 127 während I) Avıto In prı dieses Jahres ıch
schon dreı Jahre In der G((efangenschaft der „Hoten“ befindet 125 Infolge
dıeser „roten“ Plage ind die beiden Vıkarılate iın ihrer Tätigkeit sehr
gehemmt 129

Für die Zentralchinas verlıefen dıe
beıden Berichtsjahre z1iemlich ruh1g, sodaß die Bekehrungsarbeıt wleder
vorangeht. In Shensı hat längere Zeıt heftig regnel, So In
mehreren (rebieten des Vıkarlats Yenaniu Hungersnot herrschte.
Außerdem wutete mehreren Stellen verheerend ıe Pest, VO  — der
dıe christlichen Dörfer allerdings ziıemliıich verschont wurden. Dıie
1sSsıon alt die Not lındern, soweıit iın ihren Kräften stand und
uUrc die aufopfernde Hilfstätigkeit der Missıonare wurden viele Heıden
bestimmt, Christen werden 130 ıne spater ausbrechende Cholera
forderte be1l Heiden und Christen viele Opfer 131 In Kankul wurde ıne
DEUC Kırche gebaut, die der Muttergottes VOoO.  — Aranzazu geweıht wurde 152

Das Vıkarıat Luaniu In Snansı wurde 1mM allgemeinen VO Räuber-
übertfällen verschont, berichtet aber VOoO  — einer Choleraepidemie, dıie
außere Teıle des Missionsgebietes heimsuchte, aber keinen größeren
Schaden anrıchtete. DiIie Zahl der Taufen ist WAar zuifrıedenstellend,
doch hätten die alteren Christen eLiwAaASs mehr Eıfer Tfür die Verbreitung
des Glaubens zeıigen können. Für die Mission ist einNn Hauptgebäude
errichtet worden, und die Schwestern bezogen ıh: Heım ın
Kıangchow. ungtun ist VO Vıkarılat 13  nn und AL  — Präfektur
erhoben. In Shansı wurde die Apostolische Präfektur Shohchow
ZU Apostolischen Vikarlat gemacht uch dieses (Gebiet 1ıtt wenıg
ıunter Räuberplage und ürgerkrieg, sodaß dıe Missıon schöne Erfolge
zeitigen konnte In allen Teilen des Vıkarılats steigt die Zahl der ate-
chumenen. Zu der Neu errichteten Statıon Da-yno mi1t iıhren 1700 ate-
chumenen wurden aAaUus den anderen Stationen erprobte Lehrkräfte
gesandt Nachdem der Bau des Seminars Tertiggestellt WAar,
wurde das alte 5Seminargebäude aqals Katechistenschule benutzt 133 Die
Missionen ın Hupeh hatten wıeder mıiıt außerordentlichen Schwierig-
keıten ringen. Kommunistenbanden überfielen die Station Chayenkow
1Im Vıkarlat Lahokow, plünderten das Kleine 5Seminar, oteten vier chıne-
sıiısche Priester und nahmen Bischof Ricei mıiıt vier anderen Franzıskanern
gefangen 134 Die Gefangenen kamen nach längerer Gefangenschaft
wıeder irel, jedoch Star. Bıschof Rıceci schon bald den erlıttenen

125

124 Sl1; 52
Ebd J@, 259 126 Ebd 32, 141 2 Ebd L 354

128 129 E1 sıglo de las Misiones VM 141 211
130 M DE, 131 3 9 1392 ME S
1533 3 9 319 134 Franciscan Herald (FH) öl 383
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Strapazen 135 InTfolge ungünstiger Wetterverhältnisse lıtt das Missions-
geblet unter grohber Hungersnot. ul ıhren aubzügen trıehben dıe
Kommunisten die Leute AaUus ihren Behausungen, sodaß S1Ee ungern
umherirren mußten 136 Die 1n der Geschichte Chinas beispiellose
Wasserkatastrophe traf besonders dıe Vıkarıate Hankow, Wuchang und
Ichang. Das (zebiet um Hankow glıch einem Ozean. Nur notdüritig
konnte der Verkehr auft Kähnen aufrechterhalten werden, un dıe Ärzte
und Schwestern mußten über dıe Dächer ZU den Kranken gehen,
kein ahn vorhanden W ar Da mMan sıch SEZWUNSCH sah, das Kranken-
haus VO  a Melotto raumen, bezogen dıe einheimiıschen Schwestern,
dıe betreuten, öße, auf denen auch dıe hl Messe gelesen wurde 1340
Die Propaganda übertrug das Priesterseminar VOo  — Hankow den TANZIS-
kanern, und Hwangkow wurde ZU  — Präifektur erhoben Große eıle
dieses Missıionsgebietes natten unter dem Unwesen der Kommunisten

Jeıden, verschiedene Kırchen wurden VOoO  — ıhnen verwustet und dıe
Missıonare beraubt. Der ekennermut, den die Missıonare In der allge-
ine1ınen Notzeıt den Jag legten, hat ihnen be1ı Behörden und Volk
ro Hochschätzung eingebracht 138, FKür dıe Bewohner VOo  —> Patung
1m Vıkarıat Ichang hat dıe Missıon A4AUS „Rache“ für dıe VO  e den
Kommunisten erlıttenen Bluttaten ıne Armenapotheke und ıne TE@el-
schule eröfinet. Den durch dıie UÜberschwemmung Betroffenen und VvVOo  —>
den kKkommunisten Vertriebenen hat INa  en ın allen Missıonsgebieten Schutz
und Hılfe gewährt. Nıcht ohne Lirfolg blieben bei ıhnen mı1ıssionarısche
ersuche 139 Nach der Wasserkatastrophe wurden dıie Verhältnisse
nıcht günstiger. Fast alle Stationen hatten unter dem Unwesen der
Kommunisten leıden. In Ichang selbst und In den weiıter östlıch
gelegenen Gebirgsgegenden War dıie Lage der Missıon verhältnısmäßig
zufriedenstellend, während dıe Missiıonsarbeit ın der näheren mgebun
VOo  — Ichang VO  — dauernden Gefahren bedroht Wr In KıngchowliIu
konnten überhaupt keine Besuche den Christen gewagt werden,
während diese mılßhandelt oder getoötet wurden, wWenn S1Ee
nıcht e den Kommunisten übertraten 140 In Hunan ist 1ım Verhältnis

den vergangenen Jahren eın kleiner Fortschritt für die Mıssıon
verzeichnen. Zwar wuten die roten Räuberhorden mıiıt üunvermiınderter
Grausamkeit weıter. Das Vıkarıat eENSCAHOW ag darüber, daß
viele altere Missıionare verloren abe un daß dıe Hnanzıellen ıttel
immer mehr verringert würden. Deshalb konnten keine Mittel mehr
iür Neueinrichtungen, Schulen und dergleichen verwandt werden, damıt
dıe direkte Missionsarbeit keinen Schaden leıdet 141 Vom Vıkarıat
Chefoo sSınd wel (+ebilete abgetrennt worden: Dıie Apostolische Präfektur
Stuhsien mıt 5000 Katholiken und Milllonen Heiden, dıe den Iran-
zösiıschen Franzıskanern übertragen wurde, ferner die unabhängıge
Mission Weı-hal-wel mıit 1500 Katholiken, welche den kanadischen
Franzıskanern unterstellt wurde 142 Im Vıkarılat Tsinanfu gıng die
Missiıonsarbeit langsam n’ da die Zeıtverhältnisse für Bekehrungen
ZU Christentum ungünstıg sind. Besonders Z eNnNnen iıst der auf-
gepeitschte Nationalismus und die Förderung eın materılalistisch e1In-
gestellter Schulen. In Hungkıalon wurde Feste des hl Franziıskus

135 3i  y 136 Apostolicum 3 9 385 137 31, 373
138 3 $ Za 2479 139 O. F 131
140 O.F. 3, SE 141 (DA 32; 142 Öl, 431
143 33, 144 D2,
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1mM Jahre 19392 das NC  an erbaute Kloster eingeweıht, die Mittel VOon
amerıkanıschen Miıssıionsireunden gestiftet 143 Durch Verfügung
VOo  — Rom wurden den Franzıskanern wel bısher1ige bischöfliche (G((ebäude
ün Kirchen überwiesen, die den 1m Norden und Süden wohnenden
Patres VOIN Vikarlat Tsinanfu 1Üür ein1ge Tage des Jahres iıne Erholungs-
stätte bıeten sollen. Die amerıkanıschen Schulschwestern Dezogen iIhr

geräumi1ges Schulgebäude un übernahmen dıe Ginanzıiıelle NSeıte
der höheren Mädchenschule ganz In der Missıon Isınanfu-Changtien
wurde dıe Schule der dortigen deutschen Gemeinde untergebracht 14*

Die Domınıkanermı1ıssıonen ın China-Fukien hatten In den
zZwel verflossenen Jahren schwer leıden. Sämtliche Vıkarılate und
Präfekturen standen unter dem Druck der Kommunlisten. Diese rückten
mehrmals aAaUuUSs iıhırem ager ıN der TOVINZ Klangsı eiIn. Die kantonesi1ı:
schen Iruppen hatten erst 19392 sSie Lirfolg. Fukıen selbst
kein Milıtär, Aur einige organıslierte Banden. Wo die Kommunisten
nıcht hingelangten, W ar die Räuberplage drückender 145 Der
AD Vıkar des spanıschen Vıkarılats AmOYy wurde 1m prı 1931 mıiıt

Priestern un: Katechisten VOo  — Räubern gefangen. Soldaten
befreiten sS1e 1m Maı schon wıeder 146 19392 hıelten die Kommunisten

Stationen für einen Monat besetzt. Missionare un Schwestern
flohen 147 Das In Sanz China ekannte St.-Thomas-Kolleg Von Changchow
w1e auch das Semınar und mehrere Kırchen sınd ausgeraubt worden 148

einheimiısche Semıinarısten studieren In dem Zentralseminar In
on  on 149 Das Foochow wurde VO  — Banditen heimgesucht. Die
Kommunisten verdrängten S1e 1m Maı 19531 150 Die etzten Kınder, dıe

AaUSs dem W atrsenhaus geraubt N, sınd dem AD Vıkar zurück-
egeben S1e blıeben dem (zlauben treu 151. Am Januar 1932 begıng
die Mission die Feler des 00Jährigen Bestehens 152 Im AD Vıkarıat
Funing konnte gen der Banditen die Station Nampu zweı Jahre nıcht
mehr besucht werden. Die Christen wurden eZWUNgeEnN, bel ihnen als
Ruderer Frondienst eıisten. Das NeUeEe Semınar ın Santuao hat sogleich
100 Schüler 153. Kıening ist 1m Apriıl 1931 Vo  - Foochow renn un:'
als selbständige Mission den amerikaniıschen Dominikanern anvertraut
worden 154 Die deutschen Dominiıkaner leiten das Ap Vikarılat
Tingchow. Hıer kämpften diıe Regilerungstruppen die Kommu-
nısten mıt wechselndem Kriegsglück. 1930 weilten 1U  —- Patres und

Brüder hiler 155 Anfang 1931 schıenen dıe kommunistischen Kämpfe
un Plünderungen abzunehmen, sogleich dachten die Missionare daran,
alle verlassenen Stationen wlieder A besetzen. Miıtte 1931 gen Scharen
VO  —_ Kommunisten e1in Die Missionare flohen nach Foochow. rst um
die Jahreswende konnten s1e wlieder zurückkehren. ber schon 1mM
Februar 19392 mußten S1E die notdürftig aufgebauten Stationen wıeder

145 1931, SsSs S 1933 1 Der Apostel 1931, 269
146 1931, 197 SS 233 8s.; 1931, 210; 1932, 113 130

Briefnachricht, Anfang Maı 1932 148 Ö@, DA
149

5
32, 150 31, 340 151 3  Zs 11ss 107
d2, 3685 8

153 3l1, Aus den hiesigen en Christengemeinden stammen
fast alle eingeborenen Priester der TOVINZ. 33, 109

154
155

Missıon1 Dominikane-Florenz 3l, 92
SB 100 Die Bevölkerung 1st verhétzt; en dre1iJähriges ınd

Lallte dem Ap Vıkar entgegen: Nıeder mit dem Pater!
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fuchtartig verlassen. S1e eilten mıit der Bevölkerung 1ın die TOVINZ
wantung. Noch 1m Aprıl eroberte das Heer die Präiektur zurück.
Schon 1m NAachAhsien Monat WAar als einer der ersten der AD Präfekt
wıeder iın seiner Station upıng etiz cheınt uhe geben Die
kant. Iruppen ziıehen sıegreich die uneinigen Kommunisten VOoOrT.
uch die rte Lanklatu und Pessah (wo 1929 die Stationen Zerstior
wurden) sınd ihnen entrissen 156 In Shanghang arbeiıitet der Missionar
schon wleder, als ın Friıeden 157 Die kommunistischen orden
haben eın (rutes gehabt. S1e haben viele Hindernisse für dıie Miss10-
nlerung beseıitigt. Das Volk sStTeE Jetzt viel aufgeschlossener der Mission
gegenüber. Die Katechumenen mehren sich, Abständige und
Apostaten suchen den Weg zurück, und dıe CGhrısten sind ireu wıe
n1ıe ZU 155 Die Chinesen wenden sich von den Kommunisten ab 159
Das Mılıtär wı1ıe die Bevölkerung achten dıe Arbeıt der Miıssıon 160 Die
ersten beiden Schwestern konnten dann auch 1mM Kebruar 1933 ın
Shanghang teierlich einzıehen 161

Die Salvatorıaner arbeıten In der Missıon Shaowu, das
nördlich von Tingchow iın Fukien liegt Auch hlıer ist PO1Z zahlreicher
vV\ommunistenüberfälle und Räuberplagen der Eıfer der Katholiken
groß 162 Die Räuber suchen Missionare Gefangenen machen, un
eEiIN hohes Lösegeld CTrDFrEeSSCH 163 Be1l der Eroberung VOoO  —_ Shaowu
unı 1931 gerleten Missionare, Schwestern un W aisenmädchen 1n
kurze Gefangenschaft. S1e entkamen später nach Foochow. ber

(reser Von Kiening-West wurde auf der Flucht erschossen 164 uch
Anfang 1932 wurde einer VOo  —— den dreı ın die Mission zurückkehrenden
Patres gefangengenommen und ers nach vielen Verhandlungen wleder
ireigegeben 165 Von Juni 1931 his Anfang 19392 mußte die Mission
unbesetzt se1n, da die Kkommunisten derren des Landes Schon
vorher War die Arbeıt der Patres erschwert durch die rohe Soldateska.
S1e drang ın die Kırchen und Missionshäuser, schüchterte die Christen
eın und forderte S1€e ZU Abfall qauf 166.

In den AD Vikariaten der Maıländer ıIn Zentralchina (Honan
und Südschensıi) hat sich allgemeın der Sturm der Räuberwirren un
-übertfälle eLWAS gelegt, WEeNnN auch da und dort, besonders iın Gebirgs-
egenden, dıe Mission noch zeıtweilig Vo  — kleinern Kommunisten-
scharen bedrängt wird. Für Weıhweilu Honan) WAar Vor allem
eın Jahr des ungehinderten Wıederau{fbaus, weiıl sämtliche Heere der

auifständischen Generale Von den Regierungstruppen ın die Berge
zurückgedrängt und zerstreut wurden, wobel Inan allerdings die

156 J1 51 100 269 ff 27D) 32, 238 339; 33, 130; ÖL, 303 313 HN
3 ‚ 162 180 265 fT; Der Katholık 33, 1

157 32, 3071 5 3l1, 269 275; @, 238; JJ, 130
159 S5F 299 300
160 58 140 Der Mandarın VO anghang ist eın guter Katholik
161 83 132 Die Bevölkerung ehrte s1e durch einen glänzendenEmpfang un reichliche Geschenke.
162 Der Missıonär 31,
INeEX. Dollar.
163 31 281 Die Räuber forderten als Lösegeld für Miıssionare
164 31l 253 282 ff 313 317 347 S4l 3 9 ater Geser ist

der erste Märtyrer des 50Jährigen Ordens
165 32, 120 252 2853 8313 346 ff.; 33, 26 123 ff
166 M 1, S17; 32, 25 f
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ständigen Miliıtäreinquartierungen aut einzelinen Missıonsstationen sehr
Immerhin verzeichnen die hohen Statistikzıffernlästig empfand 6

ıne regelmäßıige Pastoratıon 168 und unı 1931 konnten wıieder
einheimische Priester geweıht werden 169 Abgesehen VOon einem

)urzen Räuberübertfall 1m Dıstrikt sıng-L1suen 170 konnte sich auch
Kalfengfu onan In diesen zwel Jahren ruhig ausbauen und entwickeln
Ende 1931 wurde K’'ı-shien die NEUEC grohe Kırche 1i und am Christ-
königsfest z Kaıfeng das Regionalseminar für die TOVINZ Honan
eingeweıht 1472 Die amerıkanıschen Priester, die 1921 VOo AD 1kar
TÜr die katholische Schule „Pel Wen“ nach Kalfeng erufen wurden,
haben sich 1931 em Benediktinerorden angeschlossen, 195392 ıhr Novızıat

Peking eendigt und die Leıtung VO  — „Pel Wen“ wieder übernommen,
das ZU Akademıie erhoben und als erste katholische Schule der Pekinger
Universität angegliedert wurde 173 Die Missıonstätigkeit 1n NanyangiIu
mußte siıch 1931 grohenteınls auf Krankenseelsorge konzentrieren, weiıl
eine allgemeıne starke Malarıa- und Iyphusepidemie ausbrach 174 Dıe
groß angelegte Mittelschule qauf der VO.  — den Räubern verschonten
Mauptstation Kın-Kıa-Kang, die al] die übrigen zerstorten Mittelschulen
des Vikarılates ersetizen soll, ist 1m Herbst 19532 bezogen worden, und
ein1ge Schüler ınd bereıts ın das Kleine Semıinar und dıe Katechisten-
schule übergetreten 175 Ende 1952 schlossen die ersten Katechisten-
chüler ıhr dreıjJährıges Novizlat ah und erhielten VO AD Vıkar ihr
Katechistendiplom 176 Infolge der allgemeınen Teuerung haben 1932
ıch mehr 1aufbewerber für dıe Katechumenate gestellt als In den
vorhergehenden Jahren LE Im November 1931 übertrug der AD Vıkar
dıe östlichen Subpräfekturen seiner 1sSs1ıon als Dekanat seıinen eiIN-
heimischen Priestern 175 und März 1933 wurde dieses Dekanat
UuSsSamme mıt Subpräfekturen des angrenzenden Vikariates Sınyanchow
S  —_ ApR Präifektur Chumatıen erhoben und ausschließlich den e1IN-
heimischen Priestern VO  - Nanyang anveriraut 179 Von allen Vikarlaten
der Maıländer-Missonare wurde 1931 Hanchungfu noch me1listen VOoO.  .
Räubern und Kkommunisten heimgesucht. Eın Banditenheer VonNn 000
Mann hıelt fast das an Jahr das Vıkarılat besetzt, daß das Kleine

167 eMC Ol, 691
1658 /00 YTaufen (davon 200 Erw.-T.), Beichten, 25 000 Kommu-

n]ıonen (ebd
169 eMC 31 534 Im gSanzen Z jetz das Vikarlat ; einheimische

Priester
170 eMC D, AL 1E eMC 1, 693
172 eMC O 691 693 Das Sem1nar, dessen Leıtung den Maıländern

untersteht ist eiIn voliständig In chinesischem Stil gehaltener Bau, der alz
für 200 Alumnen Irg und gegenwärtig bereıts 5 Studenten beherbergt (e151 eMC Ö2, 667

1{4 LeMG ö4: 707 In manchen Dörfern wurde eiINn Drittel, oft
die Hälfte der Einwohnerschaft dahingerafft (ebd.)

175 LeMC 33, 51l Wenn 19392 dıe Zahl der Seminaristen stark zuruck-
gen ist, kommt das aher, daß 190028  j viele nberufene entfernteAN£
MS

eMC D2,
E'bd 1932 beıispielsweise Erw.-Taufen egenuüber 493 1mM

Vorjahr (ebd.)
178 eMC 32, DD
179 ‚eMC 33; 212 Chumatıen ıst das erste Miıssionsgebiet der allander,

das ınheimıschen übergeben wurde. Ap Präfekt wurde Mgr Ant Ma,
biısheriger Spirıtual des Reg.-Seminars VO  — Honan (ebd.)
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Semınar PE ulupa, wWwW1e€e überhaupt die meilisten Schulen und Kollegien
und auch dıe Katechumenate geschlossen werden und dıe Vısıtatilons-
und Firmreisen unterbleiben mußten 180 Wenn uch nach Verdrängung
der großen KRäubermassen durch staatlıche Iruppen das Kleine Semınar
SOW1e einzelne Schulen nde 1931 und anfangs 1932 wıeder eröfinet
werden konnten 181 setzte die durchgreifende Reorganıiısationsarbeit
erst seıt Sommer 19532 e1n, dıie regelmäßıge Visitationsreisen wıeder
aufgenommen, die einzelnen Missıonsstationen endgültig hbesetzt un
s1eben zerstorte Kırchen restaurıert wurden 182 Im Vıkarılat Hongkong
verlıefen dıe beıden Berichtsjahre In verhältnısmäßig uhigem Entwick-
Jungsgang Die Kommunisten sınd endgültig ın die Berge zurück-
gedrängt, u dıe TOVINZ Hoi-Iung wird zeiıtweise Vo  — Eıin-
brüchen bedroht, aber doch S daß die Visıtations- und Firmreisen VOT-

g  Mm werden können 183., Großes G((ewicht wird immer noch auf
die Schultätigkeit gelegt, die Konkurrenz dıe Protestanten auf-
recht erhalten 184 Erireuliche Missionsarbeit eisten die Kannos-
Ss1ianerınnen In den verschiedenen Spıtälern, ın denen alleın 1m Te
19392 ungelähr Lrrwachsene getauft wurden 185 Eın Arbeıits-
feld fanden die Kannossianerinnen unter der Fıscherbevölkerung, die INn
den etzten zweıl Jahren iıhre wandernden Barkendörier verlassen un
ın der Hongkonger-Vorstadt Pfahlbauten anlegen 186 DIie rege Presse-
tätigkeit un -Propaganda 1n on  ong hat sich 1m verflossenen Jahr
wıeder weiterentwickelt durch die ründun einer katholischen Illu-
strıerten, um dadurch der Hochflut der unsıttliıchen, europäischen
Ilustrierten-Zeitungen entgegenzuarbeıten 187 Von allgemeinerer Be-
deutung für Sganz Südchina ıst das 1m November 1931 on  on Ne  e

eingeweihte Regionalseminar 185
Das AD Vıkarılat Chengchow (Honan) der Missıionare Von Parma

ist 1ın seinen östlıchen, weniıger gebırgıgen Gegenden VOoN Aäuber- ıund
Kommunistenbanden vollständıg gesäubert, weshalb daselbst In unge-
orter uhe die M1ss10ns-, VOrTr allem dıe Schultätigkeit, wıeder quft-
SgeNnOoMMEN wurde 189, Die VOo  «D} en  OW abgetrennte AD Präifek-
tur Loyang erfügt bereıts über eın Kleines Semıinar mıit Löglıngen un
eroMHnete 195 Loyang 1iıne Schule für Iremde 5Sprachen 190

Die sind hlıer ın fünf Missıonsgebieten
tätıg Isingtao, Yenchow(f{u, Sınyangchow, Lanchow und Sınklang.

Das Jahr 1931 ıst nach vielen Kriegs-, Hunger- und Räuberzeiten
für Tsingtao ziemlich ruhig verlau{fen, dıe Räuber beunruhigen 1U  — noch
den südwestliıchen eıl. 1932 bekommt uch dieser den Frieden 191 Das
kleine Semminar ın Kaomı zähnlte 1931 weı Jahr nach dem Neubau
4\ Schüler ın vler Klassen. 19592 meldeten sıch viele, daß dıe oberste

180 i«eMC 31 542 h/4 5387 638; 32, 54 1581 LeMC 32, 54
18: LeMC 32 451 5397 153 eMC D Z  N  > 5363
154 LeMC 31 662; 3, 538 Die höhern Mädchenschulen erreichten 1931

das Examenresultat 100 PTOZS genıeßen allgemeıines Ansehen und werden
uch VO vielen protestantischen und mohammedanıschen Mädchen besucht,
on denen ein schöner Prozentsatz Z : aufte omm (ebd.)

155 V 611
186 LeMC 32 138; 88 103 931/32 konnten bereits 200 getauft un:

zahlreiche andere 1118 Katechumenat aufgenommen werden d.)
187 eMC D 611 1558 Ebd 32, O; 55
189 LEbd O2 23 1?0 K
191 StM 3l, 189/58 S28 218; S13 /60
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Klasse in das NeuUeEe Semiıinar nach Yenchow{Iu übersiedeln ML Der
Andrang Z  — Katechistenschule ist nıcht groß 192 DiIie übrige ul-
tätıgkeıt wurde sehr durch religionsfeindliche Bestimmungen der
nationalistischen Unterrichtsbehörden erschwert Nur die 19531 eröfinete
Mittelschule für Mädchen ın Tsingtao-Stadt ist staatlıch anerkannt. S1e
ist nach den Bestimmungen der Nationalregierung ın Nankıng ein-
gerıchtet. Schon 1932 galt sS1e qals dıe beste nördlıch des Jangtseklang
DIie Leitung en dıe Schulschwestern VO nl Franziskus aus Milwaur-
kee 195 Die Marısten übernahmen 1er iıne Knabenschule, die S1e 1932

einer Mittelschule erweiterten. uch noch ın ein1gen anderen Be-
zirken machte das chulwesen gute Fortschriutte. Viele Heıden schickten
ihre Kinder In dıe Missionsschule 194 Der Biıschof konnte 1932 den
zrundstein ZU bıschöflichen Hauptkirche In sıngtao legen 195 Die
ersten sieben Steyler Anbetungsschwestern haben seıt Oktober 1932 hlıer
1m iIrüheren Kloster der Franziıskanerinnen ıne Niederlassun 196 Im
Vikarilat YenchowiIu (Südschantung) War 1m großen un: anzen ıne
fIrıedliche und ungestörte Wirksamkeıt möglıich. Die Iruppen kämpften

DIie1m Silden lange aber mit Erfolg das Räuberunwesen 197
Missıon einıge Male er dem Religions- und Fremdenhaßl der
Studenten, Soldaten und der jugendlichen Vertreter der regierenden
Parteıen Jeıden. Dıie einzıge staatlıch anerkannte und sehr geschätzte
Mittelschule In Isınıng wurde hlıerdurch eın aub des Feuers 198 Dıie
anderen chulen un Anstalten arbeıteten ungestort. In I'sınıng,
YTaıkıachwang und Yenchowfu konnten nıcht aqalle Schüler ange-
1011 INEeN werden. ıne Vikarlatssynode Tfand iım September 1931 STa
Es wurde eın Manuale, als Jubelschrift ZU 0-jährıgen Bestehen
der Missıon, abgefaßt 199 Der Norden des Vikarıates (Puoligebiet) wurde
19392 dem einheimıschen Klerus als selbständige 1ssıon übergeben. Kın
großes Semiıinar konnte August 1932 eingeweiht werden 200 Diıe
außeren Schwierigkeiten ın der Präfektur Sinyanchow (Südost-
honan) besonders sroß Räuber un Kkommunisten hausten ler. Dıie
Miıssonsstation iın Loshan, dıe eine VOoO  — mehreren, wurde ausgeraubt.
Der Miss1ionar entkam Einige der südlichsten Außenstationen konnten
nıcht mehr besucht werden. Die Regıerungstruppen paktierten 1931 mıit
den Kommunisten 201 Dıie ahl der Räuber WAar die 000 gestiegen.
S1e wurden Februar 1932 aufgerıeben un vernichtet. Der Jangtsekliang
trat August 1931 w1e€e 19392 über die fer. Manche Kapellen und Häuser

192 StM 30, Sl 61 ff./59; JS,
1953 StEM O 61 fi./59; 32, 3 9 113 1931 80; 1932 160 Schule-

rınnen.
194 StM ö1: 61 ff./59; JO 113/60 Die Knabenschule muß vielleicht

wıieder eingehen, wWwWenn W  za  n der finanziellen Not eın Neubau nıcht
möglıch ast

195 StM 3 9 31, 61 ff./59: Z 236; 3 C 113 /60
196 StM 3 $ 31/60; 3 9 113
197 StM 31, 243; 74 £./59 165 246
198 StEM 1, 187:; 1930 insgesamt 226 Schüler, darunter uch heidnische

Schuler AUSs besseren Famıhen.
199 StM ö2, £f./59 Patres, unter ihnen einheimiıische Priester,

nahmen der Synode teıl
200 StM 1, 116/58; 3 9 f./59 246 275 302; J2, 23/60 /9; 3 9 134

141 162
201 StM öl, 117; 32, 145
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sturzten eın Milhlonen Menschen sollen VOoO  ; der Not betroffen eın 202
Von denen, dıie sıch durch den Wınter durchhungerten, kamen eine
Mıllıon durch Malarıa un Cholera U: Leben, arunter auch eınıge
Missıonare. In dieser Zeit bewährte sıch dıe katholische Karıtas. och
WAar der außere Eriolg der Mıssıon gering 205 Im Vıkarıate Lanchow
( Westkansu sınd überall Fortschritte verzeichnen, beirıedigend WAar

jedoch nıcht Als der Bıschof VOoO  e selıner kuropareise DL 931
zurückkehrte, War gut und wohl dıe halbkommunistische Partei qaufi-
gelöst und vertrieben. Sıie gefordert, daß die 1ss1iıonare ihre
Ländereien verkaufen ollten 204 Mohammedaner hatten seıt 1930 In
den Städten uhe und Ordnung aufrecht gehalten. Räuber aber hausten
auf dem Lande 205 Das Verhältnis des Biıschoifs fr den Ortsbehörden ist
gut Der General VOoO  — Lanchow bot dem Bıscholf qauf einem großen Volks-
fest Gelegenheit den Versamemlten Sprechen 206 Der alte amp
der Chinesen dıe Mohammedaner brach August 1931 wleder los
An die Stelle des mohammedanıschen G(G(ouverneurs irat jetzt eın
chınesischer, eın Irüherer Schüler der Aurora. Die Miıssionsstation, eın
prächtiger Hau 1m chinesischen Stil, hat keinen Schaden gelıtten 207 Der

dereinheimiıische Schwesternorden der Oblatinnen der hl Famuıie,
929/30 hilerhin verpillanzt wurde, zählte 1931 Kandidatinnen. 1932
konnten ZU erstenmal wel Einheimische Priestern geweıht Wer-
den 208 Sechs Missionare un ıne Schwester wurden iın diesen wel
Jahren durch den Tod der 1ss1ıon entriıssen 209 Die Missionilerung des
Mınchow-Gebietes War gen der Methodistenmission besonders
schwierig. Mit Geld konnte die Bewohner leicht gewınnen 210
Langsam geht auch die Arbeit 1m Sining-Gebiet (n der TOVINZ
I’sınghal) VOor sıch 211 Die Missionierung VOo Kansu ıst heute not-
wendiger denn jJe Der moderne Verkehr bringt auch hlerın dıe neuzeıt-
lıche Kultur 212 Für dıe 1ssıon Sınkıang (Ostturkestan) ıst Loy,
eın Deutscher, ZU Missıionsobern mı1ıt bıschöflicher Jurisdiktion ernannt
worden. 605 Katholiken leben 1er un 2% ıll Aohammedanern 213

Das I'sınchow (Ostkansu) der rheinisch-westfälischen Kapu-
zıner stand noch 1931 unter der Herrschaft der Mohammedaner 214
Um die Jahreswende 931/32 vertrıeben Iruppen AaUus der Provinz
Szechwan s1e. Diese raäumten dann auch nach längeren Verhandlungen
den eigentlichen Herren, den ruppen AaUus der Provinz Shens!I1, das eld
Jetzt endlich War dıe Mißwirtschafit der Mohammedaner beendet,
worunter die Missiıon sehr n leiden gehabt hatte. Die Missionszentrale

202 StM Q, 145 18  ©O 212 232
203 d2, 12/60; 33, 204 StTM 1, 9243
M  S St.M 1, 32, 115
2U6 StM 3 n f./60 U1 Der Bischof sprach über Die Aufgaben der

katholischen Miıssıon und dessen Verhältnis ZuU Staat
207 StM 31, 208 StM 31,
209 StM 129; 3, 132/60 246
21 StM 3 9 162/60 Die Methodisten hatten 1930 ıne großartige

karıtative Tätigkeit entfaltet. 250 000 Dollar standen ıhnen ANUur für die Kansu-
mM1SsS10N e Verfügung; jetzt sın'd sS1€ armzı un NEeC115S StM 3 9

E StM 3 ’ 187/60; 58  'g 191 Viele Mischehen 1928 gab Mädchen,
1932 schon ber Jahre, cdıie noch nıicht einen Heiden verkau: A

Q7 StM 3 9 3 ‚ 170 Die Eurasia-Flugzeuglinie geht über Landow.
213 StM 32,
214 Jahresbericht der Kapuzınermission In Kansu 3 9
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und Stationen wurden mehrere Male ausgeplündert der zerstort Jetzt
DiesSınd einigermaßen Irıedliche und geordnete Verhältnisse 215

Kapuzıner verwalteten Februar 19392 zehn Jahre das Vıkarıat DiIie
Öahl der Gläubigen hat diesen WIC den beıden etzten Jahren

aber stetig ZUSCNOMM Das Seminar 1sınchow beherbergt
Schüler VO  — ihnen haben 5September 1932 das theologische das

philosophische Studiıum begonnen 216 Der übrıge Schulbetrieh leıdet
noch sehr unter dem Mangel Interesse un Verständnis der Lltern
DIıie staatlıche Schulbehörde isSt mı1L lLhrer L1ätigkeıt sehr zulirıieden 218

Die staatlıche Schulbehörde ISt muiıt der mı1ss.ıonarıschen Lätigkeıt sehr
zulirıieden 218 nde 19531 wurde das NEUE Hospital jertig und bezogen 2719

Da e1in zweıter Missıionsarzt dem Dr Drexler bel SCINeTr erfolgreichen
Arbeıt für kurze Zeıt half konnte uch aut die Außenpraxis mehr G(ewicht
gelegt werden 221)

In der Mongoleı können die Missıonen der Scheutvelder
TOLZ srößter Schwierigkeiten, Bolschewismus Räuberunwesen, Cholera,
1yphus, C1Nn Jangsames achsen teststellen 1€eSs sıch vorab darın,
daß der Kreılis des einheimischen Klerus sıch vergrößert Es 1st De-
achtenswert daß die drei Präfekturen des Vikarılats Jatung,
Chifeng, Hantung und Chouchik sämtlich einheimıschen Priestern 221

anveritiraut wurden Hata, 1n e1l des Vıkarlats „wird eben{ifalls
seıt VO  — eingeborenen Kräftften betreut, S1-wantze VIier einheimische
Neupriester. Das Hauptseminar Z Tatung sendet Jährliıch rund Neu-
T die ongoleı Februar 1952 wurde die TOVINZ VOoO  —
den Japanern EINSCHOMM: Für dıe 1ss1ıon ergaben sıch damıt keinerlel
Schwilerigkeiten, denn dıe jJapanısche Behörde zeıgte ıch den Missionaren
gegenüber durchaus wohlwollend Die Bevölkerung Hehols 1ST g SE-
W1 die Japaner riragen, Wenn diese S1e6 dıe Räuberhorden
schützen Vikarıat Soel Juan entsetzlich unter politischen -
ruhen D Räubereinfällen 223 und Seuchen P eıden DIie Wohnungen
der Misisonare ınd während der Krlıegswırren die Zufluchtsstätten er
Persönlichkeiten <& Juli 1932 brach S0e1 Juan die Cholera aus und
wutete bis Ende August 800 Christen starben daran Viele dieser ZeI -
schlagenen Menschen wurden getauft Das Hospital Soel Iyuan
War überfüllt wWwel Armenapotheken wurden hinzugebaut Zu al den

244
M  m 33 151 292  En Seraphisches Weltapostolat 31 33  —
S 346 431

A A 66 D  SE 17
218 5° 29 e1IMNn Miss1ıionar wurde gebeten, C1IiNe höhere Schule eINZU-

iıchten
33 11 Es entspricht 1 jJeder W eıse den hygienischen Anforde-

runsen Gut Patıenten köonnen 11} schönen Pavıllons Aufnahme finden
220 M 31 30 75 S6405 I 188 N 219 A 2 D  Cn 57

Y2 f JB
RT Rom hat U  e Errichtung on 12 Seminaren China vorgesehen
R9 92 König VO. 0£€1 Yuan wollte Residenz verlegen Die ntertanen

meuterten erklärten sıch Z Kommunisten und forderten ec1N€ Republik für
iıhren Stamm

223 Die chinesische Regierung schickt Z  \ar Soldaten, diese vertreiben
die Räuber stellen ihnen aber aicht nach. Man wıll die Räuberbanden fuüur
das Heer anwerben.

Der Gouverneur VO Jehol dankte den Missionaren für dıe Auf-
nahme SEINET 80jährigen Mutter 111 d1ıe bıschöfliche Wohnung
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eln, die iıne ruhige un gediegene Ausbreitung des Christentums
hemmen, kommt qls größtes der Bolschewismus. Besonders dıie and-
geblete der Mongolei stehen unter dem Eindluß der 5Sowjetunion.
Kussısche echnıker, melst A USs Ooskau, pllanzen iıhre kommuniıstischen
iIdeen In die chinesische Jugend.

Die Miıssıonen der arlser In der el hıtten unter
allen Erscheinungsformen des Räuberwesens, das nach dem Jjapaniıschen
Eiınmarsch ungeahnten Umfang annahm 425 Trotzdem auten die Be-
richte nıcht ungünstıg. In Mukden zeıgten vielmehr alle Zahlen der
Statıistik steigende Tendenz, der 5Sakramentenempfang gut und die
vermehrte 1ätigkeıt der Armenapotheken schuf günstige Verbindungen

den Ädeıden und die Bekehrung mehrerer FKFamılıen 226 Das TO
Seminar wurde wiedereröfinet und 1m Kleinen stieg die Zahl der Schüler
voO auft 9 '9 eın Lirfolg, der leider 98808  —_ durch Umwandlung des
chiınesisch-Iranzösischen Kollegs ZU kKleinen Seminar möglich W ar 227
Die einheimische Schwesternorganisation wurde einer eigentlichen
bıschöflichen G((enossenschaft erhoben und ıhr Novizlat den Schwestern
VO  = Portieux anvertraut 428 Jetzt endlich gelang uch dıe Errichtung
einer japanıschen Piarrei in Mukden unter Leitung eines jJapanıschen
Missıonars 229 uch die außere Organıisation nahm günstigen ortgang.
Szepingkal, das 1929 abgetrennt wurde, konnte TOTLZ schwerer Heim-
suchungen UuUum Vıkarıat erhoben und Fushun unter den Maryknollern
endgültig abgetrennt werden 230 Dieses NEeEUe€Ee (zebilet hat be1ı 1ss1ionaren
bereıits eın Sdeminar, ıne Bıldungsstätte für einheimische Schwestern
und wel Schwesternniederlassungen iın Fushun und Dairen und 5000
Christen unter Milllionen Einwohnern 231 uch Kirın weist TOLZ der
Räuberplage, Überschwemmundgs-, Kriegsschäden und Cholera noch
manche Zeichen des Fortschritts aut 2532 Es gelang das (rroße Semıinar
VOr staatlıcher Bevormundung retten, das Kleine vergrößern un!'
ZzZwel NEUE Kırchen bauen 2353 1er chinesische Priester wurden geweılht
un wel eendeten ihre Studien ın Peking mıt der Berechtigung, staat-
lıche Schulen ZUuU leıten 234

DIie Apostolische Präiektur Yenkı 255 und dıe 1ss1ıon Ilan 235 In der
Mandschurel sınd die beıden 5Sorgenkınder der Benediktiner.
Was InNnan 1931 befürchtete, ıst schreckliche Wirklichkeit geworden;
gerade dies (rebiet ist VOoO  — den Wiırren außerordentlich stark mıiıt-
geNOMMEN. ährend 1m Frühjahr vorigen Jahres noch fast saämtlıche
Außenstationen pastorıert werden konnten, 1ım erbst fast welıl
Drittel der 147 Stationen verschwunden. Man sıeht 8 etliche Haupt-
statıonen qls verloren al DiIie natürhlhiche Folge all der Unruhen und

225
226

J2 5 Sı 33 D 32, 448
221

J2A, D3 61 Dazu 1000 Taufen VO Heidenkindern.
Wegen überspitzter Forderungen der Reglerung schien 1N€e Weiter-

führung des VO Brüdern arlens geleiteten Kollegs unmöglich, S Y
32, 174

228 O, 692; BM d8; {i4 229 JO,
230 Ö, 296 370 231 Y öll; 3O, 56s
232 32, 61; 3 67 fs DB 1775 Von Raubern oder Soldaten

heimgesucht wurden Statıonen, on Hochwasser geschädıiıgt233 32, 58 68:; 39, 234 BB; 68; 3,
235 FEiıngehende Nachrichten Missıionskal. der ene 1934; Jahres-

bericht 1933; Missıionsblätter VO Königsmünster 1931, eft un 1933S3;

Zeitschrift für Missionswissenschaft. ahrgan
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Plünderungen Waäafl, daß dıe Felder unbestellt blıeben un: damit dem
vorhandenen Elend sich auch noch der Hunger gesellte.

Weiterhin diıe Miıssıon chwere Opfer auch 1m Missıons-
personal beklagen. Innerhalb kurzer Zeıt tarben Begınn des
vorıgen Jahres Patres, und gleich darauf verbreıtete sıiıch die
Schreckensnachricht VOonNn der Ermordung des Propräifekten Rapp
ber al dieser Leiden hat die 1ss1on TO. Erfolge VeOeI .
zeichnen: DIie Zahl der Neuchristen stieg un ungeflähr 1000 uch
nach Abzug der Ausgewanderten un Gestorbenen bleıibt noch ein
schöner Zuwachs bestehen. in Yenkı w1e ın Lungsingtsun konnte InNnan
die Stationen gar durch bescheidene Neubauten verbessern.

UÜber Miss1ionspraxI1s vgl Missionsblätter VO  — StT. Ottilien 1931,
eft un:

Die AD Präfektur ESItUS1aKatı versehen VOo  — der SCHhWwWEeI1ZEeEe-
rıschen Missionsgesellschaf{t Bethlehem, hatte ıIn den
verilossenen Jahren unter mannıgfachen Unbilden leiden. Zunächst
wurde durch den Japanısch-chinesischen Krıieg, der sıch ZU eıl 1m
Missionsgebiet selbst abspielte, die Missionstätigkeit empündliıich ge-
hindert 236 uch nach Konstitulerung des selbständigen andschu-
reiches unter jJapanıschem Einfluß Kebruar 1932 kamen erst
allmählich uhe un Sicherheit. Räuber überfelen nıicht ANUur des öftern
einzelne Missionare 257 sondern auch die Stationen, VOo  — denen zwel,
Suobeetä un Sungchan, vollständig ZersSstior wurden 258 Die Iurc.  aren
UÜberschwemmungen, zumal des Nonnı un Sungarı, vernıichteten eben-
falls einen eıl der Missionsgebäulichkeiten 239 und Mitursache
VO  — Cholera- un ITyphusepidemien, denen der deutsche Missıonar Franz
Fröhlıing ZU. Op{fer Hel 240 War auch durch diese Ereignisse diıe
eigentliche Missionsarbeit in weiten Bezirken lJahmgelegt 241 irugen
s1e doch auch dazu bel, das Ansehen der Missıon erhöhen, da alle
Missıionare auf ihren Posten ausharrten, sich der zahlreichen Ver-
wundeten un Flüchtlinge annahmen, die Hungernden speisten USW. 242,
Be1i der e  e der Verwundeten und während der Epidemien zeich-
neten sich Vor allem dıe hrw Schwestern VOoO  —j Ingenbohl AaUS 243 Der

236 n AL Da  Vgl Dr Eugen Ol, Krieg In Heilungkiang, Bethlehem (abgek
B), 1932, 1092 Für die politische Entwicklung bıs unı 1932 vgl eck-

INann, Heilungkiang, Immensee, 19832, H? für die spätere Zeit die Berichte
der ostasıatischen Rundschau 1932/33

237 32, 293 f ‚ 8 E 6 Beckmann 57
238 3 $ 103 155 Die Station Chawchow htt viel, daß uch

hier ein Neuaufbau begonnen werden mMu. Q, 200.
239 3n 491 mo 3 9 240 3 9 448; 200
241 ber diıe direkte Missionstätigkeit In diıeser Zeıt UTrC. Heidenpredigt

un Miss1ionsgespräch vgl Hugentobler, Eın Samann ging 4aus 3 E 305
343 3093 451

42 Der Ap Präfekt wurde ZU außerordentlichen Präsidenten des otien
Kreuzes ıIn Heilungkiang ernannt (Beckmann 3)‚ eın Missionar des Nordens
wurde VO: Okalbehörden als Vermiuttler ZU'  e Regierung esan dem

gelang, für die unbotmäßigen Städte des Nordens, dıe bis Dezember 19392
miıt der Unterwerfung unter die Neue Reglerung gezöger hatten, gute £d1iN-

festzulegen (B 33, 154 E Das Ansehen der 1SS10N zeigte sıch auch
be1l der diesjährigen dreimonatıgen Visitationsreise des Ap. Präfekten, die
teilweise einem ITriumphzuge glich 33, 246)

243 Durch das Spital VO: Paichüan (B 3 9 ff.) und das e  g g -
gründete p1 VO Laochengki 3 E 4! f.)
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Ausbau un dıe Entwicklung der Mıssıon konnten aller Wirren
weiltergeflührt werden. Besonders konzentrierte sıch dıe Auimerksamkeit
des 5 Januar 1931 ernannten AD Präfekten, Dr. Fugen Ol, qauf
die Hauptstadt 1sıtsıkar. Der Neubau einer der Katholikenzahl
entsprechenden Kathedrale, die ihrer Vollendung entgegengeht, sah
bereıts Ostern 1000 Teilnehmer AUS allen Ständen, Ghristen und
Heıden 244 Das chulwesen iıst gut entwickelt, angefangen VonNn den
Volks- und Realschulen blıs den beıden 19392 begonnenen Kollegıen,
St Michael für dıe kKknaben un St Marıa für die Mädchen 245 Das
Kleine Semiıinar ın der Nähe der Hauptstadt zahlt in Klassen bereıits
über Schüler 246 1933 konnte In Tsitsıkar auch ıne Katechistenschule
eröfinet werden 247 ute Unterstützung finden 1er die Missionare, Vor
allem für den Katechumenenunterricht durch die Juni 1931 eingeführte
Katholische Aktion 248 In verschiedenen Teıilen der Missıon macht sıch
seıt ein1ger Zeıt eın siarker Zug ZU  — Aiırche bemerkbar, daß ın diesem
Jahr wlieder Hauptstationen gegründet und die Sanz oder teilweise
zerstorten aufgebaut werden konnten 249. DIie Mıssıon nahm ıch 1m
verflossenen Jahr auch der zahlreichen Flüchtlinge aus Rußland A
VOTr allem der vertrıiebenen katholischen Deutsch-Russen ın Charbıin 250

und der russıischen Mädchen in 1sıtsıkar, für welche 1933 ıne Schule
errichtet wurde 251

apan und Korea

Die Missionare besitzen ZUr eıt ın NUur noch
drei Arbeitsfelder (Tokio, Osaka, Fukuoka), nachdem kanadische Dominı1i-
kaner der Proviınz Montreal 1m Jahre 19  n den Auftrag ZUr UÜbernahme
VO Hakodate erhielten und der Besitzwechsel August 1931 voll-

War Infolgedessen sank die Katholikenzahl der arlser (‚ebiete
auft 300 bel einer (zesamtbevölkerung Von 34 Millıonen. DIie ıIn Hakodate
Ireı gewordenen (zlaubensboten wurden auft die dreiı Dıözesen verteilt,

daß dadurch wenigstens ıne kleine Erleichterung für die stark über-
asteten Missıionare geschaffen wurde Schon die Tatsache, daß beispiels-
welse ın Osaka Von den 23 Parisern alleın 1m Te 1932 den Folgen
Vo  a Arbeitsüberbürdung gestorben sınd un weıtere das Lebensjahr
bereıits überschritten haben, beweist ZUFr Genüge, daß die Übertragun
VON (zebieten andere Gesellschaften, w1e sS1e Im Laufe des etzten Jahr-
zehnts ın Japan VOo  — der Propaganda wliederholt durchgeführt worden
ist, das einzig egebene WAar, da die Iranzösıschen Missionäre von sich
au  N vorab ıne stärkere un bessere Rekrutierung nicht vornehmen
können, gestehen zudem die Patres in ıhren Briıefen selbst ein, daß die
Betreuung der Christen ihre Kräfte voll un ganz ın Anspruch nehme
un die eigentliche Bekehrungsarbeit sehr darunter leıde

Außer diesen Schwierigkeiten tretien noch zahlreiche ınder-
dem Bekehrungswerk entigegen. Die sinkende Kautfkraft des

Japanıschen (zeldes und die sich VOoN Jahr Jahr mehr auswıirkende
Wirtschaftskrise bilden für dıe Entwicklung der katholischen Kirche

244 3 ‚ 206 245 Beckmann 246 E'bd
247 3 9 246 f 248 3 9 249 3 9 246 296
250 3 9 251 337 202

31, 3’ 3 9 52
Pa Vgl € 1, 21 3 > D4 S K 3 9 202, ferner uch 3l,

18*
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große Hemmnisse Da die jJahrelange Erwerbslosigkeıit einer tärker
sıch ausbreitenden Sittenlosigkeit und einem steten Vordringen des
Bolschew1smus führt, sucht dıe Regilerung den Shiıntoismus mehr qals H1lS-
her ördern. Dieser natiıonal-religiöse Kult bringt mıiıt seinen zahl-
reichen, die Männerwelt ZU Teilnahme verpflichtenden J1empelgottes-
diensten die Christen, vorab dıie Beamten und Schüler, In sroße (G(1e-
wissenskonflikte. Auf der Mi1ssı1ıonssuper10orenkonierenz ın 'Tokıo (3 März
DIS prı 32) sind diese Fragen eingehend beraten worden. Da inNnan die
Meinung vertrat, Call. 1258 GJIC In Anwendung bringen mUussen, wurde
nach Rücksprache miıt dem pOS Delegaten Mooney der Krzbischof der
Hauptstadt beauftragt, sich durch Anifragen beiım Unterrichtsministerium
Klarheit verschaffen, ob dıe Tempelfeiern relıgı1ösen oder ausschließ-
lıch natıonalen harakter hätten, worauf der Mınister im letzteren
Siınne antwortete uch richtete dieser einen Appell die katholischen
Miss1iıonäre, In dem sS1e ZzUuU  — Mıtarbeit den Aufgaben des Staates auf-
forderte Trotzdem konnten sich ın den etzten Jahren der Bolschewi1s-
11US und diıe Glaubensfeindlichkeit immer mehr ausbreıten. Das tödliche
Attentat aut den JjJapanıschen Ministerpräsidenten November 1930
War das 5ıgnal um öffentlıchen Ausbruch dieser Strömungen. Im
Sommer 1931 bıldeten sich ZzZwel antirelig1iöse ereine (dıe „Gesellschaft
der Relıgionsfeinde” und die „Japanısch-antireligiöse Gesellschaft‘‘), el
untier sozlalıstiısch--bolschewistischer Leıtung Vıele öffentliche Ver-
sammlungen un ine KRKıesenmasse von Flugschriften ZeEUSECN VOoO ihrer
Regsamkeıt

Irotz dieser großen Hındernisse und der immer spärlicher werden-
den Hünanzıiıellen Hılfe aus Europa hat die 1sıson uch ıIn den etzten

Viele Neuzwel Jahren ıne günstige eNOMMEN.
gründungen Von Stationen, Kırchen und Kapellen sınd vollzogen WOT-
den. Zumeilst sınd die Katholiıken selbst, die dem Gedanken der 1gen-
hılfe entsprechend, diesen Neubauten beisteuerten. uch legen diıese
Werke eın Zeugn1s tür den Eufer un dıe Schafifensireude der arıser
Glaubensboten ab Im Februar 1933 kamen die ersten sechs Nonnen

Sl 1 Q, 1 32, 193 Im Jahre 1931 War Vecn
12,60 E 19392 UTr 5,00 ir

D 9923 S, ; 3  r 131; u 11 FEune eingehende Studie über
den Shintoismus als Nationalreligion Japans findet sıch 1n e
LErwäahnenswert ist 1Nne Arbeit des Japanıschen Priesters Taguchi über dıie
katholische assung VO Staate, vielfache ngriffe dıe katho
Lische Kırche und Schule UrCcC. Aufklärung der öffentlıchen Meıiınung
ıunterbinden 3S, 117)

$ In diesem chreıben erklarte der Minister offen, daß 1194  ; bisher
den Fehler gemacht habe, den Materıaliısmus ZU Grundlage für die ätıgkeı
des Unterrichtsminister1iums gemacht habe Die olge davon zeige sıch In
der Dekadenz der öffentlichen W1e prıvaten Moral, In eliner Blute des Bolsche-
WISMUS un iın den etzten Jahren 0S des Anarchısmus. Das geistige
oment 1n der Erzıiehung werde In Zukunft mehr betont werden mussen

3l, SSl: SL:
Bei der polizeilichen Durchsuchung eines iıhrer Büros wurde ıne

Miıtgliederliste gefunden, dıe der interessanten Entdeckung führte, daß
uch buddhistische Priester, SOWIEe Volks- und Miıttelschullehrer 1n großer
Zahl 1n diesen Treisen arbeıiten, be1 Iiwa 1000 Mitglıedern weit über 100
Bonzen ö1 5 233; S 2 über die Entwicklung des Kommu-
N1ISsSmus 1ın apan vgl besonders DB, 97 iT.)

Vgl ÖT, S o wurden In Fukuoka 1931 schon 2, 1939 Sar
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AUS dem Missionskarmel VOo  ; Cholet in TFokıo A dort die Gründung
eines OSiers vorzubereiten In der 1Özese Fukuoka a  en dıe Weihe
und das ersie Wiırken des Oberhirten Breton grohen Holinungen
Anlaß egeben Neuen I1mpuls sollte auch die Arbeıiıt der Iranzösıschen
VMıssionare In Japan durch die Visitationsreisen des AD Delegaten
ooney und des Generalobern der Parıser, Mgr de Guebrıl1ant, erhalten L

DDıie dırekten Mıssıonsmiaiıttel en schon seit Jahren iın
Japan nıcht dıe Bedeutung Ww1ıe ın andern Ländern, dennoch werden s1e
nıcht vernachlässigt. In Hitoyoshı, 1ım Sı den Fukuokas, hat INa  — ın der
ähe des Bahnhofs einen Konfiferenzsaal eingerichtet, der sıch eines
uten Besuches erireut 1 In «urume wurde ıne kleine Buchhandlung
mıiıt einem öffentlichen Lesesaal erbaut, ın dem häufig rel1g1ıöse und
lıterarısche Vorträge Tür dıe Allgemeinheıit stattüinden 1 Große Mühe
geben iıch die Glaubensboten miıt der CHhulun: der Katechumenen. DHel
der Bedeutung, dıe das Wiırken einer Christenfiamilıie ıIn einem Lande
wıe Japan hat, wird qauf gründliche Kenntnis Vo  - Katechismus un
Bibel, w1e auch qui gute relıgıöse Praxis der TFautibewerber Wert gelegt
Daher dauert der Unterricht weniıgstens sechs Monate und wırd meıst
1n den Abendstunden egeben, dıe Teilnehmer ihren Berulis-
pllichten nicht hındern 1

Weıt bedeutender sınd für die Japanmıssıon die 8!
Mıttel vVvon Presse, Schule und karıtatıven Fınrıchtungen. Vor allem soll
dıe Presse das Christentum dem Heiden näherbringen. Um l1ler gröhere
Lriolge qls bısher erzlıelen, schuf INnan gemäß den Beschlüssen der
Pressekonferenz VO  — Aprıl 1931 das „Zentralbüro für ath. Publikationen“
ın Tokıio, das 1m Julhi 1931 seine Tätigkeit mıiıt der Herausgabe einer großen
Wochenzeitung eröfinete x Aus der Erkenntnis heraus, daß das Presse-
werk indes 1Ur dann Lirfolg haben wird, dıe Katholiken selbst

W C<iırchen konsekriert S, 4 G 31, 10), eine In Kori saka) (C
31); 1N€e Pfarre ın Yokohama miıt Schwestern- nd Waısenhaus errichtet

nd 1MmM Norden der Stadt In Baugrundstück erworben (C 1, 3) NEUE
Tchen nd mehrere Kapellen In der Umgebung [0)81 Tokıo erbaut 32, 119
191 192; 32, 6 7)) 117e Kapelle beım Aussätzigenheim kKkoyama Oki0)

82, 598), ıne DTCUEC Kırche In Aaebashı 32, 925), e1INe ın sunomi1ya
55 40) , 1ne Kapelle beım Krankenhause ethanıen ın Tokıo 32 598

687; [ O KM 5y 260), In okıo-Mıkawa)ima provisorische Missi0ns-
gebäude, ap  e Pfarrhaus und Vereıinssaal erTichtet (BM 3, 187)

dO, 276
O1 5 BM Jl, 589 591 8192 887; 3l, 336

BM öl 590; Q, 31 436 521 SS ; MG SL, 570; 32,
(n S1l B.M 32, 524; O Jl1,

„Kath Journal Japans‘‘ (Nippon Kattorikku Shimbun). Das Presse-
werk steht unter Leıtung VO Taguchı Se1in Redaktionsstab
zehn Personen. Veröffentlicht werden, aqußer dem oben genannten Journal In
einer Auflage VO 000 L, xemplaren, monatlıch dıe „„Koe  . Stimme)
3200 xemplaren, der „Katholık“ (für die Gebildeten) ın 1000 xemplaren,
99  u.  atsı  : (Auferstehung) ın 1000 xemplaren (für die Kranken), neuerdings
oMmMmMm aZu 1ne kleine lateinısche Revue „Actio Missionarla:‘‘ für die
Miss]ionare und einheimıschen Priester 3l1,; D 32, 1 ST @. 8 ‚

Oan 2)  er 293)
15 SO fanıd Juni 19392 In der Erz  ZEeSE Tokıo dieser Sonntag s{ea

Morgens wurden Predigten In qallen Messen über dıe Bedeutung katholischen
Schrifttums in apan gehalten, abends me1ıst 1n großen Versammlungen der
Pressegedanke noch durch Vorträge vertieft (BM 3 9 598 687; KM 3 $ 260)
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sıch mit großer Aktıivıtät für die Verbreitung ihrer Presse einsetzen,
beschloß die Superiorenkonferenz dıe jJährlıche Abhaltung VO.  — Presse-
sonntagen in allen Missıonsgebieten E uch wurden die päpstlichen
Enzyklıken der etzten Jahre 1NSs Japaniısche übersetzt und überall
gesetzt, w1€e überhaupt der Vertrieb relig1iöser Schriıften ın etzter eit
sehr stieg 1 Die Schulen 1m (rebiete der arıser nehmen eiıne rec.
erfreuliche Entwicklung. ©  en des übergroßen ndrangs mußten dıe
katholischen höheren Schulen die Zahl der Kınder stark regeln, amı
nıcht unbefähigte Schüler den Ruf der Schulen herabsetzten Da gerade
den Missıionsanstalten nachgerühmt wird, daß INa  — ın iıhnen hbesten
firemde Sprachen erlernen könne, ist nıcht wunderlıch, WeNnNn gerade
Männer des Staates, der Wiıssenschait un des Handels iıhre Kınder in
diese Schulen schicken Weıl ber der Reliıgionsunterricht nach den
japanıschen (zesetzen LUr fakultatıv egeben werden dard, kann auch NUur
eın indirekter relig1iöser Euinduß qu{ti die Schüler ausgeüht werden n
Gleichwohl MmMaAacC sich gerade be1 der Errichtung Schulen der Fın-
Auß der wiıirtschaftlıchen Lage drückend bemerkbar. ank großer ((aben
ehemalıger oglınge konnten die Maristen iıhr Kolleg „Glänzender ern  5°
In Osaka bedeutend erweıtern 18. In Noe, In der annmeıile Osakas,
eröffneten die Schwestern VOoO Kiınde Jesu eın Lyzeum, ebenso die
Schwestern VO  _ Nevers in orı 1 AÄAus Fukuoka wırd Ireilich einNn nıcht
unbedeutender Rückgang der Kınderzahl in den Schulen der Schwestern
VOoO Kınde Jesu Kumamoto und denen der 5St.-Pauls-Schwestern au
Chartres gemeldet Z Moderne europäıische Ideen SUC. auch die O-
lische 1ssıon ın iıhrem chulwesen einzuführen. SO hat der katholische
Frauenbund 10k10s der Küste in _ der ähe der Insel Enoshima ıne
„Waldschule‘ errichtet, In welcher L1age lang je Knaben und
Mädchen rholung Günden sollen un: in denen der Katechismusunterricht
elfrig epüdegt wıird 2 Daß dıe schlechten Zeıten die karıtatıyen EKın-
richtungen der Mission viele Benutzer zuführen, ist selbstverständlich.
SO wiıird AaUus vielen Orten die Notwendigkeit VOIl Neubauten und Er-
welterungen emelde Z

Großen Wert legen die Parıser Missionare VvVon jeher auft die Heran-
ıldung eines K I Durch die päpstliche Be-
tonung der Wichtigkeit dieses Missionszwelges ermutigt, hat das
grolie Semıinar Tokıo einem Regionalseminar aller japanıschen

AmMiıssionen ausgebaut un:! die Leıtung den Parısern übertragen.
11 Jun1 1932 wurde unter der Leitung VO  — Candau eröffnet 23.
ährend bısher alle Seminaristen ihre letzte Ausbildung und Weıhe In
Kuropa erhielten, wurden die beıden ersten Priesterweihen in Tokıo iım

‚CGasti conubil"“ wurde Diözesankomitee herausgegeben un
finanziert un dann 1N mehreren tausend L xemplaren verteilt, „Quadragesimo
Nnno  ee on den Jesuiten ediert und den größeren Buchhandlungen der aupt-
STA EerIrlie. zugestellt 1, 17)

1, 622 ber dıe edeutung der katholıschen Schulen für dıe
Bekehrung apans sıche 32, 338

32, n 32, 194 408 S: d 766
So entstanden NEeCUEC Bauten 1n der Leproserie Koyama

Jl 5)3 eın Sanatorıum Kujukurı Jl1,; 505), eın Alters
heim In Shimo Ochilaı1 ö1 825; OB: LE eın Kranken- und Waisenhaus ın
Yokohama an 3 1ne Kinderbewahranstalt und ıne r1ppe In Kurume

Sl 174
J2 688 C 32,
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STUOB MIH)
Fukuoka Pariser (OU 00 8 262 24 17 89 26 U9119dBM 'D | s 81SUV| — 9SSBSU]| N 1795)

4{)akodate 4 483 947 3144 J 165 33 27(S)
172Hıroshima Jesuiıten 000 000 221 11 [3] 912(3) 263Kagoshima Franzisk 125 000 181 () 6 | 29 15

SalesianerMijazakı OSC
Nagasaki l e 172Nagola teyler 900 000 7306 16 11 3915) Y

13
3}

Niıigata teyler 001 O00 576 19 13 15 1382 „  z(34) 811)
(95)

sa. Parıser 11 015 161 7 0LO 292 13 6  D 3 27 2620 44 399)
Sapporo Franzisk 200 000 739 28 15 719 98(1) 12) (  ä

558Shikoku Dominiık S 170 00 005 3 | 80 29%7l)
769
29)

10 Pariser 17 017 (76 13 023 11 34 86 147 46 23 6780 8()

eng-Yan: «& Maryknoll D H50 000 { 202 15
307Söul Pariser 451 7692 303 z E 114 04 4891 J 719)

al. Pariser 388 429 30 621 A) 13 35 114 23 5364 131 (1531)
Wonsan Benedikt 2 223 (l 069 21 92 1940 36115  20  (6)| (8)(8) 164

Zusammengestellt ach den verschiedenen 1ss1onszeitschriften
Dazu kommen och Irappistenpatres, die Der nıcht ZU Missionspersonal ezählt

werden können
atıs: Von 1930

3 Über die Arbeit des Weltklerus agasakiı en keinerlel Angaben VOTI
Soweit Angaben gemacht vVon
ach 1933 10 äandern sıch die Zahlen, W1e olg ath. 988 Priester 20,

Schwestern 29 (18), Kirchen un! apellen 1D,; chulen 19; Schüler 1961; Waisen, Kı  pel:
3/45; Tauf 248

VvVon den Salesianern selbst keine Nachrichten vorlagen, {olgende K 1932 83
Bevö. 1 702 000 Kath 930 Patres 10 Brüder Schwestern U  ü (einheim.)
unı 1931 vorgeNOMMEN uch die kleinen Semıinarıen nehmen ıne

unstlıge Entwicklung un: melden Nachwuchs In Fukuoka
wurde Oktober 1932 eln Seminar mıiıt aum für 200 Schüler
eingeweıht ort wurde auch das NE UE Novizlatshaus der eingeborenen
Schwestern VOoO.  — der Heimsuchung eröfinet das iür 30 Novızınnen e1N-

gerichtet ist Das Kloster der Irappiısten von der hl Familıe meldet
1Ne solche Zahl Vo  z Professen un Postulanten, daß die Räume kaum
aqusreichen

Das 17 der Adtı un Neuchristen wiıird allen
Berichten der Miısıonare sehr gelobt. Vor allem ebt INla  — hervor den
starken Besuch der S5onn- un: Werktagsmessen, das andächtige Ver-
halten selbst der Jugend beiım Gottesdienste, den Fleiß der Kinder beiım
Katechismusunterricht dıe Feier der Herz-Jesu-Freitage, die ro Be-
teiılıgung den Fronleichnamsprozessionen vorab den Großstädten,

S BM 3A3 53869 31 540 K 31 3292
25 Zu TeNn des Generalsuper10rs der Parıiıser „Guebriant““ benannt

zahlte 1932 Zöglınge 39 688 9927 23)
m» E  N > 32 32 200 31
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den eıfIrıgen Kommunionempfang der Ekerwachsenen A Der Gedanke der
Aktıvierung des La1ıentums gewınnt mehr Boden Eıne grohe
kundgebung 1m Sınne der katholischen Aktıon Tand 1m November 19531
In 1okıo STa Sie nahm bel stärkster Beteiligung der Gläubigen einen
prächtigen Verlauf un soll uch iın den andern Städten der Erzdiözese
abgehalten werden Z In der 1Öözese Fukuoka wurde mıt dem Te
19392 begonnen, In allen Kırchen In den 5Sonntagsmessen den Katechismus
regelmäßıig verlesen und über das G(elesene predigen. Eın ZWEIl-
jähriger Zyklus soll den anzen kKatechısmusstofi behandeln S Besonders
eıfrıg betätigen sıich dıe Katechisten beim Hausbesuch, der, seiner Be-
deutung entsprechend, immer mehr ausgeü wIrd. Man ist dabe1
bemüht, dıe Christenfamilien auch IN finanzieller Hıinsıcht SE  I Mıt-
wirkung Glaubenswerk heranzuziehen 3 In obe verteılt INa  —> In
perlodischen bständen In den christlichen FKFamılien relıg1ıöse Iraktate
E Weıterverbreitung unter den Heıden. ıne Art Vertrauensmänner-
system schuf 168028  — In der Pfarrei Kobe-Takatori und teılte die an
Gemeinde In Bezırke eın S, Da die Jugendvereine ım relıgıösen Leben
des katholischen Japan ıne grolie Rolle spielen, ist iNnan bestrebt, ihre
Arbeiıt durch stärkere Konzentration wırksamer gestalten. SO wurden
dıe ereine der 1l1okıo0er Erzdiözese Z einem Dıözesanverband
sammengefaßt. Zur Belebung der Jätıgkeıt sollen VOoO  — Zeıt Zeıit
Delegiertenversammlungen und Schulungskurse eingerichtet werden d
uch unter den katholischen Studenten wırd im Sinne der katholischen
Aktion elfrıg gearbeıtet 3

Den Verhältnıiıssen entsprechend wendeten uch
die dem Pressewesen ıhr besonderes Interesse
P SO versammelten sıch die Vertreter der verschıedenen Orden und
Kongregationen ıIn der Hauptstadt, um durch Neuregelung und Ver-
schmelzung mehrerer kleinerer Zeitungen dıe Schlagkraft erhöhen
und auf breıitere Basıs tellen S Im Julh 19392 übernahmen dıe
Polnischen Franzıskaner dıe Betreuung der VOoO  — 5Sapporoabgetrennten Prätiektur Karafuto. S1e legt In der südlıchen jJapanischenHälfte Sachalıns und umtaßlht eın (rzebiet mıt eitwa eın Vıertel Million
Menschen, darunter 300 Katholiken ö Die deutschen PTäanzıs:

AaA eT berichten VO  j einem Fortschritt, zumal S1Ee die Zahl iıhrer
Arbeitskräfte namhaft vermehren konnten. Dadurch W ar iıhnen auch
die Möglichkeit egeben, mehrere I1ICUE Stationen besetzen 5 DIie VOo  .
den Franziskanerinnen AaUuUSs Ihulme geleitete und be1l der Zivilbehörde
angesehene höhere Mädchenschule Hiel Februar 1932 einem Brande
ZUIN Opfer, während der Betrieh INn dem Gymnasium aufgenommenwurde. Die Entwicklung des kırchlichen Lebens, In dessen Dienst dıe
Missionare Hadlo, kKkunst und Bücher stellten, dart für Japanısche Ver-
hältnisse als ünstig bezeichnet werden. DIie Katholische Aktıon 1m
Dritten Orden und das Erwachen der Jugend, verbunden mıt einem

So beispielsweise ıIn Osaka auf jeden Katholiken 26 Jahres-

5689 590
kommunionen 1m Du;'chschnitt; vgl Sl 11 Z 32, Z 3l, 5306

In Tokio 0—70 Katholiken unter Anwesenheit des Erzbischofs.
Fünf Redner sprachen ZU Volke uber Sınn, Bedeutung und Reichweite der
Katholischen Aktıon O2 30)

3 119 1, 1
33 3 9 686; 33, ö2 116
35 31, 206 293 36 FM 32, 2255 Jd, al; 336
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starken Zusammengehörigkeıitsgefühl, egen Zeugn1s dafür aD 3 eue
Arbeıt qauf dem G(reblet der Karıtas ıst der Missıon dadurch erwachsen,
daß 1m Norden des Vıkarıates durch gewaltıge Überschwemmungen

000 Menschen obdachlos geworden und fast dıe n Ernte verniıichtet
sıind 52 Kın nıcht wen1ıger günstıges ıld hıetet dıe AD Präft. Kagoshima
der kanadıschen Franzıskaner. In Tokio wı1ıe auch In Nagasakı
gründete INa  — einen Konvent DZwW Novızıat ZU. Heranbildung eiınes
Ordensnachwuchses unter der japanıschen Jugend. Auf 1Ne zleine An-
zeıge IN einer katholischen Zeıitung meldeten siıch solort Kandıdaten,
WOVON ber CFE} ausgewählt wurden. Kıne NEeEUeE Mıssıon aqauf der Insel
Okınama, die bereıts 1862 gegründet, spater aber als ungee1ı1gnet qu{f-
egeben W machte mıt Christen einen en AnfTang + In den
beıden ADR TÄT. Nırgata und Nogoya der SteylJer haben dıe VOCI-
flossenen Jahre eiınen bedeutenden Fortschriutt gebracht, sowohl ın
innerer qals außerer kEntwicklung 4 Am ()ktober 195392 versamımelten
sıch die Missionare ın Eriınnerung Aa das 25Jährıige esiehen der Gesell-
schafit ın Japan, im Missıonskloster Toyooka + Zugleich begıng
auch Nagoya das (;edächtnis seines 10jJährigen estehens 4; Angesichts
der schwıerigen Lage, dıe immer noch ıIn dem Vorurteıil der e1IN-
heimischen Bevölkerung es kKatholische besteht, egte Ial noch
gröheren Nachdruck qauft den Ausbau des Schulwesens. SO konnten In
Nagoya Aprıl 1932 dıe erste höhere Knabenschule (St.-Josef-Kolleg
mıiıt 61 Schülern und in emanaıl Machi (Nugata) ıne Mıiıttelschule
eröfinet werden 4 Desgleichen versucht INa  — neuerdings auch durch
Kıno, Kunst- und Bilderausstellungen, SOWl1e durch Einrichtung Von ese-
hallen, das katholische Ansehen heben Dieses n Unternehmen
cheınt ıIn Zukunft besonderen Lirfolg versprechen S Darüber hinaus
berichtete INa  - die FEinrichtung verschlıedener Stationen + dıe
Lınweilhung mehrerer Kirchen und Neugründung VO  — Kındergärten
un karıtatıven Anstalten 9} Das relıgıöse Leben un dıe Betätigung der
Chriısten hat mıt den außeren Ekirfolgen vollen Schritt gehalten, daß
eın Muttergottes-Schwesternbund be1 erwachsenen Frauen un der

Sl 298; JO, 100 Jungens 4aUus verschı:edenen Vereinen
trafen ıch Oktober 1932 Zu ersten ugendtag.

4 Oss Rom 4() AOFM 94; Öl, 425; KM 31l 322
SEM 169;
StM 159 Es ıst das erste Mıssıonskloster der Steyler ın apan

und 1st gedacht als Exerzitien- und Erholungsheim, SOWIe als . Novızıat Eın
Janggehegter Wunsch IN  g damıt INn Eirfüullung.

StM 197
StM 198 DIie Zahl der nmeldungen übertraf alle Erwartungen,

da selbst althbekannte Anstalten uber Rückgang der Schulerzahl klagen.
StEM 185 uhl SCWAaNnNn für den Schulgründungsgedanken die

Miıtarbeit ‚Japanıscher ‚ehrer und dıe volle Zustimmung der ehorden
SEM 2 32/33.; 163; ebenso Priıyvatmitteiulung. In 112a wurden

die Ausstellungen VO mehreren tausend Heıden besucht. Dıie Lesehalle -
faßt eiwa 1000 Bücher und Zeitschriften un d wird gul benutzt

47 StM 169
StM 140; 161 Die St.-Hedwigs-Kırche wurde on Berliner

Katholiken gestiftet.
Sıehe Anm
StM 170; 198 Auf Grund uter Erfahrungen soll diese

Arbeit möglıichst einheimschen Schwestern vorbehalten bleiıben
S1.M 140 In ıta nach einem TEe bereıts Mıtglıeder.
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„Jesustag“ bel den Kiındern günstige Auinahme fanden Als esondere
Frucht der Arbeıt mMag gelten, daß den Semiıinarısten ın 10
Z weiıtere hinzukamen 9 daß In 10yooka die ersten Bruderapostulanten
das Ordenskleid empiängen un daß der Jährliche Zuwachs Christen
über Proz. EruG > DIie Von den deutschen Jesuıten ge-
WONNENeEe Miıtarbeit der Barmherzigen Brüder Vomn Trier hat begonnen.
51e übernahmen die orge für dıe Aussätzigen D Die Missions-
aqarbeit unterstutzten S1e durch erhöhte Auimerksamkeit qaut Presse,
Literatur, ITheaterspiel und Fiılm, ferner Urc großhangelegte Vorträge
ınd Verlosungen 9 Dabeı konnte aber auch VvVon der Finweilhung ein1ger
Kirchen berichtet werden. Der Bau eines W aılısenhauses und Exerzıtien-
heimes für Schwestern ist in AussıchtSS Dieser erfolgreichen
Arbeıt stellten sıch andererseits aber auch ernste Hindernisse ın den
Weg, weıl neuerdings antiıreligiöse ereine stärkste Propaganda nach
russıiıschem Muster betreıben S1e bereiten der Mission und der Regierung
große 5orge, zumal jede Handhabe ZU. Ekunschreiten fehlt D Besondere
Erwähnung verdienen ihre Bemühungen un: der katho-
liıschen Universität ın der Hauptstadt. Nach den überaus günstigen
Voraussetzungen Liür einen geordneten Lehrbetrieb wird diese In Zukunfit

den größeren Missionshochschulen rechnen eın 9 Neben einer
eın wıssenschaftlichen Aufgabe werden aber auch missionarische
Zwecke nıcht aqaußer acht gelassen. Eın angegliedertes katholisches
Informationsbüro berechtigt den schönsten Hoffinungen und dürite
sıich als wichtiges Mittel ZUr Gewinnung gebildeter Kreise bewähren 60
Außerdem hat S1e i1ne Kındervereinigung 1NSs Leben gerufen, deren
Leitung In den Händen katholischer Studenten liegt 6 Die VOo  a den

k geleıteten Ap Präfekturen Shiıkokiu
un! Kormosa leiden unter den bekannten, allgemeinen Schwierigkeiten
der Japanischen Mıssionen, daß der miss]ıonarische Erfolg nıcht allzu
Sroß War ö J1rotzdem Ttehlte nıcht hoffinungsvollen Ansätzen.
uch 1er SUC. INa  —> durch Ausstellungen, Kiınovorführungen un
besonders durch reli1g1ıöse Schriften den Boden für künftige Ernte VOTIT-
zubereıten 68 Au{ Oormo0osa wurde unter großer Felerlichkeit das erste
Zentrum der Katholischen Aktıon gegründet 6 Besonders au{f dem
Lande zeıigt sich überall ein relig1öses krwachen ö Diıie den Ka aı

S übertragene 1özese Hakodate scheint
1e. Anm. 933 StM 106
1E Statistik 315 31,

3L, 264, 114; 32, 2 ö 24 Der große Martyrerfilm lief acht Tagelang In den 1eTr größten Lichtspielhäusern viermal täglıch
KM 31l 206; 3 9 51 So In Yokohama un SUWAanOoO. Letztere WarTr

UuUrc. Feuer zerstort worden.
31 2  ©& Sıie finden großen Anklang In proletarıschen Schichten
31, 233 Im Gegensatz anderen Hochschulen hat S1ie einen

namhaften Zuwachs v verzeichnen. Im etzten Jahr betrug die Zahl der
Tagesschüler 298, die der Abendschüler ZU 1 folgenden 360 DZW. 226

1, DAn Von der Eınrichtung wird S Gebrauch gemacht
onntags finden regelrechte Vorlesungen ‚ber religiöse Fragen sia

Öl 293 Eıne Art Sonntagsschule. In Mikawashima, einer OTrStia:
arbeıten die tudenten uch ın sozlalen Gemeinschaften.

6Q 1932, 3D0, 144, 51 Die Berichte wurden VO  a} Benno Biler-
1Nann O. Pr freundlichst zusammengestellt.

63 1932 4.7, 226, 274  9 304
1931, CN  \ nd WaTr in TE Gruppen 65 1932, 52
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die besten Aussichten für 1ne gute Entwicklung aben, zumal S1e
bereıits zahlreiche Mıtarbeiter heranzogen ö

Die Mıssıon der talıenıschen Salesianer in den beıden
Zivilprovinzen Mıazakı un 1ıta hatte ın den Berichtsjahren manchen

Fortschritt verzeichnen. Eın Stab VOo  — 14 Patres, Brüdern
un einheimischen Schwestern VOo  —j der Heimsuchung Marıens arbeıtel
unter einer Gesamtbevölkerung vVon 1702 000, darunter 930 Katholiken
ine rege Schultätigkeit, Radılo, 1ılm un Presse mıt einer uch-
druckerschule ıta schaffen notwendige Aufklärung über katholische
Lehren und das Wesen der Kırche 1€eSs iıst notwendiger, aqals die
öffentliıche Meinung immer noch ıne ablehnende un einnımmt
und gerade auf Verbreitung VOo.  — haltlosen Greuelmärchen unter die
Jugend bedacht ist 6 Um er ist deshalb dıe Aktıvıtät der Jung-
manner bewerten, weıl S1e In einer eıfrıgen Vinzenzarbeıt der Missıon
wertvolle Hılfe eıstet Ö) Ferner erweisen sich auch dıe von den
Studenten des on-Bosko-Instituts während der Ferien veranstalteten
Konzerte als zeitgemäßes Propagandamaıttel ö In Nakutzu wurde das
Gebäude, iın dem siıch das Seminar für einheimıschen Priesternachwuchs
beüfndet, erweıtert, in ano0 neben der Kirche iıne Wohnung mıt großem
Versammlungsraum gebaut, ıIn eppo der Grundstein einer CHCN
Missionsstation gelegt W Nagasakı, die 1Özese des
Klerus, leiıdet unter großem Priıestermangel. Gegenwärtig wirken
dort unter 000 Christen DUr 35 Priester un: davon allein noch
über Jahre alt 7 Am Dezember 1930 begıng das Jubiläum der
Verbannten Aus der eit der großen Verfolgung lebten noch 4() alte
Leute W

Die Koreamissıon der Parıser konnte 1m Jahre 1931 quf
eın hundertjähriges Bestehen zurückblicken, wurde doch September
1831 durch ein Breve Gregors XVI Korea von Peking abgetrennt; ZU

selbständigen Vıkarilat erhoben un der (resellschait für auswärtige
Missıonen anvertraut. Am Juli 1832 erhielt Mgr Bruguiere seine
Ernennung ZU. AD Vikar 73. Die Feler des Jubiläums fiel zeıtlich
IMNn mıiıt dem Regionalkonzil er koreanischen Missıonsgebiete,
das unter Leitung des AD Delegaten, Mgr Mooney, ın Söul
DALLLI6 September 1931 und bei dessen Schlußsitzung das Zente-
narıum gebührend gefelert wurde ( 1el der Kırchenversammlung

nal Pr 1932, 797—801 Bısher Om Parıser Seminar betreut
S1e dafür Schulbrüder un: Dominikanerinnen AaUuUS der Kongregation
VO:|  - Nancy

Ö, »()  —
KN ÖD 324; 83i 131 .—  &“ Vınzenzvereinigung hat VOoO KUrzem für

300 Personen e1Nn Armenhaus gebaut. Das Werk wird selbst VOoO  - Heıden
anerkannt und unterstützt

Oss Rom NT
Siıehe Anm In Nakutzu wurden den 11 Seminaristen 11 weitere

aufgenommen.
O; KM 31, 114
SI 487 577 4412 797 S Öl, 29 ss In den 100 Jahren

haben die Pariser 120 Missionare nach Korea gesandt, VO denen ZU  _ Zeıt
noch 47 dort arbeıiıten un ‚WarTr 1n Soul und 21 in 91 31; 713)

BM ÖL 827 S: Sl 38i d2, Der Ap Vıkar VO al
Mgr Demange, hielt VOTLT 300 Koreanern 1mM Anschluß die Schlußsitzung
des Konzils en uber die katholische Kırche ıIn Korea. Die Zuhörer waren
ZUur Hälfte Heiden 1, 33) Dıe ster.  ıchen Überreste des AD Vıikars
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sollte ine Untersuchung der eihoden der Missıoniıerung Koreas und
dıe Vereinheitlıchung der Arbeıtsweise seIN. Die Beschlüsse wurden VOoO  —
RHRom bestätigt und Sınd aln September In Kraifit etireten (
Gleichzeıitig wurde eın gemeiınsames ırektorium Iüur alle Mıssıionen
Koreas veröffentlicht, das gemäß einer Forderung des Konzıls auft einer
Missionsobernkonferenz Söul (15 Februar bıs März 1932) iın

Sıtzungen zusammengestellt worden war ®5. Anfang dieses Jahres
erhıtt das Vikarılat S6öul einen schweren Verlust durch den Tod SEINES
Bıschois, Mgr. Mutel, der 492 Jahre lang die (reschicke der Koreamissıon
geleitet atite V Wıe ın den 100 Jahren, suchen uch heute noch
dıe arıser dıe dreı wichtigsten Punkte ihres Generalregliements
befolgen: Bıldung eiNes einheimischen lerus, Apostolat unter den
Heıden, Unterhalt der bestehenden Christengemeinden d Um den erl-
kalen Nachwuchs einheıitliıch erziıehen, wurde dıe alte Residenz der
Benediktiner ıIn S6öul einem Kleinen Semıinar für dıe dreı Missıionen
5 Öul, Taılıku und Hpyengyang ausgebaut 72, DIie Anmeldungen für das
Seminar mehren sıch VOoO  a Jahr Jahr und lassen auf einen zahlreichen
einheimischen Klerus ın der Zukunft rechnen, zumal nde 1932 im
Großen Seminar S6ul und In dem Talıku Priıester geweıht
werden konnten S DIie koreanıschen St.-Pauls-Schwestern welsen eben-
talls ıne gute Entwicklung und besondere Erfolge Quft 8 Die SITeN
Vorschriften der Regierung betr Schulen und Prüfungen lassen einer
grolßen Zahl VO  > Miıssıonaren dıe FEinriıchtung VO  —> Primarschulen nıcht

Man hılit sıch daher mıiıt Abendkursen, dıe meılst VO  — Katechisten
geleıtet werden, deren Zahl AUSs finanziıellen Gründen sehr ger1ıng, deren
Eıfer ber außerst lobenswert iıst 5 Der Kındergarten VO  —> S6111 verlegte
seıne Arbeıt ın einen Neubau S DIie Katholıken nehmen regen Anteiıl
A kirchlichen Leben S& Gemäß den Beschlüssen des Konzıls ianden 1m
September 19392 Beratungen über Verbesserungen und Vervollständıi-
gungsen des Katechismus sta S Die Not und Armut der Bevölkerung

Brugulere wurden 1m Oktober 1931 AaUuSs der Mandschurei fejerlich nach Söul
uüubertragen öl1, 8389)

3 $ 4 K M S1; 204
Ö2, 3A59 Das Konzıl traf uch die nordnug, daß alljJährlich dıe

ern der Koreamissiıon gemeinsamen Beratungen zusammentreten solilten
(BM 39, 280) Das rgebni1s der Konferenz 1m Jahre 1933 (6.—16. MärTZ) wWäar
die Biıldung ZWEeIET Kommissıionen ur dıie un Missionsgebiete, die eine ZUL

Belebung der Katholischen Aktıon, die andere DE Förderung des Presse-
apostolats. Erstere soll Dokumente ber die katholische Kırche Koreas
sammeln, ıne Bıbliothek und ein Museum der Katholischen Aktıon gründen,
Konferenzen abhalten u Die Pressekommission wırd wel NEeEUE Zeit-
hrıften erausgeben, eine In lateimischer Sprache für den Klerus 1ne zweiıltle
In der Landessprache AT das katholische V olk, monatlıch uüuber theologische,
phiılosophische un aszetische Fragen (BM 3 364 SS.)

BM S 190 278
Im Sanzen sind hıs jetz einheimische Priıester Korea hervor-

gegangen (BM 31 /14; 1, 30)
BM 32, 3 ( AL 3l 32, 0

ö 9 118 438  9 ( O2 D: A, 142 C 32, 52
BM D: 605 55 Katechisten erhielten NUur S0000 vyen M 46)
BM 32, 604
S o A den Fronleichnamsprozessionen 1, 591 3 9 B32); den

Weihnachtsgottesdiensten 3 9 120)
930
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zwıngt Tausende 711  ba Auswanderung nach apan Weıiıl darunter auch
viel Katholıiıken sınd, wurde der koreanısche Priıester Bertrand als
Wanderprediger den Koreanern Japans geschickt. Mıt 536 katholischen
Landsleuten konnte In den Missionsgebieten VOoO  — Okl10o, Osaka und
agoya In Berührung kommen. Im Jahre 1933 sollen die übrıgen
Missionen besucht werden. 1934 wırd eiIN anderer einhe1imiıischer Priıester
das Werk fortsetzen und nach weıteren wel Jahren jeweils eln echsel
stattüänden. Umgekehrt wiırkt der Japanısche Priester Auchen SCLENS-
reich unter selinen Landsleuten In Korea. Er beabsıchtigt, in Taıiıku ıne
kleine Kapelle Tür die Japanıschen Christen errichten 5

ber die Tätigkeıt der 11 die In ıhrem Vıkarıate
engyan eın übergroßes Betätigungsfeld haben S lagen An-
gaben nıcht VOT. An einıgen Stellen können S1Ee jedoch gute LEirfolge
verzeichnen. So Lließen siıch In einer UOrtschaft von Aschermittwoch hıs
Ostern alleın 00 Erwachsene taufen S Insgesamt beläuft sich die Zahl
der Katholiken 1im Vıkarıate engyan auf 1202 8 ber Miss1onspraxIis
vergleiche: Die katholischen Missıionen 1932, 231 Die
ın dem zahlenmäßig etwas kleinern Wonsan?®? entialteten ıne rege
1ätigkeıt, der S1e auch mıit ziemlicher uhe nachgehen konnten. eın
außerlich wuchs dıe Lahl der Christen Jährlich etwa 500 Von
den Hauptstationen AaUuUs haben S1e allein 1m etzten Te 39 eben-
statıonen NEUu aufgetan d uch dıe ahl der Schulen stieg D: doch
mußte die Zahl der Schüler gen des Geldmangels beträchtlich e1IN-
geschränkt werden 0© . Besonders erwähnen ist dann noch die Eın-
weıhung der Kırche 1n Tokwon (Weıiıhnachten nde vorıgen
Jahres hat hiıer damıt begonnen, dem Volke lıturgısche Texte ın der
koreanıschen Landessprache für dıe hl Meßfeier In die Hand zugeben 9
Die beıiden ersten einheimischen Priıesterkandidaten stehen jetzt VOT der
el Für das Gesamtgebiet fand 1931 dıie Hundertjahr{ieier der Miss1ıons-
ründun Sta verbunden mıiıt einem Regıonalkonzil der fünf Missions-
bischöfe, das sıch mıiıt Fragen über Schul- und Vereinswesen aUuUS-
einandersetzte.

ERE E
Zum Durchbruch des einheimischen Episkopats

1m fernen Osten
Von Tof Dr. Schmidlin 1n Münster

Eine Ireudige Kunde durcheilt die mi1ssiıonlerende w1e missionierte
Christenheit: daß der Hl Vater unı In St. Peter wıederum fünf
eingeborene Priester Bıschöfen konsekriert hat die dreı Chinesen
LY, Tsoei und Fan als Apostolische Vikare Von Yachow (Setschuen),

8 32, : DD* BM dO, 439
km: 2,65 Millıonen Lkiınwohner:; vgl Statıistik.

öl 35D; Ö2, A ÜE 89 an VO 1930
Siche Statistik aut Vıkarıatsbericht
Vgl 1, 293 AFN 359
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ungnıen (Hupeh) und Isınıng (Mongole:1), den Annamıten Tong ZU.

Koadj]utor VO  — Phatdiem (Indochina) und den Indiıer Attıpetty ZU.

Koadjutor des LErzbischois VO  — Verapoly (Malabar)! Eınen ungeheuern
Fortschritt sehen WILr dieser Beförderung des Fıingeborenenelements
uch prinzıpieli VOr allem insofern als Rom sıch damıt N1C. qaut Chına
WIC ZU ersten oder aufi Japan WI1Iie das Zweıte Mal beschränkt sondern
auch Vorder un Hınterindien hiıneinzıeht WILr N1C. 1Ur eiINe
konsequente Fortiführung SCINETr besonders etzter Zeıt sich steigernden
Tendenz mi1issionskirchlicher Verselbständigung fernen ÖOsten, ondern
auch Sieg üUNnseTer theoretischen Postulate erblıcken.

Wıe bedeutsam dieser Schritt dem großen Ziele erscheınt, möge
1Ne Eriınnerung illustriıeren, die erst auf ein Lustrum zurückgeht! Als

WIr nach allgemeineren kleinen Beiıträgen über das indische L,.p1skopats-
problem (1926/27) Hefit des Jahrgangs (1928) unNns vorab der
and VO  _ Zuschriften TOoI Tambys AaUS Madras über dıe „Indıanısatıon
der vorderindischen Kırche ausließen und Anschluß daran dıe rage
aufwar(fien, AaUus dem alten zahlreichen und tüchtigen hınter-
indischen Klerus noch kein einheimiıischer Bıschof hervorgegangen ce1l *
wandte sıiıch der Generalsuperior der Pariser Missıionen mıiıt Be-
schwerde darüber den Hl Stuhl 3 DIie Folge W ar daß N1C 1Ur
der amalıge Propagandasekretär Marchetti mıch mıiıt Vorwürfen
dieses Artıkels empfüng, sondern auch der Berliner Nuntius Pacelli
den Bıschof von Münster schrıeb ıhn Maßnahmen gen uUNSeTeEr
Zeıitschrift aufzufordern, N1C. etitwa als ob dıie Kurie 11N€ solche boden-
ständıge Hilierarchie N1ıC wünsche, sondern weıl 6S nach derartıgen
Auslassungen den Eindruck „Sıegreichen Rebellion des C111 -
heimıschen Elements erwecke, wWeNn ema den päpstlichen Absıchten
Kingeborene Bischöfen erhoben würden %*

Nun hat also der „Missionspapst auch ler durchgegriffen, ohne
daß deshalb e Revolution SC seıtens der Kolonlalregierung SsSe1ı 65

Scholße des eingeborenen Klerus erfolgt oder bemerkbar WAarLC, W as
WILr wohl weniıgstens post factum als ireudiges Ere1gn1s egruhben
dürfen Insbesondere iIreuen WITr uns, daß der alteste der Tüntf Bischöfe,
Long, der schon als bischöflicher Sekretär un: Pfarrer vVvon Saigon
WIC als redıger beıden Sprachen sıch auszeıiıchnete Januar
auf Betreiben des Apost Vikars VOoO  — Phatdiem dessen Koad]utor

Beschreibung der Feier der JTagespresse (u Oss Rom öln
Volksz.) neben der es Korrespondenz VO unı 375 ber dıe
fünf Talatien un: ihren Werdegang eb: 371 (5 unı 1933 Vgl uch den
Numero specılale der Messıion1ı Cattoliche (2 Juli)

Zum modernen Akkommodationsstreit un: eingeborenen Klerus
Indıen XVI 241 X ZU Kontroverse .ber den indıschen Klerus un!
Episkopat (Z VII 156 ff.) ZUr „Indianisation der indıschen Kırche

61 {f.)
OM1 uch 11€ dıplomatische Aktion der f{ranzösıschen Gesandt-

schaft beım Vatıkan verbunden C  n CIn soll
Mgr archetti hatte als Ursache diıeser Verzögerung dıe Rücksicht

uf die französische Kolonilalbehörde bezeichnet und I1T geraten, ZU Ab-
wendung des Sturmes Mgr de Guebriant schreiıben, 1C. sSe1Nt
Gesellschaft NI1IC. kranken wollen 1C. uch tat worauf ich die Antwort
erhıelt die „Missıiologie diıene DU azu falsche een der n Welt

verbreıten hne daß ich VOl dem Einschreiten der päpstlichen Diplomatie
bewahrt 1€]
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ernannt worden ıst; aber auch über die Beförderung des üngsten in
der Gruppe, Mgr Attıpetty, eines oglıngs AUS dem Propagandakolleg,
ZU Gehilfen des spanischen Karmelitererzbischof{fs Perez Gecıilia VOo  —y

Hoffentlich ist dies Tür beide Indiıen 1U  _ eın Anfang, daVerapoly
1m Ausbau der einheimischen Hierarchie noch viel iun bleıibt.

FEınen Beleg dafür 1elern unNns welıl weiıitere Brieife des
Sekretärs der südındischen Katholikenvereinigung Tamby A4AUus Madras
Vo Frühj)jahr mıt dem beıigefügten Entwurt einer Eingabe der katho-
ıschen Indier AUS der 1Özese Meliapore den Apostolischen
Diese nach dem Tode VOon Bischof 'Teixeira dem goanesischen General-
Vvikar Franco unterstellte un den Goasprengeln ehorıge 1Öözese
zählt neben portugiesischen O 31 goaniısche un indische (meist tamu-
lische) Priester. ährend letztere das Bıstum ebunden sind und
heroisch auch 1Im Dienste des Bekehrungswerks arbeiten, aber materiell
chlecht für sS1e gesorgt wird, auch 1m klerikalen Nachwuchs die
Landeskınder sıch vielfach zurückgesetzt sehen, werden die (10anesen
überall vorgezogen, sowohl In den Stellen als auch in der finanzıiellen
Versorgung, obgleich S1e weder heidenmissionarisch siıch betätigen noch
dıe einheimische Sprache beherrschen Wilie Sschon Lebzeıten
Mgr Teixeiras rolf amby auf denselben zugunsten eıner Abtretung
des Diıstrikts lanjore den eingeborenen Klerus einzuwirken suchte,

geht jetzt das Bestreben dieser Kreise dahin, der HI Stuhl möge die
Padroadodiözese Meliapore In eın einheimisches Propagandabistum
wandeln oder weni1gstens das ganz tamulhlısche Tanjore als FEingeborenen-
diözese davon abzweigen Wır können 1m Interesse des fortschreitenden
Indıanısat1ıonsprozesses NUu  — wünschen, daß diıese Bıtten möglıichst hbald
erfüllt werden.

Missionskurse der romischen Gregoriafia
1m nachsten Schuljahr 1933-34

Von Tof. Dr Schmidlin 1n Munster

Schon 1m März scChıickie der Rektor der päpstlıchen Jesui:tenuniversität
E Wiıllaert) alle Missionsgesellschaften un -vereine eın Zıiırkular mıiıt
der Eınladung A Beschickung ihrer kanonısch errichteten Missionsfakultät,
da angesichts des uberall geförderten Missionseifers un der Zunahme der

C  C ach Fiıdes f Allerdings cheint C der LErkorene nıcht
dem eingeborenen Weltklerus, sondern dem Karmelhliterorden angehört (was
AuSs den Berichten nicht klar hervorgeht).

Ö Schreiben VOo und d Madras, Tamby qals Lehrer
In beıdendes Französischen und Englischen Christian Gollege wirkt.

Briefen meınt C NSeTeTrT Zeıitschrift se1 die Errichtung der einheimischen
1Özese Kumbakonam mıiıt verdanken, und an für diese Hılfe ach
dem Eingang des Memorandums ınd ın der letzten Zeıt Tuticorin, Mangalore,
Kumbakonam und Kottar VO Rom dem eingeborenen Klerus uübergeben
worden.

eben dem Generalvikar und Administrator iınd der Kanzler, der
Schatzmeister, der Hochschulrektor und viler VO  - den sechs Foranvıkaren
Goanesen, dıe sich nach den Briefen 1Ur bereichern wollen, ahnlich sähe
ıIn den Schulen und Seminarıien besonders VO  . Tom  e AUuUSs

Eiınzelheiten unter 1NwWwEeISs auf den wachsenden Nationalismus In
der Denkschrift und In den wel Tambybriefen, denen WIT die Verantwortung
füur die Rıchtigkeıit freilich überlassen mussen.
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Missıionsstudien für dıe Missionare wIe für dıe Leıiter VO  = Vereinen der
Zeıitschriften die Aneignung der Mıssionskenntnisse iImmer nötıger werde. Als
wWwec der Fakultä gılt dıe MmMissioNnNswissenschaftliche Vorbildung owohl
quserlesener und besser Zzu Ausbreitung des Reiches Christı geeigneter
Missionare als auch olcher, dıie IN der Heıimat sıch der Miıssionswissenschaft
widmen Oder Mıssionswerke eiten sollen. Zur Höreraufnahme hbedartf der
Absolvierung der miıttleren und theologıschen Studien, für das Lizenzlat
e1INes zwelıjährıgen ehrgangs ber qlle wesentlichen Diszıplinen und fur dıe
Laurea eINeEes Jahres, on dem ber be1 vorherigen m1ss10logıschen udıen
der Rektor nach Anhörung des Fakultätsrats dispensieren kann. Die allge-
meinen aupt- un d Hılfsfacher mussen qlle Hörer studieren, VO den
spezliellen SOWI1e en sektionen und Sprachen 1U soweiıt dem wec. und
Bedürtfnis eines jeden nach den Dırektiven des SuperT10TS entspricht.

Der h Seiz sıiıch AUS den Jesuiten Zameza für Missions-
geschichte, Charles 1Tr Missionsdogmatık, Vermeersch TUr Mıss1ıonsmoral,
apelena für biıblische Missionslehre, Gapello für Missionsrecht, TOmMp für
Keligionsgeschichte, Wıllwoll für Religionspsychologie, Sılya-Tarouca fur
Geschichtsmethodik, Abadal für Statistik, Girisar fur Propagandakunde,
T1ıvellı für protestantische Miıssıionen, chweıgl für Bolschewısmus 1n den
Missionen, Schurhammer für qs1ıantıiısche Missionsgeschichte, „‚edrus für
indısche Philosophie, Leturıia für amerıkanısches Missıonspatronat, Vargas
für amerıkanische Missionsgeschichte, Monnens für Naturvölker, dazu Mulla
uber slamik, ngenannte ber Indıen, China un apan, Linguilistik un
onell ZUSammen Iso wıederum nıchts ON Missionsmethodik!

Als hauptsächlıche und quxılıäre Dısz.ıp lın en figurieren
1M allgemeinen eıl des Programms Einführung 1n die Missiologie miıt einer
ynthese der Miıssıonstheologıie, -patristik, -geschichte un -lıteratur vVo

Zameza (2 St wöch. In Sem. fur Jahrgang); dogmatische Miss1l1ons-
theologıe ONn I) Charles uber ıcht, Verdienst und Materie des Miıss1ons-
werks ne falscher Religion (2 St WOC.  n Sem 1r I 1) ; bıhlısche
Missionstheologie VO Zapelena uber das evangelısche Mıssıonsproblem,
den Universalismus 1mM T den intensıven ıIn der Te un Person Jesu,
dıe 1185 dessen ussprüchen abgeleiteten Missıonsıdeen und -pflichten, dıe
Stellung jedes E vangelıums azuı und dıie Bestätigung UusSs den paulınıschen
Briefen (1 St wöch. Sem. u. I1); patristische Missionstheologie als
Bıennalkurs Vo Zameza uber Begriff, Tendenz, ec un: Tatsächlichkeit
der kırchlichen Katholıizıtät als allgemeine FxXxpansıon nach den hl Vätern
VO emens bis Cyprıan (2 St woch. U. II) 9 Missıionsrecht über die
okumente des H1 Stuhls und die Mıssionsformularien VOon Zameza
(1 wöoch. II allgemeıne Miıssionsgeschichte Ul Zameza über die
spätmittelalterlichen Mongolenmissionen un die NeEUCIECN unter dem
Missionspatronat bıs ZU Propagandagründung, VO Monnens uber die Pro-
pagandamıissionen On 16292 bıs Jetzt (Je St u. I1); Missiographie
VOoO Monnens uber den sozlılalen und religı1ösen Jetztstand der Primitıven,
Arbeıt, Methode und Frucht der afrıkanıschen und ozeanıschen Missionen
nach den etzten Ergebnissen (1 U, 88) Hıezu kommen :als Hilfs-
disziplinen fundamentale Anthropologıe un Ethnologıe uber die mensch-
ıchen rten, iıhre Klassıfikation, Kultur und modernenTechnologie,
Theorien daruber VO P Charles (Biıennalkursus St I1); Eın-
führung ıIn die Religionsgeschichte ONn ITromp (ebenso); Einführung INn dıe
religı1öse Psychologie, ihre fundamentalen und methodologischen Prinzıplen
mıiıt nwendung auf dıie (J81: und Naturvölker VO Wıllwoll (2 St s Uu. I1)
Methodologie der Kırchengeschichte füur Heuristık, Kritik und Hermeneutik
VOo  - Silya-Tarouca (2 St I)9 Statistik 1n ihren Tatsachen, Gesetzen,
Methoden und Anwendungen VO Abadal St II)

Als F h der Kurse kehren zunächst dıe spezliellen
Fragen der Miıssionstheologie VO. Charles wıeder (1 St 5.) e  o
treten hinzu Grisar uber die Propagandakongregatıon (Ursprung, Ent-
wicklung, Organısatıon, Methode), narles ber den eingeborenen Klerus
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(Wichtigkeit, Urteil der KXırche un Mıssıonare,’ Geschichte un Instıtute,
letzte päpstliche Normen, heutiger an St S.) Grivelli uber den
Protestantismus 1n den Missionen (Präliminarien, Theorie, Organısation,
ethoden, rten, historische Entwicklung, spezliell In Lateinisch-Amerıika,

St W.), Schweıig]l uber den Bolschewismus allgemeın (Geschichte, TUund-
lagen, Parteı, Tätıigkeıt, ethoden, Fragen und Heilmittel S w1e in
Asıen und Afrıka (Propaganda und Methode St S)7 Leturıi1a uber
rsprung und Interpretation der Demarkationsbulle unter völkerrechtlichem
und m1iss1ionarıschem Gesichtspunkt (1 St S und nbekannt uüuber diıe
allgemeınen Prinzıpien der Linguistik und onetltl (Einteilung, Famıilıen,
Entwicklungsgesetze, Struktur, timmgesetze St S In den Sektionen
begegnen u1LSs für den Fernen stien die Mıssıonen, eiNhoden und Wunder des
h1 EFranz Xaver Vo  -} Schurhammer (Briefe und Prozeß, Ltappen und Felder
der Missionstätigkeıit, Wunder und Methode \St S) neben den relı-
g1Ösen, völkischen un sozlı1alen Institutionen der Chinesen SsSOwI1e der Profan-
geschichte Chınas und Japans VOILL P 9 Tur Indien und Geylon die beiden Vor-
lJesungen Onl Ledrus uüber dıe indıschen Religionen und Philosophiıesysteme
(2 St qußer den hinduistischen Sozlalınstituten und der Zivil-
geschıchte beıder VO  , Pırn {r die ıslamıschen Regionen ıne Übersicht der
Institutionen (Gesetze und Bewegung) SOWwl1e Sonderfragen daruber (Sufismus)
VOoO  —_ Megr. (je St 1 orJ:ental: Institut) ; über Ameriıka und
Phiılıppinen die Theor1e des kegl. Vikarılats ın Westindien VO Leturia (1 St

S} TÜr die prımitıven Völker onnens uber ihre Kultur und afrıkan.
Institutionen (2 St S.) ne einer eUuUeETIN Missionsgeschichte In den
anımıstischen Gegenden.

Unter den h entdecken WIT dıe Lekture un:
Erklärung Zweler Xaverbriefe über die amalıgen Miıssıionen Vo Portugiesisch-
Asıen VO. Schurhammer, die Auseinandersetzung zwıschen Symmachus
uıund Ambrosius uüuber Wiederaufrichtung des Altars der Siegesgöttin voIll
Zameza,; das Privilegium Paulinum VO Gapello, den afrıkaniıschen ote-
mismus miıt einigen (asus VOo  — Monnens, die gegenwärtigen Superstitionen
beı den Chinesen VO B dıie indıschen Philosophiesysteme mit ihren Schul-
fragen VOo Ledrus und geschichtsmethodische Quellenprobleme uber KOon-
stantın VO Sılya-Tarouca. Sprachkurse werden gegeben in den europäischen
prachen uüber nglısch, Französisch, Deutsch, Italıenısch, panılsc. und
Portugliesisch; über einheimische Sprachen Tur Chinesisch, Sanskrıiıt, Tamulısch,
Arabisch, Türkısch, Syrisch un Kongolesisch (teilweise 1M Bibelinst.).

Für dıie Mıssionare, die nıcht ange auf iıhren eTru: sich vorbereıten
können der nıcht er Facher bedürfen, beginnt 1m akademiıschen Jahr
933/34 (Nov. bıs Juli) uch in praktischer Mıssıonskursus VvVo
einem anr (von ZwWweEeIl Jahren flr gründliıchere Anel1gnung ethnographischer
und lingusitischer Kenntnisse), deren Zulassung ebenfalls das vollendete
Theologiestudium erforderlich ist. Die Auswahl der allgemeınen, spezliellen
un sprachlichen Disziplinen geschieht nach den Anleitungen der Obern mıiıt
Bestätigung durch den Kursuspräses, WOZUu uch noch technısche Lehrgänge
für die den Hörern zusagenden Sprachen erteilt werden. Das Schema der
Facher sıieht 1mM allgemeinen eıl mi1ssiologische Einführung, Missıons-

-moral, -TeCdogmatık, -geschichte und -Kunde samt vergleichender
Religionsgeschichte un -psychologie, Ethnologie, Statistik und Linguistik Al
der Missionsfakultät, Katechetik, Biologıe und Hygıene der theologischen,
protestantische Missionen der kirchenhistorischen al, ferner medi-
zinısche Praxis (Anatomıie und Physiologie, Tropenhygiene und -pathologıe
ne Übungen 1ım Laboratorium un Dispensar) und mi1issıonarısche Ökonomie

QL10NS- un(Planimetrie, Kartographie, Photographie, Botanik us  .9
Kirchenbau, Hydraulık und Elektrik, Kontabilität und Archivlehre dgl.)
V.OIS 1m spezliellen synthetische Profan- und Missionsgeschichte, Religions-
und Volkskunde über Fernasıen, Indıen mıiıt Geylon, Islamgebiete, Amerika
mit Philıppinen und Naturvölker; für die Sprachen dieselben linguistischen
Studien w1ıe ben

Zeitschri! für Missionswissenschaft. 25 ahrgan
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LITERARISCH UMSCHAU

ÄAus den belgischen Perodika
Von Tof Dr Schmidlin in Münster

Nachdem dıe m1ssiologischen „„Dossiers‘ nde und dıe
Hefte der Aucam 1Ne „Revue Missionailire‘‘ umgewandelt sınd, beschränken
z uns auf die noch 11DH1NeTr fortlaufende Serıe der monatlıchen Miss1ons-
abhandlungen on Löwen und das freılich inzwıischen abgesackte benedik-
tinısche Vıerteljahrsorgan.

Löwener XMaverijana (Lessianum)
Serıe VII 1930 Vo August an)

} d S} lles 5Sp Le ere Jacques Jesire Laval
81
89

F Vattathara J Un u d’oeıl SUr le Malabar.
n 8 Herodote de la Nouvelle-France Marc Lescarbaot.
Claude J‚ La Vocatıon IN1SS1I1ONNAaWTreEe.,

84 Callewaert et Hossche, Les NOITS

dSerı:e VIIL (1931)
Ganısıus,; Aux van Postes du Monde Slave, Soıxante an

d’apostolat assomptionniıste Bulgarıe
Daıillıez - Un Petit Seminariste Malgache, Louis Marce

Rajaona (191 1—1930).
87 J Ü ITravers l’Epopee Canadienne (Les tro1s Lalemant).

B a s Les Lazaristes e Abyssıinlie (1839—1930).
Brou J 9 La Question Scolaire Chine
Ledrtrus'S: 1 Beschi (Jes Miss. Jahrhundert)

Ames Ethiopiennes (1 IT)
03 F Vattathara S Le Carmel Malabar

Ders:;, Le moOouvement de Bethanie.
95 Fr. au ent M’ Un drame apostolique uxX iles Salomon Anfängeder dortigen Mission).

d Dieu,, Les Missions de ongolje
Serie 1932)

07 cCcCECSSEN J 9 Pierre de (yand, l’Epopee franciscaine Mexique
(1523—1572).

08 N L’intellectualite hindoue
9 Colas S I Affonso Roi de ONgo de 1507 <&  R  543

100 Dahmen J‚ Devasagayam, ul artyr du Travancore 12—1752
101 Wauters J! Les Biıenheureux artyres de l’Ouganda,
102 ST Marile- Germaine, Une Missionnaire intrepide, Mere aule

Lapıque (1812—1819).
103 Derville J) Chez les Betsileos
04 Fr. Laurent J $ Recommencements 4AU  M iles Salomon
105 cle J $ La premiere 15510730° d’Abyssinie (XVIZ

siecle).
106 Bourdoux Bıri an ız G 1 Sılhouettes de Miss]ıonnaires

(Missionsschwestern).
107 Chr. d Mo J) Un mouvement religıeux Bengale (le Brahmo-

Sama1l nm
108 Dallıez Le clerge indıgene merına
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S5erle
109 C Bourgeols 5 L’appel des Races Catholicisme.
110 Masson Les ees Religieuses de Mahatma Gandhıi.
111 Mgr. Kremer, Pour V’avenir des Missions (auUs dem

Deutschen übersetzt).
119 Charles Chez les mo1lnes budchistes de Ceylan (Konferenz

der rOoOMm.  n Gregoriana).
113 ah Da Saint Ignace de Loyola et l’idee m1issionnaire dans

la Compagnıe de Jesus (nach der Abhandlung VO Huonder
114 (Juni 1933 Dervılle 5 Les Morts vivants: La leproserie de

Marana (Madagascar)
Wie WIT aUuUus der Aufzählung obiger Titel erschließen können, befassen

sıch die Heftchen (meist 4aUS der reder U Jesuiten) fast ZULC
Hälfte miıt missionsgeschichtlichen oder -biographischen Gegenständen AaUSs  N
NEUETE un neuester Zeıt 1n den verschiedensten Gebieten (16), die übrigen
miıt m1ıssionskundlichen der theoretisch-praktischen. S1e begnügen sıch samt-
iıch mit mehr populärem G‘Gharakter fur weiıtere Kreise, ohne stireng 1ssen-
schaftlıch der quellenmäßig / seın der sein wollen, uch be1
einzelnen weniıigstens In der bıbliographischen Aufzählung eın gewlsser An-
satz azu versucht wird (n 82, 8 $ 89, 8 $ 9 9 q 9 q 9 100, 101) ITrotzdem
wollen WIT auch diesen Broschüren nıcht jeden Wert selbst für dıe Misslons-
wissenschaft, amentlich fur deren Popularisierung abstreiten, M aller-
wenigsten ZU Verbreitung der allgemeinen Missionskenntnisse un /A3% Be-
lebung des Missionsinteresses auch unter den Gebildeten. Auf nhalt der
Methode 1M einzelnen einzugehen, erübrigt sich und würde Z weit uhren
Jedenfalls wünschen WIT der Sammlung einen weiteren unverdrossenen Fort-
Sangs, während WIT über die flämischen Parallelserien nıcht referieren der
urteilen können, schon weil WIT sıe nıicht erhalten haben.

Le bulletın des mM 1SsSsIONnNS.
on ihrer vielversprechenden Höhe h b i 191 finden Wır

dıe seit 19 AausSs einer spezliellen einer allgemeinern herausgewachsene
Missionszeitschrift der Benediktiner VO St Andre bel Lophem, nıcht 19808  —
außerlich insofern, als S1E 1m etzten Jahrgang Zu einer Bıographie eines
Missionsbischofs VO gewöhnlichen m1ssS1ıonshagıographischen Nıyeau
ammengeschrumpft ıst und WIT somıit 1 Austausch einen Wechselbalg
hıelten, sondern auch weıl cie wıissenschaftliche Tendenz eher gefallen als
gestiegen ist Ja NSeTe freundliche Stellungnahme zugunsten des uch in
missionarischen Kreisen stark angefochtenen Herausgebers P eu vergilt
C! uns 1m einzigen Keferat uber SCr Organ 1930, 272 damıt, daß er
UNSeTE wıissenschaftlıche „Polize1“ übertriebener und krankhafter
„Wissenschaftlichkeit‘‘ angesteckt erklärt, die uUuNsernNn Einfluß sehr ein-
schränke. Trotzdem wollen WIT für diesmal noch Referat möglıichst
objektiv tortsetzen (vgl 1930, 2853 ff.)

F  ur 93 (26 Jahr Bd X) treten A en schon besprochenen Beiträgen
des Vierteljahrshefts als Artikel hinzu: Vo P “duard eut qaußer
der Fortsetzung VO Herzen esu (als Apostel und Öön1g) uüuber den aps
In ONgo (Beschreibung des Jubiläums der Weißen ater In berkongo und
Wiedergabe der dabei VOm Delegat Dellepiane gehaltenen Rede); Vvomın
Seminardirektor Demeaux uber die Tradıtion der päpstliıchen Miss1ons-
bewegung (Gregor Gl')‚ on TO Dr Havet aus Löwen uber die medi-
zinıische Missionsgeographie (in Afrıka nd ın Marokko); VOo uüuber dıe
Missionsbetätigung der kontemplatıven en (le Christ Apötre trouve des
Contemplatifs) ; VO  —_ E ber die religiöse Missionsarchitektur; Vo Mgr
KRoelens berkongo uber die Katechisten ıIn den Missionen; VO Wenders
ber das chinesische Konzil; on Yang-Seng-Wey uüber das relıgıöse Leben
des chinesischen Bonzen; VO Dr. Zacharlas (neben seiner Fortführung der
Zwangsarbeitsabhandlung) über dıe kolonıale Frage nd uber die Entstehung

19*



Besprechungen

der ‚„ Week‘“ In Indien (Comment naıt uun Journal catholique Pays de
Miıss1o0n). Dazu komm{t die Chronik In der „Vigre‘“ ber Miıssionsereignisse ın
der Heımat und auf den Eınzelfeldern, vorab soweıt S1e den einheimıschen
Klerus betreffen; erıchte 4AUSs Zeıitschriften inebs der unseri1gen Welt-

zeıtschrift,
M1SSION, Priıester un Miıssion, Heıdenlehrer, Anthropos, Allgem. Miss1ons-

Revue d’Hıst des Miss., Pensiero Missionarlio USW.); Be-
sprechungen (über Streit, Schebesta u. dgl sehr luckenhaft); internationale
Kongresse (SO m1ss1010g. Woche V Löwen, sozJlale Vo  —_ Marseılle, VO  — der
kath Presse, Ika VO Feldkırch, naturlıiıch nıcht VO unsrigen In Laibach)
satzen bes VO  > den un uber die Benediktiner 24SE|
als Supplemente der C(Ourrler monastıque Chino1s und Africalin (mit Autf-

och wenıger bhietet der ahrgang 19 sowohnl Aufsätzen qals uch
In den wıederkehrenden Rubriken. Von den Leıtartikeln chrıeh eut uüber
das a1s NEeEUE Missionsenzyklika behandelte päpstliche undschreiben „„‚Quadra-geEs1mo Anno  A un uber uen Wen q1s ater der chinesischen Republik‘“‘;VEl uüber die Missionsmedizin In Algerıen; der Weilße Vater Raux uüber
Jugendkrise In Uganda; Huß uüuber die afrıkanischen Fuührer; (10mez über den
Bericht der kgl Arbeıtskommission In Indıen; Mgr Iyranıos uber die indısche
Konversionsbewegung der Jakobiten; Zacharilas uüber die politische Evolution
I: erwachenden Indıen; Yang-Seng-Weyv uber dıe Liturgie der Chinabonzen:
\zZzu ıst der Vortrag des Delegaten Mgr Costantini über die chinesische
Miıssionskultur der Maiıländer Unıiryversität und der Papstbrief über das
Op1tum In ina miıt einer Erläuterung uüuber die Beziehungen der Kirche ZU
chinesischen Gesellschaft wiedergegeben. Die „ Vıgte" brıngt wieder chronik-
artıg Emiges AUS Helmat un Mi1ss1ion, der Revuebericht aus meist sehr
bedeutungslosen Urganen (wie Licht und Liebe, azuıu P  9 RH USW.,
1U  x nıchts 4US uUNSeTrer doch ausgetauschten Z  Y die Rezensi1onsparte über
wentige kaum hiıerher gehörige Schriften, der kKongreßbericht blos ber die
LOwener OC (auf die Ilustrationen konnen WIT hler N1IC. eingehen).Als Jahrgang 1932) un AT and erschien Sar 19858 1nNne sechr mäßige,weder wıssenschaftliche noch quellenmäßige Lebensbeschreibung VO Dom
Lefebre ıDer den: Gründer der Lophemabtei Caloen als großenMönch und Apostel 1m ahrhundert (Un gran moilne et apötresıecle, Son Eixcellence Reverendissime Dom Gerard Va CGaloen 0.5
E veque tıtulaire de Phocöee, Restaurateur de la Congregation bresilienne el
fondateur de l’abbaye de St Nndr®) nach den einzelnen Phasen (I 1D  eıt,
IT Jugend, 11L Profeß und Priesterweihe, Apostolat der e  er, Apostolatbe1l der Jugend, VI Missionsapostolat, VIL Restauration der enedıktinischen
Kongregation In Brasilien, 111 letzte Jahre, Schluß).

ES  ECH
Pastor, Ludwig Freiherr Vos Geschichte der Päpste seıt dem Ausgangdes Mittelalters. XVI Band Geschichte der Päpste 1m Zeıtalter

des fürstlichen Absolutismus VO  e der Wahl Benedikts XAIV. DIS ZUuU—
ode Pıius’ VI (1740—1799). Abt. Pıus VI (1775—1799)
Ul. 678 Herder, reiburg 1933 K In Leinwand 18,60
Der etz Teılband der Papstgeschichte Vo Pastor gilt dem Pontifikate

Pıus’ VI., dem Jangsten seıt e:s Apostels Petrus Zeıten ach der De-
schämenden Ängstlichkeit und inneren Haltlosigkeit emens nach
SeINer Erniedrigung unter das Daiktat der Fürsten, ersteht In Braschi wıeder
CIMn tarker und glückhafter ontıfex, der be1 er uüte un Nachsicht doch
eiIne ganze Persönlichkeit für die echte der Kırche einsetzt und schließhch
1 den Jahren des Unglücks un der Verfolgung heldemhatter Größe eMPOT -waächst Ins ıst £C1N ehr bewegtes Pontifikat: die Stad Rom WwI1Ird wıeder eINn
behebtes Reiseziel, dıe Kunstpflege des Papstes rag ıel dazu bet; dıe Krise
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schrıtten
C(es Staatskırchentums der sırdlıchen Lander hat iıhren Höhepunkt uDer-

der Josephinismus aßt Prus uber Adie Alpen FeiIisSeN nach Wiıen
na München Der Jansenismus und Febron] aniısmus sterben Jangsam aD
Aber qıe folgerichtige Werterführung cier ro.  eindlıchen und relıg10onsfeind-
iıchen Gedankenströme des Jahrhunderts laßt SC  1€e€  Üch den TAan.
©  er französıschen Hevalution auf flammen, der miıt Odernder ewal auch
Hen erfaßt und VOrTr den Yoren der ;,eiligen nıcht .alt MAac

In der Schilderung der iran  sıschen Revolution erlebt Pastors HSs-
werk den etzten Kapıteln des etzten Bandes nochmals einNnen Höhepunkt
Mt der Sch Iderung des regime geistlichen Dıngen begınnt 1Ne
fesselnde und pragmatısche Darstellung des merkwurdig logischen Jautfes
diıeser ungereımten Bewegung Iie ersten kirchenrechtsfeindhehen Schritte
der Natıonalversammlung führen stufenwelse ZUu Schisma der Zivilkonsti-
uuon, Priıesterverfolgung un KOnN1gsmord blutigen Greuel VO.
Unvernunift und Barbarel Der iranzoösısche Klerus Z sıch muhger und
glaubenstreuer al nach dem Ablauf der letzten W ahrhunderte erwarten

Klosterfrauen sterben miıt dem Mut altehrıstlicher Jungfrauen ährend
der Papst mi großherziger Liebe Tausende VO:  am} Lmmigranten qaufnımmt
wäahrend die Glaubenskraft des firanzösischen olkes neuerstarkend hervor-
TIC zeılıgt der aTrISEeT Staatsstreich VO: TUuC;  OT zweıten
J error Unter dem TUC des Dıirektorrums wıird Kom besetzt un:
schamlos geplundert dier odkranke Pıus rastlios durch Sganz talıen g -
schleppt bis endlich Valence stirbt un weiıt des eraubten Avıgznon
dier Schwelle des Jahrhunderts

Fur das Missi:onswesen W ar die Aufhebung des Jesıntenordens unter
Klemens XIV eın unermeßlicher Schaden Sewesen. nNnier Pius zeıg sıch
unachst der nordlichen Diaspora und beı den ostlıchen Schismatiıkern
CTE Wendung Z Besseren Schweden und England näherten sich dem
gen Stuhle Preußen tratl Friedrich Gr entsehlossen für d1e Erhaltung
der Jesurtentätigkert CI Vorerst ‚‚dissımulıerte“ Pıus V das ortbestehen
der Gesellschaft dann einıgte ıch muıt dem König anyft die Fortführung
der jesultıschen Schularbeit durch diıe „„Priıester des kgl Schulinstitutes
WICe dıe Fx]jesulten nAunmehr hıeßen Noch selitsamer wWwWAar cdie Entwicklung
Rußland Katharıma 11 durchseifzte daß das Aufhebungsbreve nıcht

Jle Be-verkündıgt wurde und eCIN Novızıat für  — chwuchs sorgte
en der Kurie und alle Proteste anderer Natıonen scheı1terten dem
unbeugsamen Wıllen der Zarın und der aps konnte NIC. Besseres tun,
als wen1gstiens mundhch Se1mn approbo geben So War dıe russische
Missı:onsarbeit gerettiet und wen1ıgstens e1MN Zweiglein der Gesellschaft grünend
DIis ZUL Restauration aufbewahrt Ja, 111a konnte planen d1e russischen
Jesulten 1' China einzusetzen. ber daz kam nıcht Allüuberall den
außereuropäischen Missionen mu irgendwie für Nachfolger der Exjesulten
gesorgt werden.

Im naheren Orient der aps füur die Erhaltung des armenıschen
1LUS gegenüber Latinisierungsversuchen eiıntrat wurden Kapuziner und

Hıer werden dıe1 ,azarısten mı1t den Mı1ıssıionsaufgaben der Jesuten hHetraut
Akten des Propaganda-Archıvs herangezogen noch manchen anderen
en des vorhegenden Bandes besonders WennNn V den Exjesulten und
ıhren Verdiensten dıe ede ist werden dankenswerterweıse eINISE Manuskripte
dIeses Archives benutzt (für Indıen Seritt rıf GONgT 34 für 1na Secrıtt
nf ONgT 31) HDıie nordafrıkanısche und madagassısche Mıssıon der Laza-
rısten werden nach CM Memoiren der Kongregation geschildert. Die anderen
afrıkanischen Gebiete finden kurze Erwähnung. Mittel- und Südamerıka,
nunmehr Hauptwirkungsfeld der FJ)ranzıskaner, erlebte ()berkalıfornJ:en
CIHE der fruchtrerichsten 1SS]1ONeN der Neuzeıit ebendort jetzt Franc1ısco
un Holywoo dem Namen nach noch JENC Zeiten gemahnen Die traurıge
Lage der ostimdischen Miıssıon erhellt besonders aus den Schriıften des Karme-
ers Paulınus artolomeo Hiıer Hınterindi:en begannen ama.
die Priester des arıser M1ısstonssemminars dıe Führung übernehmen In
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GD brach die Jesultenmi1ss1ion, durch den Rıtenstreit ehr geschwächt,
nach Verkündigung des Aufhebungsbreves vollends 11. Zu en
anderen Übeln gesellte sıch 1ın heıilloser Jurisdiktions-WirrwarT, den endlıch
eın kluger Franzıskanerbischof l16ösen verstand. Die 'ekınger Missıon
ging al dıe Lazarısten über. Bel alledem sıch LN Parıs der Wind
gedreht: die egıerung begünstigte dıe xjesulten ın ina, Ja förderte die
£rrichtung eines Pariser Jesuliıtenmissionshauses für das e1C. der Miıtte
Nochmals flackerte der Rıtenstreit ein wen1ıg auf Als dann endlich In Ostasıen
wıeder 1Ne Aufwärtsentwicklung einzusetzen schıen, zerschlug die franzö-
sische Revolution alle Hoffnungen, dıe gerade auf der Hılfe französiıscher
Missıionare aufbauten. J.a S1e wollte auch diıe heimıschen rundlagen
Zzerstoren: das Missionshaus der Lazarısten wurde geplundert, das Parıser
Missionssemminar gesSCcChlossen, die ropaganda selbhst VO Bürger Haller a1Ss
„e1In durchaus unnutzes Institut‘‘“ 1/98 unterdruckt So SLE am
nde des ahrhunderts das Missıionswerk VOTL dem völlligen Zusammen-
TUC. Kınzig die innere Lebenskraft der Kırche ist cS, dıe uch ın diesem
eltuntergangsdunkel NOoch da und dort heldenmütig aufleuchtet un einen

Aufstieg 1m Jahrhundert ahnen 1äßt
Die ange Reihe der Pastorbände abgeschlossen. Es ist e1in INOILU-

mentum perenn1us ur  M die Persönlichkeit des verstorbenen elehrten,
für seinen Forscherfleiß, seinen mannlıchen Freimut, SCINE Bekenntnistreue.
Eın Denkmal deutscher Arbeit und Gewissenhaftigkeit. DIie Missionsparti:en
haben ıch immer mehr Zı selbständıiger edeutung twiıickelt. WENN uch
da und dort eiIne gewilsse Eunselitigkeit un d Tendenz nicht verkennen ist
Die Forschung geht weıter, wWwITd manches den Pastorbänden FeV1IS1IONS-
bedürftig werden;: dann einmal e1INe Auflage g1bt, werden die
miss1onsgeschichtlichen Seiten auch N  a bearbeıiten eın Inzwischen ist
Dereıts der an der Fortsetzung des Pastorschen erkes erschıenen., cdıie
„Papstgeschichte der neuesten Zeıit‘ VO J 0S. chmıdlin (Verlag Osel,
München). Die Person des Verfassers urg afur, daß die 1SS1ONsgeschichte
des Jahrhunderts N1C. stiefmutterlich behandelt werde. So sehr WIT
dem Herderschen Verlag für dıe erausgabe der „Geschichte der Päpste‘
danken MUSSEN, s () ıll MIT doch ungereimt scheinen, daß unter Mıd-
Kennung der legıtımen Nachfolgerschaft Schmidlins eiNn Jesultenpater mit
der Welterführung der Herderschen G(eschichte der Päpste betraut wurde:

qul1d perditio haec Mußte wirklıch die Arbeit zweiımal gemacht und der
beıiderseıitige LEirfolg 1n Frage geste werden?

P Laurenz Kılger O.S

Schmuidlin, rof. D.D JOS., Papstgeschichte der neuesten eıt hıs
AA Gegenwart) Papsttum und Päpste 1mMm Zeıtalter der
Restauraton. C M 708 Lexikoniormat. Kösel Pustet, München
1933 Subskriptionspreis ! einen 24 Halbleder Mk., einzeln

DbZw.
Gedacht ist das erk qals eine Fortführung der Pastorschen apst-

geschichte. Sachlich umreıßt Schmidlin seine Aufgabe (S 15) mit den
orten „‚Diıesen erhebenden Prozeß (die kirchliche Restauration) miıt allen
seinen Phasen und aktoren, mıiıt seinen Höhe- un Tiefpunkten, auch mit
seinen partiellen Rückschlägen und Gegenströmungen, ber der Hauptsache
nach ın seinen 5legen und Erfolgen möglichst wahrheitsgetreu un objektiv,
kritisch und pragmatısch Z schildern, ist der Hauptzweck der folgenden
Zeılen.c“ Eıne Besprechung koöonnte sıch mıt em Satz egnügen, daß hlıer eine
vollwertige FYortsetzung Pastors vorlhiegt, und daß Schmidlin seıin SaCc.  ıches
Ziel erreicht hat Allumfassend 1M. Stoff, ıst das Werk geschrieben mi1t der
Wahrheitsliebe eines Schmidlin und der kirchlichen Gesinnung eines Pastor.

Behandelt werden dıe 1eTr Päpste Pius VIL., Leo IT Pıus 111 un
Gregor y A R Bei der Unmöglichkeit, den Inhalt Zzu skızzıeren, ma$s

genugen, lıe Deutschland betreffenden Fragen stichwortartig anzuführen,
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13800! die mannıgfachen robleme, diıe der Bearbeıtung beduriften, wenigstens
anzudeuten. nier Pıus VIL Wiıener Kongreß, Säkularısation, Restaurations-
und Reichskonkordatsversuche, Verhandlungen miıt Preußen und seine kırch-
1C. Organisatıon, Konkordatsverhandlungen mıit den Staaten des ber-
rheıins, Verhandlungen mıiıt Hannover, Verhaältnis Roms vA  _ Romantık und
den Konverslonen. Unter Leo XIL bayrısche und oberrheinische Kirchen-
verhältnisse, oberrheinısche Zirkumskription und preußische Exekution,

nier Pıus Mischehenerlaß.Diözesanumschreibung für Hannover.
Unter Gregor XVI Mischehenstreıit ıund Hermesian1ısmus. ESs handelt sıch
hıer Trobleme, nach deren Behandlung Schmidlın schreiben konnte
RKoms Verdienste das katholische Deutschland In dieser Restaurations-
epoche sınd 1U vergleichen miıt denen /VArS Zeit eines hl Bonifatıus der
der Ssos. Gegenreformation: denn WwW1€e damals, Thoben sıch uch jetz dıe
deutschen Diözesen unter dem belebenden dem der T1ara 4Aaus einer
Trümmerwelt‘ (S. 265)

Bel er Mannigfaltigkeit der bearbeiteten IHragen und der fast
druckenden Fuülle VO.  - Eiınzeltatsachen hat N Schmidliın ber meisterlich Vel-

standen, dıe große Linie der Entwicklung herauszuarbeiten. Zunächst ist
jedes Zuviel unterblieben. Schmidlın ıst sıch In jedem Teile selnes erkes
bewußt geblieben, eine Geschichte der Päapste der vielmehr des apsttums

schreiben. Die Gefahren, die TOLZdem bestehen blieben, hat geschickt
vermleden, UrCc. eine bewußt Star. pragmatische Darstellung. Die kurzen
Charakteristiken der großen Entwicklung, die sich fast be1l jedem Abschniıtt
und Kapıtel finden, lassen die Tatsachen 1n organischer Verbindung miıt
sich und anderen atsachen erscheinen und ermöglıchen c den Einzel-
heiten ellung nehmen und ıhre eutung für den Gang der Entwiıick-
lung abzuschätzen. Als pragmatıscher auptfaden, der einen genetischen
Gesamtfortschritt In die Papstgeschichte der Restaurationszeit hineinbrachte,
diente die 1n der Einleitung programmatiısch skizzıerte Stellungnahme
den Errungenschaften der Revolution 1m modernen Geist und eben; Je
nachdem differenziıeren sıch die Kurılalısten und uch die Päpste In schroffe,
konservative, unversöhnliche elantı" und fortschrittliche, konzıliante
„Liıberalı“; aber qals (janzes sı1eg eiztere Rıchtung un durchzıeht die g -
samte papstgeschichtliche FEvolution. egen dieses starkeren Pragmatısmus
wırd INa be1l einem Vergleich miıt Pastor a  n dürfen: der Schüler ıst uber
den Meister. Die kritische und objektive Behandlung der Probleme ihr gewähr-
eistet UTrC| die Sganze Grundhaltung des Verfassers und selne umfassende
Kenntnis VO Quellen und Literatur. Miıßstande werden als solche gekenn-
zeichnet, ber das Urteil ist wohlabgewogen, 1Ur orjentiert den Tatsachen
und darum VOoNn kirchliıchem Geist erfüllt.

Ihese allgemeıne Charakteristik hat für dıe Missionsabschnitte 1Ur te1ıl-
welise Geltung Z war zeichnet Schmidlın auch hier eingangs (S 307 ff.) in
kurzen Strichen reffend die Gesamtlage der Miss1ion, ber wiıird doch
deutlıch, daß die Geschichtschreibung der Heıdenmissionen des Jahrh
1m wesentlichen nicht uüber die referierende uie hinausgekommen ist. Es

noch weiıthıin geeigneten Vorarbeıten, WOTaUS sıch erklärt, dalß die
Ausführungen oft chronikartigen Charakter en und jene große Linie der
Entwicklung nıcht klar heraustreten lassen, w1e ın den anderen Teılen
des Werkes (An den Ausführungen uber Pıus VIL konnte ich selbst mı1t-
arbeıten, der angel wurde mMI1r ber TST bewußt Urc. den Gegensatz
den. anderen Partieen.) rotzdem sinıd uch dıe miss1ıonsgeschichtliıchen Teile
Uln nN1IC. Z'u unterschätzendem Wert, da dankbar seın muß, füur dıese
sonst stiefmütterlich behandelte Zeıt die Tatsachen übersichtlich
sammengestellt finden. Jamıiıt 1mM Wiıderspruch steht freilich das günstigere
Jrteil vieler, daß die Missıionspartieen n den gelungensten Teilen VOo
Schmuidlın gehören, was be]l der fachmännischen Behandlung seitens des
Missionshistorikers nıiıcht wundern kann. Inhaltlıch interessiert VOT allem
die Restauration des heimatlıchen Missionswesens unter Pıus VII un: dıe
Wiederaufnahme der eigentlichen Heidenmission unter Gregor XVI (der
Abschnitt uüber Gregor XVI hegt auch VorT 1n dieser Zeıtschrift 1931,
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209—228) : Zwel Partıeen, diıe trotz allem erkennen lassen, : sıch hiıer
Neuanfänge, um die Geburtsstunde des modernen Heidenapostolates

handelt Besonders unter Pıus Vil sınd nıcht die Bestrebungen des
Papstes Zu F örderung der Miıss10n, sondern uch (auf nregung Pr:  S
Schmidlins) dıe Nn  ‚C trostliose Lage der 15sS10N selbst geschildert, 50 daß
VOo  - diesem dusteren Hıntergrund aus die glänzende FEntwicklung des g -
samten Missionswesens 1 Jahrh T7st verständlich wIird.

Dr Wıedemann M. S
*Schomerus, Hılkoa Wıardo, Pro{fessor, theoLl., Indıen und das Ghrısten-

1um. Dritter Teil Das kindrıngen Ndiens ın das Herrschaftsgebtet
des GAhriıstentums. 111 Buchhandlung des W a1ısenhauses

Hs Halle/S 1933 Kart. Mk
Das großangelegte Indıen-Wer‘ VO) SchomerTus rundet mi1t dem

drıtten Bande den Gedankenkreis. Der erste eıl vermittelte 1Nne verhältnıs-
mäßıge SCHAUE Kenntnis der iındıschen Relıgiosität nd ihrer verschi:edenen
Typen. Der zweite eıl andelte VOo ıstlıchen Missıionswerk 1n Indien,
VO Rıngen der christliıchen Gedanken- und Erlebniswelt miıt der indıschen.
Im abschließenden drıtten Teiıle kommen die Versuche Zzu Sprache, Kuropa
geıistig für Indien gewınnen. Zu berücksichtigen sind da persönliche Be-
mühungen verschiedener Art SoOowl1le die besonderTe erDekTal estimmter
indıscher Ideen. In ersterem Betrachte sınd namentlich Vo eutscher e1te

£NNEN dıe Vermittlungsversuche Schopenhauers, VOoO artmanns, Deussens,
Taf Keyserlings, Steiners un d Leopold Zieglers. S1e alle sehen, se1l
1 indıschen Geistesgute überhaupt, se1l 1n bestimmten Lehren Un
Haltungen, erte, dıie dem Christentum irgendwie uüberlegen se1len oder dıeses
doch wesentlich ergaänzen un uberhöhen vermochten. Von den indischen
Vorkämpfern wird VOT allem Rabindranath Tagore IN seinen Bemühungen
gewürdigt, die europäische und christliıche Welt miıt der indıschen näaher
zusammenzubringen. eın Werben 1ın Wort un Schrift indet Hılfe Nn
Unterstützung durch missionarische Versuche, die Indien 1n Furopa ınter-
nımmt. Die gedanklıch-religiösen Brücken zwıschen (Ost 1T West
werden VO  e em gebildet daurch 110e Anpassung des chrıstlhichen Gottesgedanmn-
kens den indischen, 1 Anschluß Al diıe indısche heosophie, ferner cdie
indische TeEe VOo Yoga, VO Karma un: der Seelenwanderung. Dabe11 dartf
nıcht versessen werden, daß 17 € Reihe VO Entwicklungslinien innerhalb
der europäischen Philosophie un Kulturgestaltung gab mehr als
uftior sichtbar werden die bald unter diıesem, bald unter jenem

inhaltlıche der TFormale Ahnlichkeit miıtGesichtspunkt Vo. sıch 4a4US
indıschen Anschauungen aufweisen und das europäische Erdreich für
indische Lehren ufnahmebereiıt machten Fs ıst eın besonderes Verdienst
dieses Buches, dalß Theosophie, Yoga, Karma und Seelenwanderung
fassendere Darstellungen erhalten, dıe ıhren mann1igfachen Erscheinungs-
formen, ıhrer Bedeutung für Gottesbegriff, Relıgiosıtät und Lebensgestaltung,

uch WwW1€e be1l Karma und Seelenwanderung ihrer geschichtlichen Ent-
wicklung nachgehen. S1e wı1ıe uch der indische Wiırklichkeitsbegriff werden
gegenüber westlich-christlichem Denken scharf abgegrenzt. So erg1ıbt sıch
VO protestantischen Standorte 4S eine wertvolle Auseinandersetzung mıiıt
dem relıgıösen Gen1ius ndıens, die bel ausgezeichneter Sachkunde und gut
populärer Darstellung gew1 verdıientermaßen 1Nne weitreichende Wirkung
tinden wird. Steffes

In einen missionswissenschaftlıchen orlesungen des
nächsten Wiıintersemesters werde ich dreistündig Missionsmethodik der
praktische Missionstheorie ehandeln, 1n den ersten dreı ochen solche
VOo den HH oll. Meınertz, Struker un: Schmaus über dıie bıbliıschen,
apologetischen un dogmatıschen Missionsgrundlagen vorausgehen., Ich bıtte
dıie ern der Missionsgesellschaften, daran uch ihre bısheriıgen der
künftigen praktischen Missionare teilnhnehmen lassen.

Munster E: rof Dr Schmiuidlin.



1Sssion und Völkerrecht
Von rof Dr Max Bıierbaum In Munster

Das Missionswerk ist seıt Jahrhunderten eın Gegenstand inter-
natıonaler Schutzhilfe und Förderung SCWESCH. Vorläufer und
Wegebereiter dieser Missionshiılfe bılden dıe polıtischen und wirt-
schaftlıchen erträge, dıe 1m 12 und 13 Jahrhundert VO  — chrıst-
lıchen Mächten des Abendlandes VO  — verschiedenen
iıtalıenischen Stadten und Frankreich mıiıt nichtchriıistlichen Herr-
schaften Aifrıkas abgeschlossen wurden; 1ler begegnen WITr bereıts
Vertragsartıkeln, die eine beschränkte Religionsfreiheit den
Christen in Afrıka gewähren und dadurch wenigstens eine indirekte

Neue VereinbarungenAusbreitung des aubens ermöglıchen
VO  — größerer Bedeutung folgten 1mMm und 17 Jahrhundert, VO.

denen dıe Sos Kapıtulationen zwıschen Frankreich und der
Türkei das französısche Missıonsprotektorat 1m vorderen Orıjent
begründeten Im Jahrhundert hat dıe Aufteilung Afrıkas die
Verantwortung der europäischen Mächte für dıe kulturelle Hebung
der LEingeborenen geweckt und unter anderen dıe ONgO- un
Brusseler Antisklaverei-Akte veranlaßt, die mıt ihren mM1sSsS10NS-
polıtıschen Bestimmungen VON großem Vorteil FÜr die aubens-
ausbreitung SeWESCH sınd; nıcht wenı1ger WeTrTLvo die
erträge europälscher Mächte mit 1na seıt der des

Jahrhunderts, dıe der Mission den Zugang ıIn das elIc. der
Miıtte erschlossen DiIe Gewı1lssens- und Relıgionsfreiheit als Be-
standteiıl der allgemeıinen Menschenrechte hat sich auch 1m Völker-
recCc immer mehr durchgesetzt un beansprucht einen atz INn
den Konventionen zwıschen den Staaten.

AT den rıeg VO  — 914/18 und selne Auswirkungen wurde
das Völkerrecht VOT eUuUe ufgaben geste. und eue Einrich-
tungen en siıch innerhal dieser Rechtsordnung herausgebildet,.
‚„‚Das Völkerrech sSTe dem bedeutendsten Wendepunkt se1lnNer
Entwicklung‘‘, chrıeb Franz Vo  — Liszt 1m TE 1917 1m Vorwort

Grentrup, Ius m1SS10Narıum, ey 1925, 362/65
2 Artikel „Protektorat" 1mM Staatslexiıkon der Görresgesellschaft, Frei-

burg 1911, San Aufl., 387
3 Miırbt, Die christliche 1ss]ıon In den völkerrechtlichen Verträgen

der Neuzeıt, In estgabe fuür on Harnack, Tübingen 1921, 342
Zeitschrift für Missionswissenschaft. ahrgan 2
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ZUr 11 Auflage seines ehrbuches ucChK elıgıon nd Missıon
sınd iın diese eUue Entwicklung hineingezogen. Es iıst ZW ar nıcht
allgemeın un unbedingt notwendig, daß relıg10ns- der mM1SsS10NS-
polıtısche Artikel In völkerrechtliche bmachungen aufgenommen
werden. Der Blutumlauf des innerstaatlıchen Organısmus wurde,
WI1Ie Grentrup * sagl, hne den staatskırchlichen Aderschlag
INS Stocken geraten, der völkerrechtliche Körper ann ıhn ent-
behren, enn dıie Landesgesetzgebung verbur ın manchen Staaten
en Einwohnern eINSC  1eßlich der usländer rechtlich und
tatsächlich eine weıtgehende Religionsfreiheıit, daß das Voölker-
recht nıchts hinzufügen braucht Deshalb ist diese Angelegenheıt
für das Völkerrecht eine Frage der Zweckmäßigkeıit, nıcht der
inneren Notwendigkeıt.

ach der 1n h t1 Seite des völkerrechtlichen Missions-
schutzes ann INna  — W1@e früher auch in der Gegenwart TEI
Arten unterscheıden. Erstens Bestimmungen sıttlıch-humaner Art

Bekämpfung der Menschenopfer und Sklaverel, des Alkohaol-
und Opıumhandels; dadurch wird dıe eigentliche 1ss1ıon ZW ar
nıcht unmıiıttelbar beruhrt, aber iıhre Arbeiıt doch erleichtert.
7Zweitens Relıgionsfreiheit, die entwicklungsgeschichtlich betrachtet
ıhren Anfang miıt der Religionsfreiheit de Gesandtschaftspersonals
112 nıchtchristlichen Ländern ahm [)as Motiv ist hıerbel me1lstens
eın m1ssionarisches, sondern dıe christlichen Staaten wollten die
usübung der christlichen eligıon ihren eigenen Staatsangehö-
rıgen In nichtchristlichen Läandern ermöglıchen; dıe Wiırkung ist
aber ZU eıl m1sslonarısch, insofern der CANTISLilLiche Glaube
dadurch bekannt wırd Drittens ausdrückliche Mıssionsschutz-
bestimmungen, bel denen häufig polıtısche Beweggründe mitge-
wirkt en i1ne besondere rt mancher völkerrecht-
Lichen erträge mıt missionspolitischem Einschlag zwıschen chrıst-
liıchen und nichtchristlichen Staaten ist, WI1Ie 1r hervorhebt,
iıhre orme mparıtät; in dem nämlıch, wenn der
Religionsparagraph einseıitig für den nıiıchtchristlichen agverbind-
lich ist. Materiell ist das aber manchmal keine Imparıtät. Denn
die Ausdehnung der betreffenden Bestimmung qauf das chrıstlıche
Land annn praktisch bedeutungslos se1IN, WEeNnn nämlıch dıe nicht-
CATrıstiliıche Religionsgesellschaft keinen Wert auf Propaganda Jegt;
azu kommt, daß die nıchtchristlıchen Staaten selhst keine Parıtat
verlangt en, W as iıhre Aufgabe gewesen ware.

Die Missionsfreit nach den Bestimmungen des geltenden Völkerrechts,
Berlin Leipzig 1928,

5 Beaupin, La societe des nations et les problemes missionnaires.
des kad. Missionsbundes, Freiburg 1. Schw 1932, 162/63.
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Im iolgenden soll zunachst die rage ach der Berechtigung
und Notwendigkeıt einer international garantıerten Missıonshiılfe
urz berührt werden. Dann werden ein1ıge der wichtigsten Formen
un Einriıchtungen dieser Missionshilfe behandelt, soweit sS1e heute
och besteht oder erst ach dem Krıege entstanden ist, nämliıich
Protektorat, Konkordat, Mandat un verschıedene Beispiele Vo  —;
anderen volkerrechtlichen Abmachungen; el ist NıCcC sehr
Wert darauf gelegt,; das Inha  IC 1im einzelnen miıtzuteuen, SONMN-
ern das herauszustellen. Was typısch ist und eine wesentliche Be-
deutung für dıe Gegenwart hat Den Schluß bilden einige rgeb-
nisse entwicklungsgeschichtlicher und praktischer Art

Dıe erechtıgung des völkerrechtlich
garantıerten 1ssıonsschutzes

W eıte Missi:onskreise, katholische und protestantıische, stehen
eute einem internationalen Missionsschutz skeptisch, ZU el
SaNZ ablehnen egenüber Zur Begründung dieser Haltung VeI_r-
weist ina  — auf das natıonale Erwachen der Eingeborenen In den
meisten Missionsgebieten, dıe In der internationalen Einmischung
in den Bereich des Relıgıösen eine gefährliche und unwürdıge
Vermengung VO Polıtik un elıgıon erblicken; INnan verweıst
ferner auf dıe erträge christliıcher Aächte mıiıt ına seıt der
Miıtte des vorıgen Jahrhunderts, dıe dem Reiche der Aıtte ein-
se1ılıg und teilweise ZUu Schaden der Missıon aufgezwungen
worden sınd „ IS wıderspricht dem mi1issionariıschen deal,““
SCHhTrel TIThauren „den Schutz eınes remden Staates, se1 es
des eigenen Heimatstaates oder der remden Schutzmacht, g -
brauchen, sıiıch oder seine Arbeiıt schützen.‘ Wenn Nu.
auch dıe Benutzung des „‚brachıum saeculare‘‘‘ für aubens-
interessen dem ea des Evangelıiums weni1ger entspricht, aßt
doch eine nuchterne rechtsphilosophische Betrachtung un auch
das praktische Bedürtfnis diesen Schutz in einem anderen Lichte
erscheinen. Es ann nämliıich eın Unrecht seln, eın offenkundiges
en nämlıch das ec der freıen Religionsübung und ırch-
ıchen Organısatıon mıiıt allgemeın anerkannten Rechtsmitteln, also
auch mıiıt völkerrechtlichen Verträgen, siıcherzustellen. Ferner ıst
die Landesgesetzgebung In einzelnen Missionsländern unter relı-
gjionspolitischem Gesichtspunkt noch ungenügend, daß die
1ssıon NUur mit internationalen Rechtsschutzes sich entfalten

Die Akommodation 1m katholischen Heıidenapostolat, Munster E W.,
1927, Vgl uch Schmidlin, Übernationalität der katholischen Welt-
mission, In H $ 302

20 *
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ann Auch der HI hat diesen Schutz
un In der Praxıs anerkannt. In diesem Sınne ußerte sıch
1US A In seinem Schreiben dıe Missiıonsordinarıien Chiınas
VoO 15 Juniı 1926 ‚„‚ Wenn die Staatslenke zuweılen In ein]1gen
Gebieten den Schutz der Kırche übernommen en, hat ıh
dıe Kırche n]ıemals ZU Schaden der Lıngeborenen benutzt, SONMN-
ern UL sich und die hrigen VOTFr den Belästigungen bOs-
gesinnter Menschen siıcherzustellen. Es ıst Ja klar, daß CS eın
e1genes un angeborenes ecCc eiınes jeden Staates ıst, eben,
ecC un 1gentum er seiner Bürger auf der weiten Welt
schützen;: diesen Schutz en dıie Miss]ıonare besonders ıIn den
Zeıten der Verfolgung erfahren. Deshalb hat der H1 eine
solche Verteidigung N1ıcC. abgelehnt, mıiıt der einzıgen Absıcht, das
gottgeweıhte Missionswerk den Wiıillkürlichkeiten un Ungerechtig-
keiten übelgesinnter Menschen entziıehen; qaber durchaus nNnıcC.
In der Absıcht, jene anderen Bestrebungen begünstıgen, die den
auswärtigen Staatslenkern beı Gelegenheit der Beschuützung ıhrer
Burger vielleicht 1m Sinne agen

55 Formen nd Instıtute des geltenden voOlker-
rech  ıchen 1ssıonsschutzes

Prote  ora en dem völkerrechtlichen Pro-
ektorat, das eın Staat ber einen anderen Staat mıt geminderter
Rechtsfähigkeit ausubt, und dem staatsrechtliıchen Protektorat, das
In dem Verhältnis VO. Kolonien ZU Multterland bestehen kann,
gibt auch eın SoOs Relıgıons- der Mıssıonspro-
tektorat;: wıird VO  —; christlıchen Mächten ber die T1sten

Es umfaßt DUr die1n nıchtchristlichen Ländern ausgeubt.
Missıonen des Protektorstaats der alle Missionen hne Unter-
schıed der Nationalıtät Oder auch alle Christen des betreffenden
Landes Es ist ein volkerrechtliches Protektorat 1m weiıteren Sınne,
insofern sıch el N1ICcC. protegıerte ubjekte des Volker-
rechts handelt sondern Objekte. Begründet wırd dieses Schutz-
verhältniıs Urc ewohnheit oder erträge; als Eingriff eiINes
Staates In iremde Gebietshoheit ist gerechtfertigt UuUrc den
Mangel einer geordneten Rechtspflege in gewlssen Ländern, 1INS-
besondere Urc das Schutzbedürfnis der Christen 1ın Gebıieten,
dıe Landesreligion nıcht christlich orlentiert ist

cta Apostolicae Sedis Rom 1926, 306/07
Bıerbaum, Protektorat, 1m Stuatslexikon der Görresgesellschaft,

Freiburg 1931, Aufl 460/63
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Verschieden VO dem Miıssıonsprotektorat ist das sos
Missionspatronat. Es edeute nicht 1Ur diplomatischen
Schutz der 1SS10N; ist die Summe VO Rechten und ıchten
eiınes Staates gegenüber dem Missionswerk in einem VO  — ıhm ah-
hängıgen Gebilete Wenn un: soweıt dieses Rechtverhältnıs
einem Miss]ıonsland sıch auf erträge des christlichen Staates mıiıt
dem HI1 grundet, WIe auf dıe Konkordate Portugals,
nahert sıiıch dem völkerrechtlichen Missionsschutz. Das {U-
gıesiısche Patronat ist ZW ar INn der Gegenwart och NıIC. völlıg
verschwunden, WI1Ie das spanische, aber Ur noch eın
schwaches Daseın, wurde uUrc die erträge Portugals mıt dem
Hl seıt 1928 weiıter a  e  au und dem kırc  ıchen ecCc der
Neuzeıt weiıter angepa

Als typısches eispie eINes Missıons das
auch heute seıne Bedeutung NOC nıcht Sanz verloren hat, gıilt das

Protektorat 11 vorderen und fernen Orijent 1
Es wurde VO  —; Frankreich nıcht 1mM uftrage des HI Stuhles, SON-
ern AaUus eigenem Antrıeb ubernommen, ach seinem Bestand
aber VO Kom anerkannt. Die rechtliche rundlage etien 1
Osmanischen Reiche die seıit em Anfang des Jahrhunderts von
Frankreich abgeschlossenen Kapıtulationen, In China die seit dem
ertrage VO  —_ Tientsin 1858) vereinbarten bmachungen In der
Turkeı hat das französıische Protektorat se1t der Aufhebung der
Kapitulationen 1m TE 1914 bzw 1923 aufgehört. In denjenıgen
ehemalıgen türkiıschen Landesteılen, die nach dem Weltkriege
unter Mandatsregierung gekommen sınd (Palästina, Syrien, Irak),
ist das Protektorat suspendiert, weıiıl mıiıt dem Mandatssystem
nıcht vereinbar ist Zum ank für den geleısteten Schutz hat der

1749 den französischen Konsuln in der Levante die sos
lıturgischen Ehrenrechte bewilligt, dıe urc zwelıl Vereinbarungen
1m Jahre 19027 eu erege Ssind. Diese Neuordnung gılt qals eın
SEW1ISSeET Ersatz für das aufgehobene oder nıcht anwendbare Pro-
tektorat un: ist nach dem Urteil de Ia Briere’s ‚„„UN«e pre-
Ccleuse d’influence morale et de prestige politique‘‘, zugleıc eine
‚„‚amtlıche Bestätigung der Ausnahmestellung Frankreichs qals einer
katholischen 9aC 1mM vorderen Orient‘‘ 13

O  Ö Väth, Das portuglesische atlrona In Indien ath Missionen 1928
H., 209

e elos, La sıtuation des Misslons catholiques ans le TO1 nier-
natıonal actuel, In Revue generale de Droit International Public, Parıs 1932,
Nr. Q, 3E SerIıe, VI, 571

11l Bierbaum, Die lıturgischen Vorrechte Frankreichs ım Orilent, ın
1928, H’ 354/55
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In 1na bezieht sıch das französısche Protektorat auf alle
katholischen Missionare miıt französıschem Paß ohne Unterschied
der Na honahtät.

WAar besteht dieses Schutzrecht de 1ure noch, aber tatsächlich
ist in der Gegenwart stark entwertet worden. Der amp Chinas

dıe aufgezwungenen ungleichen erträge, aber auch die
Abneigung m1issionarıscher Kreise den VO  — einer land-
Tremden 9acC gewährten Schutz und die Bevorzugung der Kon-
suln eigener Nationalıtät Urc die Missıionare wurden seıt dem
Ausgang des Krieges VO  — 914/18 immer starkere Hındernisse fur
die tatsächliche usübung des französıschen Protektorats Dazu
omMm die freiere Einstellung des Hl Stuhles gegenüber einem
Rechtsinstitut, das ın firuüuheren Jahrzehnten hne Zweiıfel be-
rechtig WAarl, aber der wenn auch lJangsamen Entwiıicklung
Chinas einem modernen Staat nicht mehr gut paßt uch
elos macht das Zugeständnıis: „„Le Saint-Siege luı-meme, qul

tOuJOours entendu maıntenır le D: de la France et
rıen faıre conire lu1, sent neaumoOINs lıe que Dar les devoIrs
de SON miniıstere apostolique. monire tres jJjustement SOUCIEUX

quı le de Das infeoder SO actıon spirıtuelle
systeme quelconque, tres preoccupe de DaAS Compromeilre

SON influence relıgıeuse aupres des populatıons hant sSsON actıon
CcCe de Pu1lssances politiques dont les hbuts sont naturellement

interesses et Dar 1a odieux AUX populations indıgenes. D’autre
part, conception meme des M1SS10NS, forme transıtoire de
l’organısatıon du miıinistere apostolique, le rend favorable eve-
loppement du clerge ndigene, prelude de L’etablissıment d’egliıses
ocales qu] ajent üÜune assıette natıonale.“‘ Jedenfalls ist wunschens-
wert, daß ach vollständıger esundung des chinesischen
Staatswesens die ungleichen erträge verschwinden 1 Der Urc
das Protektora verbuürgte Missi:onsschutz könnte ann Urc die
in der Verfassung verankerte (1ew1lissens- und Kultfreiheit ersetzt
werden. Es WAaTe amı auch atz für eine Nuntijatur SEC-
schaffen, deren Errichtung Frankreich mißliebig Wr und ist, weiıl
.n  72 eine Beeinträchtigung des Protektorats edeute Die seıit
zehn Jahren bestehende Apostolische Delegaturin Peking
hat Urc. ihre vielseitige Tätigkeıt den Beweis erbraCc daß eiıne
zentrale Vertretung des HI1 Stuhles, der qaber auch

ufgaben zugestanden werden müßten, eın
wertvolles Miıttel 1m Rahmen der Missionsarbeit ist. Anderseits

ıIn Revue nerale eic. 580
13 Aufhauser, Asien Scheidewege. Christentum, uddhismus,

olschew1smus?, Munchen 1933,
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dar{i be1l Würdigung des Protektorats als olchen nıicht bHer-
sehen werden daß CS 11 quie der Geschichte dıe Ausbreıtung
des aubens erleichtert hat Es ist C1INe SCWISSE Fortsetzung
cConcordıa zwıschen Kırche nd Staat quf TUn deren dıe elt-
Llıchen Herrscher seIit Konstantın der Kırche ıhren mächtigen Arm
gelıehen und dıe Christianisierung Europa und anderen Welt-
teilen stark gefördert en

K ach wohlbegründeter Ansıcht sınd Kon-
kordate erträge Staates mıt dem H! ber Angelegen-
helıten beıderseltigen Interesses dıe der Rechtsstellung der
beıden Kontrahenten un: der außeren Form voöolker-

C t 1 der wen1ıgsiens voölkerrechtlichen harakter
en egen dieser igenschaft und weıl Konkordate mıt
Mıssıonsbestimmungen gıbt fallen S1e untier unNnser Thema Es
1eg der Natur der ac daß W ILr dem konkordatär verbürgten
Missionsschutz 1LUFr be1l solchen Staaten egegnen dıe innerlıich un:'
qaußerlich sınd und dıie Gewähr bıeten, solche erträge

halten Geschichtlich betrachtet sınd Missionskonkordate erst
NEeUETeET Zeıt uüblıch geworden und S1e sınd bıs Jetz NUur mıt

Mächten abgeschlossen worden In den Konkor-
aten mıt ortugal VO TE 1857 un: 185586 un: mıt dem ONSO-
staa VOIN Te 1906 wurden ausschließlich Miıssionsangelegen-
heıten eregel den Konkordaten mıt mehreren sudamerıka-
nıschen Staaten wurde se1t der Miıtte des 19 Jahrhunderts das
Missionswerk 1Ur nebenbeı behandelt

Vom grundsätzlichen Standpunkt AUS un: iür dıie Zu-
un ist beachtlich daß soliche erträge auch mıt 1C  christ-
lıchen Staaten möglıch sınd Denn der HI anerkennt dıe
bürgerliche Autorität hne Unterschied der Konfession und hat
mehr als einmal Bereitwilligkeit Tklärt mı7 nıchtchristlichen
Regierungen ständıgen dıplomatischen Verkehr Treten er-
1ngs mu dıe Kırche dıe moralische Gewıißheit en daß die
nıchtchristliche Staatsregierung bel eiNem Vertragsabschluß sıch
WIT.  1C. verpfilichten ıll un daß S1e auch dıe ac un Be-
staändigkeıt hat, das Vertragswerk auszuführen; enn Konkordate
en den Innn un WweCc. der Kıirche ihre Arbeit auf ange IC
hin ermöglichen

Auf seiten der nıchtchristlichen Staaten werden Bedenken
7 Art eiInNn Mıssionskonkordat VOTAaUS-

sıchtlıch mehr zurücktreten eıtdem Gewissens- un ult-
Bıerbaum, Das Konkordat Kultur, Politik un: ecC  9 reiburg

1928, 177/81
Vgl Mercati, Raccolta d1 Concordati Rom 1919
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freiheit esonders unter der neuesten Entwicklung des Völkerrechts
immer stärker allgemeıner Anerkennung gelangt sSINd. Eine
andere Frage ist C5, ob dıe Regierung ein Konkordat mıt Missions-
paragraphen auch fur 7, und Vvoriel  alt halt 1
Wenn das olk die CANTrıstliche elıgıon qls einen Fremdkörper
betrachtet oder wenn die Regıerung AUS alscher Eıinstellung N-
über den kulturwerten des Christentums keinerle1 Nutzen VO.  ;

eiıhem onkordat erwartet, wırd eın Vertrag kaum zustande
kommen. Anderseıts darf INnan olffen, daß das eısplie der
europäischen Staaten In der Gegenwart, nıt denen se1t 19292 zahl-
reiche Konkordate abgeschlossen worden sınd, Eiındruc in der
nıchtchristlichen Welt macht un den Weg nach Rom In eI-
leichtert. ler fInet sıch eıne wichtige Aufgabe für dıe O-
lısche Presse In den Missıonsländern A ın apan, insofern
dieser Weg des Rechtsschutzes für die Kırche 1 durch
Aufklärung langsam vorbereıtet werden muß Denn es handelt
sıch u11l einen Rechtsschutz ohne jenen politisch-nationalen Iınter-
run der andere erträge mıt m1ss1oNspolıtıschen Bestimmungen
verhaßt gemacht hat: der HI Stuhl ıst eine übernationale Größe
Inha  ıch mußte eın solches Konkordat allerdings gegenuber den
nsprüchen des eingeborenen Volkstums en Bewels erbringen,
daß das auf em Boden katholischer Weltanschauung und kırch-
licher Rechtsordnung erwachsene Abkommen eın Hındernis ür
eine berechtigte nd gesunde nationale Entwicklung ıst Manche
Bestimmungen des Konzils VONn 1na Jahre 1924 ber die
Anpassung des Missionspersonals 4an dıe einheimische Aultur, üÜüber
Pflege der Muttersprache un äahnliches kxonnen wegweısend Sseı
1m besonderen für  e Konkordate mıiıt den auf alter K aultur aufgebauten
Staaten Fernasıiens. Hıer 2ıuß eine Abgrenzung zwıschen Akkom:-
modation un Synkretismus gefunden werden. Der Synkretismus
zerstort das Christentum, agegen stellt eine gesunde Akkommo-
datıon es naturlıch Gute In den Dienst des Übernatürlichen,
WwI1ıe Steffes auf dem Internationalen Akademischen Miss1ı1o0ns-
kongreß 1932 In reiburg ausfuüuhrte.

M Urc den Artıkel der Völkerbundssatzung
wurden bestimmte Gebiete des ehemaligen Türkischen Reiches
(Palästina, Syrien, Mesopotamien), die irüheren deutschen Schutz-
gebiete In Mittelafrıka un Sudwestafrika und bestimmte Inseln

A Grentrup, 1ss1ıon un Konkordat. ath Missionen 1928, I,
101/03

Primum Concilium Sinense, Z1-Ka-Wei 1930 Vgl ferner Directorıum
COmMMUNE Missı:ionum Coreae, 1USSu Goncilii regjıonalıs 1931 editum, Hong-
kong 1932
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1m Australischen Ozean fortgeschritteneren Natıonen qals Manda-
aren des Volkerbundes uübertragen, dıe eine Vormundschaft ber
Jene Gebiete 1mM Namen des Voölkerhundes ausuben sollen;: es
handelt sich insgesamt einen Flächenraum VO  — 1 244 755
Quadratmeıulen mıt etwa 000 000 Einwohnern. So enNtstian: eın
völkerrechtliches Mandat e1gener Art18 Es unterscheidet sich VOo.
völkerrechtlichen Protektorat dadurch, daß der andaltlar die
Pflicht der Verantwortlichkeit nat und gegenüber seinem andanten
ZUT Rechenscha verpflichtet ist Laut Artıkel gıbt es TE
Arten VO  — Mandaten Je ach der Verschiedenheit der betreffenden
Länder Eirstens A-Mandate fur Länder a1t weıtgehender Knt-
wicklung, ‚„‚daß ihr Dasein als una  ängıge Natıon vorläufig
anerkannt werden kann, unier der Bedingung, daß die Wa
schläge und die Unterstützung eINes andatars iıhre Verwaltung
bis ZUuU em Zeıtpunkt leıten, W O S1E imstande sSe1IN werden, sıch
elbst 7 leıten‘‘; sınd die enannten Gebiete der früheren
Türkel. die aqals halbsouveräne Staaten unter der berhoheit des
V ölkerbundes stehen. Zweıtens B-Mandate für Länder mıiıt SC-
ringerer Entwıicklung, nämlich dıe erwähnten Gebiete ıIn Mittel-
afrıka, der andatar dıe Verwaltung übernimmt, die
bestimmte Bedingungen geknüpft ist Driıttens (-Mandate fur
Suüdwestafrika un dıe deutschen Besitzungen in der Suüdsee; diese
Gebiete sınd nach den Gesetzen des Mandatars und als integrleren-
der Bestandteıil SEeINES Gebjetes ZUu verwalten, W as eine kaum VeI-
hullte Annexion edeute

elche ıl en 1U diese Mandate
mnıt der S10N Die Antwort gıbt zunächst der Artikel 29 der
Völkerbundsatzung, der eın Bestandte1 der Parıiser Friedensverträge
ist (vgl Hılb, Die Rechtsstellun der unentwıckelten Nationen
nach TLKEe des ölkerbundpakts. Zeıitschr. für international.
eC. 28) {T.) Im Absatz 1 der sich qauf qalle Mandats-
länder bezieht, wırd ‚‚das Wohlergehen un die Entwicklung
dieser Völker qa1s „eıne heilıge Aufgabe der Ziyilısation‘‘ be-
zeichnet. Da 1U die 1ss]ıon ıhrer Sanzen Natur ach auch
zıvilısatorischen Charakter hat, können die Missionare erwarten,
daß S1e VO en Mandatsmächten ZUr b 1t herangezogen
werden. Fuür die BP-Mandate ıst dıe Verwaltung des Gebietes zwel
Normativbestimmungen geknüpft. Zunächst die Abstellung
Von Mißbräuchen WI1€e Sklaverel, Waflten- und Alkoholhandel:
auch hierbel ann die 1ssıon eın wertvoller Bundesgenosse WEeTlI -

Vgl ©r Vo  ; Liszt-M. Fleischmann, Das Völkerrecht, Berlin 1925,
Aulfl., 111 Marcus, Zur Theorie und Praxis des Mandatssystems,

ın Zeitschrift für Völkerrecht, Breslau 1932 XVI B  9 314—330
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den. Ferner die Gewährung der (Gew1lssens- und Religions-
Tei1NeEl ‚„‚mit den Einschränkungen, die diıe Aufrechthaltung der
Offentlichen Ordnung und der uten Sıtten erfordern‘‘; ler wıird
das Missionswesen unmiıttelbar berührt, allerdings Nn1ICcC bloß in
vorteilhafter Weıse, sondern auch nachteılıg, insofern auch die
nıchtchristlichen völkerrechtlich geschutzt werden. Für die
(‚-Mandate gelten dıeselben Bestimmungen.

FEiıngehender wıird dıe Rechtslage der elıgıon bZw des
Missıonswerkes, w1e el0s ausführt, ıIn den VO Völkerbundrat
genehmigten für die einzeinen Mandatsländer geregelt.
So wiıird Z A in den atuten für dıe B-Mandate vollkommene
Gewissensfreiheit und freie usübung er gewährleıstet,
soweit der öffentlichen OÖrdnung un den guten Sıtten nıcht
wıderstreıtet. Die Mandatsmacht gewährt en Mıssıonaren, die
irgendeinem Mitglıedstaate des Völkerhbundes angehören, dıe Be-
fugn1s, das Mandatsgebiet D etreten, darın reisen und
wohnen, 1gentum 7 erwerben und besitzen, gottesdienstliche
Gebäude errichten und Schulen eröffnen. Jedenfalls be-
deuten dıe Statuten 1mM Sanzen SCHOMMEN und besonders die
atiuten für dıe B-Mandate eine weıtgehende Zulassung der
Missionsarbeit. Jedoch besteht keine ausdrückliche Verpflichtung
für die Mandatsmacht, dıe 1ssıon ıirgendwie unterstuützen, wI1e
e5 bei der Revısıon der Ongo- und Antısklavereijakte In dem
Abkommen VO  — St Germain 1919 festgelegt ist Deshalb äang e
VO guten W illen der Mandatsmacht und VO  - iıhrer Auffassung
ber wahre Zivilisation ab, ob und wieweıt das Missionswerk
unterstützt werden soll

In dem Mandatssystem 1eg ach el0s noch eine weiıtere
Möglichkeı für den Missionsschutz. Das ist die ständige Man-«-

> 10 S1e hat qls beratendes rgan die Aufgabe,
dıe Jahresberichte der Mandatare entgegenzunehmen und pruüufen
un dem Völkerhundsrat Gutachten P erstatten bezügliıch der
Ausführung der Verpflichtungen des Mandatars. €l SLIO die
Kommission natürlich auch auf Missionsfragen. Sie ann und
muß daruber wachen, daß die völkerrechtlich verburgten Rechte
der 1Ss1ıon nıcht verletiz werden. Das ist eine Miıssıonshiılfe, die
Aadurcn einen besonderen Wert erhält, daß die 1SS10N 1 VOT
dem Forum des ınternationalen Lebens, nämlich e1m Völker-
bund, mehr als ruher bekannt wird ‚„‚Gräce la acon dont la
Commission P COMPTIS SO  ; röle, les m1ss1o0ns vivent SUr le
plan international pleine lumiere et gran: Jour.  6 Dieses
1C der Öffentlichkeit ann der Glaubensausbreitung uch da-
Hrc Nutizlıc werden, daß die Missionare anspornt, sich VvVor
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Miıßgriffen ultlen un ihre kulturelle Tätigkeit ZU der
Eıngeborenen Thoöohen Die Beurteilung des pra  ıschen Wertes
des Mandatssystems Urc Groten scheıint ohl eLWAS
pessimistisch SeIN. ach seiner Ansıcht ezweckte der scheıin-
aTre Altru:smus dieses Systems DUr die Förderung der selbst-
süchtigen und materıiellen Interessen der Mandatsmächte un: dıe
Mandatsverwaltung habe urchweg u unerfreuliche Folgen g -
zeıtigt, Ausbeutung der Eingeborenen uUrc ıhren Vormund. wobel
Groten die Beseitigung ein1ger Mißstände Urc den ständigen
Mandatsausschuß zugeben mu

Da dıe Mandate 1LUFr Einrichtungen VO  —; vorübergehender
Dauer se1ın sollen, entsteht die rage, ob und WI1Ie die relıg1ösen
Grundrechte und dıe Missionsfreiheit eim Auf des Man-
dats gesichert werden; eine rage, dıe bel dem Charakter der
Mission als einer zahlenmäßigen Minderheit un unier Berück-
sıchtigung des Anfangsstadiums des selbständıg gewordenen Staates
ohl eachtenswert ist Die ständige Mandatskommission hat
sich Sanz allgemeın mıiıt der Beendigung der Mandate befaßt und
dem Völkerbundsrat Vorschläge gemacht, die der Hat Sep-
tember 1931 ANSCHOMMEN hat Danach soll der freı gewordene
Staat den Schutz der Minderheiten der Rasse, Sprache und elıgion
garantıeren, ferner Gewissensfreiheit un: freıle usübung der
und der Schultätigkeit und freie Betätigung quf dem Gebiete des
arztlıchen Beıstandes der relıg1ösen Missionen er Bekenntnisse,
innerhal der Schranken der öffentlichen Ordnung, >  uten Sıtten
nd einer guten Verwaltung. Was dıe formelle Seıte dieser
Garantien betrifft, können SIE vertraglıch der ın einer
einseitigen Eirklärung VOT dem Voölkerbund be1 der Aufnahme des
11ecUEN Staatswesens In den Bund festgelegt werden.

Die Revisıon der ongo- und Bruüusseler Nil-
klavereıakte Diese Akte AUus dem Te 1885 und 1890
bılden In ihrer ursprünglichen Fassung ‚„„die völkerrechtliche
Morgengabe der vereinigten chrıstlıchen Staaten das afrıka-
nische Missionswerk, einen Kulminationspunkt der Se1HsLiliosen
völkerrechtlichen ÜÖbsorge für dıe en ufgaben des Missions-
werkes, dıe in ıhrem dealen Schwung noch völlıg unbelastet Wr
von jeder Art natıonalıstischer Engherzigkeıt‘. Denn in der ONgO-
akte wurde hne Rücksicht auf dıe Staatsangehörigkeit den christ-
lıchen Missıionen h s der unterzeichneten

Artikel ‚‚Manda 1n Staatslexikon der Görresgesellschaft, Freiburg
1929, B 1138

Q Blondel, La cessation des Mandats et le Cas de l’Irak, ıIn Revue
generale de Droit International Public, a. 614 LL 638/39
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Maächte verbürgt, allerdings 1m Rahmen der allgemeınen (Gewi1ssens-
un Kultusfreiheit DiIie rechtliche Bevorzugung der chrıstliıchen
1SS10N WAar eın teilweiser Sieg ber dıe Ansprüche des slam, ın
dessen Namen VO. Gleichhe1r füur alle relıgıösen Bekenntnisse auf
der Konferenz gefordert wurde. In der Brusseler Antisklaverel-
akte STAN! diıe Bekämpfung des Sklavenhandels 1 Vordergrund,
jedoch bietet auch S1€e em Mıssıonswerk einen gewıssen Schutz 2

Diese hbeıden Xi wurden durch dıe allnıerten Hauptmächte
INn dem bkommen P Saıint Germaıln VO eptember 1919
revıdıert nd dıe biısher geltenden Bestimmungen ormell qaußer
Ta gesetzt. Das eUe Abkommen bıldet jetzt ın dem Artıiıkel m
das Statut für die Missıonen in en jenen afrıkanıschen Gebieten

die unterzeichnenden Mächte Souveränıtätsrechte oOder Autoritat
qusuben. Diese raäumlıi:che Erweıterung ist ZWAT ein Vorteıiıl
früher, dafür ist aber, WI1€e rentrup hervorhebt, eıne Verschlech-
terung in mehrfacher Hınsıcht für das Missı:onswerk eingetreten.
Der esondere Schutz der chrıstlıchen Missıonen ıst weggefallen
un S{a dessen der rundsatz des gleichberechtigten Schutzes fur
alle relıg1ösen Eınrıchtungen durchgeführt; ferner werden dıe
Schutzbestimmungen des TLikels I quf jene relıg1ösen Unter-
nehmungen eingeschränkt,; ‚„dıe VO den Angehörıgen der anderen
unterzeichneten Maächte und der Mıtgliedstaaten des Völkerbundes,
dıe siıch dem vorliegenden UÜbereinkommen anschließen, gegründet
und organısıert sınd‘°. Im letzten Absatz des ATLLKEeIS 11 wırd der
Schutz abhängig gemacht VO der Aufrechthaltung der öffent-
lıchen Sıcherhei und OÖrdnung und, WwWas 1el bedenklicher ist,
auch VO Maßnahmen, ‚„die sıch 4US der Geltendmachung des Ver-
fassungsrechtes einer Macht ergeben, die 1n einem airıkanıschen
Gebiete iıhre Autorıtät qusubt‘‘. Die letztere ause ıst ach elos
untier einem doppelten Gesichtpunkt bedauerlich, nämlich 1m Inter-

der Weıterentwicklung des internationalen Rechts und auch der
1SS10N. Denn auf Grund dieser KI  sel besteht dıe Möglichkeıt,
daß .  O relıg1ösen un kulturellen FKıinrıchtungen, HTrZ die ganze
Praxıs der Religionsfreıiheit, dem Verfassungsrecht einer der
Kolonialmächte mehr der weniger ausgelıefert werden. Nun - ıst

aber gerade eine Aufgabe des internationalen Rechtes, gewlsse
Grundrechte des Menschen WwW1€e 1JeW1ISsSeNS- un Religionsfreiheit
VO der Wıllkür und W andelbar  1ıt des einzelnen Staates unah-
hängıg machen;: auch dıe Mission hat davon Nutzen und dieser
Vorteil ist hier  A edron

6i'éntrup‚ Die Mıssionsfreiheit, HS Ders., Der Schutz der
christlichen 1Ss1on ıIn den völkerrechtlichen Verträgen der Neuzeit betreffend
die Sklaverel. ath Missionen 1927, 27 53—54
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Diıe Ansıchten ber den allgemeiınen Wert des Abkommens
von St Germaıin für die Missıon sınd geteilt Grentrup urleilt
ungunstig, während e10s TOLZ seiner Kritik optimiıstischer ist
Das Voölkerrecht habe ach dem Krıege VO  ; 914/18 In rel1g1öS-
kulturellen Angelegenheiten sich eue 1ele gesteckt; Stelle des

n rıstlichen Gesichtspunktes sel der allgemeın e
und eireten, und infolgedessen Stelle des
I) 1 rechtes der christliıchen 1ssıion das
ec Dieses eCyuete gemeıine ecCc stehe aber quf einer Olchen
Höhe, daß e auch der christlıchen Missionsarbeit elne genügende
Freihei verbuürge: ‚„„Das internationale ec bietet heute den
Missionen (1arantıen und eue Rechtsverfahren, dıe das qalte ec.
nıcht kannte. Bevor 1a stireng daruüuber urteılt, ist N klug, diese
Neuerungen prüfen und ihre Wırkung abzuschätzen.“ Darın
1eg SıCHeT11C eın ern VON Wahrheıt Denn Privilegiıen der
Mission können S1e be1l nichtchristlichen Kreisen verdächtig
machen un dıe Eıngliederung der Missionsfreiheit ın das System
des gemeinen Rechtes hat gewlsse OoOrteıle in der Praxıs. ber
diese Frage hat auch eine Seite un muß auch
YOommn Standpunkt des S1014 1US publıcum ecclesiastıecum beurteilt
werden. Bei den Unterzeichnern des enannten Vertrages handelt
es sich mit Ausnahme VO  — apan christliche Staaten, un

solche, deren Bevölkerung 1m wesentlichen christlich ist. Nun steht
aber einerseıts einer Verbindung des Staates mıiıt der Miıssion
sich nıchts VOm rechtlichen Standpunkt entgegen, enn dıe 7wecke
7eıder schließen sich nıcht 4US nd lassen sıch miıteinander
verknüpfen, WIE dıe Missıionsgeschichte beweist. Anderseıts dürfte
die 1sSsıon SO  S den Nspruc erheben können, urc den hrist-
Liıchen Staat Osıtıv unterstutzt und bevorzugt Z werden. ‚„‚Sola
CUTAa felıcıtatis temporalıs ad Statum pertinet; 1n
rectie VerO eham moralıtatiıs relıgıoni1s defendendae offi-
CIum, ıta tamen ut dependenter abh Ececlesia 1d fat, quı1ppe QJUaE
sıbı directe demandatam habet relıg10n1s moralıtatıs CUTam S
Miıt anderen orten 1m Siıinne eOS 117 der aat, inshbesondere
der christliıche, ScChulde den Bürgern mıiıt Rücksicht quf ihre qll-
seıtige Vervollkommnung, daß ıhrem Streben ach em OCASTIeN
Gute nıcht bloß nıichts ıIn den Weg legt, sondern die Burger ıIn
diesem Streben qauf jede NUur mögliche W eise Ordert un:
ihnen die Möglıchkeıt ZU Erlangung des etzten Endzıieles
Das annn ach dem Urteil des Papstes Urc nıchts besseres g -

Cappello, Summa 1UT1S publici eccleslasticı, Romae 1923,
3185 Grentrup, Ius m1ss]1ionarıum, 181/82 Das Rundschreiben

Leos 111 mmortale Del Vo NOVvV. 1885
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schehen als Urc den ernsien und eifrıgen Scitnutz der Reiigion.
Denn ‚;„„WeNn dıe Menschen sıch ZU Staat zusammenschliıeßen,
wollen S1e damıt nıcht 1Ur für ihr materiıelles Wohl SOTSECN, SOMN-
ern sıch auch die Möglıchkeıit ıhrer sıttlıchen Vervollkommnung
siıchern. Sonst wurde siıch dıe staatlıche Gemeinschaft aum ber
eıne Or VO  b vernunitlosen Wesen erheben, dıe DUr ach Be-
irıedigung ihrer leiblich-sinnlıchen TIriıebe trachten‘‘. esha mu
der CANrısiliche Staat die rfullung der relig1ös-sıttlıchen iıchien
schutzen un un diesen Pflichten gehört dıe
Pflicht, der Ausbreıitung des au9Dens ıirgendwiıe mıtzuarbeiten.

Frıedens-, Handels- und ınderhelıltenver-
ra Es soll 1mM folgenden keine erschöpfende Aufzählung
und Inhaltsangabe der verschiedenartigen erträge der ach-
krijegszeit geboten werden, sondern ein1gen Beispielen Ur iıhr
Geist un: Wesen euilc gemacht und ihre Grundhaltung ZUr
1SsS1ıo0nN untersucht werden. egen des Verlustes der deutschen
Kolonien un der Auswelsung deutscher nd ÖOsterreichischer
Missionare sahen sich die Siegermächte veranlaßt, Bestimmungen
über Missionsangelegenheıten INn dıe Friedensverträge VO  — Versaıilles
un! St Germaın qufizunehmen. Diese Bestimmungen sSind, soweıt
S1Ee m1ssionsfeindlich sınd, AUS der Verkennung des übernatür-
liıchen und ubernationalen Charakters der 1ssıon entstanden.
„Die bisher gepflegte Freundschaf zwıschen Völkerrec un
1ss1ıon erfuhr eine sehr bedauerliche Störung  “ indem das ırken
der deutschen und österreichischen Missionare auf weıte TeCken
lahm gelegt wurde. Im Artikel 438 des Versailler Vertrages teilen
dıe deutschen christlichen Missionare grundsätzlich das Los er
deutschen Staatsangehörigen auf em en der verbuüundeten
Staaten oder der deutschen Kolonien; das 1gentum deutscher
Miıssıonsgesellschaften soll ZWaTr In Zukunft auch fur Miss1ions-
zwecke verwendet werden, wird aber Ireuhändern übergeben,
die VO. der betreffenden verbündeten Regierung ernannt der be-
stätigt werden. Artikel FA gıbt den Allııerten, diıe eın Mandat ZU.

Verwaltung einer deutschen Kolonie en, dıe Möglichkeit, alle
deutschen Staatsangehörıgen AUS diesen ebleien entfernen der
esondere Normen für ıhr weıteres Verbleiben qufzustellen
Deutschland mußte auch quf seine In einer el VO völkerrecht-
lichen Verträgen Z mıt 1na) enthaltenen Rechte verzichten.
Solche Bestimmungen lassen erkennen, daß der Versailler Vertrag
eın großer Rüc  schrıt qauf dem Gebiete des VD ern atıoı
nalen 1ssıonsschutzes ıst; ıst ein Schlag das
Prinzıp der des Missionswerkes, das
seiner religiösen_ un: kulturell-zivilisatorischen Bedeutung nah-
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hängıg VO  } den Wechselfällen der Polıtik seinen Weg gehen sollte;
zugleic ein Schlag dıe Internationalisierung der
Mıss1ion, aılf TUn deren jedem Missionar ohne Rücksicht quf
seine Staatsangehörigkeit Bewegungsfreiheit zugestanden werden
sollte Diese rechtlich festgelegte Beeinträchtigung der Missions-
freiheit hat sich 1ın der Praxıs 1Ur deshalb nıcht ZU vollen Ruin
des deutschen Miıssionswerkes ausgewirkt, weıl dıe Bestimmungen
des Versaıiller Vertrages VO  - verschiedenen acntien In milderer
Form durchgeführt wurden 2

Handels-und Freundschafts verträge“‘ zwıschen meh-
Staaten können auch iur die 1ssion vorteilha sSe1IN, un

ZWAaT direkt der Nndiıire.  9 Was der Inhalt olcher erträge beweıst.
Der vorläufige Handelsvertrag zwischen Deutschland un 1na
VO Maı 1920 entha weder relıgı1onspolıtische och
m1ss1onspolitische Artıkel: jedoch sınd die deutschen Missıionare
wenigstens ı1rekt insofern geschutzt, als sie, WI1e alle deut-
schen Staatsangehörigen, das ec qauf Reısen und Niederlassung
in ına aben, während die eigentliche Missionstätigkeit keinen
vertraglichen Schutz r{ährt Im deutsch-nordamerikanischen
Freundschafts-, Handels- und Konsularvertrag VO Dezember
1923 wırd den deutschen Staatsangehörigen ausdrucklich
GewIissens- und Religionsfreiheit, freıe Ausübung der relig1ösen
Tätigkeit, der Besitz VO  a} Gebäuden füur religıöse und karıtative
Zwecke us zugestanden. Solche Bestimmungen erleichtern dıe
1sSsıon untier den Indiıanern und Negern VO  } Nordamerika und
auf den dazugehörigen Inseln Ähnliche Bestimmungen, dıe elne
gewI1sse Bewegungsfreiheit der Missionare ermöglıchen, sınd ın
dem Handels- und Schiffahrtsvertrag eutschlands mıiıt Groß-
brıtannien VO Dezember 1924 und In em Handelsabkommen
nıt ortugal VO März 1926 enthalten

In der Nachkriegszeit sınd relıgionspolitische Artikel VO  a den
Siegermächten für verschiedene Staaten teıils in den Friedens-

eılsvertraägen, In besonderen ınderheitenschutzver-
trägen” festgelegt worden. Für 1hema kommen die
Balkanstaaten und dıe Türkei mit iıhrer natıonal un: konfessionel
gemischten Bevölkerung In eiracCc Die Bedeutung dieser Schutz-
bestimmungen für relıg1öse Minderheiten jegt, VO m1ss]iona-
rischen Gesichtspunkt ZUiN gesehen, zunaäachst darın, daß diıe Reli-

23 Schmidlin, Das deutsche Missionswerk der Gegenwart, Münster
1929, 143/45

Grentrup, Die Miıssionsfreiheit, 107/08
rler, Das ec. der nationalen Miınderheiten, Münster 1:

1931, 337
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.04  10N und ein bestimmtes ekenntniıs uüberhaupt völkerrecht-
lıchen bmachungen anerkannt wırd ‚„„‚Das moderne Völkerrecht
betrachtet dıe Religion q1s ein elilcCc für sıch das sıch ach eıseNeN
Gesetzen regıert un em der aa dıe TE1INENL an garantıeren
soll als mıt den Normen der offentlıchen OÖrdnung und der qall-
geme1n anerkannten ora nıcht on gerät‘” Ferner wird
voraussichtlich be1 einzelnen Mandatsländern dıe andatsherrTr-
schaft nach ıhrer Beendigung uUurc das System des Mınder-

abgelös werden W OI unier auch der Schutz
rel1g10ser Minderheıten, WIC der chrıstlıchen Bevölkerung
Mesopotamıen, Weıl dıe CANAT1IsStliche 1ssion den Miıinder-
heıtenschutzverträgen nıcht erwähnt wırd un somıt die Zulassung
firemder Glaubensboten Sanz VO dem einzelnen a9 abhän und
weıl es sıch ler WwWenNn19e Gebilete mıt nıchtchristliıcher Be-
völkerung handelt Ssind Äüiese erträge praktısch VO untergeord-
nelier Bedeutung iur die 1SsSıonNn ach dem orllau der Verträage
handelt sıch nıicht eigentlıch WIC Tlier urteılt dıe ind1-
Vv1duelle Freiheit eiNe relıgıöse Idee qls für sıch bındend anzusehen
(Glaubens- und Gewissensfreıiheit) als vielmehr dıe Freıheıt
ZUTEr usübung der feierliıchen Kultusbetätigung (Kultusfreıiheit) Es
1st ıjedoch unzweiıifelhaft daß der Geıist der erträge nıcht 1Ur

wang posılıver un negalıver ıchtung hiınsıchtlich der <ultus-
ausubung des Bekenntnisses sondern auch hinsıchtlıch SCINeEeT
Wahl oder Ablehnung verbıletet DiIie Kultusbetätigung jedem
Bekenntnis soll gewährleıstet SCHMN, solange S1e nıcht der öffent-
lıchen Urdnung der den Sıtten wıderspricht auptsächlic
kommt dıe J1Jurkel eiraCc. dıe an Julh 1923 mıiıt den
allııerten un aSSOZ1ierten Hauptmächten den Vertrag Vo  —
Lausanne abgeschlossen hat hlıer ist der Schutz - 1

nämlıch der rısten, Anlehnung den
Mınderheıitenschutzvertrag der Mächte mıt olen stark jeraus-
gearbeıtet So el 7, Artıkel des Lausanner Vertrages
„Alle Eiınwohner der Turkei sollen das ec en auf dıe frele,
öffentliche und prıvate Ausübung jeden Bekenntnisses jeder Reli1-
S10N der jeden aubens, deren Betätigung der Offentlıchen Ord
NUuNsS und den uten Sıtten nN1ıC. wıderspricht.‘‘ Auf TUn des
1ITLuLKeEels en ‚„dıe nıchtmoslemischen Minderheiten Se-
hörıgen turkıschen Staatsburger das gleiche ec mıt den übrigen
türkıschen Staatsangehörigen, auf ihre kKosten karıtatıve, relig1öse

26 Grentrup, Religion und Muttersprache, Münster ı 1932, 525
AA Der Vertrag ist abgedruckt beı Strupp, Die Beziehungen zwischen

Griechenland und der Turkeli Vo Zeıitschrift für Völkerrecht
Breslau 1932 XVI 430 ff
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oder sozlale Einrichtungen, Schulen un andere Erzıiehungs-
qanstalten grunden, leıten und beaufsiıchtigen mıiıt dem ecC in
ihnen iıhre eıgene Sprache freı gebrauchen un: iıhre Relıgion
ungehindert betätigen.‘ Ferner sSind durch Artıkel 49 das chriıst-
4C Familien- und erecC und kırchliche Gebäude un: Anlagen
geschutzt.

Diese Bestimmungen des türkiıschen Vertrages lassen wen1g-
STeNSs eine ın te Mıssıonspropaganda Die egelung des
chulwesens ist ach rentrup für dıe christlıchen Staatsburger
der Turkeı unbefriedigend, während das chulwesen der fifremden
Missionare hne völkerrechtlichen Schutz geblieben ıst Deshalb
en Großbrıtannien, Frankreich un talıen gleichzeıtıg mit dem
Lausanner Vertrag eine Erklärung der tüurkıschen Regierung
erwirkt, ‚‚daß S1e den Bestand der relıig1ösen Unternehmungen, der
cChulen und Hospize SOWI1E der anerkannten karıtativen Eıinrıch-
tungen, die VOT dem Oktober 1914 ıIn Tätigkeit WAarcn und
Staatsangehörıgen des brıtischen (französischen, italıenischen
Reiches angehören, gewährleistet‘‘.

{I11 Ergebnisse
Wenn WIT Zu Schluß das Charakteristische der

eutigen internationalen Mıssıonspolitik herauszustellen versuchen
und auch dem ec der Vergangenheıt IMesSsSCh, konnen
WIr Fortschriıtte un Rückschritte, zugleic
1“ des iınternationalen Mıssionsschutzes feststellen Das
Völkerrec der Gegenwart hat ohne Zweifel viele Bestimmungen
aufgenommen, die der christlichen 1ssıon diırekt oder Nndıre
guünstig sind. ESs scheint, daß VOL em dıe kulturelle Pionierarbeit
der 1ss]ıon heute och mehr qals iruher auch iın der großen Polıitik
Anerkennung eIunden hat Dagegen sınd viele Privilegien der
Missıon, WI1IE S1e In alteren Vereinbarungen auftreten, gefallen. Es
handelt sıch bel den m1ss1oNsSpolıtischen Bestimmungen
nıicht mehr aUuUSsSsSC  1eßlich die CANTrıstiliıche oder katholische
Mıssıon., auch nicht wesentlich die eıgentliche Ausbreitung des
christlichen aubens, sondern der rundsatz der allgemeinen
Gewissens- und elıgıonsfreiheit ist In den V:OTder-
sgrun eiTretlen und hat sıch W1€e 1m Staatsrec des einzelnen
Landes, auch 1m Völkerrecht immer tarker durchgesetzt; VO.
einem esonderen. Schutz der christlichen Mission ist aum noch
die KRede

Diese Wendung ängt, W1€e schon betont wurde, zunachst mıiıt
der M des olleniliıchen Lebens €  ?

Zeitschrift für Missionswissenschaft. ahrgang 21
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‚Man nalt Gott un Jesus TISLIUS VO der Gesetzgebung un VO:
staatlıchen Leben fern  c“ W1e Pıius AI in dem Rundschreiben 94  bı
arcano‘‘ Sagl Eın anderer TUuN: ıst das Auftreten un die

chrıstliıcher Staaten 1m eutigen inter-
natiıonalen Verkehr, Was esonders 1 Völkerbund eutlic wird 2
dıe Gleichheit der Staaten vertra sich aber wenıger gut mıt der
Ausnahmestellung irgendeiner ac 1n relıgıonspolitischen Fragen
un!: die Ausdehnung der Völkergemeıinschaft 1mM Genfer Bund
drängt naturgemäß dazu, alle relıgı1ösen Bekenntnisse, gleichgültig
ob siam oder uddhismus der Christentum, gleich behandeln
me draıt international, Dar ailleurs, mMmontre des preoccupations
nouvelles: 11 s’attache la protection des droits de I’homme, parmı
esquels figure la ıberte de consclence‘‘ elos)

Wenn bel dieser Rechtsentwicklung die katholische
1SS1ion un das Christentum uberhaupt ihre objektiv begründete
Vorrangstellung VOTLr anderen Religionen behaupten soll, werden
VOLFr em Zwel aktioren mithelfen nussen. Zunächst die Re
gıerungen hrıstlıcher Länder und ann auch der
H1

Die christlichen Staatslenke mussen besonders bel Vertraägen
mıt nıchtchristlichen Staaten un beı den Verhandlungen 1m
Volkerbun: die Rechte der 1sSs1ıon vertreten, soweıt hne Ver-
letzung des ubernationalen harakters des Missionswerkes mOÖg-
lich ist Hıer auch dem euUtiSC  and, das 1mM
Kampf miıt dem Bolschewısmus dem Christentum eine prıvılegierte
Stellung einräumen wiull, dıe Aufgabe ZU, sıch für die Arbeıt SseINeEr
Missionare interesslieren; enn dıe Glilaubensboten en
ihrer auch dem deutschen Vaterlande geleisteten Diıenste 1m Aus-
land untier diesem Gesichtspunkt einen förmlichen NSpruc.
darauf Und auch ach dem Verlust der deutschen Kolonien ware
en völliıges Abseıtsstehen staatlıch-politischer Arelse VOoO national-
kultureller 1C. AauUus „höchst kurzsıichtig, da auch außerhalb
uNnseTrer Schutzgebiete schwerwıegende deutsche Interessen in rage
stehen und weniıgstens Ndıre Urc uNnseTe Miıss]ıonare gefördert
und gepflegt werden konnen Z

ber uch VO HI darf das Missionswerk in seiner
Gesamtheit bei der weiteren Ausgestaltung des volkerrechtlichen
Missionsschutzes gute Dienste erwarten WAar scheint eine Mıt-

Vgl die Botschaft Pius XL Chına uI Santo Te sS{AatiO
il primo Taltlare la ına sul pilede dı perfetta uguaglıanza“ ctia
pos 15 X Rom 1928, 245

Schmiudlin, Das euische Missionswerk der Gegenwart, Münster
146
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gliedschaft des Hl Stuhles e1m Volkerbund mıiıt. Artiıkel des
Lateranvertrages nıcht vereinbar SeIN. ber deshalb ist ein
freundschaftliches Zusammenarbeıiten In relig1ös-kulturellen KFra-
SCH, also auch In Missionsangelegenheiten, N1IC. ausgeschlossen;
der Vatıkan ann un 11l auch In Zukunfit seine geistige und
moralısche ac 1MmM OÖölkerverkehr geltend machen. ‚„‚Da ach
katholischer Auffassung Polıitik un:!' ora sıich nıcht TENNeN
lassen, ann der aps sıch eliner Passı-
vıtät gegenüber der Polıtik nıicht bekennen  6 S0 Eın esonderer
Instan aßt die Hoffnung wach werden, daß der HI auch
in Missionsfragen mehr und mehr be1 den weltlichen Mächten,
wenigstens In EFuropa, auf Zerständnis STO das ıst se1ın Erfolg In
der Konkordatspolitik der etzten Te Denn Urc die zahl-
reichen Konkordate des etzten Jahrzehnts hat der HI wıch-
tıge Anordnungen des kırchlichen Rechts ıIn dıe bürgerliche Gesetz-
gebung eindringen lassen; dadurch hat RTr dem Lalzısmus un
Lıberalismus, deren Sieg 1m er  nen Jahrhundert eiIn ent-
scheıdender Z sein schiıen un auch och In den Missionsartikeln
des Versailler Vertrages zZum USATUC kam, eine starke Schlappe
beigebracht. ‚„„Weıt entfernt, seine Gunst dem Regıme der Iren-
Nuns der geistlichen nd weltlichen Gewalt erwelsen, zeıgt das
eue Furopa seine Oorhebhe für das Regime ihrer 7

1t un ihres gegenseıtigen In der Gegenwart
wohnen WITF, seltsam es auch erscheinen ma  5° einer bemerkens-
wertenucC VO  e pra  ıscher Aktualität ZUFLC

der normalen un: wunschenswerten Beziehungen zwıschen
Kırche und Staat be1 Ce est DPaSs 1a üulle eiTfusıon yr1que. (Jest

66 318 faıt d’hıstoire contemporaıine Möge dieser e€UuUe€ Geılst sıch
auch in den völkerrechtlichen Bestimmungen bezüglich des

10 Il auswirken iIm Sınne Gregors XAVI der INn
seiner ersten Enzyklıka VO 15 August 18392 In Abwehrstellung

eıne alsche Freiheit die ‚„„‚CONCOTd1a““ zwıschen Staat un:
Kırche qals ea hinstellt „„qJUAE SCHILDEF reı SAaCT24€e et cıvıilı
fausta extitit atque salutarıs‘‘.

30 Ha  en, Diıe Rechtsstellung des Hl Stuhles ach den Lateran-
verträgen. Tübinger Abhandl. ZUu öffentliıchen eC H! Stuttgart 1930,

47—48; vgl ferner Kliem, Der aps 1m Völkerrecht, Berlin 1932,
Ecclesiastica, Freiburg S 1933, Nr. 3 $ 369/71

Paris 1933, 602
Yves de la Briere, Saint-Siege et Nemagne. Etudes Vo Sept.,

01°
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Die liberale Mystik des siam
Von TOf Horten

Die islamiısche Mystik 1 bıldet gerade heute CIn Zentrum der
Kultur- un KRelıgionsforschung des iıslamıschen Orlents Immer deut-
Licher heben sıch die beiden großen Liınıen der konservatıven und
freleren (liıberalen 2) Rıchtung voneinander ab Auf der Seıte alt
iNna  — sıch sireng und angstlich die altorthodoxe Deutung des Koran
un der Glaubenslehren Auf der andern gestattet inNnan außerislamischen
nregungen und (edanken Ireien Zutritt un bıldet nach diesen den
überlieferten Sinn des Koran und der Glaubensformeln und konsti-
tuıert sıch dadurch als 1Ne „Liıberale Bewegung

DIie große un NeUuUe Idee, die 85() den Islam Persiens C1N-

drang, War die von der Eınsubstanzıalıtät des Wırklichen
Es gıbt der Welt un esamiten Sein Aur 1Ne EINZISE Substanz
Sie 1sSt G e 6  — aller Weltphänomene un heißt daher d Substanz
schlechthin „die Ursubstanz Die vielen „Substanzen die uns
als Dinge der Erfahrungswelt entgegentreten und E1ıgensubstanzılalıtät

haben scheinen, sind Schein substanzen, Maya, metaphysischen
Tiefensinne der Mystık aber Akzıdenzien der Ursubstanz Daraus werden
mannıgfache Folgerungen als mystische Lehren über die Welt abgeleitet
die den mystischen Schriften als Geheimlehren auftauchen, die
ihrer Tiefe 1Ur VO  — dem LEingeweıilhten verstanden werden können

ott un ensch fallen der metaphysıschen 11iefenschich
ZUSAMMECN, Das Ich das uns sıch SCINeT
bewußt wird ıst etzten Endes das Ich (zottes die CINZISE Substanz der
Welt Wenn WIT die phänomenale Schicht uUuNseTesS Se1ins ode
ablegen, versinken WIFr ott stellt sıch NSeTrTe Identität mıiıt ott
klar heraus eın „Schleier verbirgt S1C mehr Das ırvana 1st e1iN-
eireten Da alle Dıinge der Eirscheinungswelt dasselbe Jrwesen dar-
tellen, sınd S16 dieser metaphysıschen 1eie ıd Der Einzel-
mensch 1st also mıiıt den Dingen der Welt und allen SCINEN Mıtmenschen
wesensgleich der Ursubstanz mit ıiırenıdentisch ott
ıST das Objekt alles menschlichen Strebens und Sehnens enn
dieses strebende Ich SGCLHET Tıefe die Ursubstanz 1st ergıbt sıch die
5Subjekt Objekt I:den4t4:+13+# denn das mystische Subjekt der
Mensch ıst zugleich das Objekt das sucht Besonders Hall stellt
diese kt Objekt al den Vordergrund ott wırd
DUr durch Intulıltıon erkannt un wWwWer bereits diesem ırdıschen

Massignon veröffentlichte Journal Aslatique 215 1— 1538 Le
Diwan d’al-Halla; (Abkürzung: D.) Hallag) 029 Die Grundlage der Arbeit
Nıcholsons: J1arjumän ql-"ashwägq (London War Beirut schon 15895

H.) gedruc. aber EKuropa unbekannt geblieben dah&  irt-I- a läq
Sarhı targumanı /-r daß die Londoner Ausgabe sich DUr auf and-
schriften tutzte Der VOo. ommentar der Beiruter Ausgabe (Abkürzung
ermöglıcht dve kurzen Auszüge Nıcholsons besonders nach der weltanschau-
lLiıchen Seite wesentlich ergänzen. Ich hoffe diese INE1NE€E Arbeit eINISET
Zeıt herausgeben können.

aralle Z dieser Doppellinie der Mystik verlief 1Ne ebensolche
Form VO konservatıver un: lıberaler Theologie Die jJüngsten Textveröffent-
lıchungen Bibliotheca Islamıca o  AS arı magalat) ZeISECN gerade das Durch-
drıingen der II Rıchtung mıiıt voller Deutlichkeit (die INa  > naturlıch
NıC! mıt „freigeistiger verwechseln ar
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Dasein dieser mystischen Schau vorgedrungen ist, hat 1Im Augenblicke
diıeser Schau das ırvana erreıic Das Wesen (‚ottes bleibt jedoch

uch für den‚verschleiert  “ ott thront 1m „Verborgenen“, Sayb
Mystiker ist ANUuUr eın sehr 1n (z0tteserkennen möglıch. Der
„SCchleier  s der unNns ott verhüllt, ıst die hänomenale Welt selbst un

eıgenes Indıyiduum, insoweit Glied dieser Phänomenenwelt ist.
Nur die Abstreifung dieser Phänomenenschicht kann unNns ott iühren
1CS bedeulet exiremste Welt£ucht. S1e ist die 5Splegelung des

Denkens ‚dieser Mystik: der eugnun der 1gen-
wirklichkeit der Welt.

In dieser Weise stehen sich zZzwel Welten gegenüber: die Maya-weilt
der hänomene der unNns umgebenden Dinge, die metaphysisch-mystisch
gesehen Akz/zıdenzıen sınd, JenNnn S1Ie uUuNnseTrer Wahrnehmung auch als
substanzen erscheinen un auf der anderen Seite dıe Ursubstanz, dıe
der Träger jener Welt der Akzıdenzıen ıst. Der Mensch sSteE miıt seiner
Eigenindividualität 1m Kreise der Maya-welt, miıt selıner Geistpersönlich-
keıit In der Ursubstanz Seine Auigabe ist damıt egeben, ıIn langer
asketischer Übung und durch (Gnosıs die iıhm haftende Maya-schicht
abzulegen un ganz INn ott versinken. 1es ist dıe ‚mystische W ande-
>  rung durch die W üste des Lebens ZU Quell des Se1ins und der Vorgang
der „Vergottung“ 3. Durch ıh wıird die Zweılheit Von ott un Mensch,
die 1m Wesen doch 1U  —_ eıne scheinbare ist, aufgehoben und die absolute
Einheit des Seıins hergestellt.

Wır Iragen unNs: w1ıe WAar möglıich, daß diese pantheıstischen
Lehren ıne ungeheure UÜberzeugungskraft auf die spekulatıv och
beanlagten (meıst persischen) Muslime ausübten un die unwandelbare
Zustimmung nıiıcht der schlechtesten fanden? Wie In allen Studien ZU

Relıgionsgeschichte un höheren Geisteskultur mussen WIr auch 1er
bis den FTA plen vordrıngen. Welche tieferen rundsätze liegen
diesen Überzeugungen zugrunde, daß A4aUus jenen Ausgangsbereichen
dıe einzelnen mystischen Lehren w1€e notwendige und unabweiısbare
yolgerungen erscheinen? Dnu-1I-‘Arabı verhne unNns dieses Grundprinzip
nıcht un gıbt mit demselben nichts anderes wleder als die ber-
lieferung der gesamiten mystischen Schule, in der StieE un eren
Linlıe fortführen wıll. „Das Dasein VO  — Zwel Substanzen ist unmöglich.“
ott ist die ıne S5ubstanz. Sie ra das Kennzeichen der Unendlichkeit.
Neben eiıner Substanz ist eıne C  ©  C undenkbar,
unmöglıch. Es iıst eın Nagranter Wiıderspruch behaupten, „ZWwel
Substanzen existieren“.

Die endliche Substanz hat neben der unendlichen keinen Raum,
kein Gebiet des deInNs, s1e sıch efinden könnte, un würde ıne
Grenze die unendliche Substanz konstituleren, diese also einer
endlichen machen, ıhr Wesen vernichten Diese Gedanken

tahalluq Annehmen der Eigenschaften Gottes In die Natur, hulq,des Menschen, daß sıe und INn ihnen ott selbst ZUr zweiten Natur des
Menschen werden. „„Gol wird, ach einem oft zıtıerten Prophetenspruche,
das Auge, durch das der ensch s1e das hr, miıt dem hört,‘‘ uSWwW.

Die brahmanische „Nicht-zweıiıhelıt‘‘ findet sıch In wortllicher Wieder-
gabe In 19375 muhalun wugudu dataynı (muhalun ist emphatısch VOTaus-
gestelltes Prädıkat)

D Diese Schwierigkeit den monotheistischen Gedanken ist S daß
S1e SoOSa philosophisch ernst S  n un beantwortet werden mu Sie
ist uch dem Denken eines Ihomas Vo quın N1IC. unbekann Ihre Lösung
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schienen den mystisch gerichteten Orientalen evident, daß S1@e quf
iıhnen ihr ganzes Leben un Denken basıerten.

Wır können nunmehr die poetischen AÄußerungen des Halläg,
Bıstami un der ungezä  en anderen ın iıhrer tieferen, prinzipiellen
Schicht begreifen. Sie bemühen sich auft jede Weise, den für den Islam

80) noch Sanz edanken des möglıichst klar
ZUu Ausdruck bringen, un INa  — verspüurt ın iıhren Worten nıcht
DU  ar die klare Schau, die S1e ra  9 sondern auch die felsenieste ber-
ZEUSUNG, mit der sS1e vorgeiragen werden. „Ich ® sah meınen Herrn
yr10s mıiıt dem Auge meines erzens un: tellte die Frage ‚Wer hıst
D: ott antwortietie ‚Dll‘.“ „Dein °  es (reist ist C5S, der sich mıiıt
meiınem Geiste vermischt, sowohl WenNnn nahe, qls auch wenn ferne

eın scheint.“ „Zwischen MIr un ott bleibt keinerlel nier-
scheidung bestehen.“ 99  1es ist die Deutung (der seltens der Leute,
die ın ott Allein-sein (rottes teilhaben“; denn ott a 1l eın ist wahr-
ıaltes Sein, und Wer identisch mıit ott ist, nımmt diesem pantheisti-
schen eın (zottes teil

Eın Beweils für das Daseıin Gottes, der von der Welt auf ott
schließt, kann qa1so nıcht gebrac. werden; denn tellte einen circulus
vitl10o0sus dar, indem VOo  — ott quf ott schließen würde „Der Beweıls
(der Philosophen) für ott schließt von Ihm auf Ihn durch Ih UE „Auf
den Schöpfer kann INa  — N1IC AUuUSs seiner Schöpfung schließen.“ „Dies
(Gott als einzige Substanz der ist das Sein des aSelINs derer, die
ıIn der Minneekstase Ihm gehören‘, da das Sein, durch das un ıIn dem
die Geschöpfe Daseın besıtzen, olt selbst ıst, und 65 kann keıin anderer
eın als die Ursubstanz, deren Wesen das Seın ist. „r ür mich besteht
keine Entfernung mehr (von Go nachdem Deine Entfernung aufgehört
hat (durch mystische Vertiefun un: ich inne geworden bın, daß 1n
ezug auf Dich) Nähe und Entfernung identisch sind“‘ 8. Sıe sıind es

dadurch, daß ott die allen Weltphänomenen zugrunde lıiegende Ur-
substanz ist. Selbst iın dem Erlebnis-zustande der Gottverlassenheit ıst
ott iIm Innersten des Mystikers.

„Du, (}  Ö Gott, ast ıch Von mM1r entfernt (in dem Erlebnis der
geistigen ‚Dürre‘, Verzweiflung un Gottverlassenheit), bist aber dennoch
dabel nıcht tfern meinem Gewissen Du bıst meine Freude un

erg1ıbt sich jedoch miıt Leichtigkeit. ott ist nicht ın emselben (univoken)
Sinne wı1ıe die einzelnen Geschöpfe als „Substanz  06 bezeichnen, der die Ge-
schöpfe inhärieren würden. Die analogia entis zeigt sich hiler In ihrer grund-
legenden Bedeutung. Nur analogice ist ott „5S5ubstanz“‘ un 1m „eminenten
Sinne‘‘. Er ist der QaCIus Ü:  y der das eltall „trägt‘ nıicht w1ıe die Sub-
sianz ihre Akzidenzien, sondern WIEe die unendliche Ursache ıhre Wiırkung,
jedoch In der Weise, daß dıe Welt nıicht „außerhalb‘“‘ der „neben‘‘ dem
Wesen Gottes be  @, sondern VvVo ott umfaßt wird.

Eınem monotheistischen Mystiker wurde ott nicht SCH
können: „Ich bın dl.l“‚ „Ich bin dentisch mit dir‘“ Bei den panthel-
siiıschen Aussprüchen der islamischen ystiker handelt sich Iso nıcht
schwärmerische Ausdrucksweisen, die NI1IC: nge werden dürfen,
sondern ıne Sanz durchdachte und AauS$s Prinzipien abgeleitete T
Ebenso 1L@) 1, infirad Allein-sein Goltes, kos-
mMISmMUus.

3a Nur der Koran ist „Beweils‘ für ott Die Philosophie
S D. 50 1abewegt sich In einem Irrgange. A, 89a

61 Das Innerste des eW1SsSeENSs ist er Seelenkern un dessen
Tiefe ist identisch mit ott.
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meın Jubel geworden.“ ST ist (mir) näher als das G(Gewissen der inneren
Anschauung un: tiefer (in miır) verborgen als der Funke der auftauchen-
den (redanken‘‘ 10 ott ist „das nnersitie des Seelenkerns (und
seiner Gedanken) VOo  — ihm umschlossen, indem siıchtbare Spuren (wıe
Schriftzüge nach aqaußen erscheinen 1äßt“ „Das Innere des Verborgenen
gehört der Ursubstanz und besteht Aur durch S1e.  : Das „Verborgene”
besteht sowohl in üuNnserem eigenen Ich als uch ın den Dingen der
Welt, In beıden als metaphysische Tiefenschicht und J1räger des Seins
der hänomene und die Tiıiefe dıiıeses Verborgenen ıst ott

Mit durchschlagender Deutlichkeit wiıird der brahmanische Grund-
gedanke der Einsubstanzlalıtät des SeIins In dem Ausspruche egeben:
„Grott ist unter ihnen (den Menschen 1]) bel jedem echsel der Ereignisse
als das Si  —_ ai ihrer mystischen Eirlebnisse jeder LE Wiıe ott
das {r &  C qtl aller Dınge der Maya-welt Ist, ıst Er
auch die 1eiste u b sta N ıIn üÜNnserem eigenen Ich. Die Peripherie der-
selben stellt dıie hänomenale Indıyıdualität In uns dar: dıe eınen „Schleier”
bedeutet, der uns die Gottesschau raubt. Damıiıt wiıird eın ers verständ-
lıch, dessen Erschließung INa  — sich biısher ebenso vergeblich be-
mühte, w1e€e die der bısher vorgelegten Texte. SE Geheimnis euchH-
tete dır aufl, das durch dich (und VOTLT dir) lange verborgen geblieben
W ar Eın Morgenglanz strahlte auf, dessen Fiınsterniıs du selbst noch
warst Du selbst bist der Schleier des Herzens, der dır das Mysterium
NSeiner Verborgenheit verschloß, und wenn deine Person nıcht exıstierte,
wäre dein Herz nıcht versiegelt” 12, Das Indıy1ıduum des Menschen stellt
ıne Maya-substanz dar, die ıne Grenze ott umschriebe, wWenn S1E
mıt metaphysischer Wiırklichkeit ausgestatiet ware. S1e kann also
eın Schein-individuum sein, eın Schemen der Maya-schicht des Se1Ins.
rst WEeNnNn dieses Indıyiduum sich im I1rvana au{flöst, wiırd der Kern
des Menschenwesens VonNn den Fesseln der Endlichkeit und Welt beireit
und die Geist-person des Menschen restlos mıit ott vereinigt.

ott ist die Totalität des menschlichen Ich VonNn dessen innerstem
Kerne AaUS, da der metaphysische Träger uUNnserer Person ist. Er ist
demnach „der Blıckpunkt, Von dem meın geistiger Blıck ausgeht, un
der Ort des Seelenkernes meınes Bewußtseins‘. Unser Erleben un
Denken geht Von einem Punkte aus, ist denken als sıiıch eın
Zentrum bewegend, und VOo  —_ dieser Miıtte Aaus wird geistiges Sein
ZU einer Personeinheit zusammengefaßt. Dieser Mittelpunkt uUuNnseTrTeS
SeINs ıst Gott, die Ursubstanz, die zugleıch die Ursubstanz un Totalıtät
des anzen Weltalls darstellt. Die mystische Lieblingsthesis Von der

67 a; 49 V DEn In dem Seelenkern euchte eiIn 1C.
auf un dieses ist oltt selbst un seine erleuchtende na Mıt dem Seelen-
unkleın der christlıchen Mystık lıeßen sich Verwandischaftsbeziehungen qauf-
decken

49 Es ist mahallı lesen. Der Gedanke Gottes als des
etzten JITrägers 1m eın wird dadurch deutlichsten wledergegeben. An
ıhm ist die leere Maya, eın reiner Akosmismus.

1— an- bedeutet die Kausalwirkung "an-ka „durch
dich‘“‘, W as alleın dem INn des Ganzen entspricht. au-la-ka „WEeENN du
nıicht warest“ beständest (N1C wWenNnn deın Du nıcht wäre).
In dem Du legt eiIne Zweiheit gegenüber dem göttlıchen Ich ausgesprochen.
Solange diese Zweiheit steht h ihr Maya-sein behält, ist das Hıiın-
derniıs vorhanden, das der Vereinigung mit ott 1m Wege ste und die
„Dunkelheit‘“‘, dıe das göttliche Licht für das Auge des Erdenpilgers TU.
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Wesensgleichheit aller ın ist als at alles SEe1INSs
alleın adäquat verstehen.

Grundlegend ist sodann die zunächst überraschende Idee, daß ott
das anze Weltall ist und dıe Totalıtät des eigenen 10  E Das
Prinzip, das diese Gedanken eitet, ist folgendes Die innerste Wesenheıt
und der metaphysiısche Iräger eines Dinges ist auch dessen Ganzheıit;
denn Wesenheit bedeutet die (ranzheıt des Objektes. Die Maya-schicht
der Akzidenzıen, die als ‚neben  .. der Wesenheit bestehend bezeichnet
wird, ist wertlos, weiıl seinslos, ohne eigene Wirklichkeıit, un kann
NıC als konstitulerend aufgefalßit werden. FKolglic. ist, dem Sinn der
Mayaälehre entsprechend, die Wesenheit eiNes Dınges auch die „(ranz-
heıt‘“ desselben. Die „Ursubstanz  « ist aber NUuU  — ıne Umschreibung Iür
das, W as V1r in den Dingen „Wesenheıt“ NenNnn ITrager un IN
begriıfif der ganzen Wirklichkeit 1es ist ott für die Welt
un das persönliche Ich des Menschen. Daher kann Hallag xott anrufen:
A (innerstes) Individuum der indıvıiduellen Substianz melnes Seins,
Zuel meılnes strebens, Totalıtät meiner Ganzheit, Summe VOoO  3 mIır
und Fülle meiner Teile, Summe des Weltalls 13 ohne Vklare Unter-
scheidung.‘

Wenn M1r Hallag vernehmen, wı1e€e sagt „Gott sprach MIr
meinem (Geiste heraus‘“ und: „Ich stehe Dir ZUuU Diensten, meın

Seelenkern und meln Vertrauen!“ S klıngen diese Worte durchaus
christlich und hre materielle Entlehung AaUS dem Christentume kannn
angenOoMMtEeN werden. Der 5INn, mit dem diese Schale der Worte erfüllt
wird, ist aber dem Zusammenhange ANZUDASSCH, denn Inan kann die
ussagen nıcht AUS ihrem Sinnzusammenhang reißen. Das bedeutete
iıhren geistigen 'Tod Diese Sinn-umwelt, 1ın der S1E leben und weben,
ist aber durch die Aussprüche umschrieben: IU Gott, hiıst das u b
Ta des Weltalls, aber nıcht Seın (physisches) 5ubstrat, und Du
bıst 1mM Kernpunkte des Weltalls, aber nıcht vergänglich. Du hıst meın
Herz, Geist, Gewissen, Bewußtsein, das Hın un Her meıner Atemzüge
un das Zentrum meılıner Seele.‘“‘ 95  ]Je xönnte ich den tauhıd (die Kın-
heitslehre) vergesSen, da doch richtig ist, daß meılne Indiıvidualıtät 19
Er (Gott) ist  e Es besteht qalso eın Sinnparallelismus zwischen der Idee
ott ist Wesen des Weltalls, und der anderen: ott ist Wesen des

geistigen  A Ich des enschen Die letztere ist eine logische Folge der

13 D \ al-kull ist Terminus für „„das eltall‘“ Die grammatische
Determination des Wortes ıst wesentllich. Ebenso

05 1.a; 1 1’ 100 5—6 mahallul-kulli i der ITAg eT,
auf dem das n eltall ruht, die Trsubstanz als Jjefste Seinsschicht der
Welt und adurch zugleic bi-kulli-I-Fkulli „1M Ganzen des Alls‘*, eın
Paarausdruck, der die Tiefe und den Kern edeutle Da der Einzelmensch
eın Glied dieses ISE: ıst das Substra der Welt h das innerste Wesen
der Welt auch das Wesen des Menschen und der Jräger seines phänomenalen
Ich Gott ist nicht das physische Substrat der Welt 1M Sinne des mahall, SOIl-

ern das metaphysische: die TSubsianz 1M Sinne der dat.
103 unten 1——4. ya sırra sirriı eın Paarausdruck, der die

Tiefe edeutle A jefste Schicht (innerstes esen) e1inNnes Seelenkerns!“
Gott) Dadurch, daß ott „die 5  n Fülle des Weltalls ist dessen
ganzes S.e 1 D:, ıst Er zugleich „kein anderer als iıch‘‘ h mitl einem
SaNzen eın identisch., Entschuldigung VO ott bedeutete Entschuldigung VOTLT

einem eigenen Ich, Iso einen Widerspruch, Damit ist eutlich, daß diıe
pantheistischen Aussprüche VO Hallag keine schwärmerischen Übertreibungen
eines Monotheisten sin.d, sondern i1ne bis In iıhre logischen Konsequenzen
ausgeformte Lehre umschreiben und enthalten
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ersteren. o Seelenkern meınes Seelenkerns (Gott)! Du hıst fein, daß
Du der Vorstellungskraft eines jeden Lebewesens verborgen bleibst In
jedem Dınge manıfestierst Du iıch sowohl In der inneren wI1ıe in der
äaußeren Schicht für jedes Ding (und ıhm) Wollte ch mich VOor Dr
entschuldigen, waäre dies Unwissenheit (über meine Identität mıiıt Dır),
eNOTMEeTr Zweifel und sinnloses Lallen. Summe des Weltalls! Du bıst
identisch miıt mir. Was soll also dann noch meıne Entschuldigung VOL
mM1r elbst?“

Was ım Kreise dieser Lehren das Niırvana bedeutet, kann nıiıcht
zweifelhaft eın Wiır haben Indiıvidualität un Persönlichkeit unter-
scheiden. Erstere bedeutet eın kıgensein des Menschen gegenüber ott
und ıne Irennung VoO  — ott Diıie N U1 vVıdunalılant wird durch
„Name  66 und ‚ UmMFk:. erkennbar und In sıch konstitmert un grenzt
jedes Ding jedes andere Einzelwesen ab. S1e kann 1m Vergleich

Indıyiduum (rottes [1UT” eine scheinbare seIN, da einem unendlichen
Wesen keine Grenze geselzt werden kann. anz anders stellt sich ph1lo-

S1e ist das, W as WIT ın uns alssophisch die ersönlıchkeli
un  er geistigen Funktionen, als I1 erleben. S51€e

kann nıcht Maya seiIn. Folglich ist sıeE Gott Se 1D denn „eine
Zweiheit VON Substanzen ıst unmöglich". S1e bedeutete „eine Zweiheit
VOIN (röttern‘‘. Die Indivyvidualität uUNsSsSeres SEeINSs muß demnach 1m Nırvana
verschwinden, während die Persönlichkeit Ich sich als identisch
mıit der Ursubstanz erleht. „Das Erschauen meiner eıgenen (ind1v1-
duellen) Substanz 16 entschwand M1r durch die Gottesnähe, daß ich
meinen amen vergaß,;“ meine Individualität verlor, mich zugleich
aber als Geist-person identisch mit der Ursubstanz erlebte

Der Diwan des Hallag enthält In dieser Weise das tiefere un ad  ©
quate erständnis seines bekannten Ausspruches: „Ich bın 0Q1T. 17

ebenso wıIıe der Außerung VOonNn Bistaml : 1 0ÖD se1 mir!  66 Jeder Mystiker
dieser Strömung erlebht sich als ıdentisch miıt der Ursubstanz des
Weltalls. Ebenso wichtig ist aber, daß WIr nunmehr den Sinn der
Ureinhelt, lauhid, also der „LEinheit (Grottes und der Welt 1n und
durch E richtig bestimmen können. Es handelt sıch durchaus nıcht
um dıe platte Selbstverständlichkeit, bekennen, daß neben Ala kein
zweiter olt existiert darın besteht nıcht die ro. Errungenschaft
un der Stolz dieser Mystik sondern die Intulition gewinnen, daß
neben ott überhaupt kein Ding besteht und eigenes aselrı besitzen
kann. ott ist die Ureinheit des Weltalls un des SEe1INS. FKEıne Zwel-
eıt kann nıcht geben Wenn Hallag also ott ist, mMu. a
der monistischen Ureinheit (rottes teılhaben, Ja, seine KEınheit mMu die
Gottes selbst eın Der tauhid die Ureinheit des Se1INs gilt Vo  —

Hallag ebenso wıe VO  —_ Gott, un beıiıde ind identisch. „Meine (des
Hallag) Ureinheit ist meın Gott, der Ur-eine durch die Ureinheit der
Wahrheit. Von allen en (der Volksreligionen un Philosophien, die

z 10
dr metrisch unmöglıch. Er kann NUr gelaute haben anda

"’al-haqqu haqqu-haqqin la-haqqun „Jch, Hallag, bın oltt (Artikel mıit hamzah
wesen Betonung und ythmus). Die Urwahrheit Goltes iıst (ste für haqqu-I-haqgql, emphatische Indetermination rselzt Jetermination) ist wahrlich (alıein)
Urwahrhe.it‘ nd die Maya-Geschöpfe sind NUu durch olt wahr. ist
ebenfalls metrisch unmöglich, wahhid-ni ist TOLZ der geäußerten Be-
denken doch wahdatı lesen. Der bekannte DO des Ma arrı über den
tauhiıd des Hallag seiz VOTaus, daß dieser wortllıc. gemeint WÄAar.
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jott führen wollen) führt keiner A diıeser Erkenntnis”, die 1Ur durch
mystische Intuition ınd Erleuchtung werden kann. „1CH
umkleide mich mıit Seiner (göttlichen) Ursubstanz Dann gibt dort
keine Trennung mehr.“

Hallag s]ıeht den ern seiner Aufgabe darin, zeıgen, daß die
Identität Vo  — ott un Mensch nıcht etwa Aur ın einer allgemeinen
Bestimmung besteht, die als Gattung oder Wesenheit umschreiben
könnte, sondern daß sS1ie 1m Sein und A W dem individuellen Sein statl-
hat un die Fülle dieses SeiINs umfaßt, daß das E
viduelle Sein des Menschen das (rottes ist un identlisch mit dem
Sein (J0ttes. Freilich ist (rott auch die Urwesenheli1lıt, al-haqigah,
AUS der sich alle (rattungs- und Artwesenheiten der 1deenwelt und alle
Einzelwesenheiten der Sinnenwelt ableiten lassen und fließen oder „AaUS-
strahlen  .. ber ott ist mehr als der Urgrund dieser Geisteswelt. Er
ist das Urindividuum, al-‘ayn, un die Ursubstanz, ad-dat, die die
n Seinsfülle der individuellen ın um{faßt und neben der kein
Individuum mıiıt eigener Seinsfülle gıbt ‚Wenn Dich, Gott, eın Dıng
berührt, berührt auch mich. Daher bıst Du meın Ich, ohne daß 1n
Unterschied bestände‘‘ 19. ber nıcht 1Ur als Objekte des Tanglerens
fallen ott un Mensch Men, sondern auch als S>ubjekte indi-
vidueller Funktionen. „Wenn 5r Gott, will, wiıll zugleich ich, un wenn
iıch wıll (in demselben e wıll auch Ott:“ Eın seltsamer ers wird da-
durch erhellt, in dem heißt ‚Ich rufe iıch A ne1ln, Du rui{ist mich A
Dir hın un iragt sıch, ob ıch Dich gerufen abe oder ob Du
M1r gesprochen hast.“ Da ın dieser Funktion Subjekt un Objekt beıder-
seıts zusammenTfallen, ıst gleichgültig, ob iıch sa VO  — ott geht dieses
Reden ausS, oder ob ich aqals Handlung des Menschen bezeichne A denn
„Ich bin derjenige, den ich meine, un wer mich liebt, ist zugleich meın
Ich‘‘ „Wenn du mich siehst, erschaust du zugleich Ihn, un wWenn du
Ihn sıehst, ast du zugleich mich erschaut.“ Der stärkste Ausdruck der
Identität ist diese Verwechselbarkeit un Vertauschbarkeit VO.  — ott un
Ich, ebenso Von ott un Welt Nur wenn ZwWeIl Größen völlig gleich
sind, können s1e füreinander eingesetzt werden. Die spätere Mystik hat
azu noch das Bıld eIiunden ott und Welt verhalten sıch wıe W asser
und E1s Das W asser wird Or Eis ott kristallisiert DA Welt Es besagt
nicht mehr als das, W as bereits Hallag mıit meisterhafter Deutlichkeit
ausgesprochen hat Zwei Dinge sınd vertauschbar, wenn s1e ın der
ın (  C Z - 4 identisch sınd, nicht u ın allgemeinen

75, abisum Prädikat Zu ana Die Verse sprechen keinen
Wunsch AaUus das ware ıne willkürliche Umdeutung sondern die Ur-
atsach des Seins des die Ureinheit des Alls, ıIn der jede Zwel-
heit als ualismus ausgeschlossen ist, un Dualismus ist das größte Ver-
brechen des Muslim.

x 69
12 olg die Erklärung mıit der Formel: „Gott ıst das Indivı

duum des Individuums meines Seins.““ Freilich mussen dann die Funktionen
zusammenfallen. Der Terminus für diese Ununterscheidbarkeit ist Ultibas

12 ott ist ıIn dieser Weise des Zusammenfallens identisch mit dem
und uch der Ganzheit des Menschen. : 1—
D 92 3 wird gerade die Indiıvidualität, 1so die n Summe des

KEinzelseins als identisch betont. Das Folgende: 90 Wenn „Ich und
Du‘*‘* Gott) ne Zweiheit darstellten, sSo resultierte der Dualismus, der tiefste
Abfall on er Religion. Eine Variante gibt „Dies ergäbe e1N Individuum 1n
einem andern,‘ So daß Zwei Substanzen Gegenstand desselben iındividuellen
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Bestimmungen un der Wesenheıt „Bın iıch oder hıst Du, Gott, e5.
1eSs ergäbe zwel (ötter. Fern, fern sel  A VOo  — mM1r die Behauptung, gäbe
zwel Substanzen. Du, Gott, besıtzt 1ne Indivıdualıtät, dıe ew1g für immer
ın meinem Nichts besteht. Meine (anzheıt ist ıIn zweiılacher Weise VeT-
wechselbar miıt dem eltall Gott, der Ursubstanz). Wo ist a1sS0
Deine Substanz neben (und außer) mıir, daß iıch S1E sehen könnte?
Meine Substanz erschien also dort, kein Ort ist ( In der über-
räumlichen un überzeitlichen Welt Gottes) Zwischen mM1r un: Dır be-
steht eıne Indıvıdualıität, dıe MI1C. edran Entfern’ durch Deine Indıi-
vidualıtät die meinige AU.  N dem Getrenntsein.““

Die einzige Indivıdualität, die „ZzWischen ott un Mensch‘“
f ü besteht, ist dıe Gottes, die die Mayä-individualität verdrängt.
Im ırvyana 1öst sıch diese Schein-Individualität des Geschöpfes auf, und
nachdem der „SChleier  6 dieses Scheines gefallen ıst, stellt sich klar
heraus, daß ott die einzige indıviduelle Substanz des Weltalls ist Mit
Händen ist greilbar, daß Halläs danach ringt, einen möglichst klaren
Ausdruck für die Einsubstanzıalıtät der Welt inden Diese
Idee War seiner Zeıt nNne  f und mußte ın ıne kongruente Sprac  ıche
Form gekleidet werden. Es handelt sich demnach niıcht um Nüchtig hın-
ewor{ifene ortie mystischer Schwärmerel, die nıcht genau
werden dürften, — die pantheistisc klıngen, aber doch monotheistisch gE-
meınt sind, sondern handelt sich ıne h qauf Prin-
zıplen ruhende und AaUus ıhnen überzeugend abgeleıitete Te
S1e wird mit großem Fanatismus und höchstem poetischem Schwunge
als Geheimlehre ge die konservatıve ıchtun des Islam und dessen
nalve Volksauffassun vorgeiragen. Bestände ıne Sinn-1ıdentität zwıschen
dem orthodoxen Islam und seiner lıberalen M ystik, wäre dieser Fana-
tismus gegenstandslos. Völlig verfehlt wäre Ireilich, daraus der Mystik
den Vorwurf der Unehrlichkeit O machen. nıre

betrachtet S1e als den des Koran un erhebt
daraus den nspruch, als islamische Mystik gelten dürfen.

Man könnte den Eınwand erheben: „Wenn Hallag sıch für ott
hielt, dann müßte der Inkarnationsgedanke sıch bel ıhm finden.“‘ Er ist
ın der L'at ausgesprochen worden un dadurch zugleich eın Beweıls, daß
eın Pantheismus ıne bewußte Lehre ist und wörtlichmwerden
muß „Lob sel dem, dessen menschliche Natur das Geheimnis Seiner
stirahlenden (rottheit manıifestierte und sıch darauf (den Menschen) seiner
Schöpfung sichtbar zeigte ın der Gestalt jemandes, der ißt un trinkt.“

Die un dieser Mystik en positiven Religionen einschlıeß-
lich des populären Islam ist die, daß S1e über allen stehen überzeugt
ist. Die positiven Religionen haften den äußeren 5Symbolen, während
dıe Mystık deren ern besıtzt. „Gott ra einen Namen, der iıhn den
Geschöpfen INn Beziehung Seiz An diesem hiıelten die Menschen fest
und gıngen 1ın die Irre, freilich IU  — AUS innıgster Liebe ; Gott‘ 22. Die

Hinweilses waren  : (mit „dieses au) oder die eine der anderen inhärierte,
wel Unmöglichkeiten. 18a iyah (Abstraktum Vo  — la „Nicht‘‘) enthält ufs deut-
ıchste die Maya-Lehre. DAC „zweifache W eise*‘ ist dadurch gegeben, daß I:  an
1m Vergleiche VoO jedem der beiden ermini ausgehen kann: ott der dem
Ich, und immer ergibt sich eine Ersetzbarkeit des einen durch den
anderen (1albis iltibas libs) Gott ist d as Ganze‘ (  €  a 1Ne
bedeutungsvolle Gleichsetzung.

A 104
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Mystık hat erschaut, daß der Tiefensinn, batın, aller Religionen dıe
Idee VON der Einsubstanzıalıtät des Seins ist Daher ist 5 ihr möglich,

S1e versteht dieselbendie Symbole aller Relıgionen anzunehmen ®3.
jedoch nıcht 1Im Sınne dieser einzelnen Relıgionen, sondern iın ıhrem
Sinne, den S1e für das Wesen aller Relıgionen un der einzigen, wahren
Allgemeinrelıgıion äalt In diesem Sınne ist uch der Ausspruch des
Hallas verständlich 99  1e€ Kelıgıon Allahs abe ich wıe eın Ungläubiger
abgelehnt und diese eugnun ist MIr Gewissenspflicht“; denn die
Populärreligion des Islam erscheınt dem mystischen Auge als Dualısmus
und Polytheismus.

Die Mystik des Hallas klıngt in den Hymnus der otteslıebe
AUSs: „Wenn iıch eın beliebiges Ding besıtzen wünsche, bıst Du,
Gott, der nbegrı aller Sehnsuchtswünsche‘‘ 24, Darın pflichtet iıhm auch
iıbnu-1-‘Arabı be1 „Meine Religıon iıst die Relıgıon der Mınne.“ Wenn
dieses Motiv bDer quch das Christentum erinnert, w1ıe die Einheits-
lehre des Hallas Plotin, hat INa  — sich aber doch davor ZU  e hüten,

meınen, seine M ystik sel reines Christentum. ott ist der Inbegriß
aqalles Guten, Wahren und Schönen in den Dingen in dem exiremen Sinne,
daß Er die einzıge Substanz 1m Wiırklichen ist, die iıdentisch ist mit
der Wiırklichkeit der Dınge und allen ihren Eigenschaften, Ja, der Akt
der Minne ott ist eın Akt, In dem Subjekt un Objekt identisch Sind,

a1lso eın Akt, der innerhalb (rottes verlau und 1Ur iın seiner Maya-
schicht als eiINn Akt des Menschen erscheint. Die christliıchen und anderen
Motive wurden — Hallas 1m Sınne seiner

Man mag AaUS dem Diwan des Hallas blıindlıngs einen ers heraus-
greifen, alle en beredte und ergreifende Kunde VOoO  > der tiıeien
Überzeugung, dıe um 850 plötzlich 1m östlıchen Islam aufleuchtete, daß
die verwirrende und unübersehbare Vielheit der Geschöpie ın iıhrer meta-
physischen Tiefe Nur eıne einzıge Substanz sel? ;a und
dieser mystischen Intuıtion hat dıe ilıberale Mystik des Islam seitdem
unverrückbar jestgehalten, den Spuren eines Biıstamiı und Hallas unent-
wegt olgend Be1i ibnu-1-‘Arabıl, iinden WI1Ir In unübertrefflich
schöner Poesıe dıe Grundmotive weıter ausgestaltet, die vier Jahrhun-
derte firüher die Schöpfer dieser Mystik der erstaunten Welt kundgaben
un die die persische mystische ichtun seıtdem mıiıt voller Begeisterung
übernommen hat.

Ibnu-1-‘Arabı unterscheidet Begınn se1nes Monumentalwerkes der
„Mekkanischen Eirleuchtungen“ drel Stufen des iıslamiıschen Glaubens:
den der breiten Masse, den der Gebildeten un den der In die Mystik
Eingeweihten. Jlle dreı sınd dıe eıne ıdentische elıgıon des Islam
un die Anhänger aller haben das Recht, sich als gule Muslime be-
zeichnen. Mit dem „Tiefensinn“, den die Mystık aufbrachte, ist also der
Vorwurtif der Unehrlichkeit für diese abgewiesen, obwohl auf der Stufe
der ın die Eisoterık der Mystık Eingeweihten VO  — ‘'Arabı die Lehre Von
der Einsubstanzialität des Seins klar entwickelt WITd. Er gibt
sıch darın als Verteidiger der Schule VonNn Bistamiı und Hallag.

13—14 106 No
31 40, 7; Gedicht 11 des targumän.
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MISSIONS_R_UNDSCI-IAL£
Aus dem heimatlıchen Missionswesen

Von Anton Fr el d  d 1n ad Driburg
Abkürzungen

AÄnnuarlo Missionario del Clero 1ın Italıa, Roma 1933 cta
Ponti:ficalium Operum Propaganda ıde et Petro PrO ero Indigeno,
RKRoma 1933 Katholische Missionen, Düsseldorf LM Le Mission1
Cattoliche, Mılano. Missions Catholiques, Lyon Osservatore
Romano, C1ittä del Vaticano. ZM Zeitschr. Missionswissenschaft
Religionswissenschaft. WB Missionsärztliches ahrbuch, Wurzburg 1933,

Jahrg
Allgemeines.

Mehr als ıIn halbes Jahr se1t dem ode des Kardinalpräfekten der
Propaganda Va  —; Rossum s, R August tanden das
Miss1ionsministerium un das heimatliche Missionswesen im Zeichen einer
ungewöhnlich Jangen Vakanz Als Nachf{folger des die katholische
Weltmission hochverdienten Kardinalpräfekten ernannte Plıus X
16 März 1933 AUSs der Zahl der wenige Lage ZUVOT HE  e kreilerten Kar-
dinäle ® Se mınenz Kardınal Pıetro Fumasonı Bıond1l. ıne
mehr als dreißigjährige innige Beziehung UINn Missionswesen befähigt
ıhn selnem hohen mte Im TEe 1901 wurde S Sekretär des
irüheren Propagandasekretärs Kard Clasca, drei TeEe später, 1904,
betrat Gr die Profiessorenlaufifbahn A Collegiıum Urbanum der ropa-
ganda und gıing VOoON diesem Posten 1916 als AD Delegat nach Indıen,
deren sämtliche Missıionen visıtierte, und VOoO  —_ dort als erster In-
haber der Neu errichteten Apostolischen Delegatur nach apan In den
wel Jahren seıner japanıschen Delegationstätigkeit besuchte alle
Missionen des Mikadoreiches und Koreas. Nach seliner Zurückberufung
(1921) wurde ıhm schon 1mM lolgenden Jahre che AD Delegatur der Ver-
einiıgten Staaten übertragen, d1ıe hıs seiner Erhebung Zu Kardinal
und Präiekten der obersten Missionsbehörde bekleidete Die ireudige
Auinahme selner Ernennung ın den Missionen Deantwortete der Kardıinal-
präfekt miıt einem herzlichen Gruß und eıner Ekınladung cdıe Mis-
sS10nNAare und Missiıonshel{fier der SaNzcn katholischen

An Neuerrichtiungen kırehlaiıcher Missionsspren-
gel sıind VOo  — Januar 19392 HIS Januar 1933 verzeichnen: dıe Vikarlate
kontum (Indien), anh Hoa (Indochina) und Kumasıi (Airıka), die Prä-
fekturen Chihfeng, Fushun, Hungkung, Chouchl, Fongslang{u, Kleng-
schang{fu (sämtlich ın China), Poerwokerto und Bandoeng (Insulinde),
Karafluto (Sachalın), Jubbelpore (Indien), Montana (Philippinen) und
Ober-Orinoco (Südamerika) SOW1e die Missionen SUul JUrI1s Shıiıtsıen oder
Kweichow (China) und Tukuju (Tanganıka Außer diesen
Distrikten wurden AUuSs Apostolischen Präiekturen Vikarlaten erhöht
E  olgen ej Chaoshien, Szepinghai, Tatungfu, Shochow (China DZwW

Rossum.
Vgl ZM  P 19323938 bes 352 Schmidlin, Propagandapräfekt VvVan

cta AD Sedis 1933, 105
1933 1I1. u,. . SN 61; LMC 3 ' 115; KM-. 33, 141

LM D3 248 11 Saluto del Cardınale Prefetto dı Propaganda aT
mMissSionarIl; SE 38 1l.
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Mandschurel), Padang (Insulınde), Katanga, Coqiılhatville, Duala und
Kiısumu (Airıka); aus Missionen ZzUu Präfekturen erhoben wurden
Changtien (Schangtung), Hwangchow (Hupeh) und Buluwayo (Airika),
s daß also nıcht wenıiger a ls 20 Missionsprengel l. 1932 errichtet
wurden

In diesem Zusammenhang mu ß auch dıe UÜbertragun der Päpst-
liıchen Universität Peking den nordamerikanischen Benediktinern
aut dıe Steyler Missionsgesellschaft erwähnt werden. Neben mehr r  als

chinesischen Lehrkrätiten N biıslang eiwa 2 nordamerikanische
un eitwa 0 europäische Professoren iür 1017 Studenten, davon aber
noch 4U7 ın der Vorstule, tätıg Während die teyler Missionsgesellschaft
ıhr nordamerikaniısches Mitglied Murphy ZUum Rektor ernannte, wurde
durch Dekrefi der Propaganda J. August Generalsuper1lor Dr

Grendel SVD ZUIMN Kanzler erhoben und mit der besonderen Aufgabe
der Anstellung gediegener Proflessoren betraut

Über die beiden euen Missionsfakultäten A MN ler ((3r@e-
gorlana un d a In Propagandakolleg” und die Missionskurse
1m nächsten Schuljahr /D all ler Gregorilana ® nat der Herausgeber
dieser Zeitschrift bereits eingehend und kritisch berichtet. Das Miss1o0ns-
wissenschafitliche Institut AIn Collegium Urbanum der Propaganda ist
inzwischen durch e1Igenes Dekret kanonisch errichtet und mi1t der Fa-
cultas promovend] ausgestalttet worden ?. Die unbestreitbaren Verdienste
der Münsterschen Missionswissenschaitlichen Zentrale insonderheit ihres
Begründers Prof. Dr J0s Schmidlin sınd bei dieser Gelegenheit wWenn
auch nicht authentisch s () doch bedeutender Seite her anerkannt und
1NSs icht este worden 10 Mit einer gewlssen Genugtuung soll auch
die Anstellung des deutschen Jesuiten I) Schurhammer als Dozent al der
Gregoriana und der deutschen Patres Dindinger dem Oblatenorden
und les >Steyler Paters Schulien Propagandakolleg gebucht werden 1
Neben diesen regulären Lehrgängen iür die- Missionswissenschaftler der
Heimat und A1e praktischen Missionare Dbzw Eingeborenenpriester 1n den
Missionen bot Aom auch 17 ver.  € inter wieder durch seine
hervorragenden Missionskonferenzen sowohl seltens der Propaganda
WwW1e seıtens des Orientalischen Instituts dem Klerus WwIı1e den gebildeten
Lailen Gelegenheit ZU intensivem Missionsstudium 12. Das Päpstliche
Missionsmuseum A In ‚ateran vervollständigte h E 193
nıcht T durch NeC1€6€ größere Kollektionen AUS den Missionsgebieten
selbst, sondern allem dAurch eine dokumentarische Darstellung der

M15s10nslatxglmt  E E n anuf dem Gehlete der Arziehung und des Unterrichts 12.
D Vgl die vollständige Übersicht ın Pensiero Missionarlio 33, 4 88.;;

dazıuı die Ergänzungen nd Korrekturen nach Acta ap Sedis 19; (Register).
OR 14 33 91 90 ıl Steyler Missionsbote 33/34, 21; über den Stand

der Universität, vgl OR 24 5 EG 24
ZMR 32, 354 11 ZMR I, 279 (T
M ÖS; $  513 Dekret 3° der Propagandakongregation,
OR 6 I1. 281, W 0 allerdings auch On einem „Himmel

Abstraktionen  66 die Rede ist betr. die deutsche Missionswissenschaft; namentl,
die Span, Jesuitenzeitschr. El Siglo de las Misiones Octubhre vgl

ZMR 5 T . KM @, 343 u OR 12 30 n
Eröffnet wurden die Konferenzen durch Msgr d’Herbigny S

OQrient. Instıtut vgl OR 11 32 I1. 078
13 I1 Pensiero Miss. ÖO, 4 dazu vgl lie hmidlinsche Kritik in

ZMR 4 367
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Große Fortschritte sind {ür die Feier des
s1ionssonntags 19392 verzeichnen, un WAar ın fast allen
xatholischen Ländern einschließlich selbst dA1e Missionen 1 Die Vor-
bereitung setizte sgr Salotti als Propagandasekretär bereits mıt einem
„feurigen Ap amn &} August V, einN, dem dank der Agentia-Fiıdes-
Fiılialen ın allen Ländern eine Behandlung durch die katholische
Länderpresse folgte; un zuletzt a Vorabend des Missıionssonntags

Oktober erging unmilttelbar AaUS dem Vatıkan in den Hauptsprachen
ıne Radiobotschafit als Hılfeschrei für die Missionen VO  — sgr Salott1 *  5  >
An seiner gleichen Tage 1mM ollegio massımo gehaltenen roßen
Missionsrede nahmen höchste kirchliche Würdenträger und zahlreiche
Laıjen teil 1

Für den diesjährigen Weltmissionssonntag, der auch In Deutsch-
and dieses Jahr 5>onntag VOTI) Christkönigsfest, Oktober, he-
gangen wird, ist bereits ebenfalls wieder VON Msgr Salott: ein Aufrut
A alle nationalen und Diözesanvertreter des Werkes der (laubensver-
breitung gerichtet worden, worin ihnen eifriges Werben und insbeson-
dere Bildung VOnNn Aktionsausschüssen. eucharistische Betstunden und

empfiohlen werden 1
Je größer die allgemeine Finanz- un d Wirtschaftskrise der Banzen

Welt ist, die sıch naturgemäß auch 1mM heimatlichen wıe überseeischen
Missionswesen geltend macht, mehr ist das gesteigerte Interesse
auf die Allgemeinen oder Päpstlichen Missionswerke gerichtet,
allen oran auf das Werk der Glaubensverbreitung. Die
dies]ährige Tagung des Römischen Zentralrats fand amn April S  ’
die des Opus Petri ZU  —_ Heranbildung eines einheimischen Klerus

darauffolgenden Tage und die grolße Audienz beider Ratsmitglieder
daran anschließend. In seiner Begrüßungsansprache a die Natıonal-
direktoren des ereins ler Glaubensverbreitung hob Msgr Salott1 die
rasche Ausbreitung des G(Glaubens ın agen, dıe Zunahme der
kirchlichen Hierarchie und einheimischen Berufe, den unermüdlichen
Seeleneifer der Missionare un endlich esonders die gegenwärtigen
Schwierigkeiten: Wirtschaftskrise, Bolschewismus, protestantische MI1S-
sionsaktıon hervor. Der Generalsekretär des erkes betonte
ın seinem Referat namentlich das S achsen des ereins ın den
meisten Ländern, S daß auch lie finanziellen Erträge des Berichtsjahres
Nur wen1g elallen selen 1 Aus der Tagung des Opus Petri ist die
programmatische Erklärung des n1euen Propagandakardinals hervorzu-
heben, daß CTr Z dem Fundamentalgrundsatz der Missionen stehe Völker
und nıcht bloß Individuen AA gewinnen, und daß darum insbesondere
die Bildung eines einheimischen Alerus erforderlich sel Das Referat
Msgr Zanıns wI1es AUS, daß das Werk des Petrus seinen Stand Vo
Vorjahr nicht nur  S gehalten, sondern g noch etwas verbessert habe

30 253; Pens‘ 158 ‘ 50 505 für die Missionen
selbst vgl Consolata (Zeitschr.) 33, 34 153 SS, ; OR 11 213

AP 3 9 537
248; die Dokumente ıIn 3 ’ 247 SS

OR 8 N. 247
7 LMC 33, 507 S, St Vinzenz 3 $ 213 Inzwischen ist der Welt-

mi1ssionssonntag 1933 mit sehr großer Beteiligung gefeiert worden, worüber
die nächstjährige Rundschau berichten hat Vgl. OR 2453 248 OM

u Okt
OR 33 100 102; die eferate in AP 507 S (1933)
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Für den Ausbau VOoO  o Semiıinarıen und den Unterhalt der Seminaristen
wurden 19392 2’ Millionen 1lre mehr ausgegeDben; iür die 355 Studien-
bursen ist eın Stammkapıtal VOoNn 20,3 Mıll ıre vorhanden, während dıie
Legate Mill erreic haben. Mıt Recht betonte Msgr. Salott]1 In der
Schlußansprache, daß jetzt ZW ar erst 5000 eingeborene Priester vorhan-
den selen, daß aber dank der 000 Priestertumskandidaten ın den
Missionsländern Hald 30 —40 000 se1in werden 1 Der aps gab seiner
Freude beredten Ausdruck, gerade 1mM Erlösungs]jubeljahr die National-
ate begrüßen A können, egte die inniıgen Beziehungen zwıischen Christi
Erlösungsonfer und der Weltmissıion aquseinander und tellte Vor allem
den Armen un Geringen das Zeugn1s AaUs, daß durch ihre Opierwillig-
keıt der größte e1l der Missionsbeiträge zusammentfheße Die nähere
Berechnung der Einnahmen In den offiziellen Akten der Päpstlichen
Glaubenswerke ergıbt für den Verein der Glaubensverbreitung mit einem
Minus VON nahezu 5 Mılliıonen 1re gegenüber 1931 rund Milliıonen
Lare: worin Mılliıonen AUS dem Nachtrag VOoO Vorj]ahr eingeschlossen
sınd, während aber die Einnahmen Aaus der Tschechoslowakel: 744
Kronen und 981,  7  7D Pengo AUuSs Ungarn darın tehlen. Höher als 1m Vor-
jahr e Einnahmen ın Frrankreıich, Spanien, Italıen, England,
Holiland, Portugal, Chıiıle, ()osta Rıca, Mex1ko, Panama, Venezuela iast
gleich oder NUr weniges geringer ın Deutschland, Österreich, Schott-
land, Luxemburg; bedeutend geringer In den Vereinigten Staaten, Bel-
gıen, Irland, Malita, Polen, Ungarn, Jugoslawilen, Canada, Argentinien,
ColombIia, Antıllen un Peru 2 Am meisten hat sich die wirtschafitliche
KrIisıs zuungunsten des Werkes der Glaubensverbreitung In den Ver-
einigten Staaten ausgewirkt, überdies die erzıelten 707 633 Dollars
be1l der Umwechslung NUur 11 YS() 78 1lre ergaben, womlit immerhın noch
der Rekord für Nordamerıka gewahrt bleibt. Erireulich ist besonders die
Anteilnahme der Missionsgebiete selbst großen Weltverein der Glau-
bensverbreitung. Von 114 chinesischen Territorien 1m Jul}ı 19392

hbereıts organısıert; ın Japan und Korea funktionieren Nationalräte
wıe ın Kuropa. Zum erstenmal 1mM Zentralrat vertireten warTen Litauen,
Haıiti und Bolıvla. Bei der Verteilung der ()74 ıre wurden 6635
Missionen bedacht, und WAar mıit 0536 000 Lire für dıe ordentlichen und
dem est für außerordentliche und spezlelle Bedür{inisse. uch die Mis-
s1onen der Orientalischen Kongregation un der Russenkommission haben
daran teıl Die Einnahmen des Opus Petri betrugen Studien-
bursen, Kollektivgaben und Pensionen 30098088 9 205 Lire, Ver-
schıiedenen (1aben 174 2179535 1re. Davon wurden 2 624 000 für den Bau
VOoO  — Seminarıien In Missıonen und W Al ıre für Bursen, Kol-
lektivadoptionen und Pensionen verausgabt 2

Das Hauptinteresse des Papstes und der Propaganda ist VOr wWwW1e
nach dem einheıimischen Klerus und der rrıchtung
eıner bodenständigen Hıerarchie in den Missionsländern -
gewandt. Msgr Salotti erlhieß Dezember 00 diesbezügliches
Schreiben dıe Natıiıonal- und Diözesandirektoren der Päpstlichen

bd.; b  OR Il. 102; KM 3, 155
101; LMC O, 307 S5. ; 3 9 185 f!

g O0 296; die prozentuale Beteiligung einzelner Länder 1MmM
Vorjahr In Ecclesiastica 3J, 350 B 479—5d04; I I1,. Pr

> 608 S55.; nach 334 wurden ; Miıll Lire für den Bau
un die Rekonstruktion VO  — eminarıen 1N Gebieten verwendet, Mill
als Zuschüsse füur Kleine Seminarien I 6,6 Mill für die Großen Seminarien.
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Mıssionswerke, worın die erstaunlichen Bekehrungserfolge der letzten
Jahre hauptsächlich auf die Vermehrung des einheimıschen Klerus

zurückgeführt werden un: worıin Vorschläge macht, wı1ıe das Opus
Petri noch überall weıter ausgebaut un gefördert werden kann, da

nebenz Neuseminaristen 19592 viele Hunderte aus Mangel
z Miıtteln zurückgewiesen werden mußten ZU Nachteil für cdıe (zlaubens-
verbreitung selbst “ Dıeses Schreiben gab Pıus XE Anlaß, Urc. Staats-
sekretär Kardınal Pacelli erneut se1ıne große or. für diıese Aufgabe
auszudrücken, da In den einheimiıschen Seminarien un Priestern die
Zukunft der Kirche ın jenen Gebieten erblicke 2 Am eindeutigsten be-
kundete Pıus XI seine Überzeugung in der Weıiıhe von chinesischen,

indischen un indochıiınesischen Bıschof ın Gegenwart vieler CA1NeE-
sıscher Pılger In St Peter 4A Juni J 26 Das grolie Ereignis gab
Anlaß verschıedenen glänzenden Felern der eingeborenen Bıschöfe In
der Propaganda, sS1e VOoO  , aradına Fumasoni Bıondi, Msgr. Salotti
und dem AD Delegaten Chinas rzb Constantinı begrüßt wurden 2
in der Römischen Katholischen Aktıon, ıhnen wertvolle eschenke
überreicht wurden, SOWI1e qaut ihrer weıteren Fahrt durch talıen un
Frankreich UuSW. 28 Die Fideskorrespondenz sorgte Tür ıne propagandı-
stische Ausbeute der Bischofsweihe für das Opus Petri 2 Die iıtalıe-
nıschen Katholischen Missıonen gaben 1ıne Sondernummer über den e1IN-
heimiıschen Episkopat heraus, worın dıe grundsätzliche katholische
Doktrin, dıe muühevollen Anstrengungen der Kırche und die gegenwärtige
chaffung eines einhe1imischen Episkopats behandelt werden 53

Dıie Presseagentur 99  es  06 zählte im November n
425 ordentliche Korrespondenten SOW1e außerordentliche Berıicht-
erstatter für rößere Berichte 1n Hauptzentren (Ländern); der
Zentrale ın der Propaganda sınd Hauptschriftleiter mıt der Abfassung
der Presseberichte In Sprachen: Italıenisch, Französisch, Deutsch, ENg-
lısch un Spaniısch beschäftigt; 1620 LZeitungen ın Ländern Furopas
und Ameriıkas machen von den Berıiıchten Gebrauch ö Dıie Internatio-
nalısıerung der Mıv geht langsam weiter, und WAar 1Im ngen Anschluß
an dıe natiıonalen Zentralen des Werkes der Glaubensverbreitung,
für Deutschland ın Aachen Für das laufende Jahr ist eın grolzügiger
kombinılerter W asser-, and- ınd Flugverkehr für die Nordsalomonen
eplant. Die Schweilz schenkte der Präfektur Garıep ın Südafifriıka eın
Mıva-Flugzeug uch Irland bıldete unter dem bekannten Flıeger 1tz-
patrıck ein Komitee für Missionsilugzeuge und gab bereıts INn Auftrag 3

Eın nıcht minder wertvolles und wichtiges Propagandamittel für
die Mıssıon scheint auch der werden, zumal seit
der bıllıgeren Herstellung der Schmalfilme un ıhrer leichteren Hand-
abe bei Vorführungen. Irotz der außerordentlich en Herstellungs-
kosten ıst bereıts jetzt der Missionsfilm In ziemlich allen mi1ssionierenden
Ländern U D  emgefuhrt In Holland, Belgıen, Frankreich und tahıen ınd

A 33. 99 154
M Ja 120 s MC 3i 34 Dey DE

3I, 211; N. 138 usf. Bericht
LM  > 3 $ 431 L.:.bd.; MG Ö 254 334
Vgl die or]entierenden Artikel über Stand und Bedeutung der ınh

Hierarchie Priester 1n ach der Weihe der ınh Bischöfe
tanden Prozent der aslatıschen Katholiken unter ınh Bischöfen,

Prozent unter ınh Priestern. LMC 1933 Festnummer.
11 11 39 263 A8: 155
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tändig Fılmmissionare Veranstaltungen unterwegs. In Frankreich hat
sıch kürzlich das Fiılmhaus Pathe verpfliichtet, den Miıssıonsfilm „Jahara
eın fruchtbares and“ In Sanz Frankreich ZU  — Aufführung bringen,
ebenso eın kanadısches für Kanada und eın belgisches 1iür Belgien 3
Msgr. Constantını kündigte kürzlich dıe ründung eıiner katholischen
Fiılmgesellschaft für China dem verderblichen Sovietüäilm ent-
gegenzuarbeıten 5 Wichtige Rundiragen bez des Missionsülms riıchtete
das Or  an des Völkerbundes „Das Internationale Institut des krzıiehungs-
films  o sämtlıche Mıssi:onsobern Asıens, Aifrıkas und Ozeanlens 3 ıne
Vermittlungszentrale für Missionsilme hat sıch In Parıs gebildet, die ihre
Auskünite überallhın gıibt 3 In Deutschland hat das Missionsbedarishaus

Schumacher Erkenschwick ine Serle VOonNn Missıions-Schmal-
filmen herausgegeben ö

In einem VO  . Jahr Z Jahr sıiıch steigernden Maße enkt in der Iratho-
ıschen Welt dıe mıssıonsärztlıche Bewegung die Auimerk-
samkeıt €  C  auf sıch, obgleich einer internationalen Zentralorganisation
auf diesem (rebiete bislang nıcht gekommen ist. DIie Führung hat unbe-
strıtten h 1 mıiıt seinem anerkannt erstklassıgen Miss10ns-
arztlıchen Institut Würzburg, das durch den iIrüheren AP Präiekten
der Assammıiss1on, Msgr Proifessor Dr. Becker DE TOLZ pessimi-
stischer Gegenaktion, Inflatıon und langwieriger rankheit des Gründers
InNns en gerufen, 1928 den jetzıgen eubau beziehen und 1930 sıch noch
eın e1genes Heim für Studentinnen der m1ıssıionsärztliıchen Fürsorge
ghedern konnte In regelmäßıgen Jährlıchen Kursen wurden bis AN-
fang 149 Missıonsschwestern als dıplomierte Krankenpflegerinnen
darın ausgebildet (seit In sechswöchigen theoretischen und prak-
tischen medizinıschen Kursen seıt 1923 uch rund 200 Missionare instruiert.
Überdies dient das Institut auch als Auskunif{tszentrale für missionsärzt-
lıche Fürsorge allgemeın SOWI1Ee als Vermittlungsstelle für medizinische
Hılfsmittel die Missıonare. Der Hauptzweck des Instituts ist aber die
Heranbildung Vo  a eigentlichen Missionsärzten und -innen. Im DE
zählte außer den bereıts ın den Missionen stehenden Mıtgliedern 1n
Vorbereitung Ärzte un Ärztinnen, Medizinalpraktikanten und

-praktikantin; Studierende un Studentin der Medizin
Sammen S0; lervon stehen noch Studenten und Studentinnen VOFr
dem endgültigen Anschluß das Institut durch den feierlichen Eıd, der
nach ängerer Prüfung die Mitglieder autf wenigstens vier volle Jahre
Missionstätigkeit nach Abschluß der Prüfungen verpflichtet Dıie Fach-
ausbiıldung nımmt UZ Jahre ın nspruch, neben welcher diıe gründliche
asketische und missionarische Bıldung herläuft. Als rechtliche Grundlage
ist 1931 der ursprüngliche Plan verwirklicht worden, die deutschen
Missionsorden un -gesellschaften als Iräger mıiıt weilıtgehenden Lıgen-
tumsrechten, Kontrolle un finanzıiıeller Basıis heranzuzıehen. Zugleich

Dıiewurde aber auch für alle Fälle eın Reservefonds gescha{ifen.
Finanzierung soll erster Stelle der gleichzeitig mıt dem Institut SC-
gründete „Vereıin für Missionsärztliche Fürsorge‘, der £Lt. ıIn 1 aupt-
or  en besteht, besorgen. Für die Anstellung der deutschen
Missionsärzte ın den iremdländischen Kolonien bedeutet dıe Erwerbung
der erforderlichen xamına mıt voraufgehendem Studium dortigen
Universitäten keine eringe Belastung nach jeder Seite Seit einem Jahre

1} Cinediletantismo Missioni 33 Il. 219
4 3 $ 271 33, 117
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wurden Ärzte VON urzbur. nach Garıep und Kımberley In Südafrika
un Ärztin nach Neupommern üdsee) gesandt. Der Krankenpflege-kursus für Schwestern 19392 zäahlte 10, der für Missionare Mitglieder,
letztere 1ür Iropenhygiene noch weitere 2 ö

In talien hat die Priestermissionsvereinigung mit ihren
Mitgliedern einen vregelrechten Feldzug für dıe missionsärztliche Be-
weESUNg abgehalten. Auf dem letztjährıgen Natıonalkongreß Z Padua
fand das HRefiferat Von Dr. Toifoletto über missıionsärztliche Fürsorge
stürmischen Beıfall Fast alle großen iıtalienischen Missionsinstitute
haben diesbezügliche theoretische un praktische Kurse für ihre In AUus-
bıldung begrififenen 1ssionare anberaumt; der Universität Parma
inden SOSar dreijJährige Kurse für Missionare ST ıne besondere
Schule Uum Studium tropıscher Krankheiten und für JI1ropenmedizin
wırd seıtens der katholischen Uniıversität Maiıland auf dem Monte Marıo

Rom vorbereıtet D' In der Schweilz die mıssıionsärzlliche
Fürsorge durch die Verpflanzung eines olchen ereıns TÜr das Würz-
burger Instıitut zuerst testen Fuß S1e erireut sich besonderer egeder Freiburger Ima Mater, auch der Internationale Akademische
Missionskongreß 1932 durch ıne große Versammlung des genannten
ereins NEUEC Nnregun gab 4 Einer besonderen Vorliebe erireut sıch
die Sache der miıssıonsärztlichen Fürsorge ın K 1er
werden seıt 19928 der arlıser Universität praktische Schulungskurse
für Missionare egeben Berühmter sind aber dıe Liller Kurse se1t 1926
ıuntier der Führung VO  — Loiselet Xx Der Kursus VO  - 1932 zählte
53 Missıonare un Schwestern. Den Teilnehmern wIırd eın auch bei
verschiedenen Kolonialregierungen anerkanntes Dıplom überreicht. ıne

Liga 5ZU: Verbrüderung der Rassen“ hat iıch eben{falls iın Lille
gebildet un dem Namen „Ad Lucem“ Assoclacion de La1ls Unıversi-
taires CGatholiques“. S1e hıelt dıe erste Generalversammlung uniter Vorsitz
vVon Kardınal Liıenart Juli 1932 un nahm als erste Aufgabe die
Einrichtung einer arztlıchen Mission für amerun und einer zweiten für
Hue (Annam) In ın Programm auf 4: Außerdem besteht in Frankreich
noch das OQeuvre d’Aıde medicale au  D4 mı1ıss]ıonnaires oder Le G(u1lde
Missionnaire des Sgr. Monteıils. In Belgıen plie. dıe AÄAucam-
wegun . auch besonders dıe miıssionsärztliche Fürsorge. Das 1925
VOoO  — der belgischen Arztegesellschaft Saınt Lucas gegründete „Veuvre
de l’Aiıde medicale au Missions“ mıiıt der Aufgabe, katholische Ärzte 1n
die große belgische Kongomission entsenden, konnte bısher neben

protestantischen Missionsärzten ebendort wenigstens katholische
anstellen. ine schwere Krise macht das Unternehmen aber durch
infolge der Regierungssperre VON Beıhilfen für diese Ärzte. ıne engereVerbindung von Missions- un Heimatärzten der Lukasgilde soll diesem
Übel teuern. Regelmäßige Einführungskurse werden auch der
Löwener Unıversiıtät gegeben, bekantlıch 1926 die Ssos Fomularc
entstand, deren medizinische Schule für elg1sScC. Kongo 1ın Kıiısantu
stie 4 Die 11 N missionsärztliche ewegung entistan
zunächst unter den Studenten und führte 1925 ZU.  b ründung eines

3 9 Te mi1ssionsärztliches Institut und Jahresbericht
eb

3, 138 169
167 U, das Kongreßjahrbuch des schweIlizer. Missions-

bundes 1932 169 AM 3 ’ 143; I1 Pens. Miıss. 32, 459
3 » 142; 170 f.

29*
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„Ärztekomitees für die Missionen”, AUS dessen rührıger Aktıion se1t 1927
die Jährlichen praktıschen Einführungskurse für Missıonare a der
Rotterdamer Universität herausgewachsen SsSind. Für das starke Interesse
zeugt alleın schon dıe Herausgabe eINES Monatsorgans durch Professor
Dr. Groenen „Medisch Missie Maandblad ‘ 43 ährend ın Un aAr
die geplante rundun eines Parallelinstituts ZU urzbur. sich VeI -

Nüchtigte und auch die m1issionsärztliche Sache mangels einer inten-
s1iveren Beteiligung A, Missionswerke wieder erloschen sSeıin scheint.
führte der osener Akademische Missionskongreß 1927 einer ständigen
und eifrıgen der arztliıchen Mıssıon bel den verschıedenen Gruppen
des p N Akademiıschen Missionsbundes und besonderen
Bıldungskursen den Hochschulen 4 FKür gl 1j1ef dıe bekannte
Ärztin Frl Dr. Margareta Lamont ıne Gesellschaft VO  — Missionsärztinnen
ins Leben, über deren KExıistenz aber eıt ihrem 1930 erfolgten
nıchts mehr verlautet. Neuestens hat sich jedoch Iın Zweılıg der In den
Vereinigten Staaten VOIN Frl Dr. nna Dengel gegründeten weiblichen
missionsärztlichen (enossenschalit gebildet, während ın
das VO.  — dem Jesuıjten Agıus 19928 gestiftete Institutum Deiparae allge-
meın AÄArztinnen ausbildet, darunter auch solche Tür Missionsgebiete 4
Kıgene Wege ın der missionsärztlichen ürsorge geht
ıe österreichische Missionsärztin Dengel VOo  — Rawal Pındı ndıen rıel
1992  J  R dıe mıit kiırchlichen (relübden gebundene weıbliche (gnossenschait von
Missionsärztinnen 1INS eben, deren Miıtglieder bereıts beım Eintritt dıe
mediziınıschen xamına erledigt en mMUSSEN. Arbeitsfeld ist einst-
weılen das Hospital awa Pındı in Kafirıstan 4 Das Mutterhaus be-
findet sıch ın Washıngton. Daneben besteht der sroße Vereın „Ihe
Board o1 Catholic Medical M1ss10ns””, der In New ork seıne Zentrale
hat und bereıts ungemeın viele medizinısche Hilfsmittel und Literatur
in cdıe Mıssıonen befördert hat Ü

Aus dem besonderen Missionswesen der
Orden und Gesellschaften ist hervorzuheben das 200Jährige
Jubiläum des Redemptoristenordens#%, ıne qaußerordentlich
starke Entfaltung nımmt der F U k In den Missionen
der etzten Jahre Seit 1927 wurden ıhm Nneue Missionsgebiete 4a1 VOeT-

raut, daß ZLt 41 versieht; außerdem entstehen zahlreiche eiNn-
fache Ordensniederlassungen In den verschiedensten Missj]ionsländern 4'
Auf dem diesjährıgen Generalkapıtel wurde Z Generalviıkar gewählt
der Italıener Leonardo Marıa Bello ESs WAar zugleich das 300jährige
Gedenken des zweıten Einzugs der Franziıskaner In die chinesische
Mission D uch der en des hL1 Vınzenz wählte ın dem

TSIie m1ssıonsärztl. Diskussion fand stia qauf em Missionskursus In
eYyl,;, vgl Verslag Va den eersten MISS1eCursus te Steıl, Steil 1922; dazu
dıe ständigen erıchtle ın Het Missiewerk und 3 $ 145

KM 33,42 45 3, 145 JI, a
Vgl das Or  s  an The Catholiec Medical M1ss10nary, Washington.

I4I 145; 1939 brachte der Verein Missionen
150 Statiıonen 45 Reiseapotheken, chlurgische estecke, 4.00 Kısten mıt
35 000 engl Pfund Medizınen, 2000 Instrumente für Ärzte uSWwW. auf. Vgl das
Or.  s  an The Medical Misionary News. Vierteljahrsschrift.

11 A Il,. 259; 3 9 151 un bes 1L.,MC D, 661 Dreh-
INanls CSpS.; Redentoristi ne m1ss1on1ı nel bieentenarılıo della loro
fondazione.

R 28 I1,. 201; vgl Conspectus Missionum OM 1933, Quaracchl.
Anton1ıusbote 3, 224. u. 226
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Nordamerikaner Charles S5OUVay sıch ein Überhaupt A
Nachfolger des Gründers o Desgleichen eın Generalkapıtel der

Oblaten VOoO der Unbefleckten Empfängnis mit der
Wahl des P. ' Theodor aboure unı Nachfolger en Mazenods 9 Das
6.Generalkapıtel derSteylerMissionsgesellschaifit in der Ewigen
Stadt tellte 195392 den iIrüheren Provinzıal der deutschen Westprovinz

Jos Grendel als Generalsuperior dıe Spitze ö DiIie Missions-
gesellschaft verlor ihren hervorragenden General Chabert, der
se1tEdıe (reschicke derselhben eıtete D Das 90jährıge (egdenken
ihres Beginnes INn der airıkanıschen Missıon feierten dıe Väter VO
Hl Geist, die nıcht wenıger als S95 inhrer Mitglieder dort begraben
haben, jetzt aber In Missıonsgebieten 1275 000 CGHhriısten, eın
Fünitel der afirıkanıschen Christenheit un 45() 000 Katechumenen zählen.
1932 hatten S1e alleın 106 000 Taufen iın diesen (ebileten verzeichnen D
Das goldene Jubiläum se1ines Bestehens hbeging das Scholastikat der
Weıßen Väter arthago. (r  ze 1:1:12 Prıester ınd 1m auf diıeser

Juhre daraus hervorgegangen, davon 125 Holländer un zahlreiche
Deutsche. Seıt geraumer eıt befhindet sıch aber für Deutschland das
Scholastikat in JIrIier; in Belgiıen iıst 08 gcn der Doppelsprache die
Irennung in zwel Scholastikate eplant. arthago zählte 1932 och
235 Theologen. O.  an  9 England und Kanada senden iıhre Abıturıj:enten
einstweiılen noch nach St Charles-Carthago. Die (;esamtzahl der Patres
beträgt 989, dıe der Brüder 393, die Zahl der VOo  — den Weißen
Vätern bekehrten Airıkaner 084 889, davon ET 000 Getaufte und 47 889
Katechumenen 9 Namentlich die deutschen Missjionskreise erireuenden
Jubıläen des Jahres 1932 Sind das der Steyler auf apan
1907—32)57 und hbesonders das goldene Missions]ubiläum der NEeu-
pommernm1ss1on der Hiltruper Patres VO hl Herzen o 1ie diese
überragt aber das 100Jährige Jubiläum der katholischen Südseemission
unter Vorantritt der Pıcpusmiss1onare, dıe 1833 im Osten Ozeanıens den
schwierigen Anfang machten. Heute beträgt diıe Frucht der 100Jährıgen
Missionsarbeiıt ın ganz Ozeanıen: Vıkariıate und Präfekturen,
Missionare, 393 Brüder, 1029 Schwestern, 220} Katechisten und 239 8Q}
Katholiken VOoONn den kıngeborenen Ö Eıine Neugründung besonders
wichtiger Art ist die „kKonferenz der katholischen 1SSslonen
AIr1ıkKas.. die 1927 VOoO  - den katholischen Mitgliedern des ekannten
„Internationalen Instituts UE D Erforschung airıkanıscher prachen und
Kulturen  : 1NSs Leben gerufen wurde, um den katholischen Missıonaren
die Vorteile des genannten Londer Instituts näher bringen un S1e
im Sinne desselben ZUuU Mıtarbeıit anzuleıten. Der Konferenz gehören 1n
erster Linıe die großen alrıkanıschen Missionsgesellschaften an: Jesuiten,
el Väter, Väter VOo Hl Geist, Scheutvelder UuUSW. Das Sekretariat
hegt In den Händen des Altmadagaskarmissionars Jubois un:
se1nes Mıtbruders Perbal. Seit 19532 erscheint als UOrgan des VOon der
Propaganda geförderten Werkes die Zeıitschrift „Aifer  n

51 Vincentius Paulo 3 9 129 3 454
Steyl. Miss.-Bote 30 ÖO
cho des Mi1ss1io0ns afrıc. de Lyon 3, alıInummer.
ode H1 ees 3 9 113
Annalen de Wiıtte Paters 33, 179 Afrıkabote 3,
Steyl Miss.-Bote 157

Pioniere dertHıltruper onats JI 40  m un die Festschrift
1932Sudsee, 43 M' 3 $ 302 Gentenaire Oceanien.

6 LMC da 24 ; vgl Dubois Repertoire afrıcain. Roma
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Noch keıin Rechenschaftsbericht lıegt VOT Tfür 1932/33 Vo Vereın
1 aqaußer der Privatmitteilung, daß die deutschen

Kinder noch einmal, aber miıt sichtliıch erkennbarer Mühe den alten
Vorrang behauptet haben, wohl zum letztenmal Dıie Petrus-

at ist gegenüber dem Vorjahr HÜ eın g
(rzeringes zurückgegangen un erzielte 5 331 ıre (1931/32:
R  J  409 53/1,60) ın eld und Wertgegenständen ıim Werte VOonNn 975 600 Lire
(VorJahr: 002 90)61,

E1 AÄAus dem Mıssıonswesen einzelner Länder
Eın vollständiges un allseıts zuverlässiıges Zahlenbild Vo  — der MO

nahme deutscher m1ıssıonıerender en und Gesell-
SC  en W machen ist schwer. Nach meınen auf Originalquellen-
angaben beruhenden Berechnungen versehen deutsche Missıonare: 99
Priester, 372 Brüder und 2002 Schwestern 742 716 Katholiken un 126 144
atechumenen ın Missionsgebieten, Ap Vikarılate, 11
Präfekturen, Abteigebiete, VOoO  ; der Propaganda errıichtete Missiıonen.

1Özese uıund Missionsgebiete 1m weiıteren Siınne ınd In der SPK-
Missionsobernkonferenz sınd jetzt Provinzlalate deutscher L  ge
organıslert. Auf der diıesjähriıgen Tagung iIm Exerzıtienhaus der Franzıls-
kaner Zz.u Hofheim ım Taunus VO 1955 Maı wurden 1U  b UOrganı-
satıonsiragen aus  ragen neben einer Aussprache über das Presse-
apostolat der relıgı1ösen (rzesellschaften und Orden, Arbeitsdienst un
einem Reierat Kasslepes S über den Alkoholverderb ın den
Koloniıen Dıie deutschen S konnten ZUr Feier ihrer
40Jährıigen Tätigkeıit In Brasıliıen AUSs iıhren beıden Niederlassungen:
Bardel für ord- und (rarnstock für Südbrasıilien ıne Reihe Junger
Kleriker und Studenten nebst einer kleinen Iruppe VOo  — Brüdern und
Missionsklarissinnen Münster auf ihr künftiges Wirkungsfeld
senden Am Wallfahrtsort Nevıges eröfineten S1E unlängst 1n Missions-
INUSCUM, das zweilellos vielen Piılgern namentlich für das große franzıs-
kanısche Missionswerk aln packender Anschauungsunterricht se1n wird
Die e 1} dıktıner VO  — St Ottilien hatten anfangs ın 6 Miss10ns-
gebieten 105 Patres, 128 Brüder und 130 JIutzinger Benediktinerinnen
stehen, die für mehr als 1000 G(Gemeinden um Zentralstationen mıit

000 (retauften und Katechumenen ZUuU SoTrgen hatten. DIie Zahl
ihrer NeupriIiester betrug 1933 IUr lıe Abteıen Ottilien, Schwarzach
un Schweikelberg Die deutschen I< { oder Vinzentiner
konnten Ostern ın Köln wıeder ıhr Novızlat eröfinen, nachdem
die Ordensnovizen zuletzt teıls In Graz, teıls ıIn Holland untergebracht
waren Knechtsteden ührte diıes Jahr eulınge A den Weılhealtar.
VvVon denen Je nach Kroonstad und Nigerla ziıehen und dıe übrıgen ın
Europa bleiben Die ( h 1 C der Unbefleckten mpfängni1s richteten
sıch am Zentralsıtz des Franziskus-XÄaverlıus- Vereins ın ihrer
Niederlassung St Christoph Aachen e1n, um dort zugleich für die
Miva dıe erforderli_ch'e Organisation M schalffien Von den verschiedenen

61 Eel d’Afrıque K 1933, 115
Vgl meine Statistik Übersicht ber die deutsche Heidenmission

im Steyler Kirchenlichen Jahrbuch 1934
Antoniusb. 33, 182 u. 245; auz 3, Vierzig Jahre deutsche

Franzıskaner 1n Brasılien.
Antoniusb. 306 Missionsbl,. St Ottilien 33, 65
St Nz DO, Kcho Miss S 172
Monatsbl OblI (Hünfeld) 3 + } Einweihung 11 4
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Provinzen der ttı Missionsgesellschaft nımmt dıe deutsche
Limburger TOVINZ wohl den ersten Platz e1in. S1e zählte 19392 fast die
Hälfte aller Mitglıeder: VOo  — 1308 nämlıich 634, davon 193 Priester und
109 Kleriker Ihren europäischen und amerıkanıschen äusern en
D Missıonsstationen in Australien un Südairıka egenüber. Missıons-
semıinarıen, Knabenkonvikte, das Novızlat Ulpe un das
Scholastıkat Limburg SOTSCH für den chwuchs der ”rOovIinz. 1933
erhielten die siudaifrıkanischen Pallottinermissionen Patres un

Brüder ZU  _ Verstärkung; den Pallottinerinnen VOoO  — Marijenborn,
dıe bereits In Zentralkapland wirken, sollen 1m erbst auch
dıe Marienstätter hinzukommen Das deutsche Provinzlalkapitel
konnten ın der Osterwoche die Oblaten des hl1 Franz VO es
abhalten Die TOVINZ wächst langsam. Overbach zählte Ostern 80
Marıenberg 5 'g Paderborn Schüler DbZw. Scholastiker. Besondere Ho{fr-
Nnungen werden auf die holländısche Niederlassung 1ın Tilburg gesetzt
uch die Söhne der Mıssıonare des Al Herzens Vo  w ENU-
wangen hielten iıhr Generalkapıtel ab un wählten Jos Musar
iıhrem Generalsuperi10or, dem 140 Professen, Oovizen und 230 Aspiranten

Diıeın den deutschen und österreichıschen äusern unterstehen ı
goldene Jubelfeı:er 1m Pıus-Missionsseminar Würz-

burg wurde bereıts erwähnt; konnten In diesem Jahre weitere
Patres und Brüder Vo  Z dort nach Südafifrıka ziehen 1 Im Mutter-

hause der Steyler Missıonsgesellschaft emplingen beı der
großen Abschiedsfeier der Missionare dieses Jahres anfangs August

Patres un Brüder AaUS der Hand Sr Eminenz Kard Jos Schulte
Von Köln das hl Missionskreuz. Missi:onsschwestern VOo  —x Steyl hatten

bereits Irüher erhalten. Von ihren über 1200 Priestern stehen volle
zwel Drittel ın den überseeischen Missionsfeldern. Als NECUEC deutsche
Steyler Missionsbischöfe werden 1mM Herbst Msgr OT VOo  — Zentral-
neugulnea und Msgr even VOIN den Kleinen Sundainseln geweilht werden.
Erwähnt sel auch hiler die offiziıelle Einreichung des Seligsprechungs-
PTFOZCSSCS für den hochselıgen Stifter der Steyler (resellschaft l) Arnold
Janssen (1837—1909)12,

Kıne schwere Krise machen dıe deutschen Missıionen durch infolge
des fast eine halbe Miıllıon 1re weni1ger betragenden Zuschusses eıtens
der päpstlichen M S sS1 el bzw iıhrer $  Trale 1ın Rom.
Nıcht weniger schliımm wirkt das Zurückgehen der 11
für die Missionsgesellschaften AUS. ıne grolie Monatsschrift gıng alleın

rund 100 000 Bezieher zurück 1 Mit Genugtuung sel konstatiert,; daß
der 5 S M auch ın Deutschland Bedeutung
ınd Teilnahme hat TENI deutsche Bischöfe wıdmeten ıhm
eigene oberhirtliche Schreiben 1 Dagegen ist mıit der Veranstaltung
VOo  — besonderen Missıonstagen schlecht bestellt. Die finanzielle Notlage
des Volkes, polıtische Umwälzungen un Geschehnisse ohne nde un
Mangel führender Inıtlatıve mögen dafür die Erklärung abgeben. Es
bleıibt bedauerlich. Eiınzelmissionsveranstaltungen üinden SsS{ta seıtens de
g?öß_e"ren  F 313f1--—1';1eineren Missionsvereine und Liıebeswerke, auch wohl als

ern He1ıden A Hx ales Nachrichten 3 ’ 121
288 11 Il 226; Stern Neger DB, 161

v Vergißmeinn. 33; 103 194 Steyl Miss.-Bote 33/34 n
13 Kreuz ıl. Kar 383 33 ff Die deutsche Heidenmission unter dem

Hammer.
Fhbd
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gelegentliche Abschiedsfeier Vo  — Mıssıionaren un AU  IN derg] Anlässen 19

ıne ständige sehr anregendeun lehrreiche Ilustration des M1ss1ionswesens
besonders des deutschen gıbt das kürzhich der Aachener Zentrale

der undigen Leıtung des Schatzmeisters Breuer un: des Bühnen-
archıtekten dSepp Müller errichtete und fejlerlich eroiinete ch

An Stelle des ZU Piarrer lersen ernannten
Generalsekretärs Prälat Dr Kremer wurde erneut SCIN Vorgänger JOos
VO  —_ der Velden erutfen Diıie Mıva hıelt Aachen iıhre erste (reneral-
versammlung ah (1933), wobel festgestellt wurde, daß seıt 1927 Dbereıts

grole Verkehrsmuittel den Missıionen geschenkt werden konnten !7
Der Missionsärztliche UrSus Von Würzburg wurde dies Jahr OIn
27 bıs abgehalten un War VOo  — Missionaren besucht 18
uch das Instıtut für m1ıssıonswı]ıssenschaltlıche FOT--
Sschungen hielt August wieder Jahresversammlung ah

Köln 19 Wohl 1Ne der bestgelungenen Veranstaltungen dürite dıe
Generalversammlung des Katholischen
bundes mıt SC1INEIN Schulungskursus in Irıer während der Aus-
stellungszeit des hi Rockes s August) SEWECSCH SCIN Allgemeine
Miss:onsüberschau und besonders über das deutsche Mıssıonsfeld SOWI1IE
Organisationsfragen und Bundesarbeıten bıldeten den Inhalt der VOIN
Kapuziner Paulus Berghaus geleiteten Tagung Eın schon eıt langem
VOo Akademischen Missionsbund angeregter ((edanke hat endlich durch
die Gründung des reiburger Heıms für rnöstlıche

Verwirklichung gefunden (Z Lt 4 Studenten
bewohnt) 71

nach großen Missionskongreß VOIN
Marıazell ‘ noch dıe große Neichsgottestagung des M S

ZugS der Studierenden alzbur. VOoO NI  E a August 19392 W O2 S00
Jungens aus Deutschland Österreich Holland Schweilz Ischechoslowakei
us  < erschlıenen wWaren nier ler bewährten Leıtung VOo  — Schütz
galt der erste Tag dem Altheıdentum, der zweıte dem Bolschewı1ısmus
ınd Neuheıidentum der drıtte den pra  ıschen Arbeitsfragen dıe leiıder

kärgliıch wegkamen Eine imposante Ireukundgebung S{ Peter
krönte dıe schöne Tagung Für den einzıgarlıgen
ıkenta nfangs September 1933 WAar A Missionsveranstaltungen
1N€e große öffentliche Miıssıonsversammlung vorgesehen September,
WOZUu Bundesminister Dr Schuschnigg und eın chiınesischer Priestel a1s
Redner9 /a 11 September ührten die heologen Vo  ;

(rabriel die herrliche Kantate ODas Kreuz über Wien erstmaliıg auf
Am September pılgerten 7000 Kınder unter Führung Von etwa
500 Erwachsenen Zu S{ G(abrieler Miss1ionsseminar W nachmıittags
1nNne 5O eucharıstische Mi1ss1ıonsprozession stattiand mıft anschließendem
Festspiel der hi Elısabeth Als Mıssiıonswissenschaf{ftler habılıtierte sıch

der Theologischen Fakultät Wien Joh JIhauren AUuUSs St Gabrie!
15 11 Wesel ] nach Antoniusb 33, 149; beiı der GV der

. Miss. eft 3/4 K 246
Frauen- un Jungfrauenmissionsvereinigung Breslau D Stimmen

Weltmission un!l- Juliheft J; 33 240 ff
Kreuz u Kar 239 Antoniusb 307

11 33 I} 216 In Münster las rof Dr chmiıdlın 111 uübelı
grundlegende Missionstheorie

Programm der Tagung Mıssiıonsbl 1933
D z 4 207 KA 39 2853

KM A 444 1 A ressestimmen und Privatmitteilungen
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Dem jetztjährigen Missiıonsbericht AUS der Schwelz ist für 1955
besonders nachzutragen die immer entschıedenere Forderung der . der
Freiburger Uniyersıität zentralısıerten auftf intensıvere
Betreuung der fernöstlıchen Siudenten den westlichen Hochschulen,
wI1e auch der Pax-Romana-Kongreß — Bordeaux VO  — 1932 AUuUSs-
drücklich betont. Das Freiburger hatte dıe Freude,
durch Bischof Besson den chinesischen Studenten aul Kon  5  o fejerlich
taufen und ın dıe Kırche aufinehmen können & Bethlehem af
sıch in dem Irüheren Hotel Schöneck eın Semınar für das ZUuU
Exerziıtienhaus eingerıichtete Wolhusen erworben Z Das goldene Jubıliäum
ıhrer südalirıkanıschen reichgesegneten Missıionstätigkeıit konnten
diesem Jahre die Schwestern Telern (ranz besonders
erfreuliıch ist der Eıintritt der ersten Engelberger iın
dıe Kamerunmission zwecks rundun VO  — Schule und Kloster 2

In ol nehmen TOLZ der Ungunst der Zeıten die öffentlichen
Missionsveranstaltungen, Ausstellungen und M sS1 ihren
gewohnten Fortgang. An der vorJjährıigen Sıttarder Missıiıonswoche he-
teiligten sıiıch P  25 (resellschaften und Orden In Neimegen brachte der
natiıonale Marıanısche Kongreß der holländiıschen Kathaoliken die Weıhe
les Missionswerkes anl Marıa mit grohbartıgem Au{fzug “ eıtere große
Missıonsausstellungen iınd geplant Tür ındhoven 1m August 1933; ehbenso
für die Dekanate Valkenswaard, Bladel, Geldrop, Oirschot und W“eden-
rode, Aardenburg uSsSs w Im Oktober ınd vorgesehen dıe Ausstellungen

Groenlo, und Haarlem. Ferner werden Missionstage gehalten 1n
Meerssen E /Zutphen, Bergen-0p-Z400m, Koosendaal, >  n  el Breda
uSw.30, Delit hatte 1n dıesem Jahre auch den Miıssı:onswefttstreit im Fuß-
ballsport SECWONN 3 otterdam konnte VOm U bıs ereıts den
10 Missjionsärztlichen Kursus abhalten kınen grolizügıgen MI (

1 € I< plan für die el VOoOmn E November 1 dıe
Amsterdamsche Studentenm1ssionsvereinigung, WOZUu auch Veilnehmer
4 US den umlıegenden Ländern erwartet werden. Etwa Hauptrelierate
ollen dıe letzte Missıionsenzyklıka erum Ecclesiae näher hbeleuchten P
Seinen gewohnten Gang nahm der hereıts historısch gewordene jJährliche
Missionskursus 1m Mıll Jıller Miıssıionshause Z Tilburg Tür i1e hollän-
dischen Studenten-Missionsvereine Die s C

gange der Katholischen Unıwversiıität vAr Neimegen sind LWı
vo wenigen, 3aDer VOo  — Elıtezuhörern WwW1€e praktischen Mıssıionaren AUusSs drei
Welten esuch Eıne Neuheıiıt 1m Missionswesen ist die seıt dem D Juni

Dbegonnene wöchentliche {1 Missionsereignissen
USW mıiıt dem Photi-Kurzwellensender, PE dessen Erölinung durch Erz-
hıschof Jansen Utrecht eın eigenes Schreiben des Kardinal-
präfekten der Propaganda Fumason! Bıondı einhefl. Die Meinungen über

v  n} K M 30, B nach 11. G, azu d qustf. Artıkel VOr
Fr. Puxeddu uüber das Justinusheim In L.MC 83 STA

— 39 11. DDl
‚Z  A OR 26 . 1}. 199 ıhrer Schulen werden VOU]l 4000 schwarzen,

on 3000 farbıgen und 21 on 1400 weißen Kindern besucht
AA Bethlehem, Januarnummer.
4 De Missıe Post ahrg. i} I 1932
3 Het Missj:ewerk HM W 15 Jahrg 1933) 5 9 Thereslas Bode 33, Z11

De Katholieke Missien 5 Okt (meine Rundschau).
3 Sıehe den geschicht!. Ühberblick uber den Missions-Fußballsport “  D  ©

1918 ın HM 32 Lbd Dr
Ebd 47 diıe Tagung In Tilhurg natte statt SO 3
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das Missionsradio sınd allerdings nach dem Maasbode zumal auch
der großen Kosten VOo  — jedesmal 500 Gulden für eine Sendung sehr ge-
te1ilt 3 Von einer Arbeitsentfaltung Z der Jahresbericht des
KatholischenZentralbureaus 32/33 35 DieIlIndischeMissıons

konnte 1653, 753 (ulden uıuntier 13 Missionsgesellschaften
verteijlen un außerdem IUr dıe Heranbildung indonesischer Priester ein
e VOo  — 2500 G(ulden D Das el Aa hat ebenf{falis TOLZ deir
finanzıellen Krisen der Zeıt selıne FKınkommen och gehalten, daß
seline Institute halten und qauf Jara Südsumatra un Sı dcelebes SOBAaTr
1LEUE Schulen und Kliniken errichten konnte 3 iIhr goldenes Jubiliäum
onnten felern das Missionsstudienhaus der 191 VOo  — Montiort

Schimmert, us dem 200) Priester hervorgegangen ınd S und das
11ılburger Missıionshaus der 5 u S 1 3 Die hollän-
dische Proviınz der A si erhielt dıe rühere
deutsche Ostafrikamission Bagamo]o ZU  — Missionierung und entsandte
dorthın bereıts die ersten ) Patres und Brüder 4 Großen Jubel OSTte
be1 den holländischen S die Erhebung ihrer
Missıon Jubbelpore ZUuU  — Ap Präfektur AaUuUS 4: Schließlich ist noch die
Sendung der ersten „Löchter VOIN Kostbaren Iut VOoO  —_ Sittard“ nach
Poerwokerto Z NeNNeN

In die allgemeine votlage der Völker ıst auch elg 61 mıiıt seinem
weitverzweıgten Missionswesen hereinbezogen. Der Vereıin der auDbDens-
verbreitung brachte gegenüber dem Vor]jahr 9392/33 45() 000 belgische
Franken weniıger, 1im anzen 58/9 FrT. auf. Der Kindheitsverein
verzeichnet für sämtlıche Diözesen einen ucC  an un ıne Jahres-
einnahme VOo  ; 2209 724,24 PE das Petrus-Liebeswerk für den
eingeborenen Klerus WIeS gleichzeıt1ig 1 9885 119,65 Fr auf, also auch
weniger als rüher 4 Große Missionsausstellungen mıiıt den
üblichen kirchlichen un öffentliıchen Veranstaltungen wIl1ies das Jahr
1Ur ıne einzıge auf ın ent 4 Im laufenden Te werden verzeichnet
TIür Aprıl Bergen und für Juli—August Sınt-Trulden. ast als inte-
grierender Bestandteil des belgischen heimatlıchen Missıionswesens ist
dıe Jährliıche Löwener Missionswoche anzusehen. Die dies-
jährige VOM DE August War bereıts diıe elfte iıhrer Art und behandelte
hauptsächlich das Unterrichtswesen ın den Missionen 4 ıne N VeTr-
mindert rege Tätigkeit entfaltet die In ıhren Ver-

schiedenen Studienzirkeln, w1e die Berichte 1n dem Vereinsorgan auUSsS-
welısen 4 Große Zugkraft hat auCcC. dıe Vereinigung P A 1.5
die 336 angeschlossene Gruppen ın 450) belgıschen (1gmeiınden mıit 21 000
Mitgliedern hat 4 Zur Feler des 10jährıgen Bestehens diıente der Kongreß

ent a 16 August 1932, wobel der konvertierte indische
Erzbischo{f Mar Ivanıos eın Pontifikalamt hielt und Msgr. Huys VonN den

wod Onze Missien In ()ost en es W , 191 SS} chie ede des
Erzb. Janssen in HM W

OMO W N  C 4 Ebd 1587 4 K 2449
48 Onze Missionarıssen (Montfortanen) 3I, 195

Annalen Onze Vrouw (Tilburg) 3: 145
De Bode HI1 Geest : u. 144
Het ifer 30 197 SS erk Missıe D 52
LEbd 3, 104; ull de L’Union du Glerge 3 164
Vgl den Prospekt des Sekretarıats

+D Revue de l’Aucam, verschiedentlich.
Ö Pro Apostolis } 1. 104 ıl 112
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Weißen Vätern die Jugend miıt seinen Missionsdarstellungen hinrıß 4' Zur
erstmalıgen Abreise ın die Missıionen rusieien sıch 1933 die Vinzentine-
rıinnen VO  — Wachtsbeke, un WAar für dıe Redemptoristenmi1ssion Matadı,
die Vinzentinerinnen VO  = Vostacker für Oberkassalı un die Visıtandinnen
Vo  — Celles bel Doornik für Kwango x Den ersien Platz der belgischen
Missionsunternehmungen nımmt VOor v1ıe nach dıe el
Kongregatıon e1in. nde 1932 zählte s1e 8192 Professen VO  —_ Patres und
kratres, 141 Brüder, Priester- und Brüdernovıizen d Miıt-
glieder. Von diesen wieder sınd 484 Priestermissionare und Bruder-
m1ss1ıonare. In den Häusern beinden sıch 2158 Studenten TrToD ist die
Zahl der Toten S1e betrug ın den etzten Jahren nıcht weniger als
200 Von den 1001 belgischen Missıionspriestern gehörten 1930 3/5 der
Scheutvelder Kongregatıcn ungeflähr dasselbe Verhältnis w1e
gegenwärtig zwıschen der Steyler Gesellschafit und dem esamten
deutschen Anteiıl 4A11 Miıss1ıonspriestern, nämlıich “ Das Jahr 1932 brachte
der Kongregation die Erhebung ihrer Philıppinenm1ss1ıon qaufi Luzon
ZU Apostolischen Präiektur. Missionare, davon D  E Priester und

Brüder reisten 1ın die Missıonen +
Mit bewundernswerter Eıtfersucht sucht das seit Jahrhunderten

klassısche katholische Miıissıonsland LK k seine führende
Stellung A ehaupten. Die beiden großen Brotvereine der (zlaubens-
verbreitung und der hl Kıindheit haben iıhre Einnahmen noch steigern
können. Das Lyoner natıonale Zentralbureau des Vereins der Glaubens-
verbreitung veranstaltete gegen nde des Jahres weı To
M S mit den entsprechenden kırchlichen und
Saalveranstaltungen während diıeser Zeit, und ZW ar P Etienne VO
113002 November un Z Lyon selbst VOIN a November bis d Dez D
Miıt der letzteren, die durch Kardinal Maurın und hohe zıvıle Autorıtäten
eröfinet wurde, VOmmMm S Dezember der zweite Iranzösısche

M S ] Nn Ix verbunden, dessen Hauptgegenstand
cdie Frauenfrage ın den Missıionen hıldete Die wichtigsten Reierate
waren Die Lage der heıidnıschen Frau Msgr. Beaupin; dıe augenN-
bliıckliche Lage der Frau ın ndıen VOIN Schw Maria A USs der (Gesell-
schaft der Missionskatechistinnen Marıa Immaculata; Was das Chrı1  en-
Iu  Z IUr dıe Befreiung der heiıdniıschen Frau an hat VOR M GOoyau;
Die Frau und das ınd LmM heidnıschen Airıka von Guilcher, _Lyoner
Mıssionar; Die Alaouitenfamilıe VOoNn I) Km. Janot Die heıdniısche
Familie und die europäischen Regierungen Von dem Weilien ater

Dubernet un das kindringen des Christentums in dıe heidnische
Frauenwelt VOINl H Dubois D Der wichtigste Beschluß WarLr bestimmt
der, dıe Kolonlalregierungen für die gerechte Frauenemanzıpation In den
Missionsländern D interessieren und den entsprechenden missionarıschen
Bestrebungen mehr Verständnis entgegenzubhringen 9 FKıne weıtere das
heimatlıche Missıonsleben anfachende Aktıon des Vereins der (Glaubens-
verbreitung War die Führung vVvon 200 Mitglıedern durch die beiden
Präsidenten Parıs und Lyon nach om 1mM Junı J WO S1E in
besonderer Audienz HI Vater empfangen wurden D Einen solemnen
und eindrucksrollen  e  D Verlauf nahm der E iranzösısche ul

Ehbd 30 HI 109 sxerk en M 33; 119; Bull. (A 164
Missien al Scheut Il. 1! LMC 0, 106 U MÖ S 484

43 Sämtlıche eierate sınd abgedruck ın MC
1.-—16. August 3  vm C 7 OR 12 n 282 95 185 OM

3 AC ÖS 3i  A
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kongreß Lılle VOIN DA Z März Gegenüber dem etzten Zu

Lyon 1m vorıgen Jahre WAar deutlich eın markanter Kortschritt ın der
missionarischen Kınstellung der Unıiıyersiıtätsstudenten ersehen Den
Kongreß eröffinete der Rektor der katholiıschen 1.ıller Fakultäten Msgr.
Lesne; in der Präsıdentschafit lösten siıch angesehene Persönlichkeiten
wI1ıe kug Duthoit als Präsıdent der Soz.ialen Wochen Yrankreıchs,
Bischof Pıchon Vo  > Majunga (Madagaskar) aD Aus den größeren
Refiferaten werden besonders hervorgehoben das > Charles Lebiond
über dıe Kirche und die Kulturprobleme, das VOo  — Mllie Camelot über die
studentischen Missionsbestrebungen un iıhre Erfiolge, SOWI1e die glänzende
ede VOoO  > Msgr Solages, Rektor der katholischen Fakultät Toulouse,
über die allgemeınen Perspektiven des Carısten VOon heute be1ı der feler-
Llichen VOoON kardınal Lienart präsıdierten un von vielen hohen Prälaten
besuchten Hauptversammlung ın der Aula maxıma der Uniyversität. S
versteht sıch VO  — selbst, daß eine feierliche Generalkommunılion AIn

Morgen ınd eıne sakramentale Veranstaltung am 5Sonntagnachmittag den
Kongreß beschlossen D

Der Mıssıonsärztliche KUTrTSuSs vonLiılle vom 2. September
hıs Oktober wurde 53 Missionaren besucht, dıe sämtlich das

Dıplom erhielten. Darunter Warcen Belgier, 16 3 Spanler und Engländer..
Italıener und Schweizer Unter dem Namen Ad Lucem ASSO-

Cclacıon Iraternelle des Races haft sıch ebenfalls in Laille eine Gruppe
katholischer Intellektueller zusammengetan Z gründlıcheren Rassen-
[Orschung un Vorbereitung der Rassen für die Mı1ıssionlerung, das
Referat des Geistlichen Rob Prevost quf der S5067z1alen Woche
Anlaß gab Kardınal Lauenart hat die Präsiıdentschaft für dıe Vereinigung
übernommen ü Am A Juh WaTIren der Linladung der genannten
Vereinigung Delegatiıonen 4 U5 Belgien, Holland, Schweiz, den Vereinigten
Staaten uUuSW nach 2e1ms efolgt, un cdıie Möglichkeit der internatıiıonalen
Zusammenarbeit der missionsärztlichen Kinrıchtungen Zzu studieren. Zu
dem geplanten Internationalen Sekretariat scheıint aber noch nıcht
gekommen D Sein T Seitens der studentischen Missionsvereine War bei
dieser (zelegenheit DbZw Z gleichzeıltig tagenden Sozıalen Woche VO
S Juli 1Ne Missionsausstellung mıiıt cder Doppelabteilung: Missıiıons-
schulfragen und Missionsärztliche Fürsorge veranstaltet, dıe ın Zukunfft
jedes Jahr mıit der sozlalen Woche Frankreichs verbunden eın soll d
Das Heim für dıe OSTasıaiıisSs cCHhen Studenten iın Parıs, das den
Pariıser Missionaren übertragen ist, at seıit seiner ründung 1925 im
Sanzen 1 7/() Studenten beherbergt: Chinesen, 61 Annamiten, 16 Japaner
ıl Nur wenıge gelangen his Taufe, da es nıcht 1  auf die sofortige
KOnverslion, sondern qauf die ireundschaftliche Einstellung und Bekannt-
machung mıit dem Christentum abgesehen ıst 9 Eine Törmliche Sensation
für dıe firanzösischen Missionskreise War die teierliche Einwelhung des

V 11 VOI der großen Weltausstellung her nach seiner
Rekonstruktion und Überführung ın die arıser Bannmeile amı 14 Mai

als Pfarrkirche durch den Parıser Erzbischof unter Teilnahme sehr

vieler und führender Missionsleute Ö Nıcht unterlassen haben es an

4 he den Bericht on Chappoulie, Le GCongres de Lille In MC
225; LMC 3, 264; 81

. MC 3 349 56 LMG 3, 25 p  _ LMC 3, 482
La Cro1ix , 2() Juli 1933; .3 9 432 4A la semaıne de Reims.
Nach LMC O: 371 S3, ; Annales de Ia SocC. lel 158 Etr. 3, 13-—79
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dıe Söhne des Vınzenz gelegentlich der f  C  -
Vı un der Präsidentschaft des Päpstlichen Legaten
in Parıs, die gewaltigen Auswirkungen der Vinzenzvereıiıne für die
Miıssıonen 1Ns Laicht rücken 6 Auch das

seine Jährliche Ausstellung VO  — Kırchensachen für diıe Miss]ıonen
Im Werte L Millionen FT., deren rolinun Junı der äpst-
lıche Nuntius Maglıone ın Parıs vornahm Ö Der Natıionalrat der
Priestermiss]iıonsvereinıigung Frankreichs faßte In selner
Sitzung unı Parıs den Beschlußl, alle weı Jahre egıonal- und
alle füntf Jahre Natıonalkongresse Br veranstalten 65 ber den ongrel
der N10 Ciler1ı Straßburg 1Im September wiıird anderer
Stelle dieser Zeitschrift der Herausgeber selhbst berichten 6 kıne
ZU.  — hıstorıschen Zeitschrift der Amıiıs des Misslons Revue d’Hiıstoire des
Missıons parallel laufende Vierteljahrs-Missionszeitschrift erscheıint se1t
Januar unter dem 'Tıtel Etudes Missıonnalres, deren Aufgabe
dıe Darstellung der gegenwärtigen Missionen sSeıN soll 6 Zu erwahnen
ıst noch das Zustandekommen der dreı geplanten grohen UOrganısationen
des bekannten Saharaapostels Faucauld. Die erste Gruppe, die (G(e-
sellschaft Faucaulds besteht schon länger; die zweite Gesellschaft der
Kleinen Brüder des hl erzens kam A September zustande
durch die Eıiınkleidung der ersten Brüder qauf dem Montmare und ıhre
Abreise nach El-Abiod-Sidi-Cheik im südlıchen ÖOran; die driıtte Gruppe
der Kleinen Herz-Jesus-Schwestern wırd bınnen kurzem erstehen Ö‘ 1ne
Abnahme der Missionsberulfe ıst f konstatieren bel den I) r1ıs Welt-
priestermissionaren, dıie ın diesem Jahre Nur D Neupriester qauft das
Missıonsield entsenden konnten. Die Zahl ihrer Priıester beträgt aller-
dıngs immer noch 1043, die der eingeborenen Priester ın ihren (ze-
bıeten 1453, dıe ZUSammme mıt den 1ss1ionaren 1 690 571 Christen be-
treuen G' Die Abnahme der VOoON den französıschen
jJährlichen Missionaraussendungen, die ıIn diesem Jahre zählte, erklärt
sıch ZU größten eıl durch das selbständige Aussenden einzelner
Provinzen der deutschen ın Knechtsteden ö

Das überragende heimatliche Missionsere1gn1s Polens seit dem
grolben Internationalen Missionskongreß der Akademiker Posen 1927
bıldete der erste polnısche der Uni0 GCler1 VOo

September 1932 I Warschau, dessen feierliche Eröfifnung Erzbischof
Nowowleyjskı als Nationalpräsident der N10 vornahm. Außer ıhm
wohnten dem Kongrel bel Kardına Kakowskı, der Apostolische Nuntius
Marmaggı, weitere Erzbischöfe un ) Bischöfe und sehr zahlreiche
Mitglieder der N10 Cleri In weıl ängeren Vollsıtzungen wurde von

Universitätsprofessor Dr. Pastuszka (Warschau) die dogmatische NSeıite
der Misslon, VOo  b Dr. Swiıderskı die Päpstlichen Missionswerke und von
dem Geistliıchen Krzyskowski die Missionstätigkeit 1ın den Heıdenländern
allgemeın behandelt. Nachmittags fand 1Im elisein hoher Staats- uıund
kirchlicher Behörden die Eröfinung der Missionsausstellung Sta  ‚9 wobel
der Lazarıstenpater Lorck dıe Festrede hıelt Bel der abendlichen

MC O, 278 dıe Festschrift Lıvre du Gentenaire, de la Soc. de
Vinc, de Paul 1933

1 38 11,. 143 J. 11. 213 214
Rev d’Hıst des Miss. 3 $ 159 und die eıtschr selbst

Il. 219
Annales Miss. Etrang., 3 9 199 210 (mit Statistik).
Annales des Tes du St Eisprit 33, 225
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Akademischen Missionsfeier im FWFestsaa des Rathauses, der ebenfalls eın
hochillustres Publikum zusammenführte, nahm Erzbischof Teodorowicz
das Wort einer blendenden Ausführung des Themas „DIie natiıonale
Bedeutung der Miss1ıon“. Den zweıten Jag üllten eferate über das
polnischen Uni:onsthema: Grundlagen, Methoden un Lrfolge der Unilons-
arbeıt VGO  = Seminarprofessor Dr. Pawlowski un über die Missionsarbeit
1n den Yiarrelen VOoO DSeelsorgsgeistlichen Bajerowicz. Der M1SS10NS-
begelisterte Weıihbischof W etmanskı von Plock gab 1n seınem Schlulwort
eine Übersicht über das (releistete ın der N10 erl, die derzeıt Miıt-
glıeder zählte 6 Z  1n Akademischer Mıssıionskongreß fand
anfangs November 195392 ın zıg sta  :3 dem die polnischen Gruppen
VOoO den Unıyersıtäten Krakau, Lublın, Lemberg, Posen, Warschau un!:
Wıiılna, etwa 1530 erschienen. Behandelt wurde das Verhältnis
der Akademischen Miıssıonsvereine den Päpstlichen Werken, das
Apostolat untier den fernöstliıchen Studenten, dıe Notwendigkeit der
La:enmissionshilfe un die missionsärztliche Fürsorge. Daneben lefien
Rechenschaftsberichte ( Eıne Mıssıonsstudienwoche ür die-
selben Kreise fand Z Posen 1m Februar D wobel Kardinal Hlond
den Eirschienenen 1ıne Ansprache hıelt dem wichtigsten Fragenthema
der Teilnahme der Intellektuellen Missionswerke W Lazaristen AaUus
Krakau reisten 1im Februar ın die chinesische 1ssıon VOoON enchow
un: schangteh{fu, die Zahl der polnıschen Missionare bereıts be-
trägt ( Kındheit-Jesu-Verein, Vereıin der Glaubenverbreitung und Opus

Petrı1ı haben gemeinsam mıiıt der Herausgabe eiINes polnıschen
l S 1 „Das KTeuz über dem Aquator“ egonnen €

In der Lıschechoslowakel beging dıe T]estermı1ıssıons.-
u das 10jährige Bestehen In der 1lözese Leitmeritz,

UY() Prozent des deutschen Klerus iıhr angehören. Bel der Feler In Marıla-
schein gab Dechant Zischek, einer der ersten Vorkämpfer der böhmischen
Missionssache, einen Überblick über die ıIn diesen zehn Jahren geleıistete
Arbeit 74 Einen verheißungsvollen Anfang mıit der 1eilnahme A der
überseeischen Miıssıon machten die Schwestern vVvon der Unbefleckten
Empfängnis, deren erste Gruppe 1m September 1932 nach Brıtisch Guyana
abreiste €

Auf das letztjJährıge Missionsleben ın talıen Hel das Licht
des ersten Natıonalkongresses VO  — Padua, der seiıne nachhaltige Wiırkung
nıcht veriehlt hat W In einem eigenen Missionsschreiben wandte sich
anschließend Kardinal La Fontaine VOo  — Venedig Aa Klerus und olk d
Aufschürifend wirkten auch dıe Propaganda-Feldzugreden VON Msgr
Salotti, die ın Venedig, 1mM Dom VO  w Bologna, Chiavarı und ın
andern großen Städten Italıens über das Missionswerk hielt zugleic ZU  >
Vorbereitung des Allgemeınen S 1 S 1932 U Letzterer
wurde auch 1m verilossenen Jahre wlieder mıit allgemeiner Teilnahme 1n
ganz talıen egangen 7 Der 1 A besonders der
E(granken Hiel 1933 auf den Junı und wurde sorgfältig VOonNn den Mit-

10... 32 n. 235 danach Antoniusb 3 9 51 u. 33, 1
LMC 3 9 567
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glıedern der N1ı0 Clerı vorbereitet. Namentlich eın stilvolles Propaganda-
das gratıs verteilt wurde, alf den schönen Jag würdiıg gestalten S

Auf der Jahresversammlung der Un1i1o erı PrFo missıion1ıbus
LM Februar im Römischen Propagandapalast gab der NnNeUe National-
direktor Msgr larappa einen Überblick über die eNOTME Propaganda-
arbeıt ım vergangenNnNe: Jahre Be1l der Au{fstellung des Jahres-
PTFrOSrTramım wurde besonders auf die Vertiefung der Missionsarbeit 1n
Klerus und olk edrungen und der Besuch der Pılger des heilıgen
Jahres i1m Lateran-Missionsmuseum empfIohlen. Msgr Salottı hbetont dıe
CENSC Verbundenheit und Bedeutung des Priestermissionsverelins mıiıt dem
Werke der Glaubensverbreitung un der Propaganda. Bei der feler-
lıchen Papstaudıenz betonte 1US AI besonders die bewußte Auswirkung
des Erlösungsgedankens TÜr das Missionswerk 5: Der Missionskongrehb
der italienıschen Universitätsstudenten 11 und 92. Februar

zählte 100 Teilnehmer. Msgr Goffano, Generalassıstent der
katholischen Hochschulen, hielt hierbei ein ausgedehntes Reierat über das
gesamte Missionswerk unter 1US XI und seine großen Probleme,
während Msgr. Anıiıchinı den Einduß der Carıtas autf dıe Jugenderziehung
im Missionswesen und Propagandaprofessor Dr. Yuping über die
Missıonen se1ines Heimatlandes China sprach 52 iıne regelrechte

S veranstaltete die studentische Missıiıons-
lıga VOoO S September ebenfalls in om, wobelr das Hauptproblem
neben der Organısatıon un praktiıschen Arbeitsmethoden die afrıka-
nısche Missıion bildete. Umrahmt wurde dıe Veranstaltung mıiıt mOorgen-
und abendlichen religı16ösen Ubungen, Fılm- und theatralıschen Dar-
bıetungen un schließlich gekrönt durch dıe Papstaudienz SCS
Wenn auch stiller doch nicht wenilger intensiv und wichtıg für die
spätere Missionsarbeıt des Klerus laufen dıe unübersehbaren Kurse,
Studienveranstaltungen USW. der > 1n

Seiıtens der N10 (Ciler1 fanden alleın 19392 über solche
Bildungskurse stait 8 Kıne authentische Berechnug des iıtalienischen

z 1 er A unı 1930 männlıche Instiıtute
mıiıt 1560 issıonaren unter Leıtung der Propaganda un 264 unter andern
Kongregatıionen, N! 1924 Priester SOWI1e 867 Brüder; ferner

weibliche Institute mıiıt 2442 Schwestern iın Propaganda- un 2077 in
andern Missıionen SOWl1le 1529 Novizınnen insgesamt ohne dıe NOoOvVvI-
zınnen 1n Missionspersonal von P  7  310 855 Wohl dıe imponsanteste Missıons-
sendungs{ifelier konnten dıe Salesianer Don Boscos auch in dıesem Jahre
wıeder veranstalten mıiıt 150 Priestern, Klerikern un Brüdern un!:

Schwestern S Neue L1S eröffneten diıe Tanzls-
anerkonventualen un!: die Trinitarıer ıIn Palästrina für ihre Madagas-
karmissıon 8 Das goldene Jubiläum elerte die italienische ntı-
sklavereikonierenz 1m Römischen Oratorıum Barrominiı gleichzeıtig mıt

dem 100jährigen der Antisklavereıibewegung überhaupt 8

3O; 225—230; LM'!  ® 3 9 345
LM O 169 Se y 24

LM  > 33, 170; vgl 3 ’ 231
208

33, 213 bes 217; LMC 3 ’ 281 La propaganda missionaria
nel  - Seminarı. 3 9 Ö Bollettino Sales 3 $ 289

392 I1, 2924392 236
33 I1l. 130 Eın Missionsgebiet erhielten die NnOrd-

italıenıschen Passionısten 1ın Tanganıka. Golgotha 5 ’ 204
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In {} eıdet las heimatlıche Miss:onsleben nıcht weniıg unter
dem Druck der radıiıkalen Verhältnisse Trotzdem finden vereinzelt große
Miıssıonsveranstaltungen sta L, amn und Maı ın Barcelona
dıe vVvon der rı arangıerte Jahrhundertfeier
der Welterlösung un Weltmission mit Pontifikalamt des Bıschois vVon

rge und entsprechenden Propagandareden I uch In den Zuilluchts-
Oorien der spanıschen Jesuliten scheınt das Mıssıonsleben Ne  e aufzuleben
und qut ıhre dortigen Schüler überzugehen, ın dem iIrüheren Coleg1i0
de Vıgan, das nach dem portugilesischen Entre-os-R10s verlegt WOT-
den ıst d

Auf hat die belgısche ewegun A

übergegrımMfen un 1m September 19392 zunächst 1m Kolleg Leeds mit
eıner Gruppe und dem Organ Crusade of 1ss1lon Study eıinen VerLr-

heißungsvollen Anfang gemacht 9 Fördernd €  auf dıe heimatlıche
Missionsaktıon in Kngland wirkt namentlich dıe wege Naturalısierung
oder Einholung notwendiger Amtszeugnisse erforderliche Ansıedlung
verschledener In den britischen Kolon1algebıeten tätıgen Missionsgesell-
schaiten. Schwer wIrd aber VOo  . den ın britischen Gebileten Aifrıkas
m1iss1iONlIerenden Orden und (Gresellschaften das Nichteinhalten der Ver-
sprechungen selıtens der OoOndoner Hegierung betre{fis F A /

der Schulen und Leehrpersonen ın den Missıonen nach RT-
iüllung der außerst narten Bedingungen und finanzıellen Missıons-
belastungen empfIunden. uch wırd VOoN der englıschen Gruppe der

A el berichtet, daß s]e in ihrem Programm den
Kampf die Missı:onen aufgenommen hat, da sıch dıese angeblich
nicht genügend den Imper1aalısmus einsetzen, sondern ihn
begünstiıgen d

Sehr scchwer mac. sıch, wıe bereıts erwa.  hnt, iın A
die finanzıelle und wirtschaftliche k aut dıe gesamte Missions-
aktıon geltend. Die Einnahmen nıcht 98088 der großien Päpstlichen Werke
sondern VOLr allem auch dıe Eiınkünfte der Missıonsanstalten und iıhrer
Missiıonen gehen katastrophal zurück. Eıne großartige Entfaltung hat
der 15 u der Studierenden geNOoMMEN. Anfang
ihlte DE Aa 2900 Studienanstalten insgesamt 510 000 Mıtgliıeder und
auch A einıgen auswärtigen Hochschulen mıiıt seinen Gruppen vertreten.
Der e E August ın Cinceinnaty stattgefundene Kongrel;
hatte eilnehmer Diözesen. Als Hauptvorsitzender gab Bıschol
Schrembs dem ongre. wıe der ganzen Grusade das Leitmotiv: Vorwärts
miıt Mut und (rottvertrauen! %4 Kıne verdiente Ehre wurde dem Mary-
xnoller Missionsinstitut zuteil durch dıe Erhebung seines Gründers und
höchsten Obern Msgr Walsh ZUuU Tıtularbischofl. k 11 zaäahlt
jetz 1m P Jahre sSe1INeESs estehens 160 Priester, Brüder und 470
Schwestern, VOonNn 170 ın den Missionen ınd d Kür dıe inländische
Negermission VOo  — Bedeutung ıst die Kınweilhung des ersten G((ebäude-
komplexes der VvVo  — Katharına Drexel gestifteten katholischen eger-

at Orleans durch S5e minenz Kardınal Dougherty
\'F)l'l Philadelphia 9 Das Interesse für die Heranbildung VO  — eger-

Vgl 11. 110 VO Espana Misionera, em Monatsblatt der pa
N10 Cler1i El 1glo de 1as Misiones 3 9 u. 1854

Pro apostolis I1. 112 Vergißmeinn. Il,.
Ta 201; LMC O, 496; über an u. Organisation auch

3 $ 241 f Vgl bes die ktobernummer 1933 (vol XL, Vo  - The
Shield 33 102 LMC 33, 341 Q 11 30 1l. >  e
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prilestern ıIn den Vereinigten Staaten scheint aber eher zurück- als
vorwärtszugehen.

Unter den Studenten Kanadas at sıch nach Versagen der 1923
VoO einem firanzösischen Missıonar gegründeten N10 apostolica und der
Lega MissionarIla, die 1926 VO  . einem andern Mıssıonar Ins Leben ge-
rufen worden ıst, seit 19392 1Nne € A}  tıon zugunsten einer kanadıschen

S 1 C nach dem Muster ın den Ver Staaten gebildet.
Im September 19392 diese Kreuzzugsıidee bereıts 52 000 und 1m
Januar über 100 000 Mitglieder gi  9 ım Maı zählte die rusade
In 600 Sektionen 1530 00 Anhänger. Jede Gruppe verpflichtet siıch, dem
Päpstlichen Missionswerke beizutreten, bewahrt sıch aber auch viel
eıgene Freıheıit Zur Gewinnung der ntellektuellen 1ür die Miss1ıons-
aufgaben der Kırche hıelt der bekannte Perbal SA der Universität
VOoO  —_ Ottawa 1ıne Reihe VOo  - Mıssıonskonferenzen, die ın Iranzö-
sischer wıe englischer Sprache erschıenen sınd D

ERE

Neueun ZUT „Historia de Japao“ Von u1sFrois S. ]
Von Dr. orotheus chıllıng O. F ın Rom

in einer Würdigung der Verdienste des ulSs Frols dıe
Missıonsgeschichte Ostasıens schrieb 1925 Georg Schurhammer
bezüglıch der „Geschichte Japans” diıeses Neißigen und Iruchtbaren
Schriftstellers: „Ganz verloren ıst der Zweite Teıil, der in Kapıteln
die Geschichte Japans VO  - 15783—1589 enthält‘ 1. 1926 erschien 1m Verlag
der Asıa Mailor, Leipzıg, das VOo  — Missionswissenschaftlern und Japano-
ogen Warm begrüßte Werk 39  1€ (reschichte Japans (1549—157/8) VOo  —

u1s Frois J“ nach der Handschrift der Ajudabibliothek In 1sSsabon
übersetzt und kommentiert Schurhammer un Voretzsch K
In der kınleitung heißt S, „Die übriıgen 0Q Kapıtel, diıe bıs 1559 reichten,
sınd verloren. Vielleicht schon lange, denn unter den Bänden ‚Jesultas

Asıla’, dıe dieselbe Zeıt wı1ıe der uUulNlseTe nämlıch der übersetzte
Kodex| ın Makao abgeschrieben wurden, befindet siıch eiıner, der dıie Fort-
setzung uUNseTeTr (reschichte VOon hıs 1593 enthält. (49—4—957.) Die
Abschrift nennt keinen Verfasser, aber Stil und Anordnung lassen FTOIS
als Urheber vermuten, und ın den Einleitungssätzen knüpft er Chronist
an das Jahr / also anscheinend AIl 115 Abschrift, an und sucht
durch einen raschen Rückblick auf die dazwischenliegenden Jahre die
heute bestehende Lücke auszufüllen.“

Inzwischen habe icC den verloren geglaubten Zweıten eıl der
„Geschichte Japans” VOo  — Frols ıIn TLoulouse und Lıssabon entdeckt
daß die protuglesische Handschrift dieses umfassenden erkes NunNn
lückenlos bıs uf den einleitenden geographisch-ethnographischen Ab-
chnıtt des Eirsten Teıles über das Missionsobjekt ın der Kopile des

u Joseph 1l/[g1tanha SR vorliegt, während das Original VOoO  —_ Frois als

1L,MC JJ 345 Aucam 33, 225
Luils Frois eın Missionshistoriker des Jahrhunderts In

Indıen und apan, 1} Stimmen der Zeit 55 (109 Bd.) reiburg 1925, 462
Sıehe die

1927, 173 B Q- M7 A  Besprechung VOoO Schmidlin In der f 1 Muünster

Zeitschrift ür Missionswıssenschafit. 23 Jahrgang



338 Kleinere Beiträge

verloren gelten dard, da bısher nicht gelungen ist, uch 1U  — Bruch-
stücke desselben e finden.

Anfangs 19392 wurde ich VOo  —_ dem portuglesischen (relehrten Adol{fo
enaruüs darauf aufmerksam gemacht, daß ıch In dem damals noch
nıcht der OÖOffentlichkeit zugänglıchen „ATqul1vo Histörico (‚olon1a|l“ ın
Lıssabon eine Handschrift VO  — Montanha befinde, dıe VO  S Makao und
den Jesuiten handle In der Hofinung, darın auch einıge Angaben über
das chulwesen der Jesuilten ın Japan D dgl iinden, sah iıch MI1r
die Handschrit sofort kurz Von einem der Beamten eriuhr ich,
daß S1e bıs VOT kurzem ZUr „DECCAO I1tramarına“ der National-Bibliothek
der portugiesischen Hauptstadt gehört habe, weshalb ich annahm, daß
sS1e enügen bekannt sel. Zum eingehenderen Studium des Kodex War
VOr der Eröfinung des Archıvs nach den Angaben eines Unterbeamten
die Erlauhbnis des Unterrichtsministeriums erforderlich. Da iıch ıIn anderen
Bibliotheken und Archıven noch nugen Mater1al iUr meıline *Or-
schungen vorfand, wollte iıch miıt dem Studıum des Kodex hıs LE  — Kr-
öÖöfifnung des Archıvs warten. Diese ZOg sıch n der Neuordnung und
Katalogisierung des reichen Materınals mehr und mehr hinaus, während

mich außerordentlich reizte, die Handschrift eingehend unter-
suchen In lıebenswürdiger Weise gestattete MI1r der Herr Direktor, das
Manuskript VOoO März 19392 abh benutzen.

Der Kodex Fa noch die provisorische 5Signatur 127/0, dıe 1n der
Natıonal-Bibliothek a  ©: und hat das Kormat 29,8 X 21,4 Der rote
bıegsame (ranzledereinband ist erselbe, den hıs 1899 mindestens zwOölf
Bände der 5Sammlung „Jesultas Na Aslıa  66 der Ajuda-Bibliothek hatten
un wel Kodizes der Natıonal-Bibliothek die derselben 5Sammlung
gehörten, eute noch haben. Das Papıier der Handschrift, die 480 Blätter

Inc. 4A77 iinc.) umfaßt, ist chıinesısch. Auf dem nıchtfoliierten
Blatt Anfang sStie In moderner Schrift die Bleistiftnotiz: Montanha

volume. Der ext belindet sıch auf Blatt 142276 Die Seıten
476v—477v und die beıden nıchtnumerilerten Blätter Schluß sınd unbe-
schrieben. An der Handschrif{ft haben die Jesuiten Joseph Montanha,
Br. Johannes Alvarez, der Provinzsekretär Franziskus da Costa un
«ındere Kopisten dıe Miıtte des 18 Jahrhundert: geschrieben, deren
Handschriften auch ın den 61 Bänden der ammlung „Jesultas 1la sıa  31a9°
der Ajuda-Bibliothek In Lıssabon öfter wiederkehren

Um zunächst einen Überblick ZUu gewınnen, durchblätterte ich den
Kodex un stie ß auf Blatt 299 Sanz unerwartet auf den Beginn des
Zweiten Teıles der 99  1SLOT1a de Japao  6 VOIN U1Ss Frois, die b1ıs Blatt 474 v
reicht. Der ame des Verfassers ıst nıcht angegeben; doch sSte FrOo1s’
Autorschaft zweifellos fest Im „Prologo‘“ (T 299—)}  ba schreıbt nämlıich
der Verfasser, na 1mM Eirsten eıl dieser „Histöria  c. ıne Beschreibung
Japans, der Eigenschaften und Sıtten des Landes un ıne G(reschichte
der ersten Jahre der christlichen 1ssion daselbst gegeben. Das

Vgl uch Schilling, Das chulwesen der Jesulıten In Japan (1551—-
1614), Münster 1931; un churhammer I: Orientalische Literatur-
zeitung 36, Leipzig 1933, 266

In einem verschlossenen Schranke des Lesesaals der Ajuda-Bibliothek
In Lissabon werden noch ZWO Eınbanddecken aufbewahrt

Sie befinden sich 1n der 5eccao dos Manusriıtos Reservados (Fundo
Geral Mss 2 un 723)

ber Joseph Montanha und Br. Johannes Alvarez siehe Schur-
hammer, Die Schätze der Jesuitenarchive 1n akao un: Pekıing, ıIn Die
katholischen Missionen 57 )» 224.
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Mater1al dazu abe ZUuU eıl Aa us seiner eigenen Erfahrung, die
während se1lnNnes 25Jjährıgen Aufenthaltes In apan gesammelt abe A4US
den Berichten alterer Patres und Brüder und glaubwürdiger Christen
un ZU Teıl auch A4AUS glaubwürdigen Schriftstücken geschöpft. Ahnlıch
spricht Frols im Prolog um Ersten eıl Wichtiger noch ist die dortige
Angabe L wolle 1m Zweiten el die Bekehrung des Daımyo TAan-
ziskus VO  — ungo un die weiıtere Missionsgeschichte hıs Zr Ende des
Jahres 1589 biıeten. Der Zweite eıl ra U  — die Überschriuift: degunda
Parte da Hıstorıia de Japam quUC Pat9a das COUZAS, UE socederao nesta
Vlice] Provincla da era de 15785 DOF dıante, comecando pela Conversao
del Rey de ungo Es schließt sıch, nachdem der Verfasser die er-
schriften der 129 Kapıitel dieses Zweiıten Teiles geboten hat (T 300—304)

hat demnach seinen ursprünglichen Plan,; diesem eil AUrFr Kapıtel
welhen, erweiıtert sofiort die Bekehrung und Taufe des Daimyo VOII

un Otomo Yoshishige Aa die August 1578 stattfand 1 Die
ersten Kapıtel, die sämtlıch VO  — der Tfeinen an des Montanha

geschrieben sınd, belinden sich ın diesem Kodex kınıge derselben SOgar
zweımal, indem schon VOor Blatt 299 einzelne Kapıtel miteingebunden
wurden, als INa  — diıesen Kodex ZU Einbinden zusammenstellte. Es mul
. noch ıne drıtte Kopile sämtliıcher un weiterer Kapitel irgendwo
vorliegen oder doch vorgelegen haben, da ıch auf 300—301 hınter den
Kapıteln mıiıt Bleistift angebrachte Blätterzahlen Von 201v—445 befinden,
dıie sıch au{f einen „xT’omo 10“ beziehen und angeben, qauf welchen atitern
darın die Kapıtel finden sind. Dieses Kxemplar wurde wohl VOo  E,
dem Herausgeber der Zeitschrift „La-ss1-yang-kuo" benutzt, der in Jahr-
gang 1, Lıssabon 1599, verspricht, die „Apparatos pPara Hıstörıa
do Bispado de Macao“ VOo  A P Joseph Aontanha veröffentlıchen
wollen. Diese Veröffentlichung ist jedoch unterblieben. Obwohl nach der
Entdeckung des zuerst genannten Kxemplars die Auffindung dieses
Jjetzteren VOoO  — geringerer Bedeutung ist, abe 1C danach geforscht, ohne

bısher gefunden haben Vermutlich ist In Privatbesıitz.
Der Kodex enthält außerdem noch wichtige Angaben ZUr Miss]ıons-

geschichte Ostasliens; D LL 1.57. verdadeiıro, completo dos
Bispos, Governadores, que Succesıvamente regerao Igreja de acao
von Q0v abh ıne Beschreibung un Nachrichten über das Jesultenkolleg
ın Makao und auf IO das Verzeichnis der oten, die ın der
Kollegskirche dieser Stadt beigesetzt sSind, mıit dem genauen odestia
vieler Missıonare und Weltleute, die na  — anderswo vergebens sucht.

Die Fortsetzung der „Geschichte Japans” VOo  — Frois, die dıe Er-
eignisse der Jahre jnbehandelt, hatte ich bereıts März 1931
in wel stattlıchen Bänden der Privatbibliothek des Iranzösıschen
Bibliophilen aul Sarda ın Toulouse eIiunden 1

H Frois kam 1563 INn and der aufgehenden Sonne (FrToIis, Die Ge-
schichte Japans

*Hıistörı]a de Japao, 1n Lissabon, Ajuda-Bibliothek 49— IV—54,
O.,

11 Aus Verehrung seinen Freund Franziıskus Xaverlus nahm In
der Taufe den Namen Franziskus (*J0o30 Rodriguez Hıstörıja da Igreja
de Japäao, I Madrıid, ıbl de la Academıia de la Histöria 11-—  1) 60)
weshalb In den Quellen meist unter dem Namen „Dom Francisco de
Bungo' auftritt

Für die Jahre 8—1 1eg noch ıne andere Kopie In der Ajuda-
Bibliothek VOT (49— I1 V—57). churhammer (Frois, Die Geschichte Japans XV)

03*
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Habent fata S11l  w 1belli. Schon 1m Maı 19028 hatte ich in Lıssabon

Schurhammer auf iıne Notiız bel Henr1ı (ordıer 13 qaufmerksam gEe-
macht un die Vermutung ausgesprochen, daß die dort beschrı:ebenen
Handschriften Abschnitte des Werkes vVvon Froils selen. Meın gelehrter
Freund schrıeb darauf mıt Recht 1. daß sS1e ehemals ‚ Z4UI Ajuda-»er1e
gehörten”. Ernst KıvıJ]ere S, J. 15 kannte S1e un hat S1€e eingesehen, w1e
1C späater fand, aber keine Ahnung, daß Abschnıitte des großen
Werkes VO  — Froils Vor sıch und schrieh die Autorschafit irrıgerwelse
dem Kopiısten Montanha D Nach Cordier 1 der ıch auf eınen
Antiquariatskatalog der Fırma Maılısonneuve ın Parıs 17 berulft, gehörten
die beıden Handschriıften eiınst ZU  — Bıbliothek des (relehrten Luzarches,
gıngen beiım Verkauf derselben den bekannten Japanologen eon
Pages über und kamen nach dessen ode In den Besıtz des genannten
Antiquarılates. Ich bat dıe Kırma, mMI1r ütigst mıitzuteilen, ob sS1e dıe
Handschriften noch besıtze; WEeNN nıcht, möge sS1e MIr Auifschluß S  g  eben,

en sS1e dieselben verkauft habe S1e antwortete, daß der Verkauf
schon lange zurückliege, daß die Unterlagen nıcht mehr vorhanden
selen. Darautfhin wandte ich mıch zwel Iranzösische Gelehrte, die
sıch mıiıt dem Fernen Osten befassen uch deren Antworten
negatıv. Die Handschriftenkataloge der öffentlichen Archive und Biblıo
theken gaben ebensowen1g Auskunft

Am März 1931 sprach ich 1m „Institut Gatholique” VO.  — Toulouse
hel Cavallera VOr, der den etzten Teıl der „Addıtions et Correc-
tions‘ VO  — 1vliere ZU  —_- Bıblıiographie der (zesellschaft Jesu VOoO  — De Backer-
5Sommervogel herausgegben hat uch wulßlte nıchts von dem erDbiel.
der gesuchten Handschriften und fand auch 1m handschriftlichen Nach-
laß des Rıvilere nıchts darüber, erklärte sıch jedoch In lıebenswürdiger
Weise bereit, mich bei dem Buchliebhaber aul Sarda ıIn Toulouse e1IN-
zuführen, der manche wertvolle „Japonica” besıtze und vielleicht WI1SSe.,

sıch die gesuchten Manuskripte befinden. Toß W ar meıne UÜber-
raschung und Freude, als der ireundlıche Bıbliophile erklärte, daß
selbst der glückliche Besitzer der beiden Handschriftenbände sel, die

mM1r n für einige lage leihen WOoO. ach einer Notiız auf der
Innenseite des Eınbanddeckels wurden die Kodizes 1m Dezember 1909
VO  — der Fırma Ludwig Rosenthal ın München erworben, dıe S1e ım Mai
1912 den heutigen Besitzer verkaufte 1

Beıide Handschriften WIT enNnnNnen S1e Kodex Sarda und
haben modernen Halbledereinhband des Jahrhunderts, der VOo  — dem
iIrüheren un jetzıgen der 5Sammlung „Jesultes Asıa  C6 der AJuda-
Bıbliothek un den übrıgen Bänden dieser Serie verschiıeden ist. Nach
mündlicher Aussage VOoON aul Sarda ist der Einband, der für Werke
der Büchere1l Von Leon charakteristisch ıst Die schöne Schrift
un verschiedene Beglaubigungen 19 verraten sofIort Montanha als
Kopisten, der wIıe be1i selnen vielen anderen Kopilen auch 1er chine-
sısches Papıer benutzt hat.

spricht die Vermutung aus, daß Frois der Verfasser ıst Fro1s’ Autorschaft
uch dieses Abschnittes steht Jetzt außer allem Zweifel (siehe die weıteren
Ausführungen). Bıbliotheca Japonica, Parıs 1912, 1859 —191

Die Schätze der Jesuitenarchive, 2924
15 Corrections et ddıtions la Bibliotheque de la Compagnie de Sus

Troisieme Fascicule, Toulouse 1913, 577 5382
Nr. 577, Parıs 1889, 52

ach muüundlicher Mitteilung des Herrn aul Sarda on 1931
19 F 170, 346
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Kodex Sarda Diıie TO. des Eiınbandes beträgt JU0,2 19,5, dıe
der Handschrilft 29 X 19,2cm Der and hat iInc. 9598 iInc.

Dem Werke Vo  — Froils geht quf Azunächst OFraus. Tratado
dos Embaixadores Japoes que€ 1orao0 de Japao Roma NO de
S ist dieses der In portugiesischer Sprache noch nıcht veröltientlichte
Reisebericht, den I) D10g0 de Mesquita vA aqals Begleiter der Gesandtschafit
n]ıedergeschrıeben hat 2 Dem eigentlichen Berichte werden dıe Gründe
vorausgeschickt, die den Vısıtator Alexander Valıgnanı bestimmten, iıne
Gesandtschaft Junger japanıscher E delleute nach Europa veranlassen
(T 1—93) Dann folgt dıe kurze Angabe, daß S1€e Februar 1582
Bord des Schifies des Carreira, dessen Kapıtän Ignacl1o de ıma hıeß,
Nagasakı verließen und über Makao und Malakka naCc (103 reisten
I 3V) Auf begınnt der eigentliche Bericht des Begleiters der
(zgsandtschait, indem 1er heißt „Was sıch qauf der Reise Vo  ; Indıen
nach Portugal ereignet hat, schrıebh D10g0 de Mesquita vVo dort aus-
führlich Vısitator, dessen Abschrift folgendermahen lautet.  : Es
werden dann ın Kapıteln die Erlehnisse seıt der Abiahrt von Cochiım
A Februar 1583, 1ın ortugal, Spanıen und Jtalıen, besonders in HOom,
bıs ZU  — Abiahrt VOIl Lıssabon nach Indien S Aprıl 1566) eingehend und
außerst ebhaft geschildert (T Dieser Reisebericht iindet siıch
nochmals ın der „Geschichte Japans‘ Vo  — Frois, O1} unter dıe ent-
sprechenden Jahre mehr anhangsweılse verteilt ist.

Frois’ Bericht über die Jahre umfaßt 54 Kapıtel un steht
auf den Blättern 115—5495v, ın den, w1ıe gesagt, nochmals der Reisebericht

Diesesdes Mesquita ohne eigene Kapıtelzäahlung eingeflochten ist.
scheıint nıicht VOo.  y Frois, sondern vVvon dem opiısten Montanha geschehen

se1nN, da Frols den Reisebericht durch UÜberleitungen dgi ohl
besser mit seiner Geschichte verflochten hätte LEbenso stammen VOo

Montanha diıe Abschriuft eines Berichtes über die Franziskaner ın
Cochinchina f 347—9349) und dıe Anhänge qau{f J4“ — dd8, dıe Koplen
VvVvon Schriftstücken aAaUuUus den Jahren enthalten Dem (ranzen gıbt
der Kopist auf 115 den Lıtel „Apparatos para [9| Historıla Cccle-
ziastıca do Bispado de Macao.‘“

aß Frols der Verfasser der Kapitel, die VOoO  — Japan handeln, 1st,
ste. aqaußer allem Zweifel; denn Stil un Anlage des Werkes stimmen
mıiıt der „Histörıa de Japao  406e (1549—1957/8) der Ajuda-Bibliothek, WO FTrOI1S
ausdrücklich als Ver{fasser genannt wird, übereın. Die Kapıtelüber-
schriften des Kodex Sarda tinden sıch unter den 129 Kapıltelüber-
schriıften AIl Anfang der „degunda Parte da Histoöria de Japao‘ des
Kodex 1270 des Arquivo Histörico Colonial VvVo  e} Lissabon. Zu den
beiden Patres, dıe Lm Julı 1587 mıiıt dem Vize-Provinzilal Coelho J0oyotom]
Hıdeyoshı in Hakata (Kyushu) besuchten, gehörte uch Froils e
ährend 67 SONST VOo  e sıch ın der drıtten Person schrıeb, heißt ın

&.. Da derKodex Sarda 493 „Bevor WITr VO  — Hakata abreisten
andere ater qals Verfasser dieses großen Werkes N1ıC In ra kommt,
muß auch AUS diıesem Grunde Frois die Autorschaft zugeschrıeben
werden.

Kodex Sarda Dıie Größe des Eiınbandes beträgt 30,4 19,85 und die

der Handschriift 29,4 19,3 Der and hat 374 numerilerte Blätter aus

2 Mesquita wirkte viele TeEe In der Jesuıtenmission In apan un
star. November 1614 ıIn einer Fischerhutte In der VO Nagasakı
(Pages, Histoire de la Religion hretienne = apon depuls 1598 Jusqu’ä 1651
Bd 1, Parıs 386) 271 *Kodex Sarda A, O; 459
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chinesischem un AIn Anfang und Schluß ein Schmutzblatt aUus eEUTO-

päischem Papier Der ext befindet sich auf Blatt Nach
Notiz auf 1sSt dieses dıe zweiılte KODpIe, weshalb JeNC der Ajuda-
Bıbliıothek diıe erste eın muß vorausgesetzt daß keine weıtere hergeste
wurde Dieser letzte Abschniıtt des umfangreichen Werkes zählt Kapıtel,
deren jedoch Wiırklichkeit 81 sınd da Aontanha ITT1Ser WEISC Wel
verschiedene Aapıte. mıt der Zahl versehen hat DIie Handschrift bDe-
handelt dıe Zeıt VO  a 15885—1 ahre, die infolge des VerbannungSs-
ekreies die Jesuilıten VO Julı 1587 dem S16 siıch U  —_ Zu
Scheine Tügten, reich Opfern und Entbehrungen In tıller un:
kluger Wiırksamkeit erziıelten RI uch diesen Opferjahren manch erTr-
lhiıche Missionserfolge uch wertvolle Darstellungen AaUus der polıtischen
Geschichte Japans finden sıch wıederum diıesem Abschnitt hbesonders
über die Vorbereıtungen un den sıegreichen Begınn des Korea Feldzuges

Jahre 1592 der nach dem ode Hıdeyoshis (1598) kläglich endete
Daß Frols der Verfasser auch dieses Abschnittes ist ergıbt ıch zunächst
wiederum AaUS Stil und Anlage und dann aus der Jatsache, daß dıe
meılsten Kapıtelüberschriften bereıts Anfang des Zweıten Jeıles wıeder-
egeben sınd Der Grund weshalb sıch 1er nıcht alle UÜberschriftften
inden, ıSE darın suchen, daß Frols das Werk eıter fortgesetzt hat
als ursprünglıch beabsıchtigt hatte

Froils srößtes Werk hat schon SCINEN Lebzeiten und bald nach
Se1iNem Tode verschiıedene Beurteilung gefunden Visıtator Alexander
Valıgnanı wollte CS, WIC Frols November 1593 dem rdensgeneral
mitteilte, bedeutend gekürzt WISSCIHI, WOZUu sıch FTOIS N1IC entschlıeßen
konnte Frols wollte mI1T SCINEN Berichten un uch SC1INemM Geschichts-
werke die Leser TrTOsten und erbauen, weshalb S16 auch mıl allerleı
Wunderberichten ausschmückte, während der nüchterne Viısıtator olien
erklärte, daß dıe Jesuiten Japan keinerlei Wunder wirkten Außer-
dem hatte dıe OÖbern aNgeEWI1ESECNH, den Missıionsberichten auf Ein-
fachheit un Wahrheit PE sehen und jede Übertreibung vermeiden‘“
Aus dieser Kınstellung heraus 1äßt sich erklären, daß das Werk VoNn
Frois nıcht SCINEN ungeteiılten Beifall Tand Anderen Confratres gefiel die
„Hıstorıia de Japao schon Lebzeıten des Verfassers der von ıhm
nıedergeschrıebenen Gestalt und orm J030 Rodriguez Tcuzzu WAar

Jahre nach dem ode des Froils mıt SCINEN Ausführungen über die
„Dinge Japans womıt wohl den geographisch ethnographischen AD-
chnıiıtt meınt N1IC. ganz einverstanden Eınen außerst gunstlıgen Be-
urteiler hat Frols „Geschichte Japans uestier Zeit I) Georg

ach SeC111€EM Briefe den Ordensgeneral Makao 192 November 1593
(in Frois, Die Geschichte Japans XIV) hatte das Werk mıiıt der Behandlung
der Ereignisse des Jahres 1589 abgeschlossen Vgl hlerzu uch * FTOIS,
Hıstörla deJ Lissabon Juda Bıbl 49-— 1V— 537 nd eb 49—-1V-—54
423V In den folgenden Jahren fand Frois die notiıge Muße, „„Ge-
schichte Japans‘ bıs ZU re 1593 fortzusetzen Am Julı 1597 enirıß der
Tod dem schaffensfreudigen Schriftsteller dıe nımmermuüde Feder (Schur-
hammer der Einleitung Froi1s, Die Geschichte Japans, IX)

Frois P General,
*ResolucOes du padre Visitador ACEerca da consulta de Japam, 11D} oOm,

ıbl Vıttorio Emmanwuele, Fondo Gilesuntico 1482, Fasc. 3 g
Schurhammer, Aaveriusforschung Jahrhundert,

143 FTrOI1S General AA
Schurhammer, Johann Rodriguez I’cuzzu als Geschichtschreiber

Japans, Archıyum Hıstoricum Societatıs esu Rom 1932 37
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Schurhammer gefunden 2 Die „Hıstorıia de Japao  0 Von Frois
ist sicher das größte un bedeutendste Werk, das 1m Jahr-
hundert VOo  — europälischer Feder über apan geschrıeben wurde und VerTr -
dient, rec. hbald durch ıne krıtische Ausgabe der grolßen OÖOffentlichkeit
zugänglıch gemacht werden.

Straßburger Priestermissionskongreß
(4.—8 September 1933

äahrend unsererseiıts In diesem Te VOT em We  »  e der augenblick-
lıchen Verhältnisse qußer der Generalversammlung und dem Führerkurs
des Akademischen Missionsbunds INn Trier keine Missionsveranstaltung,
weder INn Deutschland noch 1 Ausland, weder wissenschaftlicher noch prak-
tischer Natur zustande kam, spezie uch der INn Verbindung mıt der nıeder-
ländischen Studentenmissionstagung Tilburg geplante internationale
missionswissenschaftliche Kongreß vorab der deutschfeindlichen Stim-
Mun In Holland scheıiterte, konnte neben der m1ssiologischen 0CC ZL
Löwen und der ıtalıenıschen Priestermissionswoche In Frankreich fur die
AM1SS10151U11231OR des französıschen Klerus‘ eın wohlgelungener

Kongreß stia  ınden. LEr interessiert unNns un verdient einen
eigenen Bericht ıIn ul sSsSeren) Frachorgan N1IC. 1U n des persönlichen Um:-
standes, da l 1C. wenigstens Dassıv ZUuU Schluß noch selbst teilhnehmen konnte
und meın Bruder als Generalsekretär 1mM Auftrag des Diözesanbischofs In
etzter Stunde die Vorbereitungen uübernahm, sondern uch weıl WIT darın
eıne freilich nıcht ganz organische Fortsetzung der VOo uns VorT dem Krıege
913/14 1n traßburg und kolmar veranstalteten Priestermissionskonferenzen
uUNnseTeTr Klerusmissionsbewegung erblicken können. Immerhin hat das Pro-

un Substrat insofern ıne bedeutsame Erweiterung erfahren, qal1s
die auf dem Umweg ber Rom nach Frankreich verpflanzte „Unio erl  ..
unter der vortrefflichen Leitung iıhres Präsiıdenten Mgr ıchon den g -
samten französiıschen Klerus hıineinbezog, daß sıch neben den 100 e1IN-
heimischen (teıls deminaristen) —— A Geistliche aus dem Innern (57 Diözesen)
daran beteıligten.

Dieses allgemeın französische Gepräge zeigte sich schon In der KT -
I1l AIl Montagabend (4 September). ac  em nachmittags die

bischöflichen 9Ssie UVang VO  - hongkong, Ly VO Yachow, Tong Vo  —;
Phatdiem un Sloskan Vo 1Ns Urc den Bischof uch von Straßburg ıIn
Begleıtung eines zahlreichen Klerus und Volkes Bahnhof empfangen un
1mM Palaıs VOoO Schulkindern begruüßt worden Nn  $ inaugurierte Mgr uch
den Kongreß 1m Festsaal des bischöflichen Gymnasiums St Stephan UrCc.
ıne beıifällıg aufgenommene Begrußungsrede besonders die anwesenden
Missionsbischöfe. Daran reihte sich Mgr Olıchon miıt einem Lob auf das
missionsfreudige sa T Ly miıt einer UTrTC den pOoSs Vıkar de Jonghe
Vo Jünnan 1In. Französische uüubersetzten ankrede für Frankreich (besonders
das Parıser Missionsseminar), Mgr. Sloskan miıt einer ergreifenden Beschrei-
bung der schrecklichen religıösen, moralischen, ökonomischen und sozlalen
Lage ublands und seines Klerus

Im Mittelpunkt und der Spitze der Darbietungen tanden die
missionstheoretischen Vorträge über das theologische undament
der kırchliıchen Missionspflicht VO  - französischen Fakultätsprofessoren den
TEl Vormittagen In der ula VOoO St. Stephan Am Dıenstag behandelte der
Sulpizianer Rıchard VO Lyoner Seminar un Institut den göttlichen Er-
lösungsplan und unıversellen Heilswillen der and Vo Bıbel und 'ITra-
dition, seın Kollege Glorieux Vo  —_ Lille die Schwierigkeiten, Bedingungen un
Unvollkommepheiten der Ungläubigenrettung und des religiösen Lebens

U Luis Fro1ls I eın Missionshistoriker des Jahrhunderts,
Einleıtung u „Die Geschichte Japans‘‘ VOo Luils Frois, IX

Johann Rodriguez I'cuzzu, O;
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außerhalb der Kırche ZU111 Bewels für die Notwendigkeıt der Missionen, q1sSO
das Problem „de salute infidel1ium“ In seiner posıtıiven Möglıichkeit un den

Am Miıttwoch bewiles de acC 0OI}negativen Eınschränkungen.
Institut Vo yon die sozlale der kollektive Missionsnotwendigkeit UK der
Lehre ONn der sichtbaren Kırche qals mystischem eıb Christi Am Donnerstag
verfolgte 5  T Bruno de S5olages qals KRektor des katholischen Instituts In
Toulouse unter ovationsartıgem Beıfall die historische Verwirklichung des
Erlösungs- der Heilsplans In en m1ssionsgeschichtlichen Gesetzen und
Etappen inmitten der vielen Hindernisse nd Gegensätze VO der altchriıst-
iıchen un mittelalterlichen Stufe ıs 7u DNECeUEeTN und neuesien Weltapostolat
mı+ seinen besonderen Erleichterungen —_  &O Erschwerungen. So gründliıch und
ausgezeichnet diese m1ss1onsdogmatıschen krörterungen sıch VOo heo-
logischen Standpunkt au WAaTren, s() empfindlich vermıßte 11194 daran, abge-
sehen VO der ückenhaftigkeıt der ausgewählten Gegenstände, jede Frühlung-
nahme mit deutschen Literatur, owohl der fachtheologischen qa1s 1NS-
besondere der m1ssionswissenschaftlıchen, die doch bısher qlliein diese Fragen
1m Zusammenhang unter dem m1issionarıschen Gesichtswinkel untersucht un!:
dargestellt hat, w1€e auch dıe iıtalıenıschen Ansätze azu offenbar unbekann
geblieben sınd. In der Diskussion Zu eiera VOo Glori:eux stritten sıch der
Jesuit Jubois und eın Weißer er die naturlıchen ugenden der er
gegenüber ac meldeten siıch P Perbal, Schwenck und Olichon Zzu Wort

Den „dogmatischen Berichten‘‘ schlossen sıch an en beiden ersten Vor-
im1ttagen AT ARTLSE  e Studıensıtzungen“ Am Dienstag wurde
VOIIN dem Urc. seıne Berufstheorijen und „.schrıften weıt ber Frankreich
hinaus bekannt gewordenen Kanonıkus und Sem1ınarprofessor Lahıiıtton das
delıkate Problem der Missionsberufe diskutiert, unter besonderer Hervor-
hebung der hierarchıschen Rechte und Pflichten aul TUN: der kırchlichen
Entscheidungen nd päpstlichen Enzykliıken Gegenüber dem VO Referenten
betonten Bestimmungswiıllen urglerte eın Ordensmann dıe Sendung des

In der hob der Miıssions-regulären bischöflichen Missionsobern.
1ScCho de Jonghe AUS dem Parıser Seminar hervor, daß die Aus-
rustung un Vorbildung der praktischen Missıionare 1el grün  icher und UuI-

fassender sein sollte Am zweiıten Ta  5 eılten sıch quf Vorschlag des Bischofs
die Studienzirkel ın TEL Kommissionen Je nach der Zusammensetzung des
Audıtorıiıums un: seinen Bedürfnissen, In der einen für dıe Seelsorger mıit
einem Referat des Pfarrers VoO Neuhof uber die Missionspflichten der
Pfarreiinhaber, 1n den beiden anderen für die Professoren un tudenten deI
Seminarien, Kollegıen und Universitäten miıt Referaten VO  —; Chappoulie und

ıllez Am etzten Tag legte oge Vo der Lyoner Mıssıon Qar. wWwaS
der Mıssıonar Ol Klerusmissionsverband un seinen Miıtgliedern erwarFrtet.

Besonders anregend verliefen die mehr lokal auf das Bıstum Straß-
burg eingestellten Nachmittagsversammlungen der Missionsvereinigung des
C N ] miıt ıhren französıschen Referaten und en darauf-
folgenden Diskussionen In beiden Sprachen ber die praktische Durchführung
der Vorschläge un TDeıten. Am ersten Nachmittag ntwarf Aumöniler
Schmidlin meın Bruder) eın „lıchtvolles Bild‘“‘ VO Missionsanteil des
Elsasses, wWwI1ıe einerseıts uUrc. das persönliche ufgebot ıIn Mısslions-
bischöfen, 12 Präfekten, 700 Missionspriestern, 300 Brudern, 00 Schwestern,
300 Aspiranten der Ovizen un 900 Missionsschülern, andererseıts In den
materı.:ellen Mıssionsgaben (629 016 Fr für das Werk der Glaubensverbreitung,
410 465 für die hl Kıindheit, AA 750 für das Petruswerk, 102 050 für die
Orientschulen, 365 für den Antisklavereiverein und 58 682 fuüur die Palästina-
sammlung Z  en 510 328 Franken veranschaulicht wird Miıt e
pries der vorsitzende Bischof w1e€e der Präsident Olıchon dıesen elsässıschen
Mıssıonsbeitrag qals klassısches Beispiel eines missionsbegeisterten Landegs,
wohel letzterer die Veröffentlichung des „magıistralen eriıchts  s 1MmM Verbands-

beantragte. Ähnlich fuüuhrte Mittwochs Bistumsekretär Lang die Ein-
führung un Entwicklung der TEl päpstlichen Missionswerke (Glaubens-
verbreitung, Kındheit esu un VOoO h1 Petrus) bis iıhrem gegenwärtigen
Stande, I1} Donnerstag Kanonikus utz qls Präsident des elsässıischen Aus-
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stellungskomitees dıe Mıssıonsexpositionen 1n der 1lÖzese Straßburg (1921——-29jJährlıch Je iıne für das untlere und das obere Elsaß) VOT.
Daß qber auch das christliche olk bel diesem Kongreß nıcht kurz kam,

bewiesen die populären Abendversammlungen miıt ıhrem Massen-
andrang und iıhren auf breitem Kreise berechneten Missıonsvorträgen:
ontag In deutscher Sprache Vo  b ayer C. S, S5D ber die denegal-
m1ıssıionen (begründet VO  — S  T obes) miıt einem Fılm ber das Leben In
amerun (Christus 1mM Äquatorialwald) unter em Präsı:dium des (General-
obern 5  T Le Hunsec; zweıten en französısch VO Perbal M
uber die schwierige und entbehrungsreiche Nordpol- un Eskimomission (mit
Mgr. Jurquetil 1m Vordergrund). Namentlich die miıt dem Kongreß Vel-
bundene M I1 1m Priesterseminar bot den zahlreich
herbeiströmenden Gläubigen einen lebendıgen un anschaulıchen Kommentar

en Schilderungen der Redner quf der einen NSeite 1M Lrdgescho den
Straßburger Einzelpfarreien uber die für Missionszwecke geschenkten
Spenden und hergestellten Paramente Altäre, Kreuze, Monstranzen, xelche,
Alben, Meßgewänder, Altartücher, Harmoniums, Gebrauchsutensilien); qauf der
andern 1m Obe  T  T  saal seıtens der elsässıschen Missıonsgesellschaften (Väter (0)88!
hl elst, Weıißen ater, Oblaten, Mıssionare VOoO hl Herzen, Franziskaner,
Kapuziner, Jesuiten, Redemptoristen us nebhst zahlreichen weıiblichen Kon-
gregationen) ber dıe Objekte AUS den Missionen (geographisch ZUu Flora un
Fauna, eithnographisch uüber Land und eute, relig1ös 4AaUsSs den einheimischen
kKulten, m1ssionarisch für en Missionsbetrieb).

Auch sonst Wr für en unterhaltenden der gesellıigen eıl reichlich
gesorgt Urc die Bankette der TEeI Tage 1m Stephanskolleg uhren der
verschiedenen Miıssionsprälaten miıt ihren nsprachen VO Mer. Ruch, Olichon
USW.; durch die Besichtigung traßburgs, der Kathedrale und ihrer qastrono-
mıschen Uhr den beiden ersten Tagen; Urc die Gruppenausflüge nach

(am Dienstag), Zabern uUum Missionshaus VOMIMN €e1s (Mittwoch),
Hagenau-Marienthal den Lyoner Missıionaren (Donnerstag), PEr Auto nach
dem Odılıenberg und der Hohkönigsburg (Freitag).

FEinen glänzenden und tief Herzen gehenden usklang fand der
Mıssionskongreß 1MmMm S h si 4an Donnerstagabend INn den
altehrwürdigen und hıiımmelanstrebenden Jallen des Erwindomes unter
Lieıtung des Oberhirten und Assıstenz der übrigen Bischöfe. Zuerst bestieg
der annamıtische Bıschof Tong dıie Kanzel Gelilers Vo Kaysersberg, um In einer
Müssıgen französischen ede die Verdienste Frankreichs un seıner Glaubens-
oien für Indochina und dessen Chrıistianisierung felern. Dann Urc«c.
wanderten ischofTe Priester un Missionare In feilerlicher Prozession die drei
Schiffe unter Absıngung des französischen Missionsabschiedslieds und eiınes
VOo  - meinem Bruder diesem Anlaß gedichteten eutschen Missıonsgesangs
(Gott 111 es!) Den Höhepunkt bıldete zweiıfellos die Predigt VO Mer uch
selhst mıiıt seinem ank an alle Teilnehmer SOWI1Ie em VoO iıhm In beiden
Sprachen m1ss]!onarisch paraphrasierten und vorgesagten, VO den Gläubigen
nachgebeteten, einem lateinischen ater noster der Priester beschlossenen
Vaterunser. Eın 1n prachtvollen Ornamenten erstrahlender und Vo herrlichen
Musikvorträgen begleiteter sakramentaler Segen eendigte und besiegelte die
weıhe- un stiımmungsvolle Nndac Beim Ausgang brachte die den Dom
füllende enge den auswärtigen ıschöfen iıne großartige ympathie-
undgebung dar, gleichwie 1eselben 1ın den ubrıgen Stadten und Anstalten
des Landes he1l iıhren vorausgehenden und nachfolgenden Besuchen ehren-
vollst empfangen wurden.

das französische Kongreßprogramm separat und 1m Bulletin
ecclesiastique de Strasbourg VvVo Sept 1933 ne. den Preßberichten 1m
„Elsässer‘“‘ Straßburg, 1im „Elsässer otien  : ase 1mM „Kurier‘“‘ ON
Kolmar, 1Im 99  ülhauser Volksblatt“‘, In der ACGFO1S“ VOo  — Parıs, en-
assend In der „Voix d’Alsace‘‘ VO Sept,., In der „Heimaft‘ VO  — Kolmar,
In den Annalen der Glaubensverbreitung, 1m Bulletin ecclesiastique vVo

Sept, E Okt und 1m Organ der „Union m1ssionnaire du Glerge de

Frgnce“ Vo Oktober 1933 rof. Dr Schmidlin
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Generalversammlung
des missionswissenschaftlichen Instituts

(am August 1933 in KÖöl
Von Dr tto Maas Wiedenbruck

achdem die für FEssen Verbindung m1T em Katholikentag 1932
vorgesehene (G1.- des Instituts N1C. zustande gekommen WAarT, der
Vorsiıtzende, Durchlaucht OI1S Furs Löwenseln dıe Mıtglieder ur
den August 1933 ach öln der notwendig gewordenen G.- eiInNn

geladen DIie Versammlung f£ nd Aa dem genannten Tage otfe 1nerva
nachmittags 3 Uhr Da keine sonstiige Versammlung amı Velr-
bunden WAar wWar der Besuch Aur mäßıg Es hatten sıch eingefunden der
Vorsitzende OI1S Fürst Löwensteın, ferner Prof Schmidlin als sie
vertretender Vorsitzender und Vorsitzender des orstandes der wıssenschafi{it-
ıchen Kommissıon des Instıtuts tto Maas als Schriftführer dieses Vor-
tandes, Herr Kaufmann O1S sier (Aachen un Heinkel M. I als
stellvertretender Kassenführer Stelle des Herrn Sittard Aachen Max
Kassiepe als Vertreter der Superliorenkonferenz, Provinzlal Hoffmann

Sp AaUusSs dem nahen Missıionshause Knechtsteden, der Trüuühere zjeneral-
sekretär des Xaverlusvereins Dr Louıls, der Leıter des Mıssıionswerkbundes

Sonnenschein Sp endlıch Herr Dr E,duard er als Vertreter des
schendorfischen Verlags (Münster) Nachdem Vo Vorsıtzenden dıe Ver-
sammlung vorsıchtshalber angemelde worden war die politische
Polizel VO  - öln Herrn enisan der ebenfalls der Sıtzung beiwohnte

Als nd Punkt der JTagesordnung wWAar vorgesehen die Neu-
ahl des Vorsıtzenden und des geschäftsführenden Aus-
schusses S der Satzungen) Es erfolgte Wiıederwahl des VOr-
sitzenden (Fürst Löwenstein) em 4US der Vorsammlung der ank fün
SCeC1IN T  S interesse un Bemuhungen dıe aCcC des Instituts 4US-

esprochen wurde uch der stellvertretende Vorsı  zende TOof
Schmidlin, wurde SeINEM mte bestätigt Zum chrı  tfuhrer des
Instituts wurde al Stelle VO  b Freitag der Nn1C. anwesend WafrT,
der Schriıftführer der wıissenschaftlıchen Omm1ss]ıon tto Maas gewählt
U1 el Schriftführerposten and Z vereinısen Als Kassen-
führer S1InN$S Aaus der Wahl hervor Stelle des ausscheıdenden Herrn
Sittard Aachen der Generalsekretär des Werkes der hi 1n  el Heinkel

Darauf gab der NeEUuUe€e Kassenführer folgenden
Kassenbericht.

Eınnahmen:
Kassenbestand 1932 5665
Dazu VO  - der Aschendorfischen Buchhandlung für die Bıblio-

eca Missionum 100
An Zinsen 207 21
Als Beitrag des Werkes der hl Kındheit 500,
An Jahresbeiträgen on Einzelmitgliedern un« Genossen-

schatten 2546,
Ingesamt: 9019,23

Ausgaben
Diesen Einnahmen tehen TeEe 1932 folgende usgaben gegenüber:

An en Aschendorfischen Verlag ınsgesamt dı —
(Diese Summe vertiel siıch auf dıe dreı Raten VO 1000,
800 un 505)

An Freitag für Miss]i:onsrundschau der 100
An Rommerskirchen M für Bıbliographie der 39 100
An ngel, kKknechtsteden, für Schrift uber die Missions-

methode 525
1000,An Franziskus-Xaverlus-Verein Bı  1l0olheca Mıssionum

für Porto und Brıefumschläge 30,—
Insgesamt 4060 ,-—
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Eınnahmen b1ıs Zu Januaı 1933 9019
usgaben > 4060
Bestand e 4959 23
Die Summe der regelrechten Beiträge ıst Siar zurückgegangen.
Im TrTe 1932 SINSeN CIM, einschl. der Beiträge des erkes

der hl. Kindheit rund 3000
Im TE Kr} einschl. der Beiträge des Werkes der hl

Kindheit 39 340923
Im Jahre 1930 inschl der Beiträge des Werkes der hl

Kindheit un des AÄQverlus-ereins 4133
Der Franziskus-Xaverlus-Verein zahlte 1930 200
seitdem nıchts mehr.
Im Jahre 1933 SINSECN b1sS jetz e1n 33 1496
(ohne die Beiträge des Werkes der h1 Kindheit).
Der Verwaltungsrat des Werkes der hl. Kındheit hat dıe

Zahlung des 1esjäahr Beıtrages zurückgestellt bıs die
stattgefunden hat

Iso tehlen den Beıtragen VOo Einzelmitgliedern un Ge-
nOssenschaften un  Ia  ef diesem Te noch
rund 1 100.—

Die Bucher wurden 31 VOoO den lerren Generalsekretär
Dr Kremer UnN: O1S sier geprüft un: richtig befunden

An den Kassenbericht schloß sıch 1N€ rese Dıiskussion ber den
starken ückgang der ahlungen und uber dıe ıttel die anzuwenden N,
dıesen beheben der wenıgsiens um Stillstand bringen Darauft
ersiatiete der Schriftführer, Maas, en

Bericht —A  ber an un ufgaben des Instituts.
Seit der letzten gelegentlich des Munsterschen Katholıkentages
eptember 1930 woruber der Zeitschrift desselben Jahres

eingehend berichtet worden i1st ® hat der OoOrsian der wissenschaftlıchen
Kommissıion des Instituts (bestehend 4A4US den derren Prof Schmidlın Prof
Stefifes Freitag nd Maas) NEeUnN Sıtzungen abgehalten, namlıch 41l

11 A D un 11 37 am 8. 1 a 3D 4 IB 2 11 S
8801 5 33 Zur Verhandlung tanden jedesma dıe wıssenschaft-

lıchen ufgaben und TDelılien SP1I des Instituts selber der solche dıe Omn
Institut irgendwiıe gefördert wurden uch Verlags- UOrganısatıions- und
Redaktionsfragen kamen vielfac. . Sprache, un Verbindung amı
Fragen finanzıeller Natur

Im einzelnen Was dıe w1iıssenschaftlıchen Leıistungen die
irgendwiıe miıt dem Institut Verbindung stehen, anbelangt 1st zunächst

sage daß uch 11 diesen TEI Jahren Fortschritt gemacht worden sınd
Zwar ıst dieses Irıennium N1IC. reich wıssenschaftlichen Konsgressen
und Kursen, WIE das iruher des OÖfteren der all Sgewesen ist Zu erwähnen
sıind da 1LUF dıie beıden m1iss1iıonswıssenschaftlichen Konferenzen, die in Ver-
bindung miıt den internationalen akademischen Mıssıionskongressen Lai-
acn (September 1930 und z} Freiburg der Schweiz (Juli/August 1932
stattgefunden en Andere größere Zusammenkünfte, denen das
Institut beteiligt WAarT, haben en etzten drel Jahren nıcht stattgefunden,
einmal weil INa ach den reC. vielen Veranstaltungen dieser Art den
Iruheren Jahren 11 SEWISSE Ermüdung feststellen konnte diıe sıch VOLT
em schlechten Besuch kundgab sodann uch weiıl die Zeıten fuür der-
artıge Versammlungen nıcht unstı sind besonders was die Finanzierung
angeht.

Den Bericht uüber die vorhergehende V 11 Münster amn » Sep-
tember 1930 1930, 359—362

- daruber weıler ıntien
nm daruber M 1930, 54 U 193°
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Um eachtenswerter sind dıe V 11 n AUS der
eıt, uber die hler berichten ıst Diıie Zeitschrıfit fur Missıons-
wıssenschafit, diıe 1n erster Linie genannt werden muß, hat sıiıch uch
In den etzten Jahren quf der wissenschaftlıchen ohe gehalten, quf der SsıeE
VoO Anfang AB gestanden hat und die allgemeın anerkannt ist en den
regelmäßig wiederkehrenden, meıst VOo Freıtag besorgten Rundschauen
uber das gesamte gegenwärtige Missionsfeld un Missıonswesen, draußen
W1e In der Heımat, SOWI1e neben den regelmäßig erscheinenden zritischen
Bücherrezensionen SOWIl1e den Literaturberichten und kleinen Beıträgen ist

1nIn den größeren Aufsätzen etzter Zeıt hauptsächlich die Miss1ıons-
geschichte geplleg worden In Arbeiten O11 TOof Schmidlın, P Kılger
} Bıermann Harıg SV D: und Maas:; azu kamen noch VeTr-
schiedene Arbeıten 4S qanderen G(ebieten der Missionswissenschaft Vo TOL.
Altaner, TO Stefiles und Millemann (1

Was die Erwelterung der Zeiıtschriıft die beıiden parten
Religionswiıssenschaft und „Beıblätter E und FALT
M ı + angeht, hat rof Schmidlın qauf der etzten G.-
hbemer daß sich diese beıden NEUEINN Partien Tst noch erproben mußten
In der religionswissenschaftlichen Rubrık, die ıuntier der kundigen Führung
VO.  — Prof Stefites ste nıd eiıtdem eachtenswerte Aufsätze un d Liıteratur-
erıchtle erschlenen. )ie aqandere Partie hat ch 1 Sanzen nıcht 5  ut be-
währt, weiıl S1C verschiedentlich ZzZu Unannehmlichkeiten und Beanstandungen
Anlaß gab

An groößeren der doch jedenfalls selbständıgen Publıka-
tionen, SEl s des Instıtuts der se1 miıt Unterstützung desselben, sınd
In der Berichtszeit herausgekommen :

Beckmann Die kath Missionsmethode 1n ına(Immensee),
neuesier Zeıt
Jung-Diefenbach (Mödling), DIie rlesenbekehrung bıs um ode des
hl Bonifazius.
KTAaus (Mödling), Die Anfänge des Christentums 1n Nubien.
Rommerskirchen (Hünfeld DZwW. Rom), Die Oblatenmission auf ; derInsel Ceylon

ö LEingel (Knechtsteden), Die Missionsmethode der SS1O0ONATE HI
Geist uf dem afrıkanıschen Festlande
Pıeper, as orbıs christianı antıquı
Ihauren, Missionsgeschichtlicher as
Streit-Dindinger, Bıbliotheca Missionum u.

Die Nerke Vo Jung-Diefenbach, Kraus und Engel sınd in der Samın-
lung des Institutes erschıenen; ebenfalls gilt qa1s Publikation des Instituts
die Bı  10LNheca Missionum VO Streit. Finanzielle Zuschüsse erhielten dıe
Werke on ngel, Pıeper, Thauren und Streıit

DIie g de u owohl den genannten Instituts-
publikationen V  ‚— auch ZM haben wiederhaolt Verhandlungen zwischen
dem Vorsitzenden der wıissenschaftlıchen Kommission und dem Aschen-

s  s Il ] gefuüuhr un auch einem vorübergehenden
echsel der Druckerei der I SOWI1e einer Anderung 1n
ezug aqauf dıe Sammlung des nstiıtuts Für die D:  SC  T1f
ıst VO Anfang jedes Jahr eın Zuschuß Ön 2000 RA Vo Institut al
den Aschendorffschen Verlag abgeliefert worden (dazu kamen noch 1000 R}
on der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft). Seıt i{wa einem
Jahre die Beträge geringer. FKur die A — wurde urch-
wes In UScChu VO  — (} der 25 Pro Bo  en gezahlt (Bei manchen
früheren Werken, Lemmens, Geschichte der Franzıskanermissionen,
kamen azu noch Zuschusse on der Notgemeıinschaft der eutschen Wissen-
schaft.) Die wird nach dem Intermezzo On 1932 (Druck durch das
Krüppelheim In Bigge) wıeder bei1 Aschendorff hergeste un bleibht einst-
weilen bei dıesem Verlage bhıs ZU Jahre 1940 (nach einem ertrage
zwıischen Prof Schmidlin und dem Aschendorfischen Verlage). Das Instıtut
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gıbt gegenwärtig ZUrTr einen Jahreszuschuß VOIn 1000 dem e1n
olcher VO 500 RM. eltens der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft
kommt Die OIn NSLIVX herausgegebene 1981 he1ißt jetz
„Missıionswissenschaftlıche Studien.“ Dıie einzelnen Verfasser
dieser Studien geben s1e selbständig heraus, In möglichst einheıtlicher Form
und unter dem genannten Sammlungstitel, können qauf Antrag VOIl Instiıtut
uch einen Zuschuß erhalten

IRnıDıie Internatı:ıonalisıerungsbestrebungen des
tu{S, VOo  — denen schon oft und uch noch quf der vorigen G.- die ede
WAaT, sind 1n der etzten Zeıt einen Schritt weiıter gekommen. Zwar sind dıe
Bemühungen VOoO rof. Schmidlin be1l der römıschen Kurie (Iim Oktober
1930), 1n Kom In m1]ıssıicnswıssenschaftliıches Institut ıIn Anlehnung das
Munstersche 1: en rufen, dem Einspruch des HI Vaters selbst
gescheitert, der erklärte, daß ın dieser 1NS1IC. außerhalb Roms volle
Freiheit gewähre, sich ber TUr Rom seine eigenen Maßnahmen vorbehalte
Dies Dezog sıch wohl quf die 1 vorigen TE gegründete Missionsakademie
4A1l der Gregorlana un d vielleicht uch qauf das Kolleg der Propaganda
ebenfalls 1m vorıgen Jahre 1NSs en gerufene ‚„„Istıtuto —  .  dr  M1SS10NATIO scient1-
1C0  s. Dahıingegen konnten den In USS1C. SCHOMMENECN ausländıschen
T CN der korrespondıerenden Mıtglıedern die Diplome
zugesandt werden, nachdem die betreftfenden Fachgenossen e diese Ehrung
selıtens des Instıtuts entgegenzunehmen sıch bereıt Tklärt hatten ESs sınd

Spantier, Italıener, Franzosen, Belgıer, Holländer, Österreicher,
} Sch weIizer, Un:  S  ar, Pole, Yugoslawe, Nordamerıkaner un Peruaner,
UuSsSaımımen Die Diplome haben folgenden Wortlaut: Instituti m1Ss10-
logıcı internatıionalıs moderatorum 1USSU quctoriıtate virum clarissımum
doctissımum NN PrOo SsSumm1s eIU.  7, In sc1ent1am Evangelıi INn gentibus
praedicationem spectat meriıtiıs SOC1UmM honorarıum e1iusdem Instituti egO
Praeses declaravı declaratumque hisce lıtterıs INea subscriptis COIl-
firmavı. Monaster11 Guestfalorum (folgt die Unterschrift des VOor-
s’tzenden).

Ref. erwähnt dann noch dıe Bemühungen Dorotheus Schilling
O. F ın Madrıd, 1ne Fılıale des Instituts d grunden dem Zwecke,
die wertvolle Bıbliothek der Franziskaner INn Pastrana VOT einer eschlag-
nahme uUrc die kiırchenfeindliche Regierung retten Er wIes quf die
Schwierigkeiten hın, die einem olchen Unternehmen entgegenstüuünden, einmal
VvVon seıten der spanıschen Regierung, sodann uch VoOonNn der eme (Verein
ZUT Förderung der m1ss10logıschen Studien In Spanilen)“, die uf der m1Ss10-
logischen Woche Barcelona 1m Juli 1930 41 der selbst Ref.) als Ver-
treter des Instituts teiılgenommen habe zwecks Gründung elner olchen
Filiale, jede Abhängigkeit Auslande, uch der hochgeschätzten
Müiünsterschen entrale, einmütig un kategorisch abgelehnt habe Schließ-
lıch ging Ref noch kurz eın auf die ın Aussıicht SCcHOMMENE Beteiligung des
Instituts dem bevorstehenden qakademischen Missionskongreß In Tıilburg
(Holland)

In der Dıskussıon ergr1 TO Schmidlın das Wort un
machte einige ergänzende Mitteilungen en Ausführungen des Referenten
Er suchte zunäAächst die Eınwände SC$H' die 5parte In der f (Blätter
4a5 un fur die Missionsprax1s) / A entikrarttiten und verbreitete sich dann In
Jaängeren Ausfuhrungen ber seine Bemühungen E ntierna  10N3-
lısıerung des Instiıtuts In RKom habe nıchts qusrichten können, und
S: sel den erwäahnten Gründungen gekommen, die ber nıcht en
‚harakter des Münsterschen Instituts und qußer .  ©M  —_ persönlıchen und
freundschaftlıchen Beziehungen keine Verbindung miıt ıhm hätten. In Spaniıen
sel 1194 uUuNSeTreIl Institut wohlgesinnt, un INa sSo deshalb dıe Gründung

er diese beıden Einrichtungen 1933 IO SA
Ihre Namen sınd Schluß des Heftes des Jahrganges 1931 der

Z verzeichnet.
Vgl 1930, 358



S50 Schmiıdlın Lıterarische Umschau

der erwähnten Fıliale Ochn 11 Auge ehalten In ungland un Amerıka sel
noch keıin en für eine ahnlıche Einrichtung. Von einer Mitwirkung
1 der Missionswoche In Tilburg habe INa absehen mussen we  S  € der
deutschfeindlichen Eınstellung, die augenblicklich INn Holland herrsche. Er
beklagte annn weiter, daß die missionlerenden en und Gesellschaften
wenı1g Schüler ZzZUu m1ıssionswıssenschaftlichen Ausbildung ach Munster
schickten Der Vertreter des Asc  endorffschen Verlags machte
einige ergaänzende Mitteilungen über die öhe der finanzıellen Zuwendungen

den Verlag für dıe ZM und die sonstigen ublıkationen, ferner uüber den
Abonnentenstand der (zur Zeıt 600) und erklärte, daß seıtens des Verlags
Nn:C 1m Wege stehe, neben der 1eUueIl Serie der Institutspublikationen die alte
weıterzuführen. Im Verlauf der Diskussion kam die Frage der Abbestellungen
der S un gewlsser Ausstellungen 4Nn iıhrem Inhalt eingehend ZU Sprache,
wobel schlıeßlich Übereinstimmung erzielt wurde. Das Problem der Nnier-
il u des Instituts wurde VO Vorsitzenden aufgegrıffen,
der den orschlag machte, das Wort international In der Bezeichnung des
Instituts INn ukunft fallen Jassen. Prof Schmidlin stimmte dem un
schlug seinerseılts VOT, eine Art Dachorganisation schaffen fur die M1SS10NS-
wissenschaftlichen Institute aller LAander Der Gedanke fand allgemeine S
stimmung. Zum Schluß wurden noch einige finanzielle Beihilfen gewährt
(die ıchen füur die Patres Freitag und Rommerskirchen) und quf Antrag
des Vorsiıtzenden Furst Löwenstein der eschliu gefaßt, daß der Schrift-
uhrer In Zukunft die be1l den verschiedensten Sıtzungen bewilligten geld-
lıchen Beıihilfen dem Vorsıtzenden des Instituts miıtzuteilen na.  ©r der darauf
dem Kassenführer Anwelsung geben werde. Hierauf wurde die Versammlung
geschlossen.

LITERARISCH UMSCHAU

Auslandische Klerus-Missionszeitschriften
Von TO[l. Dr Schmidlin ın Münster

Unter Fortsetzung unNnseTes Referats 1mM etzten eft des Jahrgangs
über die bis 1in erschlenenen Urgane der Priestermisslons-

vereinigungen wollen WIT eute ihre seitdem weitergeführten Nummern
analysieren (außer dem eutschen „Priester un: Mıssıion“‘, dessen Jahrgänge
WIT In die kleineren Besprechungen aufnahmen, soweit s1e herauskamen, was
1m etzten Jahr uUurc Lieferung des Missionsatlas Tsetzt wurde, ber auch
In diıesem suspendiert blieb), wobel WIT WAar uNnseTrer Hauptaufgabe ent-
sprechend eINn Urteil ber den wissenschaftlichen harakter fäallen mussen
un NUur das für uUuNseTe Diszıplın Wertvolle buchen können, ber nNn1IC. VelLr-
gessen wollen, da ß dies keine aDsoluie Bewertung bedeutet und der nachste
wec. der fraglıchen Vereinsperlodika eın pra  ischer ıst

1 Het Missiewerk
An der Spiıtze der Priestermissionsorgane sie immer noch dem er

Ww1e ZU eıl der Gediegenheit nach das holländiıische als vierteljährliche
„Zeıtschrift füur Missionskenntnis un: Missionsaktion“‘, VOT allem dank selinen
größeren WIe kleineren Beiträgen, die freilich unter wissenschaftlichem
Gesichtspunkt sehr verschiedenwertig s1nd. Von den Leitartikeln bemerken
WIT 1m X: ahrgang N. (August ba  T Weig ber polıtiısche ustiande
1n ına (wonach der katholische Mıssıionseinfiu gering und der Katholizıis-
1INUS Vo Jung-China ignoriert), Kleijntjens uber Klemens 111 und
die Missionen (populär und unwissenschaftlich), Frankhuljzen über die
Missionen der niederdeutschen Franziskanerprovinz 9 ] (in ex1ko,
Westindien, KOngo, Suriname und uracao mit Literaturangaben), den Schluß-
aufsatz VOoO  —; Uppenkamp uber die protestantischen Missionserfolge und
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-a ussichten China mıe Konklusion für die katholischen (unter Zitierung
Vo Antonıusbote, Oehler UuUS W ber weder VOo  e uUuNnseTITer Zeıtschrı noch
vo INE1NEeETr Missionskunde) Maternus Spitz ber dıe protestantiıschen un
katholischen Missıi:onsbeiträage (aus „Pagan M1SS10NS )1 (November)
iıne qusfuüuhrliche un grundliche Abhandlung ber dıe Teilnahme Ollands

der Kkırchlichen Missıionsarbeit mıiıt Statistiıken VO ekkers (Ein-
Jeitung, Übersichtskarte mıL Erklärung, statıstıiısche Tabellen Liste der
holländıschen Mıssionsobern Missionszeitschriften, Mıss]ionsvereıime und Auf-
bringung der päpstlichen) (Februar 1931 Grentrup ber dıe
kanonıschen Vorschriften bezügliıch der chınesischen Rıten den päpstlichen
Entscheidungen W1€e nach dem geltenden ec (quellenmäßi1g) Vroonhoven
ber dıe ökonomische Missionstätigkeıt 1111 Osten de. indıschen Archipels
(sehr instruktıv uch missionsmethodisch) Kroonenburg ber den 1nder-
bruder oSse VO Jerusalem Athiopien während des 17 ne
Belege) un Mulders ber TEl verstorbene Missionswissenschaftler Pıolet
Dahlmann und Streit) Mai) Freıtag ber den Mıssıonspapst Pıus 3C
(ohne Kriıtık und ppara Kleijntjens ber Paul und die Mıssıion

Meersmann M ber dıe(ebenso unwıssenschafltlıch WIE oben
Brasılıen qauf unrPriıesternot (unter 1n wels und Zeitschriften),

Voestermans M ber Joh de Monte Corvyvino qals Missjionslıturgiker
(meist nach Wijngaert), den Miszellen TOf Dr Mulders uber die och-
chulen den Mıss]ionen und ber dıe Einrichtung IMNISSIONSWISSeEeN-
scha  ıchen Bıbliothek (wobei Missionsprobleme, Mıssionsaklıon un Varıa
hne einheıtlıche und Organısche Eingliederung nachhinken) JR (August

Gregor VoO  — TE: (unser odoktor Va  — den Boom) ber dıe
mıssıiıonsmethodische Anpassungsirage mit orundsätzliıchem Eingehen quf das
Recht deı jelden und dıie Pfliıcht der Kırche (unter Berufung auf dıe Ce111-
schlägıgen Untersuchungen) Mulders ber dıie m1ss1ıonsbibliographischen
Werke un vorab die Bıblıiotheca Missıiıonum VOoO Streit Pankratıius
Maarschalkerweerd F M (unser verunglückter Promotionskandidat) uber
die Geschichte des rTOmischen Missionskollegs Pıetro 111 Montorı1o (Auszug
4aUS Kleinhans), Kleyntjens ber die ründung der Propagandakongregation
se summarisch hne jeden Quellen- und Literaturnachweils); il ber die
Rechtsgrunde und Auffassungen der spanıschen Kolonisation un Mıssıon mit
ihrer praktischen nwendung nach dem Konzil VO Manıla 1582 (lehrreich
und interessant ber 1UT referierend mıt Fortsetzung 3) und 1) eepe

ber dıe chinesische Ausgabe der Summa VO I1Thomas besorgt Vo
der ynodalkommıiıssıon nach der alten VOoO  e p Buglıo) ihrer Bedeutung fur
das Missionswerk Kleijntjens ber an VILI un die Propaganda
(wesentlich ach Pastor, ber hne dessen Anführung der irgendwelcher
anderer Quellen) mit kleineren Beıträgen ber die Finanzkrisis den
Missionen und das goldene Jubılaum der Steyler Mission ina: K< 5  T.
Verriet uüuber die Mission Vo Curacao (ohne Anspruch. quf Wissen-
schaft), aes uber das Missionswerk VO St 1INzenz (panegyrisch und
unquellenmäßig), essels uüber die Jesultenmission VOoO 1825—
A Resume sSEINeT Monographie darüber mi1t 1n weIls auf Fılıppi uüber
DesiderIı1 1932), den Kleinaufsätzen der armell as VoO  — der Linden
über dıie Maduresen (auf adura WIEC Ostjava, Fortsetzung Vo X11 und
Verhoeven ber das pfer der Missionare; XIV August
z  or Smıiıt VOo  —; Rom ber Erzbischof Mar Ivyanlos un die jakobitische

Fritschy ber den GeSCN-Konversionsbewegung (Massenbekehrungen
r  en siam mıiıt den amı verbundenen Missıonsproblemen (oberflächlich
und hne Beleg]), Mercator ber den Missionsbischof Verstraelen VOoO Flores
(was die 1Ssıon urc SsSe1INenNn Tod verloren hat) un Borsboom über die
Lappenmission (Übersicht); I1l,. nach einem Nekrolog uber „UNSeETN Kardinal“

Rossum CeINEN ausgezeichneten missionsrechllichen Kommentar VO
Scheutvelder Vromant uüber die Instruktion der Propaganda VvVo 1929
betreffs des Verhältnisses zwıischen den kirc  ıchen un regzulären Mıssıons-
obern (allgemein un esondern ber die religıöse Tätıgkeit un das
apostolische Leben), TrecC seichten und unkritıischen Essai Ol
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Drehmans über en hl Alfons un dıe Miıssionen (WwO nı1ıC. einmal der
1e1 bessere Aufsatz uUNsSeTeTr Z daruber ıtiert wird) neben einem gewöhn-
liıchen Jubiläumsbeitrag ber dıe Pönıtenten-Rekollekten VO Roosendal 4U>
der Keder einer chwester; I1l. ıne ürdıgung des Propagandapräfekten
an Rossum nach en persönliıchen Eirfahrungen selNes Sekretärs Drehmans
mit kleinen Beiträgen Kranz va Haaren über die 1Ss1ıon 1M Unterric.
un Un Stam er den kKatechisten; Mulders Zn kErnennung des NEUECIN
räafekten Fumason1-Biıondi, Gadien uber das Mıssionsziel (wen1ig w1issen-
schaftlıch un ohne Erwähnung melner Missionslehre), Vlasveld S.5 4aUuUS
Nellore ber eın angebliches Sanskritwerk Nobilıis (Reproduktion aUS

5atlyawodasaarasangraham un i1dentisc. miıt selnem obıgen Artikel, den WIT
freiılich nıcht aufgenommen hätten, WEeNnNn WIT VO dieser Multiplikation
gewußt hätten), Petronius Voestermans uüber die Religionen VOo  —; China 1mM
Mıttelalter (nach Krause, Wiıeger, Wiıjngaert uSwW.), Jucundus CGap uüber
Aryagemeinschaft und Christentum; der Weiße Vater Schoonen über
das Vıkarilat Kuması, der Kapuziner Gregor on TE ber Nächstenliebe
und Mission, der Franzıskaner Liefrink uber ose ONn nchıela Il,.

(Noort 933) Fritschy ber die Bekehrung der freisinn1ıgen und OTrthodoxen
Muselmanen, Brugmans über die Geister qauf Christoval, Pankratius
ber die Missionsanleitung VO i1imenex O. F 1742) In en etzten
Jahrgängen werden auch missionskundliche Zusammenstellungen (aus der
weiıten Weltmission versucht: 11 OMn M. über China und Ostafrıka,

VO uber Asıen, Kıerkels uüuber die indische Delegatur und Verhoeven
uber Katechıstennot, dann nıcht übel On Mulders für den Fernosten (aber
ohne Hınwels auf UNsSsSeTe L  J5 AIl 3 uber Vorderindien, ber Hinterindien;
111 ber China, uber Korea, uüuber apan und ber dıe Philıippinen
(mit Eıinleitungen ber Land und Volk, zuweilen auch Missionsvergangen-
el AA V U. uber Nıederländisch-Indien IDDazu kommen die stereoLypen

m1ss]ıionlerende (1eNOSsSen-KRubriıken ber heimatlıche Missionsbetätigung,
schaften und Bücherbesprechungen.

28} erk Missie (fNämisch)
+«9S das gleiche Alter un einen ahnlıchen Charakter weiıst die belgische

Doppelserie auf, zunächst ihre flämische „dreimonatlıiche Zeitschrift fUur
Mıssionskenntnis un Missionsaktion“‘, qußer der Immer wıederkehrenden
Miıssionschronik Anfang, den Miscellanea nd Rezensionen “n jeden
Jeftes besonders 1n ihren allerdings meist küurzeren Abhandlungen:
(Oktober 1930 ber das NEUE Eingeborenenbiıistum « ott  ar In Britisch-Indien
VOoO Andreas Marıa Carm. (mit Verweisen auf Einschlägiges), über
Ethnologie und Missionlerung Ol Adrianus M. 5 uber I) Gnana
Prakasar VO Jucundus O. Cap.; XI (Januar 1931 VOoO ( über dıe
Gesellschaft AL Verbreitung des G(laubens (Einnahmen und Ausgabe-
verteilung), Metz ber zehn TE Kirchengeschichte 1n Norwegen (ZUm
dortigen Missionsjubiläum) un Jucundus ber die Mission In Bulgarıen
(mit bıbliographischem erwels); (40) Adrianus uber die 1Ss1o0n In
or Darwin, Bongaerts ber Odericus Vo  ; Pordenone (mit Angabe der
wesentlichen Literatur), Zacharlas uber die „‚Kenmerken“ der indischen
Christenheit und en Übertritt der jakobitischen Bischöfe (nach der Fides);
3 Baptiıstensekte VO Janssen, Chinamı  on VO (nach dem ahrbuc.
VO Planchet), Mongolenapostolat omn Scheutvelder Va Jecken und Missilones
Catholicae (Statistiken On nach dem Propagandahandbuch on 1930);

ber den allgemeinen Miss1ionssonntag (miıt Predigtentwurf) und über christ-
lıche unst In en Missionen; X11 Mitteilungen un Statistiken uber dıe
Werke der Glaubensverbreitung, hl Kındheit un Vo Petrus ne Fıdes-
auszugen über das ozeanısche Missionsfeld; Corman ber diıe VoO  - Pıus XL
errichteten Missionsgebiete un Va  — Horenbeeck uüber die edemptoristen In
den Missionen nebst Kın  eıts- und Petrusverein; Drehmans über dıie
sozljale rage 1n den Missionen (aus dem Maasbode), Moerman uüber dıe
schwarzen Priester der Weißen aler 1n 0ONngo, Jucundus ber die
äthıopische 1ssion und eın Jubiläumsartikel uber die Benediktinermission
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In Australien; eın Nachruf VOoO Possoz ber Kardinal Va  —; Rossum, ach-
iıchten VoOom Glaubensverein, 1sie der Missionsvorträge un -filme SsSOWIe
Janssens uber die LEirlösung Ur rıstus; 111 (Januar Onclinx

M ber die Franziıskaner In den Missionen (nach Lemmens) un
chehbhesta ber den amp der Mıssıon miıt dem Heidentum (n der Wiener
Veröffentlichungen) ne de 0eC ber das sılberne MissionsJjubiläum Vo

1.eopoldviılle, einem Bericht uber die Missionsynode Vo Leopoldville un
Vereinsmitteilungen; Splegeleer über Missionsaktion In uUNnseren Pfarrejen
und Hildebrand O. Cap ıber MNämische Kapuziner In Afrıka waäahrend des

Jahrhunderts (mit Literaturverweisen) samt Vereinsnachrichten; See-
apostolat VO M., Possoz ber das amer1kanısch-protestantische Missi]ions-
werk un ıne Übersicht der belgischen Missionsgenossenschaften; (50)

2b) Bulletin de I’Union du Glerge P faveur des Missions
Parallel un verwandt dazu behandelt die französisch geschriebene

belgische Klerusmissionszeitschrift neben den Melanges und der Bibliographie
ZU Schluß, zuweilen auch Consultations und Nekrologen 1M Oktoberheft
VO 1930 die Anpassung und dıie Miss]ionen (Konferenz VO Dr ave
hne wissenschaftlichen Charakter), die indıschen Missionen (durch bbe
Corman), die eUue 1lÖzese Koltar (vom gleichen de Ste Marie wıe
oben), dıe Leproserie VO Sheklung In China (mit christliıchen un heid-
nıschen Aussätziıgen VO Va Hee), azu den Missionssonntag und Beıträge
ZUuUu Petruswerk; AI (Jan die chinesische Sprache (van Hee S J5
ne Miszellen fr die er der Glaubensverbreitung und VOo Petrus;
XI (40) ebenso un das Negerapostolat Vo  —; Nordamerika (von Maternus
Spitz); dıe Missıionen VOo  — Französisch-Indochina (von Dom Spıtz) un den
sel heophanus Venar (van Hee) ne Statistiken und neuen Schwestern
1n Belgisch-Kongo; 1ne allgemeıine Bewertung der anglıkanıschen Kırche
Vo Scheutvelder Janssens (dazu ınge für €l Vereine); @3 (Jan
das katholische Apostolat unter den Indianern der Vereinigten Staaten (vomn

Spitz) samt Berichten beıder Missionswerke; zehn Jahre Misslons-
pontifikat mıiıt den neuen Missionen seıit 1922 In den einzelnen Ländern (von
Alfred Corman), die Massenbekehrungen 1m alten Kongoreich (von Mgr
Cuvelier), ıne Missıon 1m Jahrhunder (die der Kapuziner In Kongo ach
der ratıque Missionnaire VOoO Corman) und ZUL bessern Beurteilung Chinas
(über dessen altere Jesu:tenmissionen Ol Vanhee) samt Materialı:en fur
beıde erke; die Chinamissionen (von Corman), das katholische Apostolat
qauf Madagaskar (von Spitz) und den esio Atlante Mıssıon1 (Corman);

die Afrikamissionen (von Corman) und ein1ge Irrtümer uber ına
(Vanhee); 111 (Jan. 1933 qußer Berichten und Nachrichten AUuUS den
Vereinen des Glaubens, der Kındheit und OM Petrus Namur als Missions-
diözese un dıe Miss1ionen ndiens (von Corman); die katholische 'Tibet-
1SsS10N gegenüber dem Lamalsmus (von Spitz) und Dokumente uber das
chinesische Chruistentum (Notizen uber die en Jesu:tenmissionare VoO  —

Vanhee); dıe Polıitik VO Jonas (Konferenz Vo Mgr. de Trannoy qauf der
Missionswoche Vo Mons), das Miıssionsapostolat urc. die Jahrhunderte
(ven Spitz hne Quellenangabe) und protestantische Mıssıonen (nach dem
Bericht der Untersuchungskommiss1ion VO 5  , (50)

L’Union Missionnalire du Clerge de France
Trefflich entwickelt hat sıch In der Serije un ın einem größeren

WKormat sel Okt 1930 als VI Jahrgang) das Vierteljahrsorgan für den
französischen Priestermissionsbund (I 397() bıs nde 19392 Parıs Rue
CGrillon ‚8 S unentg. für Miıtglieder, 1m onn Fr In Frankreich un 25
draußen). Zwar mu ß iInNan 1m Auge behalten, daß naturgemäß IN erster
Linie der praktischen Missionspropaganda des Klerus In der Jeimat dienen
will, aber gleichzeıitig SUC. (wie mı1r sein verehrter Herausgeber Mgr.
Olichon als Bundesdirektor erkläart hat) allmählich uch Verständnis für die
Missionswissenschaft bei den Heimatpriestern anzubahnen und bietet er
uch wissenschaftlıch In einzelnen Beıtragen manches Wertvolle. Missions-

Zeitschrift für Missionswissenschaft. 23 Jahrgang 2
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theoretisches Material ist VOL allem ıIn der Rubrık untier „Doctrine
m1sSs1OoNnNaIlire‘‘ verarbeiıtet: In I1,. ber dıie sozliale 0CC Vo Marseille un
das Problem der chrıstlıchen Kolonisatıon (bes der and des Vortrags
Vo  — Solages ber die 1C  en und Rechte der Kolonialmächte); , a 15
Oommentar über die Enzyklıken, vorab die letzte Kerum Ecclesiae Onl
Pıus Xl VoO „Studienrat‘” der U. M. AUS (I Begr1ff der Katholizität 1mM
geographischen, prophetischen, jJuristischen un imperatıven INn mit den
Korollaren, ı88 wı]ıe der Christ seine Missionspflicht aqusuben kann un soll
mit Eiınwänden un Lösungen, die Uniıversalkirche Se  Q die Natıiıonal-
partıkularısmen unter negatıvem und positivem Gesichtswinkel); 1932 ach
Zeichnung dieser Grundlagen 1ne Spezifikation der Missionspflichten eben-

uf TUn der päpstlichen Missıionsanwelisungen (n un Aktıon,
genugl Tur die Missionen y »eten? I1. w1e€e 11121l beten muß, w1e

INa fur die 1SsS10nNn eien lassen soll) ; I1 II (Aprı bıs l\t 1933}
ber den Missionsberuf (allgemein und speziell). Dieser Sparte beigefügt ist
ın Nn eiINn Predigtentwurf VO  — Mgr de Guebriant uüber dıe Größe des Miss:ons-
‚deals; In I1l. en erwägendes ıund nachzuahmendes Beispiel (der hollän-
dische lerusmı1ıssıionsbund Von Prof Mulders) und ıne Missionsbetrachlung
aus dem Preisausschreiben (Im Dienste Christı un der Kırche VO  — Menet);

eın Referat Guebriants on 1929 qauft dem Kongreß On Lisieux uber z  &©
kontemplativen en In den Missıionen un ıne Übersicht des Marısten
"Reıilly uüber Missionen un: Miıssionologie gestern, heute un moOorgen Vor
qallem INn Frankreich; I1l. verschıedene Formeln VO Missionsgebeten. Die
Missıionsvergangenheit wıird qals anekdotische der episodische Geschichte der
katholischen Missionen ohne NSpPrucC auf Wiıssenschaftlichkeit verzapit:

dıe Evangelısatıon VO  — Kanada In ihrer jesuitischen Periode worauf
die letzte der Oblaten 1 ahrhundert 1931 In einem Supplement kommt);
N, Franz XMaver un die fernöstliche Mıssion (I Legende, IL Leben,
JIL. a1s Miıssionar, als Wundertäter un Heılıger, als ensch und
Öbere); 88 uüber den chinesischen Priıester Ly (In Setschuan Jahrh.)
Hıezu gesellen sich der Spitze die Bundeschronik (Entre nNnOous ber dıe
Veranstaltungen der C, die Missionsgegenwart (L’actualite m1issionnaire)
über Stand un Ereignisse quf den Missionsfeldern, uUunNnsere Missionsarbeit
uber heimatlıche Missıionsvereine un -unternehmungen SOWIe Missions-
biıbliographie uber liıterarische Neuerscheinungen der Zeitschriftenartikel
(wobei uch achorgan freundlıch In . registriert wird), zuweilen
mıiıt Dokumenten der Dokumentation Einen breıten Kaum nımmt einerseıts
der Natıionalkongreß der U, M bel der Parıser Kolonialausstellung Vo

(n 5 Compte rendu darüber und der V ON September In Straßburg,
andererseıts die Ankündigung und Lösung der Preisaufgaben (SO 1932 fur
.heologie, Hagiographie, Apologetik, Geschichte, Miıssionsfeste) eın

Rivista del  N1ıo0nNe Missionarla del CGlero
Neben dem sıch seiner glänzenden iınternationalen edaktıon und des

eichtums selner Artikel rühmenden „wissenschaftlichen“ Dreimonatsorgan
„Pensiero Missionari10o“* (worüber WIT e1gens berıchten werden) gibt die einen

raschen Aufstieg verzeichnende ıtalıenische Priestermissionsvereinigung
immer noch ıhre Trst recC. nach der Dıfferenzierung VOorT em praktische
Zwecke verfolgende zweımonatlıche Bundeszeitschrift heraus (unter Leiıtung
des sechr propagandistisch eingestellten Mgr Carminati, der 1932 General-
sekretär des er. der Glaubensverbreitung für Mgr. Drago wurde). Da S1€e
uns nNn1C. mehr zugeschickt wird, referjieren WIT daruber nach dem „Optim1-
stischen‘‘ erıch ım französischen Schwesterorgan (n Okt 1932 Es hebt
als Charakteristikum hervor, daß der schon 1 ahrgang stehende Miıt-
bruder ar noch In voller Jugend geblieben sel, ber deren Anzilehungsmittel
einer 1 heutigen talıen ZUuU Mode gelangten „Auster1tät‘‘ geopfert habe,
er weder Ilustrationen noch Festberichte bringe, hne Deckenornament
Je Seıten 1ın ompaktem ext zusammendränge, der Information und
Dokumentation wenig alz einraume, aiur ber die progressiven Einnahmen
der päpstlichen er. nach den Diözesansekretariaten aufnehme. Zu einer



Ausländische Jlerus-Missjionszeıitschriften 99

hıstorıschen Abhandlung ber den Missionsberuf des hl Anton von ua
en NUu dessen Zentenartfeierlichkeiten Anla gegeben. uch der doktrinelle
der belehrende e1l ıst wesentlich für die heimatlıche Missionspraxis be-
rechnet, selbst In den kurzen dogmatischen Leıitartikeln (So 1m etzten

ber den geistlichen Anteil der Miss]ionsmitarbeit In partikulärer An-
wendung der Gebete für Priester un: Gläubige). Eın lıturgischer Belitrag be-
handelt das Missionsapostolat INn der Meßliturgie nach den Jexten des 38808

täglıchen Missales mit Erwägungen un rmahnungen ber die mMI1SS10-
narıschen ıchtien. In einer Serlie VOo Betrachtungen erortert der Spirıtual
des Pıopagandakollegs die pastoralen Funktionen und Obliegenheıten des
Priesters. FKın weiter Raum ıst der Bundespropaganda In Berichten uber ihre
Tätigkeit un Fortschritte In Kongressen, Seminarien USW. In jeder Nummer
gewldmet. uch das Referat eines Pfarrers quf einem Regionalkongreß über
den Seelsorger un die m1issionarısche Mıtwirkung ihrem rückwirkenden
Segen für die Pfarreı wıird wiedergegeben. Ahnlich orjentiert sind die
lösenden „Frälle‘‘, deren Antworten In der jeweıils folgenden Lieferung 59
duzılert werden (SO ber das kiırchliche Merkmal der Katholizıta 1n seiner
Sanzen ITragweıte, das Kapıtel des Johannesevangeliums qa1s Begeisterungs-
quelle für Missionsberufe, die Verteilung der Jahresopfer für dıe Missionen).
aneben werden Missionspreise Der Einzelthemata mıiıt en Prämilien
ausgeschriıeben, 1931 uber das Missionstheater (nur VOo  e angenommen)
und 1932 ur 1ne Sammlung Vo Missıonspredigtentwürfen quf alle Sonntage
des Jahres 4000 Lire!)

De Das spanische „Illuminare* 931/32
Von Dr. tto Maas O:E Wiedenbrück

Das rgan des spaniıschen Priestermissionsbundes (vgl ZM 1931, 172)
hat sıiıch uch in den Jahren 1931 un 1932 en Schwierigkeiten Un Trotz,
denen das kiırchliche Leben untier der Republik ausgeseizt ıst, nicht NU auf
der gleichen ohe w1e iruher gehalten, sondern nfolge der Beiträge der
Afeme (S darüber Z.M 930, 358) Sso teilweise wıssenschaftlıchen Charakter
AangenOomMMeEN, wodurch S wenigstens ZU eil uUuNnserIfer Fachzeıitschrift
die eıte geruckt ist. Das eft des Jahrganges 1931 bringt 1ne
Arbeit des rühmlıchst bekannten Atanasıo Löpez M uber en
Miıssionar und Miıissionsschriftsteller Mexıkos 11 ahrhundert, Tor1ibio
Motolinla (} 3 SsoOwl1e die Abhängigkeit Mendietas un Torquemadas
Vo ıhm Das jefert einen Beıtrag der spanischen Dominıi-
kaner ber uan Cobo der Vo den Phılıppinen A2US 1m TE
1592 als erster spanıscher Gesandter nach apan in  H  g und die Philıppinen
VOL einem Kriege mıit apan ewanrtie asselbe eft bringt ıne ort-
seizung der Sparte „Lıbros vleJ]os de m1s1iones‘‘, die sich bereıts 1mMm vorher-
gehenden Jahrgange findet; diesmal einem er des Lic. Fernando Zurita
4US dem TeEe 1586 ber Moralfragen betreifend das Verhältnıs Vo Indianern
un Spanlern (Theologicarum de 15 quaestionum nchiridion primum).
Ferner findet sıch hiler ıne populäre Untersuchung uüber die Andacht der
Neger VO.  - Ta. (Colombıa-Südamerika) Zu h1 Joseph. Schhießlich noch
1ne kurze Stellungahme der in Spanıen 1el ventiliıerten rage Misiologia
der Mısıonologia?, dıe ıIn einigen spateren Heften fortgesetzt wird. Das eit
nthält einen Aufsatz on Fiıdel de Lejarza F „Metodologia m1sıonal“®,
In welchem sıch der Verfasser uüber die wıissenschaftlıche Buchbeschreibung
(Biıbliographie, nıcht Rezension) verbreitet. Im Juli-August-Heft jefert

anuel Bosı ıne aktenmäßig unterbaute Würdıiıgung der m1ss]ıonarıschen
Tätigkeit des katalanıschen Franziskaners Narcıso Girbau, der ın den
Jahren Aul aranon un Ucayalı 1 Perü segensreich gewirkt
nat. Der wissenschaftliche Beitrag des folgenden Heftes stammt Aaus der
„Academlia misional‘‘ des Seminars on Vıtoriıa ist der Aufsatz e1INes
Seminaristen über den moralischen Eıinfluß, den die „höhere Kultur des
Miıssionars auf die bekehrenden Heiden qusubht (El qscendiente de unäa
ultura superi10r). Das letzte Heft dieses Jahres entha als „Colaboraciön
clentifica de la eme  &. den Aufsatz „Jres NOS  — de estadisticas m1sioneras‘‘

4®
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4 U der Feder des Secretarıo del Conse]Jo Nacıonal de TAas pontificlas,
((asımı1ıro Morcillo, 1so i1ne Untersuchung bDer den zahlenmäßigen ort-
chrıtt des katholischen Missionswesens In den TEl voraufgehenden Jahren

Den Jahrgang 19392 Töffnet eın wıissenschaftlicher Beıtrag der Merce-
darıler, die ıIn der Missionlerung der 1ı1ne NnıcC unbedeutende

gespielt en Vazquez M. untersucht dıe ersten Missionsarbeiten
der Mercedarier In u1to und Popayan nach der Eiroberung. Im
verbreitet sıch Oondreganes Cap uber Missionswissenschaft (Que
Mısionologia? Su Conceptlo desarrollo histörico). Das eft nthält einen
feme-Beitrag der spanischen Augustiner; Arboleya befaßt sıch unter
Heranziehung er Ordenschroniken un Handschriftenpublikationen,
VOT allem 4S dem Indiasarchiv Sevilla, mit der Orlıentexpedition des
Vıllalobos un des Tdanela 0 1m Jahre 564/65 Im VOeI -
sucht der schon erwähnte Fıdel de Lejarza ıne Zurückweisung der Te
Mohammeds (La CONvers16n de 108 musulmanes la pologetica misional).
Im September-Oktober-Heft stammt der wıssenschaftliche Beitrag wieder Vo
den Dominikanern; ist dem Begründer der Dominikanermission qauf der
Insel Formosa, Bartolome Martinez, gewldmet. Im etzten der
Beitrag der eme. Die übrigen Aufsätze der beiden Jahrgänge tragen rein
populären Charakter un bewegen sich quf der ohe volkstümlicher Missl]1ons-
zeıtschriften. Erwaäahnt sel noch, daß jedes eft wel kurze Missionspredigten
nthält, dıe auf dıe jeweilıge Zeit des Kirchenjahres zugeschnitten sıind:
Mitteilungen 4AU S den Missionen und au der heimatlichen Missionsarbeit,
besonders In Spanien, finden sıiıch neben den ıchen Gebetsintentionen für
die einzelnen onate (mit Ausführungen ber den Gegenstand) In jedem
Hefte. Diıie Sparte „Biıbliographie“ (hier qals Buchbesprechung gefaßt)
1n keiner Nummer, ebensoweni1g w1e die ber den Miıssionseifer 1ın den
spanischen Seminaren, wobel unter den Begriff Seminar es a was
zwıschen extia und Priesterweihe lıegt. Die Ausstattung der Zeıtschrift hat
uUurc die Notlage der spanıschen Kırche einen unwesentlichen ückgang
erfahren.

an Missions
Von Maternus 5 p iıtz

1931
arch Ireland’s Missionarles 1) Pıa Uni1o Cleri-Present

Position, by Dom Maternus Spitz, ( (p 21) JIhe Church ıIn Scandı-
navla-Norway and Sweden, by Kerv. onnelly, J Rome (D 24)

une: he Contemplative ıfe (p 33) 1ss1on Contemplation
(p 37) > Notable Conversions In Indıa (p 39) The Language of Figures,
by Rev Jos More, Bombay (p 45) The Church In Scandınavla, by
Rev Donnelly, (p 50) 00 of elr 00 Dy Rev LE ”GOonnorT,

54) St1ff Clay, Dy Rev. Le Buffe, (Pp 55) The
Apostolate 1n Nigerl1a, by Dom Maternus Spitz, O.5 (p 58}

September: TIThe wofold Precept (D 65) Propos of the
Missions amongst the Infidels, by Mgr Alexandre F ROy, Bishop of Alında
(p 75) leanıngs (p 81) Ihe Spirit of Old paın (D 86) Hıs First
Conquest, by Rev _ Arokıaswamy, 5 Indıa (p 90) The Medical
M1ss1ionary (D 92)

December: usn Ihrough the es Afrıcan Miıssion Tront, Dy
Rev. Whitney (p 97) O00 for Christ (p 108) TIThe TINOdOX
urches, by Rev. onnelly, (p 110) The Mi1issıionary ea nd
1SS10N Field of the Sisters of St Joseph of Gluny (D 118) India the
Cast System 2361 4atNOllCc Miss1ons, Dy Dom Maternus Spitz, (p 122)

1939
a C Religious acts an Fancıies 1n Kikuyu, enya Colony,

Africa, by Rerv Jas ynn, S. Sp (p 1) reland’s Missionary Forces
(p 17) 'The Growth of Mission, Dy Rev. Garland, (p 21)

The Case for the Miss10ns (p 28)
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une: Impeding Vovatıons, DYy Rev. John Blowick (D 33) z WhySupport the Missions Dy Rev Fıscher, S. V. 42) The First
Archbishop of Pekin, Dy Rev McGoldrick (D 47) he Salvatıon of
the Pagans, by Dom Maternus Sputz, s (p 55) Pavılıon of the
Gatholice Mıssı1ıon, Parıs Colonial LEixhıbıtion, 1931 (p 61)

September: Jhe Precious 00 (D 65) GConversions In
apan an Japan’s Conversion, Dy the Apostolic Prefect, 5  x Geska of
Nılgata, apan 79) Fifty Years’ Apostolate In the Belgıan 0Nngo, by
Dom Maternus Spitz, O5 (p 83) ong the traıl of the ral davageJiyvaros (Fides Service) (p 93)

December: In memorlam of Cardinal Van Rossum, Dy Dom
Maternus Spitz, O.5 (D 97) Among the Santals (D 100) 1 he
Influence of Catholie 1Ss1ıon IN Africa, by KRev Bernard Slevin, C. S: Sp.,
Mgeta, Bagamayo (D 105) Gatholiec ‘Sophia University”, okyo (D 111)

TIThe Apostolate of the Catholiec Church and Islam, Dy Dom Maternus
Spitz, (D 112) Ihe ı1neyar of St Patrick’s MıssıonarIles, by Rev

Whıtney (p 122) St Patrıck’s Day INn LEingelholm, by Monsı1ignor
Assarrson (Helsingborg) 124). Japanese Superstition (p 126).

193  C
March The Missıionary Apostolate of ltaly, ast and Present,

1933, DYy Dom Maternus DI1tz, O.5 (D 1) Pılgrimage LO Z0-Dde, the
Lourdes of 1na (D 11) Is Christianity Faijlure? Dy Rev Albert
Muntsch, (D 14) My Autobiography, by Paul Portniaghin (p 19)

he Han Chow Bore 20) Christmas al Tung-Ka-doo 21
une: In the Land of the Mıdnight Sun, by Rev John ayes,(D 25) Popular E, ducatıon In ına, DYy Rev Patrıck O’Connell, Han-Yang

(D 33) Kılımanj)jaro frica’s Hıghest Peak, Dy RHev. Gilmore,
C  Sp (p 44) JIhe Pontifical Work of Peter the Apostle, Dy Dom
Maternus p1tz, (). >5 47)

Religionswissenschaftlicher Literaturbericht
Von Univ.-Prof. Dr. Steffes, Muüunster

Eine Überschau über dıe Veröffentlichungen, dıe der Zeitraum Vo  ;
Oktober 19392 bıs (Oktober 1933 auf relıgıionswissenschaftlichem Gebiete In
deutscher Sprache bzw. Vo eutschen Verlagen gebracht hat, ann vielerleı
Zu Aufzählung bringen, angefangen vo  —; Publıkationen, die aum q1s wI1issen-
SC  ıche anzusprechen sınd, dennoch ndırekt der wissenschaftlichen
Erkenntnis un Forschung wertvolle Dienste eisten vermOögen, bıs
der streng-methodischen Untersuchung, die 1Ur dem Fachiınanne O:  anz
zugänglich ist Abgesehen VO einigen wenigen, allerdings schwerwiegenden
Büchern handelt sich zumeiıst kleinere Darbietungen, VOrT qallem aus
dem Gebiete der Relıgionsvergleichung, die ber doch Vo beträchtlicher
Bedeutung sınd. Was die Vıelgestaltigkeit der Thematık anlangt, ist der
diesjährige Ertrag vielleicht eiwas geringer als der vorjährige; nNnıC. ber 1im
Hınblick qauf Zahl und Bedeutung der lıterarıschen Erscheinungen.,

Allgemeine Religionsvergleichung
Das Verhältnıs VO Tıstlıcher und nıchtchrist-

lıcher Relıgiosıtät. Zu einer grundsätzlichen Fragestellung dringt
H D Vor mit selner Untersuchung: Das Evangelium und dıe

Miıt wel BıldtafelnRelıgionen. (Verlag FT. Reinhardt, ase 1933
Der erf. ıne Gleichsetzung VO  am} Lvangelıum und Christentum SOWIEe
ıne auf dieser Identifizıerung aufgebaute apologetische der mi1ssionarische
Auseinandersetzung zwischen Christentum un den nıchtchristlichen elı-
gionen ab Fur iıhn stellt sıch das rıchtige Verhältnis 1m Bereiche der elı-
gjonen folgendermaßen dar. Man denke sich das Christentum einer-, die
nıchtchristlichen Religionen andrerseits als die Endpunkte der rundliniı:e
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eines Dreiecks, A dessen Spitze das Evangelıum treten Vor dem
Evangelıum kann das Christentum ebensowenig bestehen WwWIe die nichtchrist-
1C religıöse Welt. Darum kann Nn1CcC Aufgabe des Misslonars seln,
Propaganda für das Christentum treiben; kann vielmehr U das Evan-
gelium verkunden, VOoO dem sich die Nıchtchristen Vo  —; ihrer seelischen Ver-
fassung un Voraussetzung 4US ergreiıfen lassen USSeN. ilustrieren sollen
diesen Gedanken die beiden Bildtafeln 4US em Camposanto In Pısa, Vo  —
denen ine die ‚Große avalkade ıne Szene 4AUSs dem geistlichen Rıtter-

„„‚Barlaam und Joasaph‘“ darstellt, die andere, „Mappamondo’ (nach
dem ert. 1ne Anspilelung qauf das budchistische Lebensrad), das eltall,
überragt VoO göttlichen Haupte mit den ZUu  en Christi. In beiden Faällen hat
der christliche Maler nach dem erf eın siıch nichtchristliches, östlıches
Motiv verwandt, den Beschauer einer Entscheidung 1MmM Sınne des
Evangelıiums üuhren uch fur den Katholiken besteht das Problem In
seiner Sanzen Schwere ber unterscheidet el zwischen wesentlichen
Formen des Christentums, die ihm mit den Forderungen des Evangeliums
identisch sind, un unwesentlichen zeitbedingten und darum aufgebbaren
Gestaltungen. Den SC der Schrift bıldet iıne Auseinandersetzung des
Verf.’s mıiıt den Lösungsversuchen, die Albert Schweitzer, mıil Brunner un
aul 1aus dem 1 ede stehenden Problem vorgelegt en In diesem
Zusammenhange sel noch hingewlesen auf den Aufsatz Entwurf
eılner Theologıe der Religionsgeschichte, den ust 1n der
Zeıtschrı fuür Missionskunde un Religionswissenschaft (hrsg Vo Missions-
1re  OTr Devaranne, Berlin-Steglitz, Ostasıen-Missıon, 1933, 48, eft %

289 {T.) veröffentlicht, und dessen Anschauungen sich mit denen VvVo  — Frick
weıthin decken. HOlistens Schrift Chrıstentum und nıchHt1-
chrıs  ıche Relıigion nach der Auffassung LUtNeTrTs (Ver-
la  f} Bertelsmann, Gutersioh SEe1 hiıer eigens noch genannt(. S1e omMm
al anderer Stelle der ZM  . ZUur Würdigun asl alle Religionsvergleichungen,
dıie das Christentum mit In den Bereich der Betrachtung hineinbezıehen,
neigen dazu, die Momente besonders herauszuheben, die das Christentum miı1ıt
anderen Religionen gemein hat, der dıe andern Religionen entilehn
en soll CT EeMEN unternimmt dankenswerterweılse, einmal den
Eınwirkungen nachzugehen, die VOo Christentum qauf andere Religionen uüber-
gingen. Seine Studie: Der Einfluß des Chrıs  ntums au{ andere
Relıgionen (A Deichertsche Verlagsbuchhandlung Werner Scholl,
Leipzig 1933 omm Ergebnis, daß das Christentum L1UTr sehr per1ıpher
un gelegentlich ythen primitiver Völker, otıve der Religion bel Griechen,
Römern un gewissen indischen Richtungen mitbestimmt habe, daß ber VvVo
einem stärkeren Einfduß NUr gesprochen werden xönnte 1m Hınblick auf den
Gnostizısmus, Manıchäismus, Mandälsmus, den siam SOWI1e quf kleinere
indische, Japanısche un chinesische Kreise, VOoO  — denen Iiwa enNlen waren
der Brahma-Sama], die Omotokyosekte, die Ta0o0 Te Hsuüeh Schö
Eınen neuartigen, ber fruchtbarer Versuch der Religionsvergleichung unter-
nimmt ust ın seinem Büchlein: DL  .  — Stätten (Aus der amm-
lung „Wissenschaft und Bıldung ınzeldarstellungen AQUS allen Gebieten des
Wissens‘, NT. 2584 Verlag Quelle eyer, Leipzig Zur Sprache
kommen Pek1ing, Benares,; ED aSSEa, m ıt edına, eru-

u. Als hl Stätten gelten Orte, Al denen sich
gelegentlich 1ne Gottheit offenbarte, der die S1e Z ständigem ohnsıtlz
ausersah, ferner Orte, die eın göttlicher Befehl der eın großes heilsgeschicht-
liches eschehen aus der Profanität ahbsonderte Die kurze Darstellung der
Entstehung der Heiligtümer SOWI1e der bedeutendsten Momente ihrer (Gie-
schichte ı1l zugleich wesentliche Seiten der den einzelnen rien geübten
Religiosität S1IC.  ar machen. Vor em fällt Licht auf volkskundliche
Bräuche Eiıne erschöpfende berschau wird freilich nıiıcht erreicht, ber
eın olcher lehrreicher un interessanter Querschnitt macht auch wieder
Betrachtungspunkte möglich, die sonst eicht zurücktreten; vermittelt VOoOr
allen Dingen, wI1e hier, einen Einblick In lebendige Religiosität, deren Be-
schreibung der ert. gerecht Z werden sich bemüht. Es laßt sıch bel solchen
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Versuchen natuürlich immer daruber streiten, ob die Auswahl der skizzıerten
Stätten vollständig un sachgemäß ist, un ob nıcht der miıt olcher 1C not-
wendig gegebene Teilanblick alschen Urteilen führen kann. In seiner
W ernstesten Gedanken anregenden Schrift A  ‚. ©
Mıt einer Karte (Verlag Max Hueber, Muünchen 1933 bemüuht sich B.Au E
hauser iıne Gesamtschau der geistigen Sıtuation Asıens auf TUN:!
kulturell-wirtschaftlicher un religıöser Entwicklungen., Überall, sowohl ın
Japan w1€e INn Chına un Indien, stehen In kämpferischen Fronten einander
gegenuber: bolschewistisch-revolutionäre, natıonalıstiısch-ımperlalıstische und
endlich sakularısıerende-kapitalistische un technisierende Tendenzen. Sınd
schon diese Bewegungen al sich dem Christentum wesensmäßig feindlich
gesinnt, kommt für die christlıche 1ss1on noch erschwerend hinzu die
Tatsache, daß das erwachte Nationalgefühl uüberall uch der einheimischen
Religion und Iradition NEeEUE€E Stärkung und Bedeutung verleiht un sıch leicht
se das Christentum stemmt schon deshalb, weiıl remder erkun ist.
Gewıiß schaffen dıe gewaltıigen andlungen des Ostens Verhältnisse, die uch
politisch und wirtschaftlich internationalen Entscheidungen größten Aus-
maßes drängen. ber mit starksten wird davon die 1SS10N etroffen,
deren Lage, Schwierigkeiten un möglıchen Eirfolge der ert quf Grund
persönlichen Einblickes 1n die erhältnisse SsOoOwie einer umfassenden lıtera-
rischen Überschau Hr skizziert. TOLZ der sehr ernsten Sıtuation, ber die
1ın der lehrreichen Studie, dıe zZzu Gegenwartschilderung uch noch einen
Überblick uber die europäisch-asliatischen Wechselbezı:ehungen hınzufügt, be-
ıchtet WIT: SC  1e Ss1ıe nıcht hoffnungslos, Aus dem Gedankenkreis der
Rıttelmeyerschen Christengemeinschaft tammt die kleine Schrift Vo  b

rot und Weın 1m Wandel derSpörrl: Relıgions-
geschichte (Sonderabdruck AaUS 995  ]1€ Christengemeinschaft‘“‘, eft 77

Jahrg., Stuttgart 1932 Im nschlu Steiners Betrachtungsweise
wırd auf den tıieferen geistig-mystischen 1nn hingearbeitet, der hınter den
Dingen, den Nichteingeweihten verborgen, ruht Im kultischen Vollzuge wird
die Brotscheibe zZzu Bilde der Sonnenscheibe. Der elc der den Weıin 1rg
hat die Form des menschlichen erzens. Trot edeutie somit die Verbindung
mit dem KOSmoOSs, die Erfüullung mıiıt makrokosmischer 1INSIC. Weıin ıst dem-
gegenüber das Prinzip der die Ta der mıkrokosmischen Reinigung. WAäh-
rend die roffenbarung diese Geheimnisse enthüllte, wurden S1eE 1m au der
Zeıt völlıg verdunkelt un uUurc irrige 5Symbole un Rıten Tsetzt. In den
geheimnisvollen Mysterien wı]ıe bel Mithras, Dionysos, In Eleusıs lebten
wıeder Erinnerungen der Uroffenbarung auf: diese wurde ber TSI Urc.
Jesus Christus ıIn unerreichter Fülle erschlossen. Während Nu die
Kelchentziehung In der Folgezeıt Urc dıie katholische Kirche ach dem
erf. wieder Verdunkelungen un Verengungen führte, und während dıe
Reformatoren den Mysteriencharakter völlıg zerstörten, ı1l die Menschen-
Weıiıhe-Handlung der Christengemeinschaft die verschutteten Geheimnisse
wieder CNrı für Schritt enthullen

Aus der religiösen W elt der Prımitıven. Von seinem
religiosvergleichenden Werke allergrößten Ausmaßes:
Gottesıde hat Schmid S.V bereıts Beginn des Jahres
1933 den Dıe Relıigionen der Urvölker Afrıkas vorlegen
können. ber diesen Band, der gleichwie die früheren den Leser fast
Urc die des Materılnals erdruc ber auch mı1ıt selinen weiıt- und tıef-
reichenden Perspektiven zugleich erleuchtet un erfreut, entiha die VOLI-
liıegende ummer der ZM  b 1ıne ausfüuhrlichere Eıgenbesprechung. (Vgl uch

VOoO November 933
azu Steffes, Aus den Anfängen des Gottesglaubens.

Zu seliner Studie
V 9 NrT. 305

Da Urgeschichtliche
el1g1o0 9 die den religıösen Spuren qauf en schwierigen un mühseligen

Pfaden durch dıie ein-, Bronze- un Eisenzeit nachgıing (Untersuchungen
ZU allgemeinen Religionsgeschichte. Hrsg. VO Clemen, eft 4, Verlag

Röhrscheid, Bonn 1932 veröffentlicht P Glemen jetzt die entsprechen-
den bıldungen, unter dem gleichen Titel, als eft obengenannter
Sammlung. Das amı allgemein zugänglich gemachte weiıt verstreute Material

C
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ıst außerordentlich werivo der 9aC selbst wıllen natürlich zunächst,
ann ber uch WEe.:  e der eNOTINEN Schwierigkeıit, seiner habhaft werden.
Auchnh für den, der gelegentlich qnderer Meınung ıst w1e der Verfasser, stellen
die beıden Hefte ıne bedeutende Bereicherung der religionswissenschaftlichen
Literatur dar, Wiıe wenige WAarTr gerade Clemen für die 1er gestellte Aufi-
gabe auf Tun selnes weıitreichenden Wissens und se1ines fruchtbaren
Gelehrtenlebens disponiert. An der and der Vergleichung riıtueller uıunk-
tionen omMm AmsSsc  er In seinen Ausführungen: ber dıe ML OTE
opfer besonders Pferdeopfer) der Telıngıiıten 1 m Sıbılı-
rıschen Altal (Sonderdruck 4 US ‚‚Anthropos”, 28, 1933, 30  S IES m 1t

Die Telingitenmehreren Abbildungen)] lehrreichen Schlußfolgerungen.
kennen In doppeltes Prinzıp, eın utes; Uligen mıiıt Namen, un eın bOses, das
s1e Erlik NENNECIN. Beıden unterstehen entsprechend geartete Geister äahrend
Ulıgen selten pier erhält, weıl al sich gul ist, opfert I111all VOTL em dem
Erlik ZU 7Zwecke seiner Gunstgewinnung. Uligen lıebt besonders das pfer
VG Füchsen; TUr TI1 ist jedes ıech gut u$,;, evtl SO  Q dunnes (Gıersten-
hler. Auf Grund dieser pfer un iıhres ollzuges nımmt der ert. einen
gewissen Zusammenhang mıt denen der Burjaten 1m Transbaikalgebiet,
DbZw. der Alarenburjaten 1mM Westbaikal SsSOWI1e gewl1sSser Volksstamme des
Kuku-Nord-Gebietes, iıne Verwandtschatit, die nach dem erl. den eihnno-
logischen Zusammenhängen durchaus entspricht.

zZU Relıigionsver-Systematisch-Grundsätzliches
gleichung FEıne speziellere Aufgabe stellt sıch dıie kleine Untersuchung:
Der r e’ 9 1LÜ:0/S:C Gehalt der Mythen,, die K TeEeuU Sammlung
gemeinverständlicher Voriraäge und Schriften 4US dem Gehbiet der Theologie
nd Religionsgeschichte, NT 162, Verlag o  T Tübıngen VOTI-

Der ert. 111 einem richtigeren und tieferen VerständnıIıs derlegt
Er warnt VOTr der atomistischen Zerstückelung desythen vordrıngen.

ythus in einzelne Teilmotive, VO den Versuchen mit reıin geschichtlıchen,
astralgerichteten, psychologıischen der ME psychlatrıschen Betrachtungs-
weisen ZULII jele kommen. TeuUu bringt en ythus miıt der Kultübung
ın engste Verbindung, ESs ma$ nach ıhm asselbe Motiv Ausgangspunkt sowohl
für den ythus w1e für die Kulthandlung seIN, ma  5 sıch ber uch der
Kultus 1im Anschluß einen ythus entwıckeln der uch das
gekehrte Verhältnis eintreten. Der uberaus interessanten Frage nach der
Göttergestaltung wıdmet Berthole eine kleine Studıe mit dem 1te
Götterspaltung und Göttervereinigung (Sammlung gemeinVver-
ständlıcher Vorträage, 164; Verlag Mohr, Tübingen Miıt
zahlreicher Beispiele, besonders au der orjentalıschen Religionsgeschichte,
vermas Bertholet ıne Reihe VO  — Motiven aufzuzeigen, die azu ührten,
Götter spalten der mehrere einer Einheit zusammenzufügen. Ersteres
vollzieht sıch vielfach, 1U ein1ıge Möglichkeıten NneNNECN, Urc. Ver-
selbständigung göttlicher Eıgenschaften, durch Übertragung des K ultus quf
verschiedene Orte, der ann leicht jedem rtie die Verselbständigung des
Kultobjektes und amı die Vervielfältigung folgt; ferner durch geschlecht-
lıche Aufspaltung der Gottesvorstellung, indem eiNn weıbliches Prinzip dem
männlıchen selbständıg gegenübertritt, uUrc. den Versuch bel zunehmender
Transzendenz die entstehende Kluft auszufüllen; endlich qnläaßlıch uer

Frlebnisse und Drangsale Göttervereinigung erfolgt bisweilen uf
Grund okaler Nähe, infolge inhaltliıcher Verwandtschaft, 1mM ursächlichen
Zusammenhang mıt politischer Zentralis:erung, Urc Abschwächung bisher
selbständiıger Götter Eigenschaften einer höheren umfassenden eıt,
urc Kombinierung geschlechtsgleicher der einer weiblichen mıiıt einer
männlichen Gottheit Dazu ame noch, w9S die Schrift nıcht eigens hervor-
hebt, qals Motiv der Irennung der Verbindung das spekulatıve Interesse,
System In die Fülle der Götter bringen Urc Aufteılung nach Zahlen
3’ 7) 97 uUSW. der ach genealogischen un kosmogonischen Gesichts-
punkten. FKür das Verständnis der Relıgıionen ist Vo einschneı1dender Be-
deutung die Auffassung un Bewertung des Menschen innerhalb der einzelnen
Religionskreise. Aus den lementen un Schichten, aus denen der ensch
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aufgebaut ist, AUS der ellung, die ıhm 1 OSMOS ukomm{t, SOWIl1e 4auUus der
jeweilıgen geschichtlichen Sıtuation, In der ist, bzw. 4US der heraus SC-
schaut wird, ergıbt sıch uch die Möglichkeit seiner Stellung der Gottheit
gegenüber Leıder noch erheblich den nötigen Vorarbeiten für
iıne umfassende relıg1öse die einer Vergleichung dienst-
bar gemacht werden könnte. LEın  n Versuch, gewIlsse Trundformen der
Menschendeutung herauszuarbeiıten, bietet Wach In der kleinen Schrift
ypen religıöser Anthropologıe (Aus der Sammlung „Philosophie
und Geschichte‘“‘, 4 E Verlag VO Mohr, Tübingen Religions-
philosophiısche Anschauungen AUS Orient und Okzıdent kommen ortie
Griechisches und christliıches Denken begegnet sıch mit jüdıschem, islamischem;
indısche und persische Vorstellungen stehen se  Q solche des fernöstlichen
China Be]l aller Verschiedenheit der eutungen 1m einzelnen 1äßt der ert
ıne dreiıfache chıchtung siıchtbar werden: DIie KEiınbettung der Lehren ber
den Menschen In mythische kosmologische Vorstellungen, die Heraus-
lockerung Ol ystemen qauf TUN VO iTfenbarung und Vernunft und end-
lıch iıne Deutung des Menschen VO rein Innerweltlichen 4us.

Aus dem Gebiete der indischen Religiosität
K was VOoO lebendigen uls indıscher Religlosität vermittelt 13388 die

gul esbare Übersetzung der b ama D (Des Erhabenen Sang), die
Leopold SC  TOeder durchgeführt hat (Religıiöse Stimmen der
Völker, hrsg VO W. Otto, Verlag Diederichs, 1933 DIieses Dokumen
tıefer, relig1öser Andacht un Hıingabe SOWI1e er ethischer Anweılsungen,
das auch qaußerhalb ndiens die Kenner immer wıieder stark beeindruckte und
In seinen Bann nahm, zeigt doch zugleich namentlich 1m I:  1C auf die
Gottesvorstellung und dıie metaphysischen Grundgedanken seltsame Brechungen
und Mischungen. ber die wichtigsten NeCUeETrEN Deutungsversuche (Dahlmann,
arbe, Deussen) dieses Tatbestandes SOWI1e uüber die allgemeıne edeutung der
Bhagavadgıta berichtet instruktiv dıe Einleitung, Vo der INan wünschte, daß
881e aquch noch naher quf die Einreihung des übersetzten Textes In den
Gesamtinhalt des großen EpDos Mahäbhärata, dem einen eıl ausmacht,
eingıinge. Den achtzehn Gesängen folgen noch wertvolle Literaturangaben
um Studium der Bhagavadgıta, die VOT allem geeiıgnet ist, ine V.orstellung
vVo  — der möglichen Kraft indisch-religiöser Geisteshaltung geben Einen
schr wertvollen un zugleich um{fassenderen Zu  b ]  an  5 Zu buddchistischen
Geisteswelt vermittelt uns eit der qußerordentlic wertvollen ammlung,
die M alleser INn Heidelberg (iIn OmMmmMmMISSION bel Harrassowiıitz, Leipzig)
herausgıbt unter dem 1Le Materınalien ZUr Kunde des Buddhismus. Mit
Zu  en uhrt die gemeinsame Überschrift: ü S

(Chos-hbyung) hat ber ZU eigentlichen Gegenslande:
jewelry of SCI1DEUTE: Iranslated firom Tıbetan by Dr. DE
mıller. uch eit mıiıt dem 1ıLe The hıstory o f Buddhısm
IC Indıa and stellt eıne Übersetzung uUrc. Dr. ermıller
au tibetanıschen Jexten dar. Beide Schriften werden IN der ZMR Vo einem
eigenen Fachmanne noch ıne besondere Würdigung erfahren. — Unbeschadet
seiner vorwiegend psychologıschen Struktur moöchten WI1ES DIie Bewußt-
seinslehre 1 m Buddhiısmus Einführung ın die Psychologie, Eit-
kenntnislehre un Metaphysık des Mahayana-Buddhismus VO  — Yura
(Deutsche Gesellschaf für Natur- und Völkerkunde ÖOstasıens, Okyo 1932,

beziehen Urc. Verlag Asıa MajJor GmbH., Le1ipzı  5  g doch dieser Stelle
einreihen we  e der eın buddcahistischen Orientierung. Der Abhandlung hegt
eın Referat zugrunde, das der ert. 1m psychologischen Seminar VOoO TOl.
W ıllıam Stern In Hamburg 1e Eıiıne phänomenologiıische Beschreibung des
Bewußtseins den der erf. weit ber die1m Mahayana-Buddhismus,
Hınayanarıchtung stellt, fuhrt entsprechend östlicher Einstellung zugleıich Zu

Aufhellung erkenntnistheoretischer un metaphysıischer Verhältnisse In
steier Bezugnahme quf westliche Kategoriıen un Theorien versucht der erl.
in gul leserlichem Deutsch und mit erstaunlicher Sachkenntnis uch bezüglıch

d a a
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europäischer Philosophie dem Leser die fremdartige geistige Welt des Ostens
aufzuschließen, deren Zugang uch für das religiöse Verständnis unerläßlich
ist. ach einer kurzen geschichtlichen Einleitung In den Mahaäyana-Buddhis-

folgt eıne ührung uUurc. die acht Trien des Bewußtseins m1t besonderer
einläßlicher Beschreibung des achten, des Alaya-Bewußtseins. Hingewiesen
sSel noch eigens quf die Kapıtel Karman un Bewußtsein SOWIle Wissenslehre
un Bewußtsein. Die A  andlung g1ibt em Religionswissenschaftler einen
wichtigen Schlüssel In die Hand In Ausweiıtung un religionsgeschicht-
lıcher nwendung der Wesensbestimmung des Numinosen, seiner Kategorien
uınd Erscheinungsformen, i  &C VOT em AaUS seinem Buche IJa Heilige“
bekannt sınd, 111 Rudolf tto mit seINeTr handlung: Gottheit nd
Gottheiten der Arıer. Mit ZwWe] Tafeln (Aus der der ®  -  1g10n.  Rel
Forschungen und Berichte, unter Mitwirkung on Heinrich Friıck und Rudolt
tto. Hrsg VO Erich Fascher und Gutsav Menschings, eit 20, Verlag
Alfred Töpelmann, (neßen eın inneres Verständnis der führenden
arıschen, hier VOT allem der indischen Gottheiten, iıhres Wesens, ıhrer
Formen, ihrer Entwicklung vermitteln. Unter scharfer blehnung bisheriger
anımistischer und fetischistischer Ursprungstheorien, SOWIEe ıne primäre
Naturvergötterung siıch anschließender Erklärungsweisen s1e tto den Aus-
gangspunkt der einzelnen Hauptgottheiten In einem numınosen Erlebnis, das
1Ur einzelnen Sehern zugänglıch ist, sich ber auf en Gebieten sowochl
innerhalb der lehlosen w1e€e belehbhten Welt vollziehen kann. Die ın ıhm schon

nbegınn vorhandenen verschiedenen W esens- und Wertgesichtspunkte
gelangen Trst allmahlıch nach un nach schärferer Erfassung un be1ı der
Erschließung Tur breıtere <relse konkreterer Gestaltung. Die innerTe
Affinität der numınosen Erlebhnisse fuhrt 1M au der Zeıt Z einer größeren
Vereinheitlichung, Ja bis ZUI111 Monotheismus, der 1Iso ach dem ert. nıcht al
Beginne, sondern Trst späater erscheint. So Tklärt sıch nach tto uch leicht
die esonders In Indien stiar hervortretende atsache, daß eın gewl1SseSs
Oszillieren zwıischen Einheit un Vielheit, personalem und impersonalem
Wesen innerhalb des göttlichen Bereiches steis eobachten ist Man wird
auch diese abe des nichtrastenden betagten Gelehrten gleichwie die
früheren sehr angeregt! und nachdenklich gestimm 4AUS der and egen Dem
zweifellos 1e] Richtigen gegenüber bleiben dem Leser freilich uch noch
eine Reihe Vo Fragezeichen. Gleich dem ucC Vo  - tto vermittelt uch
€ r 1 12 S einen vielfältig Zu  an ZUu immer noch
sehr geheimnisvollen relig1ösen Welt der er In seliner Abhandlung:
Dıe Idee der Schöpfung K der vedischen E betratur Eine
relıgionsgeschichtliche Untersuchung uber den frühindischen Theismus (Ver-
öffentlichungen des orj]entalıschen Seminars der Universität Tübingen.
handlungen Zu orientalıschen Philologie un ZzZu allgemeinen Religjions-
geschichte. Hrsg VO  — B Lıttmann I Hauer. Fünftes eft Verlag
Ol Kohlhammer, Stuttgart 1932), die eiıne Vorarbeit AIr 1ne VeT-
gleichende Systematik der Religionen, für den Aufbau einer Theologie auf
dem Fundament der gesamten religionsgeschichtlichen Überlieferung der
Menschheit“‘ nennt, bemuht sich ach einle1itenden emerkungen religions-
philosophischer und grundsätzlicher Art um eın Verständnis der indischen
Lösungsversuche der Frrage nach der Substanz In iıhrer vielfältigen Erscheinungs-
form, der Eıinheit und Vielheit und der Schöpfung. Letztere omm ıIn allen
5onderauffassungen Zzu Darstellung: Schöpfung qals Emanation und Zeugung,
als Tat; qals Opfer, als Zauber:;: eıne eigene Betrachtung wird der L0gO0oS- und
Ideenlehre gewidmet, sSOwle der Schöpfung des Menschen und dem sıich 2UIK
der Schöpfung ergebenden Verhältnis zwischen ott un Welt, das sich weder
miıt UuUlsSeTeTr Kategorie des Theismus, och der des Pantheismus völlig ec
Kın Abschnitt uber die Beziehungen zwıschen Schöpfergott un Heilsgott
der Schöpfergott ıst uch zugleich der ue des Heils beschließt die auf-
schlußreiche Arbeit, aus der sowohl ahe w1e€e Ferne der indiıschen Gedanken-
elt Zu einschlägigen christlichen Te ersıiCc.  IC wird Persönliche

K indische Religlosıtät SUC. uns das populäre Schrı  chen Gandhi C  €
Relıgion Verlag VoO W Kohlhammer, Stuttgart 1933 VOoO  — Ströle
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nahe bringen. FEs stutzt sich €1 namentlich quf die Selbsthıiographie
Gandhıs, die der erf. uber Augustins Konfessionen und O1SLI01S Beichte

tellen geneigt ist, und qauf dıe Zeıitschrift Jungindien. Wir sehen, w1e
der relig1ös zunächst wenig orjentierte und interessierte Gandhi VOT em
thısch sıch entwickelt und erst qllmählich 1n langem Suchen un Rın  en
mıiıt verschiedenen Religionen und sıch selbst zZUuU Religliosıtät seliner Jeimat
sich den Weg bahnte Die religıöse Einstellung Gandhis charakteriısiert sich
dadurch, daß weder Mystiker noch €e€0OSOp. Se1IN will, sondern VOTLT em
den Dienst selbstloser Hingabe uben SUC Dabel stellt den Hınduls-
mus über alle Religionen, hält darum fest den Avataras den fort-
währenden Menschweräduiugen der o  eit), “& eliner sehr betonten Be-
Sschutzung der Kuh, Bılderverehrung u. Kennzeichnend sind fur ıhn
besonders folgende Säatze „ 50 ıst meılne Vaterlandslıebe für miıich 1U  — ıne
Strecke quf meılner Reise 1n das Land ewlger Freiheit un ewigen Fri]edens.
Woraus enn ersichtlich ist, daß für mich keine Politik g1bt, die nıcht
gleich Relıgion ware. Polıitik dient der Religion. Politik ohne Religion ist
eıne Menschenfalle, enn s1e totet die Seele  66 (S D4 Man VelI-
steht C: daß, namentlich In NEUE Zeıt, der Einfiluß des Christentums
In Luropa siar zuruüucktrat der Sanz verdrängt wurde, unter dem Eindruck
indisch-religiöser Kräfte iImmer wıieder der Versuch unternommen wurde,
das ndıen Daruber berichtetAbendland geistig füur gewıinnen.

1 drıtten eıl selines dreibändigen Werkes In N
] miıt dem Untertitel für den abschließenden

and Das Eındrıngen Indıens 1n das Herrschaftftsgebrei
(Buchhandlung des Waisenhauses, Halle/S

Vergleiche den Bericht Vo NO AT darüber In der voraufgegangenen
Nummer dieser Zeıitschrift, 288 Das Rıngen chriıstliıcher Gedanken 1n
relıg1ös tief veranlagten indischen Seele deckt die kleine populäre Schrift
Von qauf Unter dem 1te Chrıstus und dıe indısche
ee Eın Lebensbild Mit einem Vorwort Missionsdirektor Harten-
stein und Bıldern. (Evangel. Mıssionsverlag, Stuttgart un Basel
rollen sıiıch die Schicksale einer suchenden Seele ab, die nach heißem Be-
muhen die Götter Indiens zunachst dıesen ITTe wird, bald unter
den Bann Mohammeds geraten. ber uch hler findet der Sucher keine
dauernde uhe Von ZAweıleliln un Selbstmordgedanken erfullt, pac ıhn
der Einfiuß des Christentums, em sich schließlich untier Aufgabe selner
Famlıilıe ergıibt. Das Schriftchen ist frel VO allen wissenschaftlichen Präten-
s1lonen. ber TOLZdem ist er in mehrfacher, besonders auch relig10ns-
psychologischer Hinsicht anregend, und lehrreich.

111 Religionspsychologische Literatur
ngere und In vielen Stucken VO  — der Psychoanalyse beeinflußt,

dennoch sich VvVo deren Deutung des relıgiösen Phänomens grundsätzlich
en ist die Schrift, die Harald un TrTıstjian SCHLE  eTrTuüup
unter dem 'Iıtel ber drelıl aupttiypen der relıgıiösen K T-
lebnısformen und ıhre psychologische Grundlage miıt TEl
Abbildungen 1 ext vorlegen (Verlag Walter de Gruyter Gle., Berlin
Leipzig 1932 Fur Norwegen In Kommission bel Cammermeyers Boghandel,
Oslo Auf TUNn einerel Vo Untersuchungen werden folgende Typen quf-
gestellt: Der religıöse Typ des atermoO(L1Vs, des Muttermaotivs un des
narzıstischen Selbstmotivs Es soll el freilich die Relıgion NI1IC. t{wa
nach Freudscher Art us drastigen seelischen omplexen hergeleitet werden,
vielmehr wollen die Verfasser mıt iıhren Ergebnissen 1Ur JewIlsse Grund-
formen relig1öser Außerung aufhellen Sie sprechen on Vater-Religion,
Mutter-Religion un Selbst-Religion. Eirstere außert sich als uUSaruc
etitender Gotteskindschaft gegenuber einer zugleich gefürchteten und
1ehten Weltmacht; dıie zweiıte als Verlangen un Sehnsucht nach sicherer
Geborgenheit un Vereinigung mıiıt dem Göttlichen; die dritte als Verwirk-
lichung des Strebens nach Selbstvergöttlichung. Eın Beispiel für dıe ater



364 Steffes Religionswissenschaftlicher Literaturbericht

Religion sollen Christentum und Mohammedanısmus bıeten, fuüur dıe utter-
Religion wird verwiesen qauf en Hındulsmus un für die Selbst-Relıgion quf
den ursprünglichen Buddhismus Weiıtere relıgionsgeschichtliche Belege sollen
uUurc. olgende Hınweilse erDraC. werden: Ramakrıiıshna Paramahamsa als
Vertreter der mutterlichen Auffassung Gottes, M. Luther als Repräsentan
des Vatergottgedankens und odhiıdharma un der Zen-Buddhismus q1s
Zeugen des relıgıösen arzısmus. Fkerner 1st nach den Verfassern die nend-
lıchkeitsmystik (Heiler) VOIN Muttertrieb beseelt, die prophetische Relıgıon
dagegen Oom atermotiv, und dıie Vereinigungsmystik der Selbstmystiık ist
ntroversion. Abschließend wird noch eine eigene bgrenzung TEeuU hın
BCZOSCNH, für den wesentlich NUuU der Vaterkomplex 1n Frrage kommt, und
WAar als Konstitutiv der Relıgion, wäahrend die Autoren der vorliegenden
Studie Freud 1Ur 1 Gebiete empirısch-experimenteller Psychologie folgen
und seinem Vaterkomplex noch ZWEI weıtere hinzufügen, So wertvoll NUu
quch diese Korrekturen und Lrganzungen SOWI1e viele eobachtungen sınd,
11a9a wırd nı]ıe€e imstande sein, mit olcher Vereinfachung den Formausdruck
der Relıgion voll erfassen. — Trotz der des eingestreuten historıschen
Materilnals ıst OcnN dıie Grundhaltung der Untersuchung des Urc Seın schönes
Mohammedbuch uch INn Deutschland weıteren Kreisen ekann gewordenen
schwedischen Religionswissenschaftlers Die PQ der
relıgıösen Anlage (Uppsala Universitets Ärsskrift, Programm D,
Uppsala, Lundequistska Bokhandeln 1932 ıne relıg1ionspsychologische. Aus-
gehend Ol der relıgiosen Krise der Gegenwarrt, ıll der erf. den tieferen
Ursachen nachspuren, dıe das mannıgfach und rätselhaft verschiedene
Verhalten der Menschen Z elıgıon, angefangen on feindseliger Ablehnung
ber den Zweiıfel und die Indıfferenz hinweg bis warmster Hıngabe irgend-
WIE verständlich machen können. er stetier Exemplifizierung 4AUS dem
Gebiete der vergleichenden Religionswissenschaft und krıtischer Prüfung der
sıch allgemeıinhin darbietenden Lirklärungen, glaubt den etzten TUN: des
wechselvollen relıgı1ösen Verhaltens sehen A sollen In einer naturlichen Ver-
anlagung, die sıch uüberall vorhanden, doch In vielen Fällen VeTr-
kummert,; unentwickelt der Sar estlos verschuttet sel, daß $00h Aus-
16  s  S  ung religiöser kte Nn1IC. komme. Wenn I1U auch der erl. NUu dıie rein
natürliche eıle des Vorgangs berücksichtigt, Iso der 'Totalıtät der ]ler
anzuwendenden Gesichtspunkte N1ıC. gerecht wird, S ist doch seıne
handlung für jeden krıtıiıschen Leser sehr anregend und aufschlußreich.
Auf der rundlage eines weitverzweigten Materılals au dem Gebiete der
griechischen Philologıe macC tto Weinreich INn seiner Studie:
Menekrates CS und Salmoneus. Mit füunf Abbildungen. (Tübinger
Beiträge Zu Altertumswissenschaft Hrsg. VO Mewaldt, Schmid,

Weinreich, Heifit, Verlag Kohlhammer, Stuttgart 1933) den frucht-
baren Versuch, der eigenartıgen Erscheinung des Gottmenschentums VO der
DSyC  opathologischen Seite her ahe kommen. ESs handelt sich
dabe!l keineswegs darum, das Phänomen als olches auf diese Weise estlos

begreifen. Der erl. weiß sehr wohl, daß sehr verschıedene Formen
olcher Theophanien g1ibt, angefangen Vo ontologısch, DZW. mystisch tief
‘fundierten Fällen bıs jenen, die dem Gebiete des Irrsinns zuzuweilsen sind.

Arztes Menekrates 4auU dem vierten vorchristlichen Jahrhundert auf Grund
Die Untersuchung zielt Au zunächst dahın, den Gottanspruch des griechischen
eines Vergleichs miıt den AÄußerungen neuzeıtlicher 1mM relig1ösen Wahn
befangener Menschen, VOoO  — denen eın reiches Dokumentenmaterial vorgelegt
wird, unter besonderer Berücksichtigung ihrer göttlichen Namen, des gött-
lıchen Kostumes und Hofstaates, der sakralen e,; der Briefe Fürsten
un v  ©N us als einen pathologischen Fall deuten Man wird zugeben,
daß die Schlußfolgerungen des Ver{i.’s AUS  N seinem Mater1al uberzeugend
ırk Ähnliche megalomane Zü  S haften ach dem erf. uch dem
mythischen Gottkönig Salmoneus Aa obschon ıhm noch 1m Unterschied Vo
Menekrates eiwas VO heroischer Größe (vgl uch die Gestalt des Pytha-
, mpedokles a.) innewohnt. Obwohl derartige Vergottungs-
erscheinungen naturgemäß eichter In einer polytheistischen Zeıt auftreten,
sınd sS1e uch der christliıchen Welt N1ıC. fremd geblieben.
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Grundsätzliches dem Gebiete der Religionswissenschaft
In sehr tiefsinnigen un sSiar anregenden Gedankenführungen bemuht

sıch der Phılosoph Nn Tr 1 L die tiefsten urzelin des ethischen
DIie beıden Quellen dernd relıgösen Phänomens INn dem ucC

ora und Relıgıon. (Deutsche Ausgabe bel Eugen Diederichs
Jena, 1933 (Jetreu seiner Grundeinstellung weıst Bergson uch hıer dem
Jan vital, jener 4US dunkeln göttliıchen Urgründen hervorbrechenden und
alle Lrstarrungen und Mechanısmen durchstoßenden und auflockernden
schöpferıschen Kraft die Hauptbedeutung ZUuUu Es kann hier keine orstellun
Vo  — em Reichtum der Gesichtspunkte vermittelt werden eine e1IN-
gehendere Würdigung erfolgt andern Ties A auch kann hler nıcht 881 ıne
kriıtische Auseinandersetzung eingetreten werden. Das uch verlangt den
kritischen Leser. Diesem ber erwachsen wertvolle Finsichten und An-
gsgecn ZUI1 tieferen Verständnıiıs der fundamentalen Erscheinungen INNer-
halb der Menschheit Ethik und elıgıon, besonders, sich eın
vergleichendes Verständnis eihıscher und relig1öser Phänomene bemuht
Nıcht sechr en religıösen Grundmotiven qls vielmehr ihren Ausstrahlungen
uüber den rein relıgı1ösen Bezirk lINAauUs wıdmet KT seine Aufmerk-
amkeıt In der Schrift: Relıgıon und Kultur Die neueste Kultur-

1 Lichte katholischer Weltanschauung (Abhandlungen ZUrphiılosophie
Philosophıe und Psychologie der elıgıon, hrsg. VvVoO rolf. D. Dr Georg
Wunderle in Wurzhburg, eft Verlag: Becker, Universitätsdruckerel,
Würzburg 1932 In grundsätzlichen Erörterungen ber die BerührungSs-
punkte VO. Relıgion un: Kultur schlechthin SOWI1e einer prinziplellen Um-
schreibung dieses Verhältnisses für die Hauptkulturgebiete 1m einzeln omMmm
der erf. ZUTF Markıerung der katholischen Linie, die weder einer elt-
flüchtigen Desinteressiertheit A der Welt gleichzusetzen noch irgendwiıe 1ın
Cultur der einen Kulturstil qufzulösen ıst Eıne umfassende Literatur-
angabe, be1l der freilich manches vermıßÖt wird, wWas TOLZ der 3  no  tıgen Aus-
wahl nicht hätte uübersehen werden sollen, gıbt an: ZUrT weıteren

dıe aqauch SeıIN wird,Orjentierung, gerade dem Missıionar wıillkommen
da gerade SOO VOT der Frage stehen wird, ob und zı1eweiıt die
religiösen Kräafte 1mM Hınhblick auf Kulturgestaltung 7 mobilisieren sind.
In einem bal gedanklıchen Rahmen bewegt sich Werner Juülıch
mit seiner Studılie: Fl Bedeutung der relıgıiösen Gemeliln-

f 1m (Verlag Konrad ATIKSCH,; urzburg 1933
Der er hält sich he]l selner Untersuchung wesentilıiıch HN Gebet und zeigt,
w1ıe€e christliches eien der erf. ist Protestant notwendig geme1n-
schaftsbezogen ist Es ergeben sich dabe! wel grundsätzliche Frragen: welche
Bedeutung der Gemeinschaft 1m religıösen kt und Erlebniıs zukommt, und
zugleich, welche edeutung Akt und Erlebniıs qauf relig1ö6sem Gebiet für die
Gemeiminschaft haben Der ert. wel daß noch viele Motive 1mM Christentum
gibt, die notwendig VOIN sich aul einer Gemelinschaft drangen; ber be-
schränkt sich bewußt quf dıe Gebetsfunktion ınd findet VOo hier aUS nla
und Gelegenheit, nıcht 1U Grundsätzliches ZU religıösen Gemeinschaft
asgen, sondern uch hineinzuleuchten in den Sınn und dıe Struktur VeTL-
chıedener typıscher Gemeinschaftsformen 1m Christentum Obwohl die
Studıie sıch 1m Rahmen des Christentums hält, vermittelt S1ıe indirekt uch
mannigfaches Verständnis fur religıöse Vergemeinschaftun überhaupt, Iso
uch für das nıchtchristliıche Religionsgebiet.

ESPRECHUNGEN
Manual de Misionologia pPOr 10s Pio M de Mondreganes

Gumersinde de Eiscalante bra Laureada 05 E,ditorial S0oc1aı
atOl11cCa Vıtorıa 1933
Als Zeichen des tatenfrohen missionswıssenschaftlichen Aufschwungs

auf der Iberischen Halbinsel und Frucht seines hıesigen M1SS1ONSWISSeEeN-
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schaftlıchen Studiums wıdmet uns der sıch „Exalumno de la Catedra de
Misionologia de Munster‘‘ nennende Hauptverfasser Pıo dieses VOoO

spaniıschen Klerusmi1ssıonsorgan „Illuminare‘‘ herausgegebene un VOo. der
Union Mısıonal auf Grund elines Ausschreibens beim Missionskongreß VvVo
Barcelona miıt dem Preıs gekrönte Handbuch der gesamten Missionswissen-
schaft insbesondere für Seminarien un Ordenslehranstalten, wie uns
der Bıschof VO Vıtoria als Präsıdent des spanıschen Priestermissionshbunds
In seiner 9  arla de presentaciön“ und die Autoren In ihrem Prolog unter
Hervorhebung der Wichtigkeıit dieses Studiums fuür die Theologen QuUuselnN-
andersetzen. Es schließt sıch 1mM Sanzen Aufbau un Inhalt enNs NSeTe
Missionslehre A geht ber doch 1ın manchem seine eigenen We  5  € bei
Wahrung des wissenschaftlichen Charakters In den Belegen und Literatur-
angaben. So schon In den Präliminarien über den Missionsbegriff und seine
rten, Definıtion und Gegenstand der Missionologie, iıhre otwendigkeıt un
Bedeutung, iıhren gegenwärtigen Stand allgemein und In Spanien, Quellen
ınd Eıinteilung der Missionswissenschaft.

Den Teil bıldet die Iundamentale der grundlegende Missionstheorie,
1mM Kap AaUS der H1 Schrift (Gesetz-, Lehrbücher und Propheten 1m
Evangeliıen uber Jesus und die Apostel, Apostelakten, Paulus- und andere
Briıefe un Apokalypse), 1mM die Tradıiıtion (apos ater, Apologeten, nach-
nızanısche äater, Konzilien und Päpste), 1m dıe dogmatischen Miıssions-
grundlagen (nur Eiınheift und Katholiziıtät der K<irche neben em Problem de
salute infidelium), 1m die sıttliıche Missionsbegründung (Pflichten der
Kirche, des K lerus un des Volkes), 1 die apologetischen Missıionsbeweise
(besonders 4AUS der Geschichte, der Natur und Eigenschaft der Kirche).
Im I1 eıl folgt das Missionsrecht als Misıonologia Jjuridica, zunächst In en
kırchlichen Miıssionsrechten und -pflichten Ta des göttlichen Missıons-
befehls, ann uber die Propagandakongregation (Ursprung, Attrıbutionen,
Bereich, Organıiısation un Früchte), ndlıch die kanoniısche Konstitution der
Mıssionen ın den Heidenländern (Delegationen, Dıözesen, Kırchenprovinzen,
Vıkarıate, Präfekturen, Abteien un Missionen). Als 111 eil wırd die
Mısıonologia histörica der Missionsgeschichte geboten, nach einer Eın-
leıtung uber Begrıff, Fınteilung un Nutzen derselben die altchristlıche Zeiıt
ıIn der VOI- un nachkonstantinischen Periode, darauf das Mittelalter (von
der Völkerwanderung ıs Zu Gründung der großen Missionsorden un: VO.
da bhıs WF Entdeckung Amerikas), weıter die moderne Ära (protestantische
Keformatıion, Mıssıonen der ecuen Welt, Spaniens Anteıiıl daran und die öst-
ıchen Misslonen, In der Periode Missionsverfall 1n en Revolutionen),
SC  1e  iıch dıie zeitgenössische In der heimatlıchen M1ıss]ıonsrenalssance wıe 1n
den auswärtigen Missionsfeldern (mit Aus  1C. In die Missionszukunft,
mI1issionshistorischem Schema, Ausbreitung des Christentums nach Jahr-
underten und wichtigen 1ss1ıonsdaten). Der IV. eıl en dıie Missions-
kunde der Miısıonologia descriptiva, 1mM Kap Missionsgeographie (nac.
ihrer Definıtion un Dıyvyiıisıon ın en einzelnen Erdteilen) und 1im Miısslons-
statıistık (nach einer Einleitung über s1e die Tabellen der spanıschen Missionen
un Missionare mıit arte, ber die atholiken un Katechumenen, Vo
Missıonspersonal, VO en Missionswerken un: -anstalten) neben der
Eithnologıie 1mM (Objekt, Geschichte, Methoden, Resultate un Kulturkreise)
un den Religionen 1mM Kap (Animismus, Hindulsmus, Buddhismus, on-
futianismus, Schintoismus, slam, udentum, Protestantismus, Schismatiker
und Katholiken. In der Abteilung ıst die praktische Missionologie der
Missionsmethodik untergebracht, 1m Kap uber as Missionssubjekt ın der
Heımat (Träger, Propagandamittel, Ausbildung und Mıssionswissenschafrt,
dafür qls ‚„„‚Modelo besonders Münster) und In den Missionen (Inkorporation,
Akklımatisatıon, Studien und Kenntnisse), 1m das Ormale Missionsobjekt
1m Missionszweck (den generellen wıe speziıfischen, übernatürlichen, intellek-
vellen, materiellen und sozlalen Zielen, uch 1m einheimischen Klerus un
erhältnıs Zum Staat), 1m x dıe Mıssionsmittel (übernatürliche der Predigt,
Sakramente, Liturgie, des Gebets, Beispiels nd Opfers, intellektuelle In der
Schule, Presse und Literatur, materielle In den carıtatıven, erzlieherischen,
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zivilisatorischen, medizinischen erken samt Radio un: Avlatik), 1mM dıe
missionarische Methodologie (1 historisch 1ın der apostolischen, patristischen,
mönchischen, milıtärischen, politischen, modernen Zeıt, extensIiVv, intensiv
un partıkulär, außere, innere, pädagogische, linguistische, nationale un
lıturgische Missionsanpassung psychologıische und sozlologische Er-
scheinungen 1n der Bekehrung]) Daran rel sich noch eın eıl qals
„kooperative Missionologie”‘ ber die verschıiedenen Missionswerke un
-organisationen (Im Kap Glaubensverbreilung, 1 1N'  el Jesu, 1m

Petruswerk, 1M Missionsunion des Klerus, 1mM andere mi1issıionarische
erke, 1 Organisation der Kınder, Jün  Iın  Ln Erwachsene un Frauen,
1m Weltkreuzzug für die Missionen). Angehängt sınd die spanıschen
Missionszeitschriften und Vergünstigungen der Missionsvereine mit Biblio-
graphie (Literaturverzeichnis In alphabetischer Reihenfolge). Schmidlın.

Wıedemann, Dr. H., M.S Die Sachsenbekehrung. (MissiunswI1ssen-
schaftlıche Studien, hrsg Vo  — rof D.D Schmidlin. Neueel V.)
Druck EL- Verlag Missionshaus Hıltrup, Krs Münster 193 111
130 4,60 Mk

ESs sınd hohe Anforderungen, die Schmidlin In seiner „Einführung In die
Missionswıissenschaft‘" (2 u{l 19295, 57 {T.) 4l eine missionsgeschichtliche
Monographie stellt Wer davon weiß, nımmt wo immer mit eiıner gewissen
Spannung dıe Nneuen Arbeiten seiner Schüler auf historıischem Gebiete ZUF
and Seit Jahresfrist hat der Hıltruper aler Heinrich Wiedemann seine
Dissertation ber die Sachsenbekehrung vorgelegt. Der Gesamteindruck ist
der eıner kritisch sachlıchen Studie, die, vorsichtig 11 Urteıl, unter fleißiger
Heranziıehung der weitverzweigten Literatur die fremdsprachliche scheint
miıt Absicht nıcht berücksichtigt Zu sein die m1ss]ionarıschen Fragen-
stellungen der Sachsenbekehrung beantwortet, zumal den hervorragenden
Anteil Karls des Großen be1 iıhrer Grundlegung und Entwicklung 11
1C. der Geschichte rückt.

Inhaltlıch geben die 1ler Kapitel, ıIn welche die Untersuchung zerfällt,
Aufschluß uber die polıtische Überwindung des eiıdenLiums durch Krıege
und Gesetze (S 22—53; hlıer sınd uch die wenigen Versuche einer friedlichen
Sachsenbekehrung einbezogen). Das Kapıtel behandelt Taufe und Be-

Bel einem Miniımum Ol Taufvorbereitung ist der >kehrungsmittel.
amm In gut zehn Jahren >  g  etauft worden (S 54—66)! Der Errichtung und
dem Ausbau der kirchlichen Organısation ist das Kapıtel gewıdmetlt. In
einer Reihe VO Vorfragen wI1e: das Verhältnis VOon Bıstums- un 5S1edlungs-
gTENZEN, die Gründe für die Wahl der Bischofssitze, das Grenzsystem der
Pfarreıen wird der en bereıtet, quf dem die Gründungsgeschichte der
bischöflichen prengel des Sachsenlandes un der Ausbau des Pfarrsystems
gezeichnet werden (S 67—101). )as Kapıtel gıilt der Einführung der
Sachsen ın christliches Denken un en S 102—115). Dem Ganzen ıst a1s
Eıinleıtung vorausgeschickt eın Überblick ber and und olk der Sachsen
VOT der Bekehrungsperiode; der beigefügte Exkurs wiıirlft 1NECUES Licht qauf den
Quellenwert der en 1ıta Lehbuinı (S 3—21). Im Schlußwort S 115—125)
ist Sanz passend auf arls des Großen gedankliche Einstellung bel der
Schwertmission 1m Sachsenlande hingewlesen, die ihr cho 1m Schriftfttum
Alkuins gefunden: „Der Kampf galt nıcht Menschen, sondern em Teufel
selbs

Aufgefallen ın sSio  ıcher Hinsicht ıst em Rezensenten das Fehlen eines
Hinweises auf die Stammverwandtschaft zwischen Nnsel- und Altsachsen,  SE die
als treibendes Motiv nach eda ıinter der Miıssionsbewegung jenseits des
Kanals stand Das edenken, ob Wıllehad unter der Jurisdiktion von Utrecht
anfangs gearbeitet, sollte 111,. fallen gelassen werden mıiıt Rücksicht auf die
Kanones der Reformsynoden 1mM Frankenreiche se1it Bonifatıus, die zugereiste
Priester verpflichten, sich In der deelsorge dem Ortsbischof unterstellen
Bel dem Namen des achsenmissionars Vıra (S 30) ist vielleicht die Be-
merkung angebracht, daß Vira mit dem Biıschof Vıro ıdentisch seın dürfte,
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der qauf dem Odiılıenberg be1 Roermond verehrt wird. Vermutlich handelt
sıch die gleiche Person, die sıch 1im Bonifatiusbrief (ed Tangl 146 SS.)
Uuera schreıibt In tormeller Hınsıcht der Darstellung nicht SC-
chadet, WenNnn manche krıtiısche Überlegung sıch m1t einem Standort In den
Fußnoten begnugt un R en Lesefluß gefördert

Es 1st erfreulıich, daß der hıistorısch bedeutsame Sachsenstamm ıne
liebevolle Darstellung selner Bekehrungsperilode gefunden hat Handelt

sich dabe1l uch naturgemäaß Nn1IC lauter NCUEC Erkenntnisse, bietet doch
die m1ssionswissenschaftliche Fachausbildung In der Schule Schmidlıns die
Gewähr, daß keine m1ss1ıionarısch wertvolle Fragestellung Quellen un
Literatur unterblıeb, und daß qalte w1€e NEeUe Kesultate In dem Bılde der
Sachsenbekehrung In einwandfreier systematischer Grupplerung geboten
wurden. AS. Jung-Diefenbach SV St Augustin hel Bonn.

Gregorius DO.  »3 Breda, Dr. AaD., Die Muttersprache. LEiıne mM1S-
S10NS- und religionswissenschaiftliche Studie uüber die Sprachen{frage
ın den Missionsgebieten. eit der Missionswissenschaitliıchen Stu-
dien herausgegeben VO  w Proi Dr Schmidlın, Münster, 80 199
Münster - s’Hertogenbosch 1933 Ohne Preisangabe.
Im Jahre hatte Grentrup In der Serle: eutschtum und Ausland

(Nr. die VO Deutschen Institut für Auslandskunde preisgekrönte
550 Seiten umfassende Arbeıt Religıon und Muttersprache erscheinen lassen.
Wer indessen glauben sollte, daß damıiıt das vorliegende Werk überflüssig
sel, wuürde sıch IrTren. Alleın eın Vergleich des Inhaltsverzeichnisses gibt un
lehrreichen Aufschluß, daß beıde Werke sich gegenseıltig ergaänzen und
sSammen nahezu eın Iuckenloses (janze der brennenden Frage der egen-
wart darstellen

Grentrup behandelt die rage VvVoO rechtlichen Standpunkt aus, Gregor
behandelt se1ın Thema ach religionswissenschaftlichem und missionarıschem
Gesichtspunkt. In Jler Kapitel gliedert seine Arbeit: elıgıon, utter-
sprache, Volk: I1 Grundsätzliches über die Muttersprache bel der Christhanıi-
sierung nichtchristlicher Völker:; 111 Die tatsächliche Stellung der Kırche ZUr

Muttersprache be1 der Christianisierung nıiıchtchristlicher Völker 1m Verlauf
der Geschichte; Normen ber die Sprachenfrage nach den neuesten Er
lassen der Propaganda, den Missionssynoden und Handbüchern (  atuten,
Direktorien uSW.)

Für die Missionspraxis und -theorie sind dıe Kapitel PEASZEV VO be-
sonderem erie Gerade das letzte Kapitel, das die missionstheoretischen

WwW1]1€e die Kırche sich In denQuellen fast vollständig auswertet, zeigt,
Missi:onen überall für die Muttersprache der heidnıschen Völker einsetzt,

eın bodenständiges Christentum chaffen Diıeses Kapıtel ist ohl das
hochwertigste der Arbeıt

Es 1eg quf der Hand, daß der Leser nıcht erwarten kann, daß 1m ersten
Kapitel auf dem en  23 Raum VO  — Napp Seiten ıne erschöpfende grund-
säatzlıche Behandlung des TOoOobDlems elıgion, Muttersprache, olk geboten
werden soll. Die folgenden Kapiıtel bieten zudem och reichliche Er-
gaänzungen. Das umfangreıiche Literatur- und Quellenverzeichnis zeigt schon
ıIn den Tıteln, W1€e weiıt un tief die Frage reicht. Daß €l as ıne der
andere Werk der Artıkel nicht zıtiert wurde, 1eg auf der an 1el-
eicht der Verfasser den Artıkel VO Schmidt: The uUsSe€e of
the vernacular ın the education (Zeitschrift: Africa 1930, 137) 1m Originaltext
verwerten sollen, die ı1tatıon AUuUS der Revue d’histoire des m1Ss10nNs, da
für seın 'Thema werivo ıst Ebenso bietet der Aufsatz des Franziskaners

Pankratius Marschalkerweerd ber dıe Missionsmethode der Franzıskaner
In Mexıko (Archivum Francıscanum histor1cum) manches alierıa für das
Thema. uch die Hıstorıjna studiı1ı liınguae Arabicae et VO Ardulin
Kleinhans (). A (Quaracchi 1930 mıt ihrem vorzüglichen uellen- un
Literaturverzeichniıs 1—XVI), dem Appendix miıt okumenten 429—474)
besonders uch 1mM el manche wertvolle Ergänzung geboten
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Wır en zuversıichtlich daß der Verfasser nach der Drucklegung
sSse1INeES erkes uch weıler wıissenschaftlıche Kra der Sprachenfrage

den Miıss]ıionen leihen wIird In NANSern agen verdient unter diesem
Gesichtswinkel die m1ssionarısche Predigt un Katechese erhöhtes Interesse
und gründlıche Bearbeıtung, fuüur  a dıe Gregor sıch qals hbesonders qualifiziert

hat
Das wird on en Missionsfreunden siıcher dankbar begrüßt

werden Dem Verfasser und auch dem Herausgeber der In15SS1  W155eN-
schaftlıchen Studıen, Tof Dr Schmiudlın, sınd dıe Missionskreise fur diese
abe besonders dankbar verpflichtet Joh Thauren

* Rıchtelr Julius, Yrofessor der Mıssionswissenschait C  280! der Universität
Berlıin, Die evangelısche Miıissıon Niederländisch-Indien ern- un
Sudost Asıen Australi:en Ameriıka Allgemeine Evangelische Miss10ns-
geschichte and Hefit 167 1931 4A88 19392
Bertelsmann (ütersloh Preis geb 22,50
Hıermıiıt kommt dıe monumentale protestantısche Missionsgeschichte

und -Kunde unNnseTes Berlineı1 Fachkollegen ZWAaTr sehr dısparaten,
allgemeinen ber wohlgelungenen SC Freilich WIT das Ver-
Jagsprädıkat wıssenschaftlıcher Genauigkeıt hıs ‚38 ! dıe gerıngstien Einzelheıten
be1ıl erschöpfender Mater1alsammlung und m1issiıonarıschem Weıiıtblick IN
einschränken daß bei aller materiellen Gediegenheit und formellen Leicht-
lesbarkeiıt des Gebotenen auf jeden wissenschaftlıchen und quellenmäßıigen
Apparat einzelnen abgesehen VO der Zusammenstellung der Spitze
un vereinzelten Hinwelilsen den Anmerkungen verzichtet wIird Vorabh den
I1 eıl drucken noch besondere Schwierigkeıiten der Quellen- un:
Lıteraturbeschaffung W I den Statistiıken uch dıe katholische 1Ssıon wıird
nebenbeı behandelt zume1ıst qauf TUN ein Missıionsgeschichte und fern-
aslatıschen Mıssıionskunde, 1111 großen nd Sanzen wohlwollend und objektiv
mıt Abrechnung e  Ser Entgleisungen

Den elatıv größten Umfang, das n eit nımm (1ı die indonesische
Mıssıon ein nach C1Ner geographisch ethnographischen Linleitung dıe VeTr-
Z72aNngenNnNe portugiesisch katholische 1Ss1ıon (Auszug AUS e1iNer 15S10NS-
geschıichte hne Kingehen auf ihren Untergang ÜUTC dıe holländısch-
protestantische Verfolgung) dıe holländiısche Kolon1iıalmiss]ion (auch ıhren
Mängeln wenngleich vielleicht nıcht genügend) dıe Hälfte des Jahr-
hunderts und besonders eingehend dessen Hälfte (1 Allgemeines dıe
en Kolonlalmıssıonen, KTISe den holländischen Miıssıonen ava

Sumatra Nıas mıt achbarınseln Borneo, Celebes S5angır un:'
Talaut Sunda und Molukken als „großeı en Neugulnea, neuU€e
Zeıt, Anhang diıe neueste katholische Mıssıon und Statıistik der
protestantıschen - miıt amen- un Sachregister) Das größere eft
cgınn miıt dem jJapanıschen Kalserreich miıt apan selbst (Eınführung
un Ausbreitung des Christentums VO QES21: un dıe katastrophale Aus-
rottung esselben, 1Iso dıe katholische un spezie jesultische Anfangsphase,

ihresdann Anfangszeıiten der protestantıschen 1SsS1ıonNn Einwurzelung
Christentums Hochflut chrıstlıcher Einflüsse Verbindung mıiıt dem Aus-
laändertum., nationalıstische Reaktıon, dıe etzten TEI Jahrzehnte dieses Jahr-
hunderts, dıe griechıisch orthodoxe und die römiısch-katholische Mission der
Gegenwart), Korea-Chosen Allgemeines, katholische Miıssıon, Begınn der
protestantıschen, volkstümliche Bewegung ZU Christentum 4— 1 Ent-
wicklung der beıiden etzten Jahrzehnte) und 3 Formosa ohne kathol
Miıss1ıon).

Der IL eıl behandelt Hınterindien und diıe Phılippinen, wıeder nach
e1lınNner allgemeınen Einführung zunächst Barma sC1Ner protestantischen wW1€e
katholischen Miıssionsgeschichte, dann S51am und Französisch-Indochina, wOo
VoO  — den protestantischen Miıssionen n  9 um mehr VOoO. den katholischen
Zu berichten ist, darauf Straits 5e  ements, TI1USCH-Borneo, S5arawak, Bruneı
und Labuan, endlıc. die Philippinenmission, die uf protestantischer Seite

Zeitschrift für Missionswissenschaft. Jahrgang DF
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= güunstig, katholischerseits unguünstig beurteilt wird. Im 11L Abschnitt
olg iıne Missionsgeschichte VoO Ozeanıen un Australıien, nach der Eın-
führung für die ostpolynesischen Inselgruppen, die Cookinseln (Wiılliams),
Samoa, onga, WIitl, Neuseeland, Hawalıl, Mıkronesıen, estland, Loyalıtäts-
ınseln un Neukaledonien, Melanesien und Neugulnea SOWIe Bismarckarchipel,
anhangsweise die katholische Sudseemiıission (aber Neupommern nıcht unter
den Maristen!)} ne Schlußbemerkungen. Schließlich wird uNns unter IV
Amerıka vorgeführt, das lateinische (Allgemeıines, Bartholomäus de las
( asas, Jesulıtenm1ssion, protestantische Miıss1ıonsarbeit, Indiıanermission 1n
JLateiınamerika, dıe Einzelländer Brasılıen, Argentinien, Chıle, Peru, Ekuador
Bolıvıa, GColumbıa, Venezuela, Guayana, Zentralamerika, ex1iko, Kuba un
Portorika, endlich nordamerıkanıiıscher Protestantismus In Latein-Amerika);
B Anglo-Amerika (Allgemeines, Union der Vereinigten Staaten, zunächst
uber dıe fruüuheren katholischen un!‘ protestantischen Missionen, dann uDer
dıe jetzige Indıanermission der amerıkanıschen Missionsgesellschaften miıt
Kınzelbildern daraus, D Britisch-Nordamerika ın Canada und Columbiıa,
111 Alaska, Grönland mıiıt abrador, Westindien). Namentlich hlıer
zeigt sich die Darstellung freilich sehr partelisch, einerseıts iurch Zu große
Nachsicht »J  g  ese die Fehler der protestantischen „Missionen“ vorab ın ihren
üdamerıkanischen Eindrängungsversuchen, andererseıts Urc. überscharfe
Anklagen und Verallgemeinerungen wıder die Gebrechen der katholischen
Mission DIie Schlußbemerkungen wollen die Ergebnisse der fuüunf Bäande über
das protestantische Missionswerk In seıner eutigen Gesamtleistung und
Konstellation zusammenfTfassen. (Grute Personen- und Ortsregister erleichtern
dıe Brauchbarkeit Schmidlın

Tor Andreae, Prof Unıversıtä Upsala, Mohammed. Sein Leben und
’sein (:laube. 160 Vandenhoek Ruprecht, (xöttingen 19532 art.

Mk., Leinenb S, 0
In Kyrkohistorisk AÄrsskrift 1923—25 und als Sonderdruck Uppsala
Tor Andrae 1ne eingehende Spezlaluntersuchung uber den „Ursprung

des Islams und das Christentum!:'  : veröffentlicht und OIn ideengeschichtlichen
Standpunkt 4aUS versucht, einige Richtlinien herauszuarbeiten, die einer
künftigen umfassenden Bearbeitung dieser Frage als Grundlage dienen
könnten DIie feıne Einfühlung und das religionsgeschichtliche Verständnis,
die jene Studie auszeichneten, gereichen uch der vorliegenden Schrift u11ln
besonderen VOorzuge, die AU> nJa des 1300 Todestages des Propheten
ine nıcht 1LUF für Fachgelehrte bestimmte urdiıgung Mohammeds un:
selnes Werkes bieten ıll Grundsätzlich betont C. daß die Unterschätzung
der mohammedanıschen Frömmigkeit VO  e} seıten der abendländıschen
Religionsforschung iıhre Ursache darın habe, daß Verwandte sıch wen1g-
sten verstehen; ‚„„der Christ iın 1m Islam vieles, das ihn 2801 seine Religion
erıinnere, ber egegne ıhm In eigenartıg verzerrier Form  .. 99 bedürfe
eines größeren Maßes On Weıtblick und geistigen Freimut, den arabıschen
Propheten und se1in Verk verstehen‘“.

Die Grundlage hlerfür schaflt der er indem e zunäaächst in großen
Strichen 1n Biıld der religıösen Lage Arabiens unmıttelbar VorT der Zeıt

alsMohammeds zeichnet; wesentliche Komponenten einer eigenartigen
religiösen Mischung stellt einen Naturkult In Verbindung miıt einen unvoll-
kommen ausgebildeten Polytheismus hın, neben dem, weniger leicht erklär-
lich, der Glaube einen Gott, a steht Im I1 Kap Von en iınd-
heitstagen bıs ZU erufung, interessiert VOT 9  em die Wertung der Be-
rufungsgeschichte M.s Andrae, der 1n seiner „Psychologıe der Mystik“ en
audılıven und Visionären ypus der Inspiration unterscheidet, glaubt den
arabischen Propheten ZUu ersten Klasse rechnen mMUSSenN; die 1ın der
Tradıtion geschilderten Vısıonen (des Engels Gabriel) gehören größtenteils
der spateren Legende Von körperlicher Krankheı (Epilepsie) könne Ina.
üQuUurTr In dem Sinne reden, „WIe dıe Inspiration bel vielen andern religiösen
oder JNıterarıschen (jenlies krankhaft genannt wird, wWwWenn S1e Aufsehen
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erregende und Vo normalen Seelenleben abweichende Formen annımmt“,
Die Grundlage der relıgıösen Botschaft M.s (ILL Kap.) wWAar neben der Be-
tonung des Monotheismus zunächst der Gedanke den Jüngsten Tag,
das Gericht; das erscheint auffällıg un begegnete uch 1ın selner nachsten
Umgebung tarkem Unglauben. lor Andrae sieht hlerın einen Einfdluß der

ber nıcht 1U der Ideengehalt dieseschrıstliıchen Mönchsfrömmigkeıt.
syrıschen Chrıstentums, mit dem übriıgens keine direkte Bezıehungen
und unmiıttelbare Bekanntschaft gehabt habe WAar VO großem Einfluß
uch usdrucke und Formen wurden VO dort entlehnt, und qlledem
zeigt In wesentlichen Dıngen des (&  iıstentums iıne Sanz unbegreifliche
Unwissenheıt. Das Gottesbild, das prımäar Urc den Gerichtsgedanken be-
stimmt wIrd, rfahrt seline weitere usgestaltung einem Wesen miıt unelin-
geschränkter Allmacht, das 9i uch frühere Offenbarungen nach Bedarf
verandern kann; dem entspricht die Pflicht der unbedingten Unterwerfung
unier Allahs W ıllen der vielmehr dıie freiwiıllıge rgebung (Islam) In Zu-
versicht und Glauben Die moralıschen Anschauungen M.s charakterisiert der
ert. a1s 1ıne eigenartige Spannung zwıschen einer reıin relig1ös orj]ıentilerten
Ethik un einer krassen BelohnungSs- un Verdienstmoral. Im Kap wırd
der Vorgang der Offenbarung und der Sinn, den M. damıiıt verbindet, besonders
STIar. herausgearbeıtet; Urc. psychologische rwägungen und Hinweise auf
religionsgeschichtliche Parallelen des Offenbarungsbegriffes bei außerkirch-
lıchem (gnostischem und ebionitischem) Christentum und beim Manıchäismus
sucht der er eiINn Verständnis für diıe Vorgänge vermitteln, hne uch hler
eine unmıiıttelbare Beruhrung mit jenen Kreisen vorauszusetzen. Der Konflikt
mıiıt den Kuruschiten, die Auswanderung nach Medina und seine schließliche
Machtstellung werden 1m und V1 Kapitel vornehmlich nach den inneren
Zusammenhängen und geistig-religiösen Voraussetzungen ewerte und die

Imdarın liegende Entwicklung der Ideen des Relıgionsstifters erläutert
Schlußkapitel wird auf dieser rundlage 1n den Hauptzugen eın Charakter-
bild M.s gezeichnet, das sich 1 Gegensatz vielen qalteren Darstellungen
durch Weitblick un: Freimut quszeichnet. Der ert. ist nıcht blınd
dıe großen chwächen M.S; SUC vielmehr die Frage, w1ıe ein olcher
Mannn trotzdem q 18 Religionsstifter einen gewaltıigen EinfÄluß qusuüben
konnte, sowochl phychologısch wı1ıe uch auf dem Hıntergrunde selner Umwelt
ME lösen; schließt ‚l1rotz allem, Was uber M.s relıg1öse Aufrichtigkeit, seine
Treue gegenuüber selner erufung gesagt werden kann, begeht iIna doch
keine Ungerechtigkeit den Propheten des sliam, an sa  s  t! daß
seine moralısche Persönlichkeit niıcht Sanz quf gleicher Stufe mıit seiner
relıgı1ösen Begabung sie Um iıhm gerecht werden, dürfen WIT jedoch
nıcht vergessen  ,‚ daß WIT iıh N  , bewußt der unbewußt, miıt der uUNeTr-
reichten hohen Gestalt vergleichen, die un ıIn den Evangelien begegnet,
ebenso w1€e WIT nıcht umhın Önnen, seine geschichtliche Persönlichkeit qauf
dem Hintergrunde des vollkommenen sıttliıchen Ideals Zu sehen, dem ihn
der Glaube seiner Gemeinde machen wıll.“

In diesem ausgezeichneten uc  e€e, das ul vVo einem hohen relig10ns-
psychologischen und -geschichtlichen Standpunkt 4aUuS 1M erständnis fuür den
Propheten und seın Werk vermitteln will, wird Ina die Bemerkung quf
ber das Weiterleben der ‚holden strahlenden Hımmelskönigin der vo  S-
tümlichen Frömmigkeıt In den Mıttelmeerländern nd 1m vorderen Orıent,
die sıch als ungfrau Marıa, dıie Himmelskönigin einen Platz 1m katholischen
Christentum Trohert habe‘“‘, als bedauerlichen Mißgriff deuten mMmuUussen.

Rücker

Schmidt, W., SE Der Ursprung der Gottesidee. ıne historisch-
kritische un positive Studie. 1l eıl Die Religionen der Urvölker.

Die große Bedeutung des arabıischen Christentums wırd nach en
Angaben syrischer Quellen eingehend VOoO Nau ın dem nach se1inem ode
erschıenenen er. Les Arabes chretiens de Mesopotamie el de Syrıe du VII
Au sıiecle (Cahiers de la Socijete Asıatiıque I) 1933 geschildert.

25
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and Dıie Religionen der Urvölker Afrikas XAXX 821 Gr O
Verlag der Aschendor{fischen Verlagsbuchhandlung, Münster
1933 eh geb
ber Anlage un Stellung des Bandes innerhalb des Gesamtwerkes

„Der rsprung der Gottesidee‘‘‘ (des 111 Bandes innerhal der el „Die
Religionen der Urvölker dn Sprich sıiıch der Verfasser selber der orrede

Der Band sollte ursprunglıch neben den Relıgionen der TVOIker Afrıkas
Nachträge an I1 un 111 bringen Da ber diese Nachträge uüber die demang
5amojeden, Sudostaustralier un besonders uüber die Urvölker Nordamerikas
uber es Lrwarten anwuchsen, mußten S1€e qauf V., VOTAaUS-
sichtlich noch 1111 auie dieses Jahres erscheinenden Nachtragsband VOCI-
wiesen werden. 3  1n Va 1934 Z.U gewärtigender and wırd die Religionen
mtlicher Urvölker der rde zusammenfassend darsstellen

Den jJüngst erschıenenen and mochte 119a oppelter Hinsicht,?YP Schmidts Werk“‘ eNNen.,. Schmidt hat darın 1Ne€e uch füur den NO-
logen und Relıigionshistoriker oöom ach erstaunliche un uberraschende
Hulle Materılalıen VO den altesten Völkern Afrıkas nıedergelegt un: mıt
der ıhm e]ısenNen abe kulturhıistorischer Analyse un ann wıeder frucht-
barster S5ynthese durchgearbeitet Was ber diesen an besonderen
E w Schmuidts Werk‘‘ maC. der uüberwıegende eıl des relıgıionsgeschicht-
lıchen Stoffes IsST auft Inıtlatıve hın opfervoller und jahrelangeı
WYorscherarbeit aufgebracht der wen1ıgsiens UrcC ıhn dıe wıssenschafit-
1C Arbeıt Nüussıg gemacht worden as der Verfasser VOor mehr als WEeI
Jahrzehnten sSC1N€emM ygmäenbuch der relıgionsethnologischen Forschung
a 1s drıngendste Aufgabe programmatiısch vorgestellt hat dıe wissenschaftlich-
methodische Aufbringung 1eU€eNn relıgıionsgeschıichtliıchen Materı1als VO en
altesten Menschheitsvölkern, en ygmäenstämmen her das erscheint 11
vorlıegenden and um uten eıl realısıert bgesehen VO em wertvollen
Deltrase Dr Lebzelters Wiıen der Relıgion der OoTrdwes Buschmänne!ı
0OMmMm das Verdienst der Herbeischaffun des OMmM Verfasser zugrunde-
gelegten orıg1inalen Materılals fast aqusschlie  1C m1]1ss]ıonarıscher Forscher-
arbeıt Schebesta erschloß qals erster dıe Religion der Pygmäen des
lturıwaldes nd der BacCwa--Pygmoiden der belgischen KOongo-Proviınz Equa-
teur (1929/30); Schumacher VO den eıben Vätern, vorerst durch mehr
als TE 1112 KRuanda qals Missionar atıg, wıdmete sich, on Schmidt
dazu angeregt, der Erforschung der atwa--Pygmoılden den Ufern
des Kıvu-Sees. Der ausgedehnten Behandlung, welche der Verfasser den west-
aquatorıalen Pygmäen (Gabun Gebiet) uteıl werden aßt lıegt eın Manuskrıipt
des französischen Mı1ıss1ı0nars TIrılles SD.; zugrunde (Jetzt unter
dem 1te Les Pygmees de la orande Sylve ues Equatorale Parıs und
Munster ı 1932 erschienen) AICH darf INILr sagt Schmidt (S 18)
das Verdienst zuschreıben, diıeser Veröffentlichung, qals 1C. von dem Vor-
handensein dIieses anuskriptes orte, nachdrucklich gedrängt un S1€e miıt 1
dıe We  a  D geleitet haben.‘‘ So kann denn der Verfasser mı1 besondereı
Anerkennung feststellen, ‚„‚daß aqusschließlich katholische Missıionare Waren,
AL diıe 1N€ hbessere Kenntnis dieser wichtigen altesten Bevölkerung Afrıkas

Für die Wissenschaft auUuDbersund ıhrer elıgıon Tzıelt wurde‘ (S 15)
schmerzlich und ohl unersetzbar ıst der tragische Verlust ZW elerTr weıterer
Arbeiten afrıkanıscher Missionare: Va den Biesens VON den Weıißen Vatern
und Seiwerts,

Um 1Un en Inhalt kurz f skizzlieren: dıe ersten beiden Kapıtel des
Abschnittes beschäftigen sich mıiıt en Pygmäen Zentral-Afrıkas, den west-

äquatorijalen Pygmäen und JeNCN des Iturı--KONgo-Waldes; die folgenden sechs
miıt den Babınga-, Bacwa- und atwa-Pygmoiden, letztere ()st- un West-
ufer des Kivu-ees Der 11 Abschnitt behandelt die Religionen der altesten
Völker Sıudafrıkas der Buschmänner, Hottentotten und ergdama. ESs folgen
dann che großen nd umiassenden Vergleichungen und Auswertungen 11N€
„„‚Kritische Vergleichung der Religionen der Buschmänner der Hottentotten
und der Bergdama mıteinander als iıhr E  N1S iın folgenden Kapitel
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1€ qalte Buschmann-Religion AUS der Gesamtheit ihrer Quellen dargestellt“,
und ıne noch umfassendere „Vergleichung der Religıion der Buschmänner
mıt derjenigen der zentralafrıkanıschen Pygmäen un: ygmoıden  6 Als
krönenden Abschluß des gesamten Bandes bringt der E Abschnitt dıe „Ver-
gleichung der asl]latıschen un!: afrıkanischen Pygmäen  ee Das es In Syn-
thesen VOoO  —j einer In der Relıgionsgeschichte bisher unerreichten Tiefen-
fundierung und Reichweite Diese synthetisch quswertende Arbeıt wıird
alle altesten Menschheitsvölker umfassend 1m VI an ıhre abschließende
Vollendung iinden; diıe Ankündigun.  D  o daß dieser VI Band uch die Karten
un geographischen Übersichten uber die Verbreitung, Wanderung, ber-
lagerung und Mischung der einzelnen Stämme un: Religionen enthalten wird,
begrüßen WIT freudigst; wird damıt der zweımal, bel Besprechung des
LL und 11L Bandes 1n der ZM (XX, XAXIL, 381) ausgesprochene unsch
seine Lirfüllung finden; den vorauslıegenden Banden wıird damıiıt ıne wert-
Vo. un unerläßlich notwendige Ergänzung gegeben werden.

Im besonderen noch eın Wort der VO Schmidt qußerordentlich
hoch eingeschätzten Forschungsarbeıt des Irılles Seite 2925 u. sıch

Schmidt miıt Schebesta un dessen qauf Grund eigener Forschungstätig-
keıt eWwWONNENeEN Urteil uber die Iturı-Pygmäen 1ın einer wWwWenn uch sehr VOLIL-
nehmen, Oocn uüberraschertnden Polemıiık auseinander. Daß Schebesta mı1t
sSEINeT Hervorhebung des gewaltigen harakterunterschiedes zwischen den
beıden Zwergvölkern der afrıkanıschen Iturı-Pygmäen einerseits, der
aslıatischen dSemang andererseiıits, und seinem „ZUFrüCksetzenden Urtei über die
airıkanıschen Pygmäen diesen unrecht getan a  ( diese Überzeugung heß

Schmidt als notwendig und pflichtgemäß erscheıinen, ‚„‚das nıcht -  O  anzgüunstige Urteil Schebestas ber die geıistige Anlage und die Relıgion der
Vo ıhm erIorschien Iturı-Pygmäen wieder eiwas urecht rucken‘‘.

Schmidts Bedenken und Eiınschränkungen mussen, seiner
außerordentlich vertrauensvollen Übernahme der Aufzeichnungen Irılles

soll das nıcht ungesagt bleiben 1MmM erstien Augenblick uüberraschen.
Wir fänden uns da NnıC. leicht zurecht, hatten WIT N1IC doch wıeder das
vo Vertrauen, daß eın Schmidt das, was Trilles ihm bot, genauestensun biıs 1n einzelne auf seıne Zuverlässigkeit überprüft hat, bevor INn
S! weitgehendem Maße ZUuU Grundlage seliner eigenen wıissenschaftlichen
Arbeıt nahm. Im übrıgen haben uch chebestas Forschungsergebnissehre VOo. und verdiente Wurdigung und Auswertung erfahren.

Eıne ethnologisch bedeutsame Erkenntnis scheint un In der Freststellung(S 149 &8) gelegen, daß be1l den west-äquatoralen Pygmäen iıne besondere
Art an-Totemismus sich findet, un WAar miıt dem offenkundigen wec
gegebenenfalls den und mıiıt dem Totemtier Urc. enu selnes Fleisches Zzu
S nach Schmidt ist eın 'Totemismus olcher Art nıcht qauf aniu-
einfÄuß rückführbar, ber auch nicht aus der Urkultur. ableitbar. Dem
Keliıgionshistoriker ıbt die eingehende bhandlung uber dıe „Kultperson‘“‘,den „Kultdiene  66 bel ben diesem Pygmäenvolk S 147 ff.) NEeEUE Aufschlüsse
ber die frühesten Anfänge priesterlicher unktionen; die hier gebrachtenfundamentalen JTatsachen werden In Hinkunft der Untersuchung uber den
Ursprung des Priıestertums die ersten Wege weısen mussen. Damit In Zu-
sammenhang stie die Vo Verfasser gegebene aTre Bestimmung des Be-
griffes „Heilmittel“ und seine sauberliche begriffliche Scheidung VoO  — dem
relıgıionsgeschichtlich seiner schillernden Unbestimmtheit bisher
yeradezu unbrauchbaren Begriff „Fetisch‘‘ S 156 ff.)

Das bel der Knabenweihe der Bakango-Bafwaguda-Pygmäen q 1s Reprä-
entant des Stammvaters verwendete Schwirrhaolz könnte meınt Schmidt
(S 248) Nu ann den Donner darstellen, In diesem all der Urahne
miıt dem Höchsten We  n  en zusammengeschlossen iıst Schmidt geht dabe1l
Vo der urc seiıne Untersuchungen Sewonnenen Voraussetzung aUuUS, daß In
den altesten Kulturen der Donner als Stimme des Höchsten Wesens gılt Daß
U hiler das Schwirrholz qals Stammvatersymbol den Donner darstelle, sel
„seltsam‘‘. Ich enke, dieses ‚„‚seltsam‘“ verschwindet, WwWenn WIT un 5  N-wärtigen, daß In der lunarmythologischen Jleologıe das (Dunkel-) Mondwesenals Urheber des ONnnNners und Blıtzes erscheint:. In einer miıt lunarmytholo-
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gischem Denken durchsetzten geistigen Sphäre, In der das Hochste Wesen
ZUr Regenbogenschlange In Beziehung gesetzt, Ja miıt ihr identifizıert wird,
kann uch der Stammvater als Urmondwesen Sanz stilrichtig als Urheber des
Donners quftreten So gesehen, erscheinen ann auch die 1m 11 Abschnitt
des Werkes vorgelegten Bezıehungen des hottentottischen Gaunab des
lunarmythologischen Dunkelmond-Gegners der Hellmondgestalt Tsuil-goab’s

den Himmelserscheinungen, besonders Donner un Blıtz, nıicht mehr
S „merkwürdig‘“ (S 655, 657, 680) Die den Menschen erschreckenden un:
fur ihn unheıllvollen Himmelserscheinungen werden VO der Lunarmythologie
einfach nıcC. dem Mondwesen als solchem, vielmehr dem hbOösen unkelmond

zugeschrieben. Ich kann miıich sonach nıcht Z7u  f Annahme entschließen,
daß die Verbindung mıiıt Blıtz un Donner „„‚zwelfellos qauf einen en
Himmelsgott un somi1t qauf eın es Höchstes W esen hinweist (S 680)},
möchte vielmehr dıe Möglichkeit iffen Jassen, daß die ıne ‚ der die qandere
der mıit dem onner INn Beziehung gesetzten Hochgottsgestalten der Andama-
, Semang, Negrillen bereits O lunarmythologischen Stammvaterwesen
eiwas abbekommen hat, ahnlıch wıe der Gaunab der Buschmänner ‚„‚das alte
Höchste W esen der Buschmänner ist, ber doch nicht das ine unvermischte
Höchste Wesen dieser Rasse‘‘‘ (S 682), vielmehr seine bald gute, bald hOose
Stammrvater-Kulturheros-Natur TeC gul noch erkennen aßt

Der n In Kapıtel des Il Abschnittes behandelte Komplex Tsul-
goab un (aunabh der st-, Heitsi-Eıibib der West-  ttentotten (S 623 f}
SOWI1e die vergleichende Untersuchung der hottentottischen und usch-
männischen Gaunab-Gestalt (S 682 f gehört den religionsgeschichtlich
und mythologisc. interessantesten, ber uch schwilerigsten Fragen. Zu ihrer
Klarstellung Wesentlichstes beigetragen Z haben, ıst das hbleibende Verdienst
uUNSeTrTes Verfassers. ber „„‚Gaunab als es OCASties W esen‘‘ der Hotten-
totten 1C. glaube, das letzte Wort In dieser aC. ist damıt noch nıicht
esprochen.

Um die ungeheure Arbeıtsleistung, die In diesem an ıhren Nieder-
schlag gefunden hat und NUun für weiıtere religionsgeschichtliche Arbeiten
bereitgestellt ist, anschaulich sich vergegenwärtigen, halte INna  S diesen
Band neben das VOT etwas mehr qals wel Jahrzehnten auUusSs der and des-
selben Verfassers hervorgegangent Pyg  enwerk (Die ellung der Pygmaen-
völker In der Entwicklungsgeschichte des Menschen, Stuttgart 1910 Eıine
eindrucksvollere Ilustration des den Namen ıP Schmidt“‘ sich knüpfenden
religionsethnologischen Arbeitens und selnes gewaltigen Voranschreitens kann
schwerlich beigebracht werden; und el sind alle wesentlichen Linien 1n
dem 1910 erstmals entworfenen der Relıgion der altesien Menschheits-
voölker ınverandert erhalten geblieben!

Universitätsdozent Dr 1L W alk-; Wien.

Kleinere Besprechungen
Dıe ETStTEN ersuche eılner Miıssionıerung und Kolon1-

(Sonderabdruck 4aUusSs „Ihberoamerikanisches Archıv“
VI Dummler Berlin) schildert Institutssekretär Dr tto
miıt seiner anerkannten un uUurc seine Quellenpublikationen Vo  — 915/29
wıe Urc. seine Aufsätze 1m Archivo Ibero-Americano (1923/30 für dieses
G(rebiet besonders qualifizierten Kompetenz 1n durchaus wissenschaftlicher
un quellenbelegter Weise (34 S55.); nach einem Seitenblick auf 1t-Mexıko
und einer bibliographischen Einleıtung uüuber die Vorstufen unter Cortes und
Mendoza besonders Urc dıe Expeditionen der Franziskaner arkus Vo  —
Nızza )a Johanns Padilla und Ludwigs VOoO Escalona (1540—42),
Br ugustın Rui1z un Bernardın Baltran 1581/88 ber die
durchschlagende Unternehmung des Gobernadors uan de Onate (1598—1608)
ın Begleitung Vo Franzıskanermissionaren ZuUu  —x Eroberung und Kultivierung
wıe ZUuU Christianisierung der neumexikanıschen Kolonie, worüber eın uck-
IC Schlusse kurz urteilt.

Als weiıteres Er ebnis seiner fünfmalıgen (1) Nachkriegsmissionsstudien-
reise (1922/27/28/30 31), deren Route in die hne Tıtel beigefügte Übersichts-
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aritie Schluß eingezeichnet ist, hiıetet unNns Tof Dr. Au  auser
4AU. München miıt vielfach gleichen Gedankengängen w1ıe fruher, ber doch
unter manchen Gesichtspunkten und ın 1ebenderer Sprache, WEeNN-

gleich immer” noch ungenugender 1deeller un systematıscher Ordnung
Asıen 208 Scheı  e€wege: Christentum,; Buddhismus, Bolschewısmus

Hueber, Munchen 1933, Pr 2,20 Mk.) Tatsächlich 1eg der Nachdruck
auf letzterem, wäahrend die beıden ersten emente des Untertitels 1985808 1m
etzten Kapıtel auftreten, zugleich mit der Absiıcht, „das erwachende Asıen,
sSelin Sıchloslösen VO der europälschen Ormac. das Rıngen der großen
geistigen Gegenwartskräfte Asiıens Seele schildern‘‘, uch ZuU

Überbrückung der Kluft zwıschen Orient und Okzıdent beizutragen (Vor-
wort). So zıehen 1n bunter Reihenfolge zunäachst eın profanhistorische Bılder

uUnNnlserem Auge voruber, 1mM Kap europäisch-asıatische ec.  sel-
beziehungen in 1na, Vorderindıien, Indochina, Indonesiı:en und apan; 1m
das Erwachsen Asıens politisch-wirtschaftlicher Autonomie der and
statıstiıscher Ergebnisse; 1mM die Bolschewisierung Asiens mıit den azu
uhrenden Faktoren der Kräften; 1m der vorab interessierende relı-
gıöse Scheideweg Asıens, zunAchst als Übersicht der dort eingebürgerten
nıchtchristlichen Relıgionen, dann uber Geschichte und Stand der christ-
liıchen Mission beıider Konfessionen besonders In apan (freilich N1C. nach
den neuesten aten, unter vielfacher Vermengung der Probleme un:
1mM allgemeinen pessimistisch eingestellt), endlich uüber das Entgegenwirken
des russıischen Bolschewismus vorab In Chına (auch hler mıiıt Zzu vielen
Verallgemeinerungen nd Verquickungen, der natıonalen Regierung un:
Verselbständigung mıiıt dem 1U teilweise eingedrungenen, davon bekämpften
Kommunismus), WOZUu noch ine allerdings ziemilıc. mechanısche Zusammen-
stellung einiger Sonderliteratur kommt

Miıt der iıhm eigenen Meisterschafit behandelt NSser Institutskorrespondent
rof. Dr. Georges Goyau 1n einem „„‚Exxtrait des Ktiudes Carmelitaines‘
(Oct 1933, 23—50 den hervorragenden Anteıl, den wel bısher weniger
ekannten Karmelıiter neben ihrem Fuhrer IThomas esu Al der ropa-
gandagründung genNnoOMMEN haben ( C)> INn (D 1a M
Dıeu et Dominique de Jesus-Marıe Au Or„ıg1ınes de 1a

A A e) einerseits als orläufer Gratian VO  — der Gottesmutter
An der Vorstufe unter Klemens R (über seine Missionsentschlüsse 15820
1585, sein Missionsmanıifest von 1586 mıiıt den Gründen ZU Missionisierung,
der Wiıderlegung der Einwände . die Missionen, dem Panorama der
damaligen Mıssionswelt, die tragıschen Schicksale Gratians un: dessen
Schriftchen uber en Gefangenenloskauf, die iıtalienische Übersetzung des
Missionsaufrufs ONn 1610 und den Endsıeg der Mıssıionsideen VOn Gratian);
anderseıts qls Mitarbeiter und besonders finanzıellen Geldbeschaffer Dominı-
kus VOoO  — Jesus-Marıa für dıe Ausführung der Propaganda unter Gregor
(uber selne Persönlıichkeıt, seıne Tätıgkeıt qals Mıtglied un Sammler der
Propaganda SOWI1e ferner Zeugn1sse ZzZu inıtı1atıyen Rolle des Mönches): alles

der and erstklassıger Quellen der Untersuchungen WwWIe der archıva-
lischen Propagandamaterialıen, der Gerrirelation, den Beatifikationsurkunden,
der Bibliotheca e  SS10NUum  Mı VO Streıit, den Karmeliterabhandlungen, dem Auf-
Salz VoO Gasteluece1 und den Monographien uber beide VvVvon 1904/30).

Eıne nhalthet wıe ormell und methodisch ausgezeichnete Eiınzelstudie
uüber dıie weıbliche Missiıonsarbeit bietet un der unermudliche französische
Akademıiıker un Miıssıonshistoriker 1 ı1n seinem äandchen
dans les Miıssıons (281 Flammarıon, Parıs 1933, Pr PE} Z W.
nıicht nach der theoretischen Seite wıe dıe Abhandlung Schwester
Sixta 1928), der In der Einführung seine Dankbarkeit für manche An-
reESUNS WI1Ie die Anerkennung voller Objektivität ausspricht, weniger auch
ber den gegenwärtigen Stand der weıblichen Missionsgesellschaften wIıe be1l
Arens und Väth, sondern VvVor allem uüber die geschichtliche Entwicklung
dieser Frauenmissionsrolle In einzelnen ihrer hervorstechendsten Ver
treterinnen (be1 qallem Zugeständnis der Lückenhaftigkeit insofern, als die
wirksamsten Missıonsplonlierinnen nıcht immer die „vedettes‘“‘, sondern oft
d1e Sanz kleinen sınd. ıber welche die geschwätzıge Geschichte siıch
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schweigt). ac einer Übersicht der altchristliıchen un mittelalterlichen
Vorstadien 1mM uch (1 Kap uber die Morgenrote 1m erhältniıs der Tau
ZUu Evangelıum un ber ıhre Missionsbetätigung VO 7Jahr-
hundert) olg 1m Il die erste spezifische und organıslıerte Entfaltung weıb-
lıcher Missionstätigkeit der -institute 4US dem und Jahrhunde
(1 französıiısche Ursulinen miıt einheimiıschen Nonnen In Kanada, Damen
Vo h1 Maurus, Paulsschwestern (0201 artres, Erwachen des Miıss1ons-
geistes ıIn iruher gegrundeten Frauenkongregationen wahrend der neuesten
Zeıt W1€ der Klarıssen, Karmelıiterinnen, ITrappistinnen, Josephschwestern
USW.); 1m 111 die progressive Fortentwicklung des Missionssinns INn den Neu-
grundungen des ahrhunderts (1 Damen VOoO Herzen, 2 Joseph-
schwestern VoO uny, Vo der rscheinung, Rundgang uUrc den
Pfingstgeist verschiedener Gesellschaften VO Kloster Kloster WwW1€e der
Nonnen Hırten, Pikpusianerinnen, Sionschwestern USW.); 1m
dıe 1M und Jahrhundert gestifteten speziellen Misslionsinstitute weıbh-
lhıcherseıts dıe Lyoner Initiatıyven des Ordens Marıä, TAau ON
den Mıssionen, der australıischen chwestern VO Mıtleid un TAau der
Apostel, die W eißen chwestern IUr Afrıka als Gehilfinnen der eißen
Väter, NEUE weibliche Missionsheime In Papuasien, Hıiındustan un West
afrıka w1e€e die Schwestern VO hl Herzen AUS Issoudun, die Katechistinnen-
Missıionarınnen VOoO der Empfängnis, der Schwestern VOoO hl eist, dıe
Missionsmartyrien In den Schmerzen un Glorien der Franzıskanerinnen-
Missionarınnen Marıens, die eingeborenen Missionskongregationen WIe
1ebhaberinnen des reuzes, christlıche Jungfrauen, papuanische Mägde des
hL. erzens U, dgl.); qls Ep1lo.  5  g dıie Zukunftsperspektiven miıt den Schluß-
folgerungen und einem Blıck qauftf die Lalıin un Arztin INn den Missionen.
Iazu kommen noch wertvolle Anhänge ber andere der kleinere weıbliche
Miıssionsgenossenschaften (A 4AUS firuheren Perioden 111 OIln
Z 1V D eigentliche Mıssionsgesellschaften 3 un: Vermehrung der
einheimiıischen Kongregationen

Der Mediziner VO der Lyoner Fakultat Dr. Arlette Butavard pru
und registriert die Aufgabe un Wiırksamkeit der Mıssionsärztinnen miıt

Methode In seiner Broschure Lesstreng sachlıcher und objektiver
Femmes Medecıns Mıssıonnalres (143 Editions de l’Aucam,
Louvaın 1933, Pr. frs.) 1mM eıl ber dıie Art und en Boden der weibh-
lıchen Missionsarztarbeit (1 Kap auf allgemeın medizinischem Gebiet einer-
seıits INn der Hygıene und Pathologie, andererseıts 1n der Mitwirkung den
sanıtären Organisationen der Regierungen und philanthropisch-kommerziellen
Gesellschaften, ber die spezifisch weıbliche Hılfeleistung für Gynäkologie,
Geburtshilfe, “ußpfülege USW. auf dem Hintergrund der Frauen- und Kınder-
lage ıIn Afrıka, den Islamländern, Chıina un Indien mıiıt einem Schluß uber
die WwOo  tätıgen materıellen, moralıschen und religıösen iırkungen auf die
heidnische Frauenwelt) ; 1M I1 uber dıe protestantischen Missions-
mMmedizinerinnen iıhre Vorgeschichte, gegenwärtiger an der weıblichen
medizinıschen Mıssıonen, Missıionsgesellschaften mıt weıblichen Medizin-
kräften, weıbliche mı1ıssıionsärztliche Kräfte); 1m I11 uber die katholischen
Ansätze der Versuche auf diesem Gebilet (1 historische Entwicklung, Um-
fang und atiur der Schwesternmedizin, Genossenschaften VOoO Missions-
arztınnen, Laiengehilfinnen); Konklusı:onen uber dıe erreichten mM1SS10-
narıschen und medizinischen Resultate Ww1e für die eigene Erhebung un
Genugtuung (wobei der konfessionelle Vergleich erg1bt, daß die 1el jüngeren
katholischen Missionen VOT allem dem Bekehrungsziel dıenen, aber 1n der
modern medizinıschen Organısation 1el weniger bieten qls diıe modern e1IN-
gerichteten, mehr karıtativ-moralisch als religiös-missionarisch eingestellten
protestantischen); ndlıch ıne Bıbliographie uber dıe einschlägigen er
un: Zeitschriften auf katholischer W1€e protestantischer Seıite

Vom Waschzettel als orıgınelle und einzige „5Summe‘‘ un Enzyklopädie
der Mıssıonsprobleme mıiıt reicher und Dokumentation aus der er
e1ınes die 1ssıon fast ebenso gut WwWIe dıe en Mıssıonare kennenden Ge-
ehrten geruhmt, Vo ıhm selbst weder als Miıssionsgeschichte noch a1s
Handbuch der Missionstätigkeıit, sondern qls Auslese Aus ein1gen Missions-
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fragen ausgegeben, ohne dıe Missionspraktıker schulmeistern der kriıtisieren
A wollen, 1 Gegenteiıl ihnen es verdankend, 1n Wiırklichkeit miıt qll der
Unwissenschaftlichkeit, Oberflächlichkeit und Kritiklosigkeit eines ılettan-
tischen Kranzosen geschrıeben, ohne die leiseste Kenntnis uUNsSsSeTeTr eutschen
und spezıe der m1ssionsWissemschaftlichen Lıteratur, eINZIg au französısche
Erzeugnisse wW1€e dıe Dossiers un Wochenberichte LOwen ne den
Konferenzen des Parıser Instıtuts gestutzt, wıll der bekannte Missıionschronist
Paul Lesourd den modernen Miıssıionar und Missionsbetrieb, Le

modernesm1ss]ıonnalre catholıque des m (problemes,
eXi1genCces, necessıites de SON apostolat) In wel Bäandchen darstellen 260 U.
234 Bıbliotheque d’etudes catholıques et soclales unter dem alrona der
Amıs des M1SS10ns, Flammarıon Parıs 24. T3 1 eıl q 15 Tlelden des
E vangelıums, ıIn der Adaptatıon un Assımilation Zzu Erreichung der
Völkerseele, In der Heranzıehung VO. F' lıten zwecks Anlockung Hn west-
haltung dieser eele, In der Ausbildung eines einheimıschen Klerus,
das soz1ıale Bekehrungswerk vollenden; 1m IL eıl die Mitarbeıten un
on gegenuber en kolonıalen erzıeherischen, sozlı]alen und natıonalen
Fragen (1 als unabhängıge und doch notwendige Gehilfen jeder gul Vel-
standenen Kolonisatıon, auf dem Weg der Schüler, angesichts der
zuruückgehenden Famıiıhe un der überlebenden olygamıe, 1MmM Verhältnis
ZuU der noch bestehenden klaverelı,; In der sozlı1alen Ordnung und christ-
lıchen Arbeitsorganisation, vorab bezüglich der /Awangsarbeit un der
Industrialısıerungsfolgen, 1m amp ]  n Op1um und andere Rausch-
mıittel, Supranaturaliısmus der Missionen enigegen en Nationalismen);
LIL VOT em Irrtum, Schısma, Fanatismus und Haß (1 unter der Drohung
der fremdenfeindlichen usbruüche, das Kreuz 1m Antlıtz der Siıchel un: des
Hammers, des albmonds, des Protestantismus); verbunden mıiıt den
ökonomiıschen un moralıiıschen ATrisen In einem krıtischen Augenblick der
Weltgeschichte (1 große TNie und wenig rbeıiter, C beängstigende Finanz-
lage beim Defizit des Miıssıonsbudgets un gebieterische Liebespflicht,

Gnadenstunde, xatholische Mission als 20CANstie Hoffnung der christlichenKultur)
In seichtem Geplauder ohne jede Wiıssenschaftlichkeit j1efert Tol.

Leopold Eevaux einige Eissals 1mM an als UTı entf ei Nous
(382 Editions de l’Aucam, Louvaıin 1932 nach einer weit ausholenden
Einführung über die Bedeutung Asıens für dıe Menschheit 1m Abschnıiıtt
ber China und den katholizismus (Erweiterung einer Studie uber China un
die Missionen 1 Koseau d’Or 1926), zuerst uber Land, Leute und Religionen,
ann uber die chinesische Missıionsgeschichte und VOT allem uüuber ıhre jungste
Entwicklung, 1n deren Miıttelpunkt mit seinem Werk und seliner

das Wertvolle vielfach In den Verweisen der AAMethode ste. wobhbel
merkungen steckt; 1mM IL dıe relıgıöse Fıgur VOo  a Ghandi VO allem der
and selner Schriften miıt einem Anhang über Kabındranath Tagore und
die Relıgion des Dichters unter Anlehnung Glle (Gegenstück vVvo
Lebbe für Indien); 1m 111 iıne Verteidigung des Okziıdents als Auseinander-
setzung miıt der gleichnamigen Schrift VO Massıs (über die ese, Deutsch-
land, KRußland und besonders Indien miıt Schlußfolgerungen).

Der ruhmlıchst ekannte Konvertit un indısche Missionsschriftsteller
E ch Qrıa jefert uns 1m Jüngsten Opus iıne Schilderungder modernen Renaissance- un Reformbewegung Vorderindiens als

I} n | from Rammohan Roy LO oNandas Gandhiı (204Allen-Unwin London 1933 Pr 10/6 d) In seiner FEıinführung beruft sich
darauf, daß als ehemaliger „dervant of Indıa“ unter Gokhale (dem das
ucn als seinem polıtischen Guru gew1idmet hat) wıe auf Grund seiner
Jüdischen Abstammung un katholischen Konfession für diesen Gegenstandqualifiziert ıst, daß die bısherigen Bearbeitungen (von Andrews, Lajpat Ral,
Harrıngton Lovett, Besant, Surendranath BanerjJjea und Pradhan ihn NIC.
erschöpfend behandelt aben, daß neben en außeren Einwirkungen der
christlichen Miıssıonen und brıtischen Kolonilalpolitik die inneren Um-
wälzungen der indischen Gesellschaft unbekannt geblieben, daß der sien
ÜUT deshalb als myster1ös und unveränderlich hingestellt werde,; weiıl Ina



378 Kleinere Besprechungen

iıhn und seine Veränderungen nıcht kenne. So entiTro sıch 1 Abschnitt
dıe sozlale Reformbewegung In ihren hauptsächlichen Führern un Phasen
(Ram an Roy, Brahmo Sama], 1SS10N Ramakrishma, padyaya un
Anımananda, theosophische Gesellschaft, ayanan Sarasvatı, Prarthana
5Sama], ahadev (10vind Ranade, Erzıehungsgesellschaft VO Deccan, Gok-
hale un Tiılak, Gesellschaft der ]lener Indiens, Arbeıtsbewegung, andere
Dienstentwicklungen, Frauenunıiversität VO arve, eva adan, Mahatma
Gandhıi), 1mM 1L die Periode der politischen Bewegung 3—19 (Victorj]an
Englands ıberal Statesmanshıp, utiny, Bürokratie, Reaktion und Kontra-
reaktıon, ord 1pon, indischer Nationalkongreß, mohammedaniısche Oppo-
sıtl1on, indısche Konzilsakte, Entstehung des Extremismus, Efficıiency un
Lord Curzon, Verteilung VOoO Bengal, Kongreß Splıit, Minto-Morley-Reformen
und später), 1 1888 dıie Periode 1914— 530 Krieg und onzentratıon,
Mesopotamila uddle, Krieg und Dısruption, Eintritt VOoO Gandhı, Versailles
und Jalllanwalla Bagh, Khıiılafat un Punjabunrecht, Antikooperations-
ewegung, ord Readıng, ull spee astern, Kommunalısmus, Aufstieg un:
Verfall der Swarajpartel, turmwehen, Kommissıon Sımon und Bericht
ehru, Dominıon Status der Unabhängigkeit?), 1m die letzte Zeıt seit
1930 (Anfang und Eınstellung der Revolution, Friedensbereitung, Reapıing
War, talemate, was die Zukunft bringt? mıiıt eX

Als Beiheft Z S50Cclologus, der VO  — TOL. Richard Thurnwald 1n
Berlin herausgegebenen Zeitschrift für Völkerpsychologie und Soziologie, VeI -
öffentlicht dt iıne psychologisch orjentierte Studıie über 7‘D ©

Bedeutungdes ODpTers belı den Völkern: (Hirschfeld, Leipzig 1933),
deren Hauptthesen nde des Buches kurz englısch wiedergegeben werden.
In ständıger Ablehnung der einschlägıgen Auffassungen Schmidts, der 1
pfer der Frühzeıt eın Dokument des Gottesglaubens findet, glaubt der erf.
den vorlıiegenden Phanomenen mıt folgender Deutung gerechter werden:
Das Opfer ıst eın Selbstverzicht, den der ensch irgendwıe freiwillig auf
sich nımmt, fur sıich der die Gemeinde einen höheren Vollkommensgra:
Z erzielen. Es ist beim Opfer 1so weniger entscheıdend, ob eın wirklicher
ott vorhanden ist, entscheidend ist vielmehr die Ahnung einer höheren
Ordnung, eiınes wertvolleren Se1ins, einer größeren Vollkommenheit, die durch
den 1m pfer vollzogenen Verzicht erreicht werden soll Es kann somıiıt auch
dıe Gottheit selbst geopfer werden, 39001 dadurch eın Aufstieg bedingt wird.
Exemplifiziert werden die Gedanken vornehmlıc. Primitialopfer,
Kındes-, Suhn- und Feindesopfer, Fruchtbarkeıtsopfer un Sunden
bock USW. Wenn derartige Auffassungen uch uUrc Opferformen 1
weıteren _  m  S belegen sind, reichen sıe gew1ß N1C. AUS, den 'Tat-
sachen des kultischen Opfers wirklich gerecht werden. uch reicht die
zıtierte (und nıcht immer neueste) Literatur nıcht AUS, das schwierige I1Thema
mıt seinen weitverzweigten Stoffmassen bewältigen.

Zu einem höchst aktuellen w1e€e hoöchst umstrittenen Fragekomplex nımmt
Herntrich das Wort In einer kleinen Schrift ölkısche Can

q I %. Zur Auseinandersetzung der natıonal-
dem Christentumsozlalıstiıschen Weltanschauung mit Bertelsmann,

Gütersloh 1933 Beli er positiven Eınstellung den Wandlungen
der Zeıt bemuht sıch der ert doch erfolgreich, die zeıit- und volküberlegenen
Werte des en Testamentes SOWwI1e deren edeutung f{ur das Christentum
scharf herauszustellen. Der Katholik wiıird hier dem Protestanten be1l selner
Grenzziehung un klaren Orientierung Sern ein sehr weites Stuck eges
folgen

Fuür die Ka Mıssıionsarztl. Fürsorg e“ hat Direktor Becker
VoO Wüuürzburger NsL1LiV das ah r b ch (10. Jahrgang) 1n der
übliıchen bunten Mischung der Beiträge herausgegeben: qaußer den beiden
Nachrufen qauf den Exerzitienmeister Dahlmann un das Mitglied
Kıberle and med aus der Heimatbasis on Becker uber das Jahrzehnt
des missionsärztlichen Instituts (übereinstimmend miıt 1933), den Jahres-
bericht des Instituts, die Jubelfeijer der Universität Würzburg, die m1Ss10ns-
arztlıche ewegung ıIn Lkuropa und Amerika, dazu AUS dem m1ssionsärztlichen
Weltapostolat und allerle1ı missionsärztliche Miıtteilungen SOWI1e das Referat
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Ol rof. Dr Wunderle AaUS Würzburg au dem aqakademiıschen Mi1ss10ns-
kongreß on Frıbourg uber den apologetischen Wert der m1ssionsärztlichen
Tätıgkeıt und den medizinıschen Aufsatz VvVoO TOL. Dr Sonnenschein Vo

Hamburger Tropeninstitut uber dıe edeutung mancher Seuchen un rank-
heıten für die Menschheit: VO der auswärtigen missionsärztliıchen Arbeıt
Drexlier VOIl Tsınchow 4AaUuS der Chronık des Mi1ssionsarTztes, die Rückkehr Vo
Dr 'Tietze nach Flores, Berichte VO  - sudafrıkanıschen Missionsärzten, An-
fänge der missionsärztlichen Tätigkeit 1n Nıgerı1a, die missionsärztliche
Unternehmung für dıe Sudsee ın Rabaul, das Missionshospital Ndanda in
seinen erstien füunf Jahren VO  — Missionsärztin Stinnesbeck neben einer etiNnNO-
logıschen Studie VOoO Missionsarzt Kohler UuS Natal uber Ehrfucht un Ent-
haltung be1 den Kıngeborenen; schlıeßlich auch ıne quellenmäßig sehr gul
fundıerte Studıe VOIL Laurenz kilger uüber eilkunde un Heilmittel 1n den
OStL- und westafrıkanıschen Missionen Vo bıs Jahrhundert, WOZU
noch 4anı Schluß ıne reichhaltıge Bücherschau, die Aufzählung der m1sSS10nsS-
arztlıchen Vereine, Namen- und Sachregister kommen.

uch der 11 Jahrgang des VO en römıschen Jesulitenhistorikern unter
Freun: P Leturia herausgegebenen H g  WD {

Socıetatıs esu enthalt In seinen hbeiden Halbjahrnummern Vo 1933
viele wertvolle m1ssıonsgeschichtliche elträge, besonders das Faszikel
unter den verschiedenen Rubriken sSe1iNes Aufbaus VO den hıstorischen Auf-
satzen Heras ber das rTab des P d’Orville (T 1662, Begleıter VO  — Gruber
ın der Tibetexpedition In Agra nach dem Epitaphbruchstück) un urlong
über den VOIl der Gesellschaft ausgeschlossenen 1banez de Echavarrı als Ver-
fasser VO Missionswerken uüuber araguay 1mMm (nach Jesuiten-
archivalien, dem Archivıo de las Indlas VonNn Sevılla und dem Staatsarchıv von
Simancas]); innerhalb der NEeUu edierten exie ZWeEe1 ungedruckte Briefe Xavers
von 548/52 Al König Johann on ortuga uber Malacca (von CAUT-
hammer) un eın solcher VO  — Franz Borgla VOo  a o  68 den Vızekönig
Franz Vvon Toledo ıIn Peru seiner Missionsexpedition mit Nachrichten ber
Gutierrez und Barzana (von Ugarte); als Besprechung u. uber CANAUTr-
hammers ostasıatısche Quellenpublikation; azuıu on diesem selhst eın
gänzender bibliographischer Bericht über die XqQqverlus- un Japanlıteratur
SOWI1e In der Bibliographie VO  - Lamalle über Missionen (allgemeın und nach
Ländern). Weniger bietet wieder für dıe Miıssionswıissenschaft das eit
(Juli bıs Dez.), u iıne Abhandlung Jaeger uber aar qals Ort des
Martyrıums der Protomartiyrer on Paraguay Gonzalez und Rodriguez
und hel den Texten die Trinıtätspredigt VO Barzaeus In der Synagoge on
Ormuz als Beilage se1nes Briefes Ol 1549 VoO Schurhammer.

Eın reizendes ıld VO  - der SN „Nıederlassung” der japanıschen
Jesuitenuniversität In der Armenvorstadt Mıkawashima entwerfen ulls qauf
Grund eigener Erfahrungen und zahlreicher Missionsberichte die CT

un ber dıe sozlale Pionıierarbeit junger Katholiken 1n
Bannmeılıle Tokyos (Saarbrücker Druckereı 1933 mit IHllustrationen,

SS.), der eıl uber Großtokyo als Hintergrund (die Weltstadt, die Vor-
STa mıiıt iıhrer Entstehung, iıhren Straßenbildern und dem Seelenlehben iıhrer
Bewohner SsSOWwie die relig1öse Not In dieser Bannmeile), der von der
Gründung des „dettlements  e UTC qssalle un seine tudenten (Genes1s
des Hılfswerks, selne Jräger, Objekte und Programmpunkte, Entfaltung und
Bedeutung fur die katholische Kirche), der 111 Bılder AUS dem en des
Settlements (ein Nachmittag darın, die kleinen Stammgäste, Bazar, arztl. ©:
Film, hriıstl Kulturarbeıit, die kleine Künstlerin, Weihnachten 1n Mikawashima).

Eın ‚„‚Missıonsbüchlein ber den hL Franzıskus VO Assısı““ iefert un
der Kansumissionar Dr Gonsalvus Walter O. M. Cap 1n volkstümlicher,
ber quf Quellen un Literatur zurückgehender Darstellung uüber die
Miıssionsidee 1m en un Denken des großen Ordensstifters (93
Schöningh, aderborn 1933), w1e uns schon 'Tiıtel und Analyse besagt:

d1 (1 Der Einsiedler, Rıttertaten, Frau Armut,
erufung ZU Apostolat, 5 Sendung der Kirche, weltweiıte Pläne, der

Miss1onar, das Regelkapitel, der e1s des Regelkapitels,
Freude ea +r das and der Liebe, egen uüber Assısi).
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Im VOIN A& ahrgang der Veröffentlichungen des Kath kad
Miss]ionsvereins Wiıen verbreitet sich Tof. Dr. a 3 4US Wıen uüuber Frern
asıatısches und abendländisches Denken (24 Pr l)‚ be
sonders ber das erhältnıs der indıschen un chinesischen edankenwelt
ZU  —_ griechischen (Wiedergabe eines ortrags qauf dem österreich. Missions-
kongreß VoO Marıiazell 11 Sept 1932

Die BD tTh er der Kırchenväter (eine Auswahl patrıstischerWerke INn deutscher Übersetzung hrsg VOoO Bardenhewer und Zellinger)öffnet ıhre zweiıte SNerle nıt Des Eusebius Pamphili Biıischofs
VO Cäsarea Kırchengeschichte dem Griechischen on
Dr. phiıl. Häuser (IL Reihe VWl. Schriften VO  e} Eusebius I1 Bd.) nach
einer Eıinleitung ber Aufbau und Zweck, Überlieferung un Liıteratur eine
1mM Ganzen wohlgelungene und miıt den wesentlichsten Eirläuterungen VOCI-
sehene Übertragung der ehn Kapıtel des berühmten Vaters der Kırchen-
geschichte (1 Zeıtgeschichte Jesu,; 11l apostol Zeıit DIs ZU Jode Neros,
11L VOoO Vespaslan hıs irajJan, VOoO  a Mark Aurel bıs Septimus Severus,
VL VO  — Sept Sev. bıs Dec1ius, VIL VO Gallus bıs Diokletian, 111 CGhrısten-
verfolgung bıs ZU ode des Maxıminus, Friede zwischen Staa un
Kirche, Register).

1t Is Q (Zeitschrift IUr dıe Entwicklungsgeschichtedes Islams besonders In der Gegenwart hrsg VO kKkampffmeyer und Jäschke)biıetet In and 1932) nach einer Übersicht VO Kkampffmeyer uber ZzWanzıgTe Deutsche Gesellschaft TUr Islamkunde einen Aufsatz VO  ; Jäschke uüber
den Freiheitskampf des turkıschen Volkes qls Beitrag ZU poliıtischen Ge-
schichte der Nachkriegszeit, azu me Zekı Valıdi, Korrespondenzstellefür Islamkunde, zusammenfassende Veröffentlichungen P Zeıtgeschichte des
islamischen Orients und einige Rezensionen (S. 1—48), 1mM Beıband zwOolt
Vorlesungen uber die Geschichte der Turken Miıttelasiens Vo  >} Barthold,
deutsch VO enzel (80 5.)

Eıine wıllkommene Ergänzun seiner Geschichte der Amboinamission
sendet un der unermudlıiche hollaändısche Miıssionshistoriker
uber De katholiıeke Missıie ın Nord-Gelebes de angıl-
eılanden (1563—1605 2801 der and gedruckter WwW1e ungedruckter Quellen
als deparatabzug 4AUSs den Studien VO Maı 1933 (Bd GÄIX

Als Sonderabzug aus der „Historisch Tiıjdschrift" erhalten WIr VOom
gleichen erlT. (Bd XII 1933, 204—217) Eenige aanteekenıngen
betreffende het biısdom en de ıschoppen Va alaka
15358—1838, Notizen uüber Malakkabischöfe nach dem Bullarıum Patronatus
Portugallıae, dem Propagandaarchiv, (ams uSw.

Eıngesandt (teilweise Zu Besprechung, ber ohne daß hiler ine e1nN-
gehende am Platze wäre):

FSs 1st genug! Die Wahrheit als Erwıderung quf die Schrift
Wiıe ange noch Eine Frage eutische Leichtgläubigkeit Vo  w} der
Dr. Lepsius Deutschen-Orient-Mission ear des esamtvorstandes des
Armenischen Hılfskomitees VO Pfarrer Rıotte un Dr Baroniglan (96 S.)

Vom T1estertum (Opfer, Mittlertum, Urbild, Berufung) VO.
Dr. nion Anweıler (152 Fredebeul Koenen Essen, 3,80 Mk.)

Dıe Torheit des Kreuzes VO Raoul us 2AUS dem FTanzOs.
übers. Marıa aula (135 Missıonsbuchhandlung St Gabriel).

Nur W brennt zundet VO ST Imelda ennefeld (70
Christkönigsschwestern Berlin, Mk.).

Meın taglıches Gebetbuch, die gewöhnlichen Gebete eINeEes
Christen VO  — o h (64 Laumann Dülmen 1932).

eın Buüchlein für NSeTe Mädchenwelt on
Dr. Gr. Metzler (112 Seeverlag, Pfg.)
U und Burde des Ehestandes, eın deelsorgerwort die

christlichen raut- und eleute, zugleich e1INn katholisches Familıenbüchlein
VvVo Pfarrer Dr er (16 Kırsch Aschaffenburg 1933,; 2() PI8:)

49  uch der Bodenreform an eit hrsg. VO  —
(64 Fischer ena März ©amgsohke

4»;‚l‚t 8a 06
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In zweilter Auflage erscheint:

„Das wertvoi{ilstie Priesterbuch“
5Subregens Dr. Friedrich >  >

Der myftilche Yeib Chrifti
a {IS Grundprinzip der Aszetik

Aufbau des relıigıösen Lebens AUS dem Corpus Christı Mysticum. ufl
380 Kart. 7/,20 gebd 3,40.

Kın summarisches Werk, das bereits nach Monatsfrist iın Auflage erscheinen kann.
Den Priestern als Christen wıdmet Subregens Dr Jürgensmeier sein ausgezeich-

Werk un entwickelt darıiın den Auibau des relıgiösen Lebens aUuUs dem CGOrDus
Christi Mysticum. Unvergleichlich wertvoll i1st der Inhalt des Buches für das
Priesterleben, zumal fiür seinen Beginn mıit Weihe Uun! Primiz. Nie 1m Leben als
gerade den ersten Priestertagen ist der Iräger dieser Priesterwürde au{ige-
schlossener nd empf{fänglicher für das, W as ıhm dieses Werk bieten hat. ne
theologisch fundierte übernatürliche Au{ffassung se1ine Lebens und Berufes Liegt
doch das Grundziel der Arbeit darin, der 1SC dogmatıschen Wahrheit des
mystischen Leibes C‚hristı eine einheitliche Aszetik, die das religıöse Leben als eın
Oorganısches ((anze zelgt, aufzubauen. alz. Kirchenzeltung.

{n Jünfter Auflage  DE D D E a erscheint:
Dr. Herıbert Cy

Ratholilche Moraltheologie
unter Berücksichtigung des SOWI1e des eutschen, Öösterreichıschen
und schweızerıischen Kechtes, kurz zusammengestellt. OR SC 687
Dünndruckpapier 6,00 bıegsam gebunden 8

Erscheint jetzt bereits ın Auflage Es ist ein Werk für die (3  te Welt- und
Ordensgeistlichkeit Beichtväter, Missionare, Exerzitienmeister, ademiker, ebil-
ete La:  ien, Religıionslehrer, Alumnen, Theologiestudierende Es bietet ın der Prä-

der Sprache S! viel, dalß aum wichtiger JYeil unbeachtet geblieben ist.

In stebenter Auflage erscheint:
Dr. Klug

Die Tiefen ÖLF 2212
Moralpsychologische udien

Auflage. 463 Broschiert Mk 6,30 gebd /,65
Alle, denen die Arbeit den Seelen anvertraut ist, müssen sich darüber unter-
richten, un ich wüßte nıcht, WIe Sie Desser könnten als TC die Lektü
dieses erkes Heribert Holzapf{el

Ein ÜIie voll Freude unNDd Baurlte
Paulus seine Lieblingsgemeinde 1ın hilipp!.

Von Dr. onstantin RÖ  ch, O. M art 1.35
Es ist eine praktische Erklärung des Briefes die Phiılippergemeinde
Durch jede BUCKRAandliluns D } bezıiehen.

SCHÖNINGH, ADERBOR
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bringl die hübschem Einband. heraus-
gegebene Sammelausgabe a8) des

Wallfahris-Slattes
AUt Ausftellung 02sS 2g ımM
giligen Jahr 1933

16 ertseı:ılen Preıs ur 1.60

In mehr als 400 Bıldern und Photos wWıird. das große
Ereignis der W allfahrt nach T'rıer S Rock 7est-
gehalten In wm”elen TUKelM und Berichlen wırd erın

esseE Überblick ber das große (reschehnıs gegeben
und Aıe Geschichte des Rockes aufe der Jahrhun-
erte wWwird DON der Maıt- und achwe dargeste
Daneben sind auch die übrıgen Wallfahrtiskirchen und
Heiliglümer Triers S} Maltthiıas St Paulın Irebirauen
Heiligkreuz J ort und Bild geschilder:
Für dıe mehr als Millıonen Pilger, dıe der all-
Tahrt teiılnahmen, sl das W allfahrtsblatt qaNz ohne
Zweifel dıie schönste Erinnerung und das kostbarste
nNndenkKen dıe Heilgtumstfahrt Wer nicht der
W alljahrt Leilnahm, kannn sıch hier ein richtiges Bıld
DON der Ausstellung des Rockes machen

uUrc alle Buchhandlungen bezıehen!

Verlag der Daulinus-Drucerei ©mbS rie



rofenor Dr Eruft HBergmanin, Veipztg

SYie Deufiche Naktionalkirche
933 400 Seiten Seheftet ) Sanzleinen
Kein eu  er, welchen BHefenntnifhes auch mm  J fann -  a diejem

Schlünelwer Der eu  n Kirchenfrage vorübergehen
Ciniges aus Den sahllojen Urtetilen  +  +

(5s ijt mir eine große Treude‘ Daß dDiejes Buch geiOrieben worDden Ür (5s
gebt Dem Berfaljer DAS Größte, DaAS 1dheinb UnmDal he, Da Deutichlanod,
DAaSs DauerndD in jeiner Se p  e geipaltene, noch einmal ein wWerDe. Dazu
aber muß ibm eine He ion gegeben merDden unD eine IT

Yie Deu
YWenn bier ein Deu Univerjitätsprotfelor DON ul ein 3  Ö Be
Konzeption ein en D  t{cheeu  en DOT uns auftürm unD DaAS nicht
19 Der Rälte und/ Släffe  fchütteru eines abitratten Sedanfkens, jondern au Der
$ Iut unD CSr{ hü iterung eines eu  en Herzens, 10 mollen mwmir
ibm Danfen unDd jein ert ebenDdig unD Iructbar maden

Deutiche NadHridhten, erlin
Über Diejes BÜuc inan 1i eigentlich nicht unterbalten, RDDr inan e9,
jondern NUur nachdem inan gelejen hat. (5s ltellt in Dem reichen um
unirer deutfchHreligtöfen Bewegung einen Siprel DArT. O©olange inan DDN
Diejem ($ipJel aUus nicht Umichau e fann man eigentlich nicht DON ibm
precdhen ig
Yie zunefmende Sleichaültigfkeit Die unDd Die Sottlojenbewegung
Drangen Da3ZU, erüber 5 DONer ar ö gelangen, unDd Bergamann
ilt MWet er31g unDd ugleich ejonnen genug, DDN allen, Die Der
religi
AY Uaaoe Der Segenwart HUT irgend interejjiert IU gehört ö werDden.
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